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Christinenthal 

( Aus der Hofchronik des Bauern Ralfs, Christinenthal) 
Christinenthal, vormals Wedeldorf oder Weddeldorf, war ein Gat, zu 	. 
welchem das Dorf Reher gehörte, beide wieder zum Kirchspiel Hohenaspe 
Dieses Gut schenkte der Markgraf Friedrich Ernst von Brandeburg- Kalm-
bach auf Friedrichsruh- Drage seiner Gemahlin Christine. Sie lebte hier. 
gern im fürstlichen Sommerhaus Solitude, da auf Drage großer Hofstaat ; 
geführt wurde. Eine alte Flurkarte von 1779 ist im Besitz von Peter 	: 
Ralfs, der sie sich 19oo vom Amtsausschuß Hohenaspe erbeten hat. Der 

;t bezeichnet: Carte vcbn dem zum Königlichen 
ge gehörigen Meyerhof Christinenthal mit den 
- reien, vermessen and cartieret Anno 1779 
-dmesser. 
tee Drage 1787 ist der Meyerhof unter Par- 
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rmühle gewesen, die aber wegen Wassermagel 
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n Besitz zur Hälfte verkauft an Claus Ralfs 
utier dem Gut and der Krugstelle von Pieper 
ngen. Claus Ralfs aus Bargstedt ist dem-
dstinenthal. Er and sein Bruder Hans haben 
1,-q alten Eiderkanal gearbeitet, im Winter 
i hat er sich 5oo Mk verdient. Sein Befä-
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Nortorf, Amt Rendsburg, hat nach 
.aubnis, in einer Schule die Kinder im Bach-
xi Schreiben zu unterrichten. Adam Struensee 
.ufte für die Summe von 4800 M mit 300 M 
drt Detlef Pieper einen Teil des Besitzes 
1 Maß von 90 ha nebst dem von Pieper am 
bauten Wohnhaus( Strohdach). Dazu erhielt 
.1chkühe, 2 Starken, 50 Schafe,2 Pferde, 
Ls ist der damalige Zustand der Landwirte 
tut des Bodens ersichtlich. Zu diesem Besitz 
Landv,)eg and Pulserweg gelegene Strohdach- 
hnskate( Jetziger Besitzer J. Wegat). 
tier auf unserm jetzigen Wohnsitz gestan- 
:ate) and fur seinen Sohn Hans Ralfs ein 
1799 verkaufte Claus Ralfs sein Hauls am 
:s Besitzes an Baron Liliencron, Besitzer 
dessen Nachfolger Hofstallmeister Plato 
3o5 aus dem Konkurs zurückkaufte. 

Wilhelm Ralfs die hiesige Landstelle. 
1831 errichtet er die " alte " Kate als 
Sohn Jochim den Besitz. Der war leideneeA 
)enso wie sein Vater das Drechslerhandwerk 
nachte 1848-1851 die schleswig- holstfeinisc 
Rendsburg, Friedrichsort und Hadersleben. 

Lnen Sohn Peter Wilhelm über, der 1895 das 
Vohnhaus mit Pappdach and 1916 die neue Ka-
)o5 entstand die große Blechscheune, nach- 
Hinr. Rohweder zugekauft waren.Durch eine 

die Peter Ralfs betreibt, bringt der Teich erst 
Versuchsweise legte er dort auch eine Weiden- 
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Christinenthal 

( Aus der Hofchronik des Bauern Ralfs, Christinenthal) 
Christinenthal, vormals Wedeldorf oder Weddeldorf, war ein Gut, zu 
welchem das Dorf Reher gehörte, beide wieder zum Kirchspiel Hohenaspe 
Dieses Gut schenkte der Markgraf Friedrich Ernst von Brandeburg- Kalm-
bach auf Friedrichsruh- Drage seiner Gemahlin Christine. Sie lebte hier 
gern im fürstlichen Sommerhaus Solitüde, da auf Drage großer Hofstaat 
geführt wurde. Eine alte Flurkarte von 1779 ist im Besitz von Peter 
Ralfs, der sie sich 19oo vom Amtsausschuß Hohenaspe erbeten hat. Der 
Landmesser hat sie wie folgt bezeichnet: Carte voiln dem zum Königlichen 
Gute Friedrichsruh oder Drage ehörigen Meyerhof Christinenthal mit den 
dazugehörigen Hof- und Ländereien, vermessen und cartieret Anno 1779 
von Jacobsen, bestallter Landmesser. 
Bei der Parzellierang des Gutes Drage 1787 ist der Meyerhof unter Par-
zelle 24, die Krugstelle. am Landwege belegen, unter Pa_zelle 2 ver-
kauft an 18 Bauern in Reher. Dieselben haben am selben Tage die Krug-
stelle wieder an den früheren Pächter Detlef Pieper verkauft mit der 
Einschränkung von Weide- and Tränkgerechtigleit am Teich. 
In Weddeldorf ist eine Wassermühle gewesen, die aber wegen Wassermagel 
nach Rioders verlegt wurde.( Nach Hedde Jürgens) 
Zu Ehren der Markgräfin Christine ist das Dorf fprtan Christinenthal 
benannt worden. 
Detlef Pieper hat 1792 seinen Besitz zur Hälfte verkauft an Claus Ralfs 
aus Bargstedt bei Nortorf. Außer dem Gut and der Krugstelle von Pieper 
waren hier keine Niederlassungen. Claus Ralfs aus Bargstedt ist dem-
nach der erste Bauer auf Christinenthal. Er and sein BrUder Hans 1-,aben 
in jungen Jahren im Sommer am alten Eiderkanal gearbeitet, im Winter 
war Claus Schulmeister. Dabei hat er sich 5oo Mk verdient. Sein Befä-
higungsnachweis als Lehrer lautet: 
Mein Testamonium 
Claus Ralfs aus Bargstedt,_ Kirchspiel Nortorf, Amt Rendsburg, hat nach 
angettellter Prüfung die Erlaubnis, in einer Schule die Kinder im Buch-
stabieren, Lesen, Rechnen and Schreiben zu unterrichten. Adam Struensee 
Claus Ralfs aus Bargstedt kaufte für die Summe von 4800 M mit 3oo M 
Anzahlung 1792 von dem Krugwirt Detlef Pieper einen Teil des Besitzes 
in einer Größe nach jetzigem Maß von 90 ha nebst dem von Pieper am 
Landweg am 15. April 1788 erbauten Wohnhaus( Strohdach). Dazu erhielt 
der Käufer an Inventar: 4 Milchkühe, 2 Starken, 5o Schafe,2 Pferde, 
2 'Wagen, Pflug, Egge. Hieraus ist der damalige Zustand der Landwirte 
schaft verbunden mit der Armut des Bodens ersichtlich. Zu diesem Besitz 
gehörte das jetzt noch Ecke Landweg and Pulserweg gelegene Strohdach-
haus( Räucherkate) als Verlehnskate( Jetziger Besitzer J. Wegat). 
18o1 baute Claus Ralfs das hier auf unserm jetzigen Wohnsitz gestan-
dene Strohdachhaus( Räucherkate) and für seinen Sohn Hans Ralfs ein 
Strohdachhaus auf Viehhorn. 1799 verkaufte Claus Ralfs sein Hauls am 
Landweg mit einem Teil seines Besitzes an Baron Liliencron, Besitzer 
von Gut Christinenthal, von dessen Nachfolger Hofstallmeister Plato 
von Artlenburg er es aber 18o5 aus dem Konkurs zurückkaufte. 
1826 übernhhm sein Sohn Peter Wilhelm Ralfs die hiesige Landstelle. 
Er hatte Drechsler gelernt. 1831 errichtet er die " alte " Kate als 
Verlehn. 1862 übernahm sein Sohn Jochim den Besitz. Der war leidenee 
schaftlicher Jäger, hatte ebenso wie sein Vater das Drechslerhandwerk 
in Kellingusen erlernt. Er machte 1848-1851 die schleswig- holsttiniscl: 
Befreiungskriege mit, lag in Rendsburg, Friedrichsort und Hadersleben. 
1892 ging der Besitz auf seinen Sohn Peter Wilhelm über, der 1895 das 
Haus abbrach und ein neues Wohnhaus mit Pappdach and 1916 die neue Ka-
te als Verlehn errichtet. 19o5 entstand die große Blechscheune, nach-
dem 52 To. Land vom Nachbarn Hinr. Rohweder zugekauft waren.Durch eine 
intensive Fischzucht, die Peter Ralfs betreibt, bringt der Teich erst 
den richtigen Nutzen. Versuchsweise legte er dort auch eine Weiden- 
kultur an. 1925 wurde sein Sohn Claus seineachfolger. 
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Kinder: Wilhelm verh. 
Heinrich " 
Claus 
Herrmann 1Jar 

mit 

alt 

A_aus Ralfs geb. 5. 1. 1894 

Genealoische Anaben über die Familie Ralfs:  

Jürgen Ralfs - Antje Ralfs geb. Stieper 
Kinder: Claus geb. 1720 

Claus Ralfs geb. 172o + 1794 - Marlene Ralfs geb. Rohweder aus Ddtgen 
Kinder: Antje verh. Staven Bargstedt 

Marlene " 	mit von Seidewitz 
Hans, Schulmeister in Bargstedt 
Claus, in Christinenthal angekauft 

Ralfs aus Bargstedt, geb. 12.9.1761 + 1856,96 J. - Catharine verw. 
geb. Gertz 
Kinder: 

Peter Wilhelm Ralfs geb. 13-10- 
Martens aus Reher, geb. 1794 

Kinder: Catharina verh. mit 
Jochim 
Claus 
	H 	 Ii 

Margaretha 
	II 

Peter Wilhelm, 

Jochim Ralfs geb. 7. 12. 1823 + 2o.7.1910 - Magdalena geb. Braker 
geb. 13.12.1837,+ 3o.3.192o 

Kinder: Peter Wilhelm 

Peter Wilhelm Ralfs geb. 12.8.1863 
aus Hohenaspe geb. 11.9.1862 

- Catharina geb. Struve 

Abel Maria Hadenfeld 
Helene Eggers, Kaaks, 
Frieda Reher, Altona 

- Frieda geb. Reher, Altona 

mit 

Claus 
Harms 

Claus verh. mit Magdalene Storm 
Peter Wilhelm " Catharina Martens 
Lenke and Elsabe geb. 22.2.1796, L. + 1797 
Hans 

1793 + 3o.1o.1862 - Catharina Ralfs geb-- 

Harder , Itzehoe 
Magdalena Braker 
Marg. Mohr, Friedrichskoog 

" Claus H. Ralfs 
ausgewandert nach Amerika 

Kinder: Peter Wilhelm verh. 
Kaa Anne Catharina 
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Gut Christinenthal 

Nach der Paroellierung des Gates Drage durch den dänischen König kam 
der Meierhof in verschiedene Hände. In 96 Jahren wren 22 Besitzer dar-
auf. Aus dem ileimatbuch von KreisSteinburg ist zu entnehmen, daß 1737 
Johann Revenstorf aufe die Schenefelder Wind- und Wassermühle kam. 
Sein Sohn David hatte anfangsSäcke voll Geld, mußte aber die Mühle auf-
geben and pachtete das Gut Christinenthal. Hier ging es ihm so schlecht 
daß er sich nicht ein Paar Holzpantoffel kaufen konnte. 1769 zog er als 
Pächter auf die klösterliche Wassermühle in Westermühlen. 
1813 nahmen die Russen bei der Verfolgung der Franzosen Quartier in 
Christinenthal, Hohenaspe, Schenefeld, Oldenborstel and Kammerhorst. 
Der Besitzer des Gutes Christinenthal, Dingvogt Marx Lohse, wurde von 
einem Russen ersdhlagen. Es wird erzählt, daß dieser für seine Tat eine 
Schubkarre voll Steine von hier nach Itzehoe schieben mußte. Voß, Olden 
borstel, vergrub seine mit Geld and Wertsachen gefüllten Laden im Pfer-
destallgang. Der Lehm wurde wieder darübergestampft, and sie warden 
nicht gefunden. In Hohenaspe hatte eine Bäuerin  ihre Kruken mit Schmalz 
umgestülpt auf das Bord gestellt, sie wurden von dem Russen als leer 
angesehen. Vor lauter Wald fanden sie das Dorf Kammerhorst nicht, es 
wurde von einem Schenefelder verraten. Ein Hans Revenstorf wurde 16 
jährig mit Harders, Ottenbüttel, von den Russen verschleppt, doch ge-
lang es ihnen, im Hannöverschen in der Dunkelheit über das Eis der Elbe 
zu entkommen and am 24.3. das Vaterhaus wieder zu erreichen. 

Nach Aufzeichnungen des Justitiarius Hedde Jürgens, Hanerau, hat das 
Gut Christinenthal folgende Besitzer gehabt: 
1787 	Etatsrat und Landvogt Behrens 
1796 	Licentiat Lodde 
1799 	Baron Liliencron nebst einem Teil der Parzelle 25 
1800 	Dr. Grapentin 
18o5 	Hofstillmeister Plato von Artlenburg, Konkurs 
1813 	Dingvogt Marx Lohse, Looft, 1814 erschlagen. 
1814 	Hollies Erben. 
1817 	Theodor Friedrich Jänisch aus Hamburg 

1787war ein Bestandan Holzgrund von loo To. Alle Besitzer 
von Lodde bis Marx Lohse waren in Geldverlegenheit, die sie 
solange durch Ertrag des Holzes zu decken suchten, bis nichts 
mehr vorhanden war. 

1836 	Köpke, verunglückt. 
1846 	Meyerlis.Danniq folgte bis 
1861 	von Neergard 
1862 	Johannes Knauer, Hamburg. 
1865 	 Carstens, bis Juni. 
1865 	Robert Thode aus Dresden. 
1866 	Dr. Evers aus herlin 
1866 	Dr. Gustav Friedrich Bossart aus Parchim 
1867 	F. Pflüg aus Lübeck, nahm den Freitod, 
1868 	G.J. Pflüg aus Lübeck, 
1872 	dessen Kinder 
1872 	G.H. Denker aus Lübeck 
1873 	Axel von Gerlach, Lauenburg, dann dessen Schwiegersohn Distel 
1879 	Chr. Gasau als Pächter, wurde 
1889 	Besitzer, vertauscht gegen drei Wohnhäuser in Kiel, 
1892 	an Schneider Jähnk, Kiel, 
1892 	Heims, 
1892 	Meine, gerichtlich zwangsversteigert, 
1893 	Claus Sachau, Hohenwestedt, 
1896 	Maak, Tiebensee, 
1896 	Ludwig Hirschberg, Itzehoe. helms von Insel Rügen Wirtschafter 
19o9 	Johannes Götsche, Hamburg 
1917 	wilhelm Sohst, Kiel, 
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1941-1952 	Anne Sell geb. Sohst. 
1949 	pachtet die Norddeutsche Pflanzenzucht- Gesellschaft 
1952 kaufte das Gut die " Urania"- Affinerie A.G. Hamburg, 

1839 ist das Gutsgebäude abgebrannt, es hatte damals ungefähr 
diese Form 

1918 im kühjahr brannte der Kuhstall ab. 
1952 am3. April brannte das Verwalterhaus ab. 

Hedde Jürgens, Justitiarius von Hanerau and Drage, brachte 
es vom Bauernsohn zum Justizbeamten. Einmal spannte er in 
Reher aus. Als er wieder nach Haase will, ist der Bauer 
nicht da, and die Magd mußte ihm die beiden Pferde vorspanner 
" Min Deem, Du weetst ja nich mal, was toe and fein is( link 
and rechts) 

( Aufgezeichnet von Frieda Ralfs, Christinenthal) 
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Bevor Heizöl and Steinkohlen in Schleswig- Holstein Eingang fan 
den, war die Torfkohle ( Kohlentorf) für unsere Gegenden ein 
wichtiges Produkt für das Heiten and Dix die Industrie., von den 
Schmieden( Grob-, Klein- und Goldschmieden wurde sie fast aus-
schließlich benutzt. Noch jetzt findet man in den hiesigen aeide 
gegenden an den Rändern der Torfmoore zahlreiche muldenförmige 
Vertiefungen im Erdboden, die ehedem zum Zwecke des Brennens der 
Torfkahle von den Köhlern hergerichtet wurden. Gewöhnlich haben 
diese Vertiefungen einen Durchmesser von 2-3 Meter und eine Tief 
von 1,5 Meter, Wollte man Torfkohle brennen, so packte man sehr 
harten und schwarzen Torf in die Gruben hinein, jedoch so, daß 
in der Mitte des Torfhaufens eine Offnung blieb, durch die man 
das Feuer hineinwarf. War die Masse gründlich durchgebrannt, dan 
wurde dieglahende Torfmasse mit Erdsoden bedeckt, die mit einem 
eigenartigen Spaten, dem sog. " Bultascher" gestochen waren. 

Kein Rauch durfte durch den Erdmantel des Torfmeilers entweichen 
Hach etwa 14 Tagen war das Feuer erloschen. Dann öffnete man den 
Haufen, warf die Torfkohle durch grobe Siebe and brachte sie in 
den Handel.Bereits In den 2o Jahren des vorigen Jahrhunderts 
hörte dieser Industriezweig in dieser Gegend aef.Zum Hausbrand 
wurde der Torf aber noch bis in die Jahrzehnte am 19oo gestochen 
euch eieder während und nach dem 2. 'J'eltkriege.--- 

Birkhühner fanden sich noch im 19. Jahrhundert in großer 
Menge an den Rändern der Moore und Heiden, besonders auf dem 
Vaaler Moor.Ein Jäger, so erzählt man, schoß 6o dieser Vögel an 
einem Tage. Als in den 5o 8er Jahren des vorigen Jahrhunderts di 
Jagdfreiheit eintrat and man anfing, die Moore und aeiden urbar 

zu machen, verschwand das Birkwild bald. aahe and reich iche 
Nahrung sind die Hauptbedingungen des Birkhuhnes.--- 

Noch manche Flurnamen unserr Heimat sind mit dem Namen 
" Wolf" zusammengesetzt. In den 'reildungen unseres Kirchspieles 

Scheneald war der Wolf einst sehr häufig. Vor dem 3ojährigen 
Kriege war dieses Raubtier fast ganz ausgerottet, aber nach den 
Wirren und Verwastungen dieses entsetzlichen Kruges breitete es 

sich in Holstein wieder e allgemein aus. Der dithmarsische Chro-
nist Viethen erzählt, eaß die Wöle sich im Jahre 1638 in Hol-
stein und im folgenden Jahre an der dithmarsischen Grenze sehen 

ließen. Der Landtag des Jahres 165o faßte Beschlüsse zur Beseiti 
gung dieser Plage, weil die Geestbewohner ihr Vieh vor den täg-

lich sich mehrenden Wölfen nicht mehr schützen konnten. Pastor 
Kuß berichtet, daß die Wölfe im Jahre 1797 im Amte Rendsburg 



Rendsburg ihr esen trieben and viel Unheil anrichteten. Zum 
Fangen der Wölfe benutzte man die Wolfsgruben. Diese hatten ange-
führ 12 Fula im Gevierte and waren 8-9 Faß tief. Die Seitenwände 
waren sorgfältig mit Steinen aufgesetzt. Uber die obere Öffnung 
der Grube legte man dünne Stäbe und Laubgebüsch, so daß jeder 

äußere Schein der Grube verwischt war. In der Mitte der Grabe 
pflanzte man einen starken Pfahl auf, an dem man eine Gans befe-
stigte, durch deren Geschrei der Wolf angelockt ward. Betrat das 
Raubtier den unsicheren Boden, so brach es durch den Belag und 

stürzte in die Grabe. Um die Wildschur nicht zu beschädigen, 
brachte man eine eigenartige Fangmethode in Anwendung. Man stell-
te einen aus drei Windelbäumen hergerichteten Dreibock über die 
Grube, an dem man ein langes Seil mit einer Schlinge befestigte, 
die man dem Gefangenen über den Kopf warf. Jetzt war der eolf 
verloren. Man zog das Seil über die Rolle des Dreibocks and ließ 
das Raubtier baumeln, bis es tot war. Diese Vorrichtung nannte 
man einen Wolfsgalgen.---- 

Uber die Errichtung der Kirche in Schenefeld geht folgen 
de Sage:Auf dem hohen Mühlenberg bei Burg i. Dith. stehend , be-
Aerkte der Teufel mit Entsetzen den neuerbauten Kirchturm in 
Schenefeld. Er ergriff einen Felsblock and schleuderte ihn voll 
'ent gegen das verhaßte Gotteshaus. Seiner Hand entgleitend, er-
reichte der Stein sein Ziel nicht, er fiel bei Vaale nieder.Er 
wurde er noch Lzuner gezeigt. Er lag unmittelbar neben dem Schlag-
baum einer Koppel, ganz nahe am Dorfe and war 2 Meter hoch. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man diese Sage als Sinnbild des erfolg 
reichen Kampfes des Held ntums gegen das Christentum anse#en will 

Schenefeld, ursprünglich Scanafeld, ist " schönes Feld", 
d.h. ein Feld, das den Stiftern der Kirche gefiel, wahrscheinlich 
nicht des Bodens, sondern der Lase wegen.Die Schenefelder A.rche 
war nach Adam von Bremen zufolge von Ebo von Reims, dem Sendboten 
des Papstes Paschalis, gegründet and von Willerich von Bremen dem 
heiligen Bonifaz gegptiRdet geweiht worden sein.Sie war die Tauf-

kirche der Holsaten, d.h. sie hatte das Vorrecht, daß nur in ihr 
getauft and das Abendmahl eingenommen werden konnte. Hamburg, 
Meldorf, Heiligenstedten and Schenefeld haben die ältesten Kire 
eben nördlich der Elbe. In Schenefeld war die Hauptkirche von 

Holstein, der Holsaten.--- 
Zweimal kommen die Bewohner des Kirchspiels Schenefeld in 

der älteren Geschichte vor, beide Male zeigen sie sich als kühne 
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kühne und streitbare Männer, die es in jeder 'Aleise mit den banach 
barten tapferen Dithmarschern aufnehmen koneten. km 29. August 
1317 waren sie im Gefolge des Grafen Gerd, ale er den Grafen 
Adolf von Schauenburg auf dem Strietkamp bei Bramstedt aufs Haupt 
schlug. Noch in demselben Jahre rächten sich die mit dem Grafen 
Adolf verbündeten Ditmarscher an den Leuten des Kirchspieles 
Schenefeld, unter denen auch Weaeldorfer( Christianentaler) wa-
xen, dadurch, daß sie das ganze Kirchspiel mit daub und Brand 
verheerten. Des zweite e:al erschienen die Leute des Schenefelder 
Kirchspieles auf dem Plane 1381. In diesem Jahre machten die 
Dithmarscher einen Einfall ins Holsteinische. Graf Klaus von 

Holstein nahm 3o Ritter und den Landsturm aus den Kirchspielen 
Schenefeld and Hademarschen an eich and schlug die Dithmarscher 
an einem Orte, Tippersloe genannt. ( Lage ungewiß). Vor der 
Schlacht hielt Graf Klaus eine begeisternde Rede an sein Volk, 

dann legte er die Ritter in einen Hinterhalt. Ein vornehmer 
Dithmarscher maß sich mit dem Grafen, aber dieser spaltete sei-
nem Gegner Haupt and Leib bis auf den Sattel. Viele angesehene 
Dithmarscher deckten tot und verwundet die Wahlstatt. 

In dieser Zeit waren die Bauern von Wedeldorf( Christinen-
tal) wie auch die anderen Bewohner des Kirchspieles noch Katho-
liken. 

Im Anfange des 15. Jahrhunderts hatten die Bewohnere des 

Kirchspieles Anlaß zu allerlei Gesprächen. aist ihrer alten Kirche 
gingen wichtize Veränderungen vor. Bis zum Jahre 1400 gehörte 
das Patronat der Schenefelder Kirchenämlich zur Kompetenz des 
Dompropsten in Hamburg. Er setzte die Pfarrer ein, er berif sie 

als iatron.Nacndem der Papst Bonifacius IX. am 1. August 14o2 
dem Cistarcienser- Kloster in Itzehoe das Recht verli hen hatte, 
seine Beichtväter, also seine Pfarrer selbst zu wählen, legte 
er am 2. September desselben Jahres die Einkünfte der Schenefelde 
Kirche den TafelgUtern and dem lische der Itzehoer Nonnen zu. 
Die Abgaben, die jetzt also die Wadeldorfer Bauern und das Wedel-
dorfer Gut an Pfarre and Kirche lieferten, gingen nach Itzehoe 
ins Kloster.Das Itzehoer Kloster war damals durch unglückliche 

e4*eigniese in Not und Mangel geraten. Um dem herantergekommenen 
Kloster wieder aufzuhelfen, war es in jener 6eit nicht ungewöhn-
lich, solchen Klöstern mehrere Kirchen einzuverleiben, wodurch 

nicht nur das Patronat, sondern auch sämtliche Einkünfte der 
Pfarre ans Kloster kamen, das dafür die Besoldung des Pfarrers 
übernahm, diesen übrigens auch ein- und absetzte. Das Kloster 

profi- 
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profitierte hierbei ansehnlich, indem es im Mittelalter Proester 

in Menge gab, die keine Bedienung hatten and sich sehr wohlfeil al 
Vizepfarrer betätigten. Die Überweisung der Schenefolder Kirche 
an das Kloster Itzehoe wurde 14o6 durch den Papst Innocenz Vii. 
bestätigt. Die Äbtissin des Uosters hieß damals Wycbargis , die 
Priorissin Alheydis. Von dem Jahre 1402 bis zur Reformation hatte 
die Schenefelder Kirche keinen selbständigen Pfarrer mehr, das 
vorgesetzte Kloster erhob die Einkünfte der Pfarre and übernahm 

clan" die Bezahlung des Geistlichen. Nach Itzehoe flossen also 

auch die Pfarrabgaben von Wedeldorf( Christinental). 
Erster evangelischer - latherischer Prediger in Schenefeld nach 
der Einführung der Reformation war P- Thorn. 

Sine sehr aufregende Zeit war im Jahre 1559 auch für die 

Leute des Kirchspieles Schenefeld. In Kampf gegen die Dithmarscher 
hatte der dänische König Friedrich II. mit seinen verbündeten 

Farsten sein Feldlager bei Schenefeld aufgeschlagen. Oberbefehls-
haber des Heeres war Johann Rantzau, Von Hohenwestedt begab sich 

der König, wahrscheinlich am 19. Mai, nach dem Gute Mehlbek and 
verweilte dort auf dem Schlosse bis zum 22. Lai. 	brachte der 

Mai 15-59 , als man gegen die freien Dithmarscher zog, aufregende 
Tage für unser Kirchspiel Schenefeld. Auch in Wedeldorf gab es vie 

zu erzählen. 
Aber auch in Zeiten, da kein Krieg das Land überzog, gab 

es oft Neuigkeiten and Stoff zum Erzählen. Bei der Burg Hanerau 
maßten filr alle aas Dithmarschen kommenden Transitgüter Zoll ge-
zahlt werden. Fiji' ihre eigenen Gitter waren die Dithmarscher vom 
Zolla befreit. Um die Mitte des 16. Jahrhunderte naa war das Gut 
Haneraa Nebst Zollstelle daselbst im Beistz des Moritz Rantaau, 
eines Neffen des Feldmarschalles Johann Rantzaa. Nach der letzten 
Fehde im Jahre 1559 behauptete Moritz Rantzau, daß ihm von der 

Elbe -eis zur Eider ein Zoll für alle aus Dithmarschen kommenden 
Güter zustehe.Um diese Forderung durchzusetzen, ließ er am Elbdeic 

bei Ostermoor , einen Schlagbaum setzen and den dort eingerichte-

ten neuen Weg von der Wilstermersch nach Dithmarschen sperren. 
Diesen Schlagbaum werfen die Dithmarscher um , and der Amtmann 

von Steinburg untersagte es Moritz von Rantzau, den Schlagbaum 
wiederc herzautellan. Die Wegeverhältniese sollten den Schenefel4 

darn noch viol zu schaffen machen. Besonders der westliche Teil 

des Kirchspiels war daran interessiert. 

1574 bekamen aber auch die Reher Einwohner, damit each 



auch die Wedeldorfer( Christinentaler), den Zorn der Dithmarscher 

seer deutlich zu spüren. Als Herzog Adolf von Holstein 1574, also 
15 Jahre nach der letzten Fehde, um eichaelis ein Bauern- Deta-

chement aus dem Mittel- und Norderteil Dithvarechens nach der Gra 

Grand..r Heide bei Reinbek führte, am dort seine Erbangelegenheite 
gegen Sachsen- Lauenburg ausgleichen zu können, zogen die Dith-

marscher durch das Dorf Reher bei Schenefeld und verübten dort 

viel Mutwillen, weil sie behaupteten, da 2 ihre Väter dort einst 

harte Unbill erlitten hätten. Sie gelobten, das Dorf auf dem Rück 

marsch anzuzünden, warden aber durch den Landschreiber des Mittel 

toiles, Gabriel Lange, an ihrem Vorsatz gehindert, indeee er sie 

am Heber herumführte, 
Im dreißigjährigen Kriege tat eich ein Bauernsohn aus dem 

Kirchspiel Schenefeld als kühner Reiterführer hervor. Er hieß Jür 

gen Rohweder and stammte von dem Hofe Steinberg bei Haale. Als 

dänischer Oberstleutenant lieferte er den Schweden mehrere sieg-

reiche Scharmtitzel, so z.B. bei Gokels- der Kampfplatz liegt süd-
lich des Dorfes, wo noch heute ein Weg" Doodkuhlenweg" heißt-
und bei Schenefeld. An letzterem Orte schlug Jürgen Rohweder 
den schwedischen Oberst Dorf ling, den späteren kurbrandenburgi-

schen Feldmarschall Derfflinger. 
Jürgen Rohweder scheint auf die jungen Bauernsöhne bei- 

spilegebend gewirkt zu haben. Gleichen kriegerischen Rahm erwarb 

sich einige Jahre später ein anderer Bauernsohn aus dem Kirchspie 

Rehe Schenefeld, Michael Herbst miet Namen, 1637-1698. Er stammte 

aus Heber. 
1712 kam für die Bewohner des Kirchspiels Schenefeld 

wieder eine harte 4'.eit durch die Brandschatzungen der Schweden 

miter General Magnus Steenbock, der von Pommern durch Mecklenburg 

durch Holstein nach lönningen zag.Auf seinem Marsche nach Norden 
soll er in den Dörfern Beringstedt, Schafstedt, Albersdorf Aufent 

genommen haben. 
Um die Mitte des 18. Jahrhunderts brach in Holstein 

die Rinderpeftt aus and hauste hier sehr stark tenter dem Vieh der 

Bauern. Die Krankheit schleppte sich lange Jahre hin. Die er-
schreckten Bauern des Kirchspieles Schenefeld führten ihr Vieh 

nach abgelegenen Orten und brachten es dort in Bretterschuppen 
und Hütten unter. Kennzeichen der Krankheit waren: Unlust zum 

Fressen, Zittern am Körper, trübe, starre Augen, stinkender Atem, 
Geschwüre und Blasen an der Zunge, Diarrhoe, Konvulsionen and 
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und Tod. Man behauptete damals, die Krankheit mit weißem Pfeffer 

und Weinessig heilen zu können, Der Amtmann und Landrat des Amtes 
Rendsburg , der Kammerherr und Ritter Christian Adam v. Kleist, 

suchte der Seuche auf mancherlei Weise zu steuern. Es wurde im 

Jahre 1765 angeordnet, daß die Leute , die mit krankem Vieh in 

Berührung kamen , ihre Kleider wechseln and sich mit Tachholder-

beeren, Wermut and Sadebaum räuchern sollten. Vorsichtige Leute 

strichen den Kühen mit einer Feder " swarten Degen" oder Birken-

öl in die Nase, neben i auch die Kuhkrippen mit Zwiebeln aus and 

gaben den Killeen Klöße zu fressen, die aus ehl, Liebstöckel, 

Weinraute und Knoblauch gemacht waren. Graben, in die man das ge 

fallenes. Vieh verscharrte, gab es bei alien Dörfern. Ein letztes 

Aufflackern der Rinderpest machte sich sogar noch im Winter 1813 

und 1814 beim Einrücken der schwedischen invasionsarmee in Schbs 

wig- Holstein bemerkbar. Man wollte damals behaupten, daß die 
Krankheit durch russische Truppen aus Polen eingeschleppt sei. 

Strenge Vorschriften- man ließ durchseuchte Viehstapel tötem-

heemten bald die weitere Verbreitung. 

Lin böser 'Unter war 1813. Es kamen nicht nur die Russen, 

sondern auch eine sehr strenge alte, man zählte 21 Grad unter 
Null. Schneewehen sperrten die Wege. An den Dorfeingängen stein-

ten die Bauern Wache, um nicht von den Feinden überrampelt zu 

werden. Lei ihrem ersten :erscheinen berbreiteten die Kosaken - 

überall Furcht und Schrecken. Hin and wieder kamen auch Gewalttä-

tigkeiten vor. Den Bauern wurdenGespanne and Fuhrwerke , die 

besten Pferde requiriert und als Trainpferde mitgenommen. Die 

Fuhrleute, die die vielen Soldatenfuhren leisteten, warden schlec 

behandelt. Pferde end Rindvieh versteckte man vor den Langfingern 

so gut es eben zing. Auf oifener Straße, selbst im tiefsten 

Schnee zündeten die Kosaken ihre Wachtfeuer an. Die Unschuld wur-

de von ihnen meistens respektiert. Man sagt von ihnen, daß sie 

sehr kinderlieb gewesen seien. Wenn sie ihre kleinen, ruppigen 

Pferde zur Schwemme ritten, saßen oft die Knaben hinter den Rei- 

tern auf den Gäulen. 
In dem Kirchspielsort Schenefeld war wieder ein sehr leb-

haftes Treiben. Hier war file. die Truppen ein Magazin errichtet. 

Oft versa:emelten sich hier viele Fuhrwerke uus vielen Dörfern 

and lieferten die Proviante ab. Am 17. Dezember trafen die Lüne-

burger Husaren unter dem Major von Estorf hier ein. Um nicht zu-

viel Vieh abliefern zu müssen , verbargen auch jetzt wieder viele 

Bauern ihr Vieh außerhalb der Dörfer in öden, unzugänglichen 
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unzugänglichen Gegenden. 

Die Kriegslasten waren groß. Noch 1814 klagten die Pastoren 
Schröder and Dirksen in Schenefeld in einer schriftlichen Eingab 

an die Behörden, daß der Krieg in Schenefeld, im ganzen Kirche 
spiel viel Schaden angerichtet and manche Quelle des Wohlstandes 
verstopft hate. Am 17. Januar 1814 kehrten die im Kirchspiel 

Schenefeld kantonierenden russischen Truppen nach Itzeho e zu-
rück, aber nur wenige Tage später wurde die ganze Umgegend von 
Itzehoe wieder mit den Don-Lschen Kosaken unter dem Fürsten Gal-
lizin belegt. Diese Truppenkörper blieben dort bis tief in den 
Sommer hinein. Aufsehen erregte damals die Ermordung des Ding-
vogtes Marx Lohse in dem Nachbardorfe Looft durch die Kosaken. 

Schon im Jahre 175o war das alte Kirchspiel Schenefeld 
durch den Landmesser P. Heyer vermessen worden. Derselbe hatte 
auch ein neues Erdbuch angelegt. Als Flurbezeichnangen kommen 

in diesem Erdbuche vor: Stück, Ort, Krug, Block, '';ehr und An-
schuß. Das Erdtuch von I750 führt die Namen aller Besitzer auf, 
sowie die jedem einzelnen tinter ihnen gehörigen Pflugländereien, 
Wiesen, Weiden, Torfmoore und Höltungen. Zugleich war damit eine 
Angabe fiber die königlichen and anderen Gefälle verbunden. An Ab 
gaben zahlte man damals die ordinäre Kontribution, das Herren-
geld, das Magazinkorn in Roggen und Hafer, Fourage in nature, 
Kornlieferung in natura an die Prediger and den Mister in Schene 

feld und noch eine kleine Geldabgabe von einigen Schillingen pro 
Pflug. 

Far seine Mühewaltung bezog der Vorsteher eines jeden Dor-

fee, der Bauernvogt, die Einkünfte aus der so4. Bauernvogtskop-
Del, eines Gemeindeackers, der eigens zu diesem Zwecke aus den 
Gemeindeweiden ausgeschieden oder nach der Aufteilung derselben 
von der Dorfschaft angekauft war. 

Im Jahre 1628 , während des, dreißigjährigen Krieges, wurde 
der Dachstahl er Schenefelder Kirche (larch einen Blitzstrahl 
in Flammen gesetzt and total eingeUschert. Das soll nach dem 
Glauben des Volkes pine Strafe Gottes gewesen sein dafür, daß 
man den kaiserlichen Soldaten nicht verwehrt hatte, in dem Got-
teshause Karten zu spielen. 

Gegen Hexen räucherte man in alten Zeiten auch in unserm 
Dorfe mit dem Samen vom schwarzen Bilsenkraute, "Dull Dill" ge-
nannt. Zum Schutze des Viehes gegen Anfechtungen von seiten der 

Hexen legte man einen Kreuzdorn in den Stall. Man behauptete von 
den Hexen, daß sie die Fähigkeit hätten, sich in eine dchwarze 
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schwarze Sau oder ebensolchen Pudel zu verwandeln. Eine schwarz 
Sau jagte einst einen jungen Mann aus Nutteln, der in Vaale zur 
Nachzeit auf der Dorfstraße herumtrieb, nach jause. 

Alte Frauen mit Triefaugen standen meist im Verdacht der 
Hexerei. Gegen die vermeintlichen Hexen wütete man mit Feuer und 
Schrert. Erst mit dem Schluß des 17. Jahrhunderts hörten die ank 
heilvollen Hexenprozesse ganz auf, 

Ungefähr 2-3 km südlich von Schenefeld and unweit des Dor-
fes Hadenfeld liegt die Pbschendorfer Heide, Breitenfeld ::;enannt, 
eine weite ebene Landfläche, die mit mehreren Hühnegrabern be-
deckt ist. Am Nordrande dieser Ebene bemerkt man einen seltsamen 
geformten Grabhügel, der den Namen" Krinkbarg" führt, ere soll 
nach den dortigen Finden eine alte Wehrstelle gewesen sein. Auf 

diesem Hügel soll am Anfang des 18. Jahrhunderts eine Hexe ver-
brannt worden sein. Diese, die Frau eines Bauern aus Vaale, wohn-
haft auf der einst M. Rehmke gehöranden Landstelle, ward von vie-
len Einwohnern and Nachbarn der Zauberei, mittels der sie ihnen 
an Schaden an Leib and Leben, an Vieh and sonstigem Eigentum zu-
gefügt haben sollte, angeklagt. Infolge dieser Beschuldigungen 
ward ihr der Prozeß gemacht and ein peinliches Verhör mit ihr 
vorgenommen. Der Amtmann und Generalmajor A. Fuchs, der das Amt 
Rendsburg seit etwa 17oo inne hatte, leitete die gerichtliche 
Verhandlung. Schlieplich wurde die Unglückliche auf ihren Wunsch 
zur Wasserprobe zugelassen. Sie wurde ins Wassei geworfen, sank 
aber nicht unter, sondern hielt sich an der Oberfläche, denn das 
Wasser nimmt nichts Unreines an. Fortwährend schrie sie zu ihrem 
Schutzteugel um HUlfe, indem sie rief: Davel, smidt'n Steen op!" 
Aber der Teufel ließ sie im Stiche, and so war ihre Schuld hin-
länglich errtesen. Von dem"Ding and Recht" des Kirchspiels Sche-
nefeld ward die vermeintliche Hexe zum Tode des Verbrennes ver-
urteilt. Diese Prozedur wurde auf dem Krinkberge alit ihr vorge-
nommen. Einige Paden Holz zur Herrichtung des Scheiterhaufens 
wurden von den verschiedenen Dörfern geliefert. Wahrend der Ver-
brennung umstanden die Bauren den Platz mit Forken und Flegeln 

and vermeinten, ein Gott wohlgefdlliges Werk zu tan. ( S. Chronik 
Wacken, S. 54) 

Eine eigenartige, aber barbarische Sitte war einst- wenn 

man den Erzählun7en derc Alten Glauben schenken darf- das sog. 
" Krispeln", das in Anwendung kam, wenn jemand von einem tollen 

Hande gebissen war. In einem solchen .'alle erschienen die Nach-
barn in großer Zahl im Haase des Gebissenen, legten ihn mit Ge- 
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Gewalt ins Bett and breiteten Decken and Kissen aber ihn. Dann 
setzten sich die Nachbarn oben auf die Decken und ließem den Un 
glücklichen nicht mehr frei. Natürlich arbeitete derselbe krampf 
haft, am sich vor dem Erstickungstode zu retten, aber in der Rege 

vergeblich. Erst wenn sich keine Bewegung mehr bemerkbar machte, 
nahm man die Decke fort, and dann war der leensch eine JJeiche. 
Einmal soll es allerdings geschehen sein, - so wird behauptet-
da le* der Patient noch lebte, in Schweiß gebadet kroch er asu sei-

ner Umhüllung heraus, and - o Wunder- nachteilige Folgen des ge-
fährlichen Bisses stellten sich später bei ihm nicht ein.- 

Wie haben sich each die Hochzeitsbräuche in unseren eörfern 
geändert, damals die Zeit des vierrädrigen Bauernwagens, heute di 
des chromblitzenden Autos! Ls ließe sich viel darüber erzählen! 
Ärmere Leute, die in den Ehestand zu treten beabsichtigten, singe 
ffilher unter Führung einer im Dorfe bekannten Fraa herum and sam-

melten den " Brutschatt". Dabei erhielten sie Flachs, eiolle, Fe-

dern für die Betten and Bargeld. Diese Saemlung geschah stets 
nach dem Gelöbnis beim Pastor. Wie in den alten Dorfgilden kam 
auch in diesem alten Brauche der Gemeinschaftssinn deutlich zum 

Ausdruck. Lei den Dorfgilden werden wir das noch deutlich erkenne 

Past alle Hochzeiten waren ehemals " Gabehochzeiten", bei denen 
man dem jungen Paare Geschenke an Silberzeug oder Bargeldspendet 
Als Anschreiber der am Hochzeitstage verabreichten Gaben fun-
gierte meistens der Lehrer des Dorfes. Des war verständlich, wenn 
man bedenkt, daß noch im 18. Jahrhudert den meisten Dorfleuten 

das Schreiben schwer fiel, die schreibgewandten Herren waren also 
nur der Pastor and der Lehrer des Dorfes- und der Pastor in Sche-

nefeld war weit fort. Noch 195o  hat der Sc4reiber dieser "eilen 
in der Wilstermarsch eine " Goldene Hochzeit' mitgefeiert, bei 
der sich das Goldene Eheiiaor im Gasthause oben an die Tafel setz-
te, dann folgten die nicht geladenen, aber zahlreich von selbst 
erschienenen Dorfleute, nicht geladen, aber zur Ehre des Golde-

Paares. Kaffee and Kuchen bezahlte jeder für sich, Kosten ent-

standen dem Hochzeitspaare also nicht. Nach dem Kaffee ging jeder 

Gast vor dem Ehepaare vorbei, reichte die Hand , wünschte Glück 
und legte ein Geldgeschenk auf den Tisch, das in seiner Höhe ver-

schieden war.- 
Früher wurden4 die Hochzeitsgäste durch den " Köstenbitter" 

mittels eines Reimes eingeladen. Der Hochzeitsbitter gewöhnlich 

einen langen -Hock von dunkler Farbe, derselbe blieb aufgeknöpft 
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aaftieknOpft, Wft die rote Weste hervorleuchten 212 Lumens So sin 
Hoczeitebitter 'iar meist ein lastier Geeelle, der aeinen Lochzei 
eprach mit HuLlor autuagte. 

Lie LadesprUche vererbten sich in ihrer Uberli Pyrten Form. 
:,;in viel gebrauchter Spruch lautete sot 

Mit freundlichQr Begreßung bin ich ousaesanat von dem 
ehr- und achtbaren Breutigam 	und dessen ehr- and 
achtbarer Braut ":„11, Beide laden 3ie ein zu ihrer Hoch-
zeit und lasben to Litton, 14Nit vorlieb zu nehmen, 
was der liebe Gott ihnen beschert hat, als: Bier and 
Branntwein, eine :eine lustige Yueik, sowie einen tot.. 
non Za:fee mit Korinthen- Butterbrot. Die Pram mUsama 
nicht verges:ten, ein StUck Butter und einet Topf veil 
Rahm( Zahne) mitzubringen. 	 CD 

.is ;Auernhochzeit :Warte in der Uea;el drei Zi*ge, Der orate Tag 
war der Hauptteg 	zweite der " Schaffertag", dc- r dritte ge- 
bbrte den ‘)ori'eleuten alt 4.2htschedigung fer die Unbequomlichkei-
ten des Festes. 

Schon an frUhen korgen doe ersten Tempe brschten die Mob- 
tar des Deese Butter und rileh, ftir welch. Aafmerkemmkeit sie 
mit Weineohakal bewirtet warden. t4ber feuorgruben p dill man mit 
ei*cren :31Lngen belegte, wurde der .ftenen in neehtigen Bymakeseeln 
im Ireioa gekoahtoln den heimatuucen in aendsbarg, Hohenweetedt 
und in lAeldorf kann eoelche alten Braukesseln noch hate bewun-
dern. Messer und Gabel brachte jeder Geladene mit, Die reichen 
Beuern legten Vert darauf, durch schene silbern Besteoke ihren 
Reichtum erkennen zu lessen, Die Destoake vererbten eich durch 
G-enerntionen, in einzelnen Heusern darner ate wohl noch heute 
seimoDie Hauptmahlzeit beetand aus weineuppe mit dickem Milchreis 
and aus gekochtem Ochsenfleisoh. Xertoffeln fehlan, ein Zeichen, 
daß die Form dieser Mahlzeiten bis in die Zeit zurtickgehen, da 
vor Moo in unsren Dörfern noch eina Kartoffeln bekannt waren. 
Aus lengen iiagenbrettern warden auf der Diele Tische hergerichtet 
Geen Littag vereselten eich die geladenen Gaeta in dem Hoch. 
2eitehause. 

Zur Fahrt nach der Kirche in Ouhenefeld '1ber die damalige 
Lendwege benutzte =1.112 einen reich bekrenzten Kdrwaen•Naoh der 
Itreueng hielt des junge Pear aeinen .-Anza,; in des ...orf• Die Derr, 
lent* feuerten dann PreadenschUsee ab, die Yusikanten vor des 
Hochzeitehause bliesen Tusch, die Brautjungfern lirmten and juchso 
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4achheiten auf deem Hechseitswagen wahrend der Umfellrt, daß es ein 
Lust per* 4e :Dorfjugend von Rehder und ChriatiOritel sttlaten 
freudig and laat it eindiat dem Haupte trag die Braut eine Kra-
no von alas und ?orlon, die der ,::rediger zu verlAhen hatte. 

Der Pfezrer in Schenefeld beArte drei solcher Brautkronen 
sat. 31a -4!area verschioUn rA.ch  gesohmqckt und koateten verachte 
dens Leihgebühr. ZIA Benatzang der beaten Zrone war nur den 
Bauerntdohter*  den lanaremndchent  geetattet. Ihre Benetzung 
kostete zwei Taltroeflr -%ir heute vehl sent gat den zehnfachen 
and noch hdharan Nert ansetzen können. Diese 5unme Zlo dem 
kfarrer in Schenefeld sm. Lei zahlreichen liaaernheohzeiten in dem 
grOßon Kirchspiele etude in Gehalt dadurch wesentlich erhdht. 
Wan breacht in den alten Trauregistern die Zahl der Boaernhech-
seiten nar it 2malzunehmen*  Aas diesem /made soh es der Faater 
gerne * wenn mich ein Jungers Paar flr die tretaang anmeldete. 
Die sweat* und dritte Brautkrene, weniger geschmIckti wer(fIr 
Urgers Breatpeare bestlmmt*Aber such ihr Ausleihen brachte noch 
eine ensehnlioheSamme eiAlp 

Mit der funkLi‘nden Brautkrone geachaUckt*  vor dem Hoch-
seitehease engelangt, erhielt die Jorge Free ein Glee Branntwein 
gereicht*  des sie eastrank und -denn rhokearts ber den Dog wept. 
Fiel das Glee entzwei, so bedeutete dies viel Gl%ek im jangen 
'ehestendoe*  anderenfalls viel tinglUek* welches man dadurch abzus 
;leaden verge:Lahti', daß men des Glee mit dem. Full enteweitret*  Wer 
denkt bet diesem Breeche nicht an des Zerechmettrn des ()lases 

Richten sines neuen 
Nach dem Boson warden Tische und Bankc weggertumt*  and der 

Tans beree*  Den orzten Tans tanzten dds lunge, Shaman**  eerie 
die •drei Brautjungteen and ihre drei BrautfUhrer*Danach vAarde dc 
Taus allgemein*Die beliebtesten Tithe* in alten Leiten waren der 
" Sietensprang" und der " Kieler Jager", Am Abend fend der Blob-
titans statt. Dann 'Cranston die vorigen. vier Poore vie:4er *  indem 
die beteiligten in jeder Land zwisohen den Pingern brennende Telg 
kerzen hleiten.Der Brautiga:4a trug ein Straufthen*  die Braut 
oine Xyrtenkrone. In vielen Beuerniallueern fand man daran tether 
utets einen Uirtenbeam new die Breatkrone der Tochtar oder Tdohte 
ergan 5ohla des :estes nahm man der Braut die Xrene ab and setzt 

ihr die Bauernmütze auf. Lem Brautigam warden nun Jio Augen vers 
banden, and er :rhate die Braut enter den anweeenden Prawn aus 
Olen*  wobei die junge i'reu wohl twee nachgeholfea hat. In dad 
Srautbett lgte ,an wohl eine ::'appe*  each rehl Ziegelsteine *der 
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oder BUrsten, auch wohl eine Schüssel mit Wasser unter das Bett-
laken. 

Am ersten Sonntag nach der Hochzeit hielt das junge Paar 

seinen Kirchgang, dann fungierte eine Frau aus dem Dorfe in der 

Kirch als Beisitzerin. Vieles ist von diesen Brduchen verschwun-
den: Der Hochzeitsbitter, die Kirchspielsbrattkronen, der Lichte 

tanz udgl. Länger hielt sich noch die schöne Sitte, daß am Abend 
des Hochzeitsfestes der Brautwater seine Tochter mit einem Segens 
wort in gebundener and freier Rede aus dem Elternhause entließ. 
Früher fenden die Hochzeiten stets am Freitag statt, vielleicht 
wegen der heidnischen Göttin Frye, der Göttin der Fruchtbarkeit 
und des Ehestandes, 'Inter ihrem Schutz and Segen wollte man den 

Ehebund beginnen. 
B i der Taufe konnte man in alten Zeiten von den. Geistliche 

in Schenefeld gegen Bezahlung ein goldbortiertes Taufkleid" Aaa-
selkleid" genannt, für die heilige Handlung entleihen. 

Das heilige Abendmahl wurde früher Lamer nüchtern genossen, 

d.h. man nahm am Morgen vor dem Genuß des heilugen Abendmahles 
keine Speisen zu sich. Man bedebke, daß man vor dem heilgen Abend 
mahl den Weg bis Schenefeld zurückzulegen hatte. Nach dem Genuß 

des heiligen Abendmahles ließ man sich in Schenefeld ein Glas 
wa.rms Bier reichen. 

Bei Sterbefällen hatte jedes Dorf seinen bestimmten Toten-
weg, den es bei der Bestattung benutzte. Drei der nächsten Ver-
wandten des Verstorbenen saßem früher bei der Fahrt nach dem Kirc 
hof auf dem Sarg( pp Mole sitten). Kleine Kinder bahrte man gern 

in einer Lade( Koffer) auf, die man dann zur Nachtzeit schloß. 
Um 19oo schafften etch die Dörfer Leichenwagen an, im Volks 

munde " Hiecoelswagen" genannt. 
Es war auch Sitte, daß die aus der Schule entlassenen und 

konfirmierten Knaben and Mädchen von dem Jungvolk des Dorfes ins 

'iirtshaus eingeladen wurden, um dort Branntwein zu spendieren. 
Durch eine derartige Feier, die den amen " Hänseln" trug, wurden 
die Neulingen in die Gemeinschaft der Dorfjungend aufgenommen. 

Wer nicht mitmachte, genoß kein Ansehen. 
Mit dem Frühling kam auch die Walpurgisnacht, wo überall 

in unseren Dörfern die 'Maifeuer angezündet warden, ein schöner 

Anblick zwischen unseren bewaldeten Hügeln. Auf den Anhöhen bei 
unseren Dörfern schleppten die Lengen Bauernsöhne Lind Dienstknech 
te schon tagelang allerlei 'e'rennmaterial =Barmen, das man dann 
in der Abenddämmerung ansteckte. Die Maifeuer warden "Baaken" ge 



senannt. Man hatte ursprünglich dabei wohl die Absicht, den in 
der neek-deMainacht nach dem Blocksberg reisenden Hexen durch die 

hellen Feuer ein Ärgernis zu bereiten Lind sie davon abzuhalten, 
der jungen keimenden Seat Schaden zuzufügen. In einer alten Zei-
tung von 1775 ließ man:Die jungen Knaben springen and hüpfen um 
das Feuer herum. each manchmal hindurch, sie nehmen auch brennen-

de Strohwische in die Hände and laufen damit um die nächsten 

Rogken- Stücke herum. Je mehr man das Feld beleuchtete, desto 
besser- so behau'tete der Volksglaube- gedieh das Getreide. 
Heute benutzt man statt dessen die moderen Pflanzenschutzmittel, 
sie dürften auch wohl einen beseren Schute bringen als die Mittel 
eegen die Hexen in der Mainacht. 

Die heute nur noch in einzelnen Gemeinden üblichen Ringrei-
ten warden früher wohl in jedem Dorfe unseres Kirchspieles ausge-

übt. Die beim Ringreiten zu gewinnenden Preise waren drei Tücher 
Der König bekam ein Tuch aus Damast, die anderen Gewinner erhiel-
ten minderwertigere Tacher.Die Geschenke wurden von den am Feste 
teilnehmenden Mädchen angeschafft, wofür letztere von dem König 

mit Punsch bewirtet warden. In Ermangelune eines Wirtshauses 
wurde das Pest in dem Hause des jeweiligen Königs abgehalten. Vor 

and nach dem Feste veranstalteten sämtliche Reiter einen Umzug 
durch das Dorf, wobei ein junger Mann, der " Wortmacher" mehrere 
Ansprachen hielt. Das Fest war auch stets am 2reitag in der Fast-
woche, am Sonnabend wurde dann umgeschwirrt. 

Der Wortmacher mußte schon ein begabter Bursche sein, 

er hatte fünf Ansprachen aufzusagen:Rede beim Abholen des alten 
Königs, beim Abholen des Fähnrichs, Rede bei der Stange( beim 
Gerüst far das Ringstechen) 1  bei der Begrüßung des neuen Königs, 
Rede wenn man den neuen König nach Hause bringt.Auch das war 
eine alto 'Jberlieferung. 

Eie jeder zielt nach dem Ringelein 
in der Hoffnung, er wolle König sein, 
es liegt am Glück und nicht an Jahren. 
Ner's hat, der hat's, man wird's erfahren, 

so sprach der Wortuacher. An die Jungfrauen gerichtet: 
Euch Jungfrauen bitt ich freundlich, nun an die Seit zu 

gehn, 

Ich mule mich wirklich hüten, Each in die Augen zu sehn, 

sonst kann ich vor lauter Lachen mit meiner Rede nicht 
bestehn. 

In seiner Rede bei der Stange holt der Wortmacher weit aus. Er 

greift um nachzuweisen, daß das Ringreiten eine vieljahrige Sitte 

0
 

G
em

ei
n

sa
m

es
  A

rc
h

iv
  K

re
is

  S
te

in
b

u
rg

/S
ta

d
t  

    



Sitte sei, in die älteste Geschichte urück und erzählt von dem 
König Daebius in Persien, der eine schöne Tochter hatte, um deren 
Gunst sich zwei Jünglinge bewarben. Um eine Entscheidung herbei— 
euführen, hängte die Könogstochter ein goldenes Ringlein auf und 

forderte von den Liebhabern , diesen Rin- im Vorbeireiten mit 
einem eiserenen Stecher eta haschen. Der glückliche Gewinner soll— 
te die Braut heimholen.Dabei werden wohl seine Augen unter den 
Dorfschönen herumgewandert sein. 

Auch bei der Rede zur Begrüßung des neuen Königs holte der 
eortmacher weit aus und erzählte von dem König David und seinen 
Söhnen.Jedes Jahr bekamen die Zuhörer also dieselbe Geschichte 
zu hören. In Reimen fuhr dann der Wortmacher fort: 

Nun bitt ich, stellt euch bald in unsern Tanzhaus ein, 
da eird der König auch selbst gegenwärtig sein, 

ja, putzt euch recht fein, macht each zum Tanze bereit. 
es kommen dort wahrlich recht viele brave Meat. 
Da springen wir dann hoch bei Hussa— Heissassa 
and trinken Branntwein zum lustigen Leben da.— 

Und ihr, ihr lieben Freunde, die ihr hier tut stehn, 
ich bitt euch, kommt doch mit, solches anzuzehn, 
da springen eir dann lustig mit unseren Mädchen herum, 
daß mancher Mutter im Kopfe wird dumm, 

denn so eie die Alten tanzen, steht Jungen nicht fein, 
sie sind ja steif and krumm, wir grad and schnell zu Bein. 
Und wenn wir ausgetanzt and von dem Tanzboden gehn, 
dann soll den Alten such ein Tänzchen zu Gebote stehn, 
daß sie each einen Tanz nach ihrer Weise patschen, 
ein altes polnisches Stück mit Hauen and Händeklatschen. 

Beim heimbringen des neuen Königsläßt sich der Wortmacher also 
vernohmen- 

Nun, hochgeehrteste Brüder mein, 

jetzt muß es wohl Feierabend sein! 
Wir haben alles gut emacht 
und unsern Kdnig nach Hause gebracht. 

Unser König ist aller Ehren wert, 

er hat uns gegeben, was unser Herz begehrt. 
Er hat ans gegebn Bier and Branntewein, 
dafür wollen wir ihm each dankbar sein.— 
Nun reit ein jeder sein Pferd in den Stall, 

das tun wiz Brüder ja überall! 
Dann hängt die Stange an die Wand 
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and fasset eure Jungfer bei der Hand 
and fUhret sie in unser Tanzhaus hinein, 
da wollen wir dann recht lustig sein! 
Ich bin ein Mann ganz schlicht und rechtl  
and viele Dinge versteh ich ganz schlecht, 
nur dies hab ich alles so ausgedacht 
and in meiner Rede hervorgebracht, 
ist es /Ian aber nicht geeorden recht, 
so bin ich kein Redner, sondern Bauernknecht. 

Ilan kann sich sehr wohl vorstellen, detb das Ringreiterfest ein 

Höhepunkt im Dorfleben war, and vorher and naehher gab es den 

Stoff zu vielen Dorfgesprächen , besonders unter den Jungen und 

lädchen. So war es auch wohl in Reher und Ohristinental bei der 

Dorfjugend. 
In jedm Dorf- Gemeindehaushalt nieeeet heute der Posten 

fl711- die Schule eine der wichtigsten Stellen ein. Das war aber 

nicht im. er  so. Vor der Reformation waren Dorfschulen anbekannt. 

Das Lernen des Lesens and Schreiben war nicht eine unbedingte 

Notwendigkeit. Bächer gab es nur sehr weniehandgeechriebene fUr 
gelehrte Leute. DertBauer kam so ein Buch wohl selten zu Gesichte 
Was verhandelt eurde, geschah mUndlich, and das gegebene Wort in 

Zeugengegenwart hatte wohl mehr Gewicht als heute. Die Mille der 

Druckereierzeugnisse 1  womit auch unsere Dörfer jetzt Uberschwemm 

werden, gab es damals nicht. Wie Uberill in den Dörfern vor der 
Reformation, so werden auch in Reher and -edeldorf die Hausmarken 

und Hofmarken in Gebrauch gewesen sein, mit denen man sein Eigen-
tum, totes und lebendes Inventar bezeichnete, die man auch wohl 
mit unbeholfener Hand unter die von dem Amtsschreiber auggesetzte 

Schrifetacke malte. Sonst war das Lesen and Schreiben bei unsern 

Bauern unbekannt. Anders wurde es, als nach der -idrfindung der 

Buchdruckerkunst and der EinfUhrung der Dorfschulen nach 15eo 

sich die allgemeine Volksbildung hob. 
Nach der Reformation war zundchst auLier der Predigt das sog. 

Katechiemus-Examen das einzige Volksbildungsmittel auf dem Lande. 
Dasselbe wurde Sonntags nachmittags und auch Mittwochs vom Pastor 
In der Kirche gehalten und bestand wesentlich im einem Abfragen 

and Aufsagen des Kleinen Katechismus Lathers. Bald aber traten di 

KUster mit in den Unterrichtsbetrieb ein, sie sollten each auf 

die nächsten Dörfer gehen und in jedem Dorfe je einen Wochentag 
solche Katechismus Ubungen abhalten. Viel konnten also unsere 



maser* Janeeni(Vddchen beemehten len Unterricht errt viel eftite 
in disease " fliecenden Klistersohmien " nicht lemon. it diesen 

" tichm ,yerhUtniseen4  vergeliiche man das heutige iienalwesen! 
AsAn hatte dame's " keine zu SchuIen allein gewidmete iikuser, 

indem fast an Asn neittea Orten die Schuletuben in des Privet 
earn abwieslanewelse umgingen• toile nuch indem etas Schaletas 

be an don Hirten.. oder anderen ;:aten anek-Jbeat wurde."Ohne Lehr. 
and Lernmittel! 

.,Aense n2beneechlich behandeIte man die 2erson des liehr ,  
Ae Banern nahmen eelbst die Selulmeister an aad eutileBeen eis 
wieder im Yeolhjahr, Nona die Kinder auf den Feldern tthien mnA 
tan. Im barler fand ncoh bis nach Moo amf n Airi(Wn kein Untex 
richt etett. Im Horbit, wenn die Arbeit zu Lnde ging sal den Yel-
darn, dann kamen die Xineer auch wieder sum Unterricht. Im So•-

7aer mullte ler Lehrer ).1oh auch eeltet einen Uaterhalt beeohaffen. 

Oft w4hlte man ale 6ohulmeister gouger i:iusbeat  die begebe warc.. 

eon 2aetor im.3ohreiben• Leeen. Heckman, *made:re aber in der 

Bibelkende gepritt mad fIr befghigt befunden wardens 
Sine weeentlich Sinnehme fey di , eon Schulmeister, XI: den 

die Kinder deg Schulgeld mitbreohton, die '.i.eaern Ustuvii6lben 
ereotan • war des Umaingen in der icti nachte. und 2astenseit, 

in d,An Itronepieldorf dehenefeld &merle. om 4.5 eoenen, widhrend 
dielar Zeit fiel der Unterriobt net,irlich 839. her flr des Umaix 

en geben die 'Lout*. vor deren TUren gesangen mirde, allerlei la. 

Non, dia das Zinkemmen des aster.. Lehtere wesentlich erhöhten. 
Bei dem Umsingen ging es menchmel toll her. " Bei dieser 

UnbIndigkeitt Gettleeigkit und Heramachweifen der Kin-

der let ee nieht möglieh, solche ma sahmeno sa besneattigen, in 
1er arent und Ordnng :411 halten, noch weniger darf men sich wow( 

selche alsdann au strident  wo an nioht die Genet stitcher Biter' 

mad die ae6enwart der Under verlieren will. Indee3en erlöscht 

lie Liebe und Pureht gegah den Lehrer feet gAnslieht  all* shr-

'earan LeTanserten werd.?n as den janiien geestst and. flint ihnen 

ernach eehwer, dieselben wieder herzustellen und ale se ihren 

Pfliohten zu brihgen• v 	ehren anderen %Tnarten der Kinder zu 

achwAgr,n. " " An Sohimpf and spott freen den Lehrer wird mein 

ngel gewesen mein*  eft behendltektatn meinenden Lehrer it. 

einen Battler, vor dAa man die V,:ren aaah beiz dasitgen YerefehiAll 

G)
 

0
 

CD
 

G
e

m
ei

n
sa

m
es

  A
rc

h
iv

  K
re

is
  S

te
in

b
u

rg
/ S

ta
d

t  

    



Bevor Neista aud Steinkohlen in 3oh1eewig. Holstein Eingang fan 
den, war die Tdrftehle ( Kohler:tort) fur uneere CeccCdn ein 
wiehtiges Produkt VI* des Helton and fer dic Induntrioe, von den 
dohmieden( Grob—, Zlein— and Goldschmieden weirdo sie last sus—
eonliedlich benutzt, deed ;1 ,tzt :ALMA an in den hieGion Leide 
gegenden an 	LAndcrn der Torfmoore zahlreiche muldenfdraige 
VertieldnGen im iirdbodon, die ebedem it Zwocke doe Lrennenn der 
Torfkahle von den ZOhlern hergerichtet durdon, Gewdhnlich Wien 
diene Vertiefungen einen Perchmeseer von Z0.3 'deter mad cans Tief 
von 1,5 eter, Wollte an Torfkohle brennen, no peekte an soh, 
harten end echwarzen Tort in die drnten tinein, jedech no, dal 
in der Litte des Torthaufens ate Offran6 tliet, (lurch dic man 
dee Feuer hineinvart, der die Lime gdEidlich durchEebrannt, dan 	0 
word. dloglUhende Tortoise. nit Lrdsoden bedeckt, die mit einem 
eicenartigen dpaten, dorm sog. * Bultaeoher" geetochen 'damn. 
'data _such durfte durch den drdnantel des Tertmeilere entweiohen 
Nach etwa 14 Tagen war den 	erlocchen, oann Offnete man den 
Haulm, wart die Tortkehlc durch grebe diets and brecht. ele in 
den Rendel•Bereite in den 2o Jahren des vorigen Jahrhunderte 
Wirt. dieoor Industriezweig in ieuer Gegend aufaum Aeuebrand 
wurde der Torf aber noch bis in die Jahrzehnte am 19oo gestoched 
each dieder wahrend and nach dem 2, deltkriege.--- 

Zirkhlihner tendon eich noch im 19. Jahrhundert in großer 
Keno an don Fandern der Moors und Heiden, beeoddere uut des' 
Vieler Uoor.din Jgger, no credhlt man, schoß Go diet= Vdgel an 
einem Tage. Ale in den 5o ger Jahren des vorigen Jahrhunderte di 
Jagdfreiheit eintrat und man anfing, die Moore and ueiden tuber 
zu maohen, verschnand das iArkelld bald. duhe mad reich Ache 
liehrang '2nd die Hau;Atedini;udc,en dee Birkhuhnes, 

Ucch manche Plurnasen =serer Helmet rand mit dGm amen 
/1  Wolfs zusammengesetzt. In den ;ieldungen tweezes Miretepielee 
dchenefald war der Welt einet aohr Mang. Vor dem 3o1Uhrigen 
Krieg* war dieses Raubtier feet dIns ausgerottet, ater nach d - 
Wiriest und Verwdetun,-,en dioece enteetaliohen Rres breitete or 
each in Holstein wie ere allgemein am. Der dithmareleche Chr..' 
niet Viethen ers1hlt, ail die Ale* etch in Jung, 1638 in 
stein und im folgenden Jahre in der dithmereischen Grenze sehen 
lielen. Der Landtag des Jahres 165o tea* BeschlUeee zur Beeeiti 

sung dieser Plato, weil die Geeetbewohner ihr Vieh vor den thgd. 
lieb eich aehrenden Wblfen nicht mehr schUteen kannten. Pastor 
Lug berichtet, deli die WUlte im Jahre 1797 is Late Rendsburg 
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Rendc4burg ihr '4eaen trieben und viel Unheil anrichteten, Zum 
r'a.flgan der wUlfe benutzte an die Wolfegruben. Dieee batten ukqe. 
fUhr 12 Fad im Gevierte and t#aren 	Fuß ties, Die SeitemAnde 
moron norgfAltia iit Steinen ifier"entzt. 1,)er die (*axe tWnung 
der Grabe lo.cto men danne tUbe mtd Lauhdebdaoh, so daß lodes 
dunere Schein der .4rube verweht mar. In der V4tte elar Grnbe 
pflanste man air:en starken Maki auf, an dem an eine .ans befe. 
otigte, durch deren Cieechrei der ?iolt angalookt ward. Betrat des 
Raubtier den unsioheren Belden, se brach as claret' den Belag and 
etUrnte in die Grebe. Ut die Wildschur nicht zu biO4hildigen, 
breohte man sine eimmertige Pangnothede in Anwendanc. Nan 0011—
to einen ems drei fandelbtumen hergeriotteten Drelbeek ffber die 
Grube, an des man ein lengee Sell mit eincr Schlinge befestigte, 
die ron dsZofungenen Uter den Kopf serf. Jetzt war der ';,elf 
verloren. v,sn cog des Sell Uber die Rolle des Dreibocks and lie/ 
de Ruttier beuneln, bit es tot war. Liese Vorrichtung nannte 
MIAA einen iielfesolgono...... 

,41r die Zrrichtang der Axohe in Schenefeld seht felon, 
de 3agesAuf dem hohen MUhlenVerg bei Burg 1, aith4 stehend be. 
aerkte der laurel mit Enteetsion den neuerbauten Kirchturm in 
Schenefeld. Zr ergriff eimen folsbleck mad sehleedert, ihn voll 
sat OVA dos verhante Gotteshaus. Seiner Rand entgleitend, er 
reichte der Stein Wail Ziel niont, er fiel bet Veale nieder•Er 
wade er nook: t3nter goteigt. Zr lag unmittelbar neben dem 3ohlag. 
beam einer Koppel, gene :mho an Dorfe und war 2 Aeter hoch, Yan 
'ht oohl nieht fehl, wenn CAA diese Sage ala 3Llobil4 doe erfc2 
reichen i:ampfes des del& Atoms gage* des Chrintentum ansegen .121 

Schaaf/101d, ursprUn6lioh SeanaXeld, let " aohUnes Feld", 
doh. ein iseld, des den Stiftern der Kirche gefiel, wahrsoheinlich 
nicht des Beim', sondern der loge wegon.Die Schenetelder A.rohe 
war nach Adam von Bremen nafolse von 	vs Reims, 'is 	ndboten 
den Pepeten iasobalts0  gogrdndet und 'wen Willerith von Braman den 
heiligen Donifee sesPliotet geweiht worden sein.610 'or die Taut. 
kirche der Holeatan, d.h. sift hatte das Vorrecht, daß nur in ihr 
getauft and das Abendmahl einsenemnen werden keimte. Hamburg, 
Veldorl, 3eiligenstedten and Schenefeld haben die alteeton Kire 
*hen nUrdlich der lbe. in Schenefeld war die Hauptkirohe von 
Holstein, der Holeaton. 

Zeiel kommen die Be*ohnor dos Kirchspiele aohenefeld in 
dim dlteron Geschichte vor, beide Lnle :,eigen nie slob ale KW:no 



h-!Ime end etr itbare Manner, die es in Seder lebe nit den bausch 
berten tapieren Ditbmareohern aufneLueu kiwi:tun. en 29. August 
1317 	on eio im **fold* des Grafen Gerd, els or den Grafen 
Adoli von zeheuenbarg at dem Btrietkamp bei Dremetedt safe Haupt 
aching. Noah in demeelten Jabs* richten nich die it dem Oregon 
Adolf verbUndeten Ditmareoher an don Leuten des Kirehopielee 
achenefeld, meter denen auch eeKelderrer( Chrietienentaler) wa—
z-en. daderch, (lee tale doe gangs Kirehepiel nit Raab and Brand 
verheerten* 	uwelie el erechienen die Leute des aohenefelder 
Kin:Levities ear dem Plane 1301. In diatom .'eere meobten die 
Dithearschor anion Binfall ins Holateiniaohe. Graf Klemm von 
Holetein nehm 30 Ritter und den Landeterm nee den Kirohspielen 
Sehenefeld and hadenarechen an eieh und eehleg die aithmereeher 
an etnem Orte, Tippereloe genannt. ( Lace aneewis). vor der 
ochlaeht hielt Graf Klaue aims begoieternde Rode an wan Volk, 
dann legte or die Ritter in einen Ninterhalte Zip vornehmer 
Dithearseber maß etch mit des Casten, ate: dieeer epaltetie ma. 
net= Oeener Eat and Leib bis auf den Settel. Viele eneceehene 
Jithaaracher deckten tot und vereandst die Wahletatt. 

In dieser Zeit waxen die Bauern von Wedelderg Chrietinen. 
tal) *le dUCt die anderen Bewoheer des Kirohapieles noch Katho. 
liken. 

Im Anfangs dee 15. JahrhundIrte flatten die Bewohnere des 
Kirchepielea tallith,  el allerlel Geeprechen. :it ihrer alten Kirohe 
gingon wiontige Teranderun6en vor. Bie eue Jahre 144ie gehörte 
das Patronat der ..er.enefelder Kirchentelieh ear rompetenx des 
Dempropeten in &Amber& %r estate die narrir sine er berif sie 
ale Patren.7schdem der Papst Benifacies IX. as 1. Aueaet 14o2 
dem Oistercieneere Kloster in Itzehoe das Recht verli hen hate*, 
seine BelohtvNter, ales seine Pfarrer selbst eta wehlen, legte 
3r am 2. 3eptember desselben Jahres die nkitafte der echenetelde 
Kirehe den TifolgUtern and dem Tische der Itzekeer Nonnen 014 
Die Abgeben, die jetzt ales die Wedelderfer Bauern and des Wedel. 
darter Gut an Pfarre und lime* lieferten, gingen nach Use*** 
ins Kloster*Dae Iteehoer Kloster war damale durch anglUokliche 
...leeleniee. in Rot und Mengel eraten. Um dem heruntergekommenen 
Kloster 'lode, aafsahelfen, war es in jener 4eit nicht ungewöhn. 
ache  eolchen Kldetern mehrere Kirchen einzuverleiben, emodurch 
nicht nur das Potronat, sondern auch efttliche :Ankenfto der 
Pfarre ans amp*** kamen, des dater die Besoldung doe ?farrows 
Resnais, diesen tibriejene such ein und abeetste. Das Klooter 
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protitiorte hi-rbei ansehnlich, indem as im gittelalter Proeeter 

in menge gat, die keine Bedienung hatten und etch sehr wohlfeil al 
Vizepfarrer betatigten. Die Uberweisung der Soho/wielder Kirche 
an das nester Itsiakee wurde 14o6 durvh den Paps* Innocenz Vii. 
bostatigt. Die Äbtissin des nesters hied &mule Vyobargie . die 
Priorissin Alheydis. Von dem Jahre 14o2 bio zur Reformation hatte 
die Schensfelder Eirche keinen selbstAndigen Pfarrer mehr, das 
vergesetate Kloster erhob die ninkunfte der ifarre und Ubernahm 
defUr die Bezahlung des Geistlichen. :luch Itzeaoe flooen also 
/lush die Pfarrabgaben VOA Wedeldorf( Christinentol). 
Lreter evangeliseher lutherischer Prediger in zohenefeld nach 
der EinfUhrung der Reformation war P. Thorn. 

,ine sehr aufregende Lett war in  Jaws 1559 ouch ftir die 
Lento dee Kirchspieles Bchenefeld. Im Kampf gegen die Dithmarechor 
halts der Minimal* Unig iriedrioh II. mit seinen verbandetea 
Pftreten sein Feldlager bei Scheneteld aufgeschlagen. Antrbefolthls-
babes des 'desires war Johann Rantaau. Von Hohanwestedt begab etch 
der ihnig, wahrscheinlich ea 19. Msi, nach dem Guts Mehlbek und 
verweilte dort au! dem .,onlesse bis zum 22. 	brachte der 
kid 1559 . as in geren die freien Dithmsrsoher seg. aufregende 
TOO Stir unser &irchspiel acitenefeld. auch la Wedoldorf gab es vie 
sit ertAhlen. 

Aber such in Zeiton, du kein Krieg das Land Ubersirg, gab 
es oft renigkeiten and Staff sum ErsAhlen. Bel der &Liz Hanereu 
mainon fax,  tale aus Dithmarechun kow,eLden TransitgUter Zoll ge. 
zahlt werden. :far ihre eigenen Miter warell die Dithmarecher vom 
Zolle befreit. Um die Zitte des 16. 4)ohriiunderts nun wur due aut 
Hammett gebet Zolletelle daselbst im Beietz doe Moritz guntsau. 
ethos Notion des reldmarsohalles Johann gontsen. Mach der letzten 
Fehde in Jahre 1559 beheaptete Merits Rental's., data ihm von der 
Ms bis zur Sider ein Loll fUr alle age DiNamareenen koonden 
Miter sueteheilla diese Fordo:sag darohissetsen, lisa er am Iabdeic 
bei Cetermeor . *Lien Sohlagbaus setzen tad den dort eIngerichte-
tea AeU011 wog von der hilstermerech nach Dithmsrechen sperren. 
Lteeen '4ichlagbsum warien die LithmarsoLer um . und der &steals 
von Ztcirturg untereacte es nprites von Rantzeu, den hlagbaaa 
wiederQ horauxtellen. 45 4egeverhaltnisss sollten don scenefold 
dern noch viel zu schaffen maohen. Besonders der westliche Teil 
des girchopiels war daran interessiort. 

1574 bekamen aber such die Reber ginwohner, dealt such 

cu 
0 

G
em

ei
n

sa
m

es
  A

rc
h

iv
  K

re
is

  S
te

in
b

u
rg

/S
ta

d
t  



G
em

e
in

sa
m

es
  A

rc
h

iv
  K

re
is

  S
te

in
b

u
rg

/S
ta

d
t  

each die Tedeldorfer( Christinentaler), den Zorn der Dithmareohel.  
setr deutliok au spUran. Ale Lieraeg Adolf von :Iolstein 1574, also 

15 Joare nook der letzten Fehdee  um ,ichaelis ein Bauern- Dote-
clement aim dom Mittel- and :;ord rteil lithparsohens nach der Gra 
Grand r Heide bei Ecinbek f9hrte e  um dort seine Erbangelegenheite 
goon wachsamm Lauenturg easgleichan am Unnone aogen die Diths. 
marecLer durch des Lae Reber bei Sokenefeld and vozTtten dort 
viol Matwillene  weil eie behauptetene da S ihre Titter dort einst 
Mite Unbill erlitten tten. Sie gelebtene des Dorf auf dem Wdok 
maroot ansuotindene wurden aber durch den Lunasohreibor doo Mittel 

10hrie1 LanEme an ihrem Vomits gehindarte  indem er sie 
um Reher herunfUhrte. 

a dreiSigjahrigen Kriege tat slot: ein Bela meohn aus des 

Kirohspiel cheneield ale kühner' LeiterfUhrer Lcrvor, r hieS air 

aohuedcr and etcl:mte on dem Heft Steinberg bei Daigle, Als 
dUnischer Oberstleatenant lieXerte er den 3cheedea achrere sieg- 
relohe CchurclUtcle  o 	be Gokele- der Kam:Ipints lioet 

lioh des Anat.', wo noch heute ein 4eg" Zoodkuhlenwet;" beißt.. 

und bet Zchenefeld. An letzterem Orte eohlu JUrden Rehweder 

don sehwedisohon Oberst Artlinde den spUteraa kurbrandenburgi.. 
eben Zoldmarsohall Derfflinger, 

JUr6on Hohweder scheint aa2 die junjog BauornaUhno betm 
spilegebend gewirkt zu habon. Glatt:glen kriegerischan Rubs emu, 

etch *Lags 4enre *Otter ein anderer Bauernsohn sus des Zirohepis 
Poke Zo:Atnefelde :ache.). Herbst m't Semen, 1657.01698. Zr Owl* 

aua nether. 
1712 knn fir die Bewohner des Kirchapielo henefeld 

wieder sine harte "sit duroh die araadJohatzu.:zon der .;ohweden 

unter Geasral :ajna3 Steenbeeke der von 20:morn darch Mecklenburg 

durch Holstein nach Tannings* MAX seines Maxeone nach Narder 

soll Sr in den Dörtern Eoringstedte Sohafsteite Alhersderf Leant 

conoAmen haben. 
Uz die aitt, des 18. Jahrhundorts brach i Bolstein 

di* Rindorpett sus mad hauste hier sells stark unter lo= Vieh der 

BOWIMA. Die Xrankheit schleppte sich lange Jahre bin, Die er-
ocLreokten balern des Kirchspieles Schenefeld fUhrten ihr Vieh 
nach abgelegonen Orten und braohten es dort in Brettcroohcappen 

und Hutton unter. 	c. hcn der Krankheit waren: Unlaot zum 

.1.1hissone Zittem as Xbrper, trUtee  ctarre Amgen, stinkender Atom. 

,c3chwUre and Blasen an der :kluge, Diarrhoee Konvalsionen und 



and Tod. Man behauptete damals, die 4rank1ieit mit weißem Pfeffer 
und Weineesig hellen mu könnan. Der itiatmww und Landrat des hotel 

• der Kicmernerr und Ritter Chrietian Adam V. Kleist, 

*aunts der øuohe auf maacherlui Weise su steaurn. 14 ward* im 
Jahre 1765 angeerdast, da. die Leute . die mit krankem Vieh in 
Berlihrung kamen ihre Ileider weenseln and stall mit achhader. 

*Wren, rmat mad Sadebaam raticern ealten* Vereichtige Ideate 
eirichon den XUnen mit einer Seder " swarten Been" *der Birk. 
dl in die Neale, rieb,an auon die Lakrippen mit Zwiebeln aus mnd 
Oben den &thin IlöSe za fressen, die aus 	LiebstUckel, 
Weinraute und Zneblamon demaoht sren. Graben, in Its man due 

fallenem Vien vereonarrte, gat ee bei allsn Dörfern. 	letztes 
Aufflaekern der Rinderpest maohte etch seder noch im -,4inter 1813 

and 1,314 beim LinrUaken der aehmedivohen lavaeionearmee in Z;ehbe 
wig. Halstoin bemerkbar. Man malts damls behaupten, daa die 
Zraakheit darn rusuische 'Truppen aas ;21an eine;eschleppt eei• 
LArende Tersehriften. an lieS dureheeachte Viehstapel tines. 

hemmten bald die welter* Yerbreitang* 
3in b5ser linter war 1813. Le kamen nicht nur die Rassen, 

eandern aeon eine sear strano KA.te, man sahlte 21 rad unter 
3chnoewohui sperrean die wege. An den Dertelhg04z0a eta 11-

ten die Baaern Atone, am nioht von dea ;Feinden lberrnmpelt zu 
warden. Sei ihrem ersten lrecnoinen berbreiteten die Kosaken - 
liberal .earcht +and 2.45nreoken. 31a and wieder kamen aach Gewalttä. 
tigkciten vor* n 3amern wurden Goepanno und Funrworke it  die 

beaten 2fer1e reiuiriert and ale Trainpferde mitgenommen. Die 
fah:lout°, die die vielen Zeidatenfuhren leisteten, warden schlee 

behnndelt* ferde and Aindvieh voxetcokte man vor den Langfingern 

as at se oben 3ing. 4uf oftener 	selbst is tiefsten 
aohnee zlindeten die Loaaken ihre sonlioteeer sew Die Uhechuld wur-
de von ihnen mointsn° respektiert* Man nowt von ihnen, daii sic 

uehr kinderlieb geweeen salon* Una sie ihre Ilainen, rappigon 
i?terde zur Schwomme ritten, esaen oft die .Knabsn hinter den Rei-
t,Jrn auf den tulsn. 

In dem _irohspillnert achcaefeld war wieder ein sehr leb-
haite° Treiben. Hier war far die Trappea ein i4aaasin erriehtet* 

Oft vereanmelten slab hier vials Fuhrmerke ass vision DUrfern 
und lieferten die ireviante ab. km 17. Imzember trefen die Lane - 

burger Hasnren unter dem iiajsr von Estorf hier eta, Um nicht zu-

viol Vieb abliefern au mUesen verbargen each jetai wieder viele 
Jauern ihr Vieh amSerhalb der Ddrfer in dden, anzuganglichen 
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aa. LiKingliehen Gegenden* 
Die Kriegeleeten waren grotto Mach 1814 klagten die Lesteren 

Schröder wad Liskaan in Zahenefeld in glair eahrittlichen Sigsb 
en die Behörden, deg der Krieg in Schenefeld, im galleon Kirege 
elel viel achaden angsrichtet and macho ittelle 4oe 7i*Lilatan4sse 
verstopft babe. As 17* Jamul!,  1c314 karten die in archspiel 
Sobenefeld kentonier4nden ruesischen Truppen neet Itzet e za. 
rek, aber nu' wenige legs spiiter wurde die gauze Mee:ed.:kid von 
Itzehoe wieder mit den DenAsaben Xs:waken eater dea Illraten 
lisin belegt. Dios. Truppenkörper blieben dort bi e tiof in den 
Zommer hinein, Aufcrhen erregte damsels die Irmo:dung dea D 
vogtes trlz Letee Le dem Neettarderfe Loft darah die Kessaken* 

Sehon im .ehre 175e wsr des ate Kirehepiel Sehenefeld 
durch den Landmesser 	aver veraaa:en wor4s:4 Dereelbe hafts 
sich ein acme Y3rdbueh angelegt* Ale Flurbeseiahnuagen kommen 
in digests 2rdbache vars 3tUck, Ort, Xrug, Bleak, 4ehr and An— 

'Althea* Des ';rtibileis von 175e fUhrt die aamen aller Besitzer ant, 
tootle die jade a einzeinen enter ih.aen gehörigen 2f3uglAnderelen, 
Wiesen, Weldon, Torfmoore und aöbbongene Zugleieh war dealt sine 
ingabe nor die königlichen and anderen GefAlle verbunden, kn Ab 

mfilte man &male di* ordindre Kentribution, des Herren. 
geld, dua Aajaminlatrn in Aeggea and aster, ourage in nature, 
Zernlieferang in nature an die Prediger und den glister in 3chtne 
fold and eoch aim* kleine Geldebgabe von ai& Schillineien pre 
111084 

Mr &tine MUbewaltung 'hazed Aar Vorsteher 	jeden Der- 
feat  der Beaernvegt, die inkRtifte aus der nog*  BauenVoztekmp—
pal, talus; Gemoindeaukere, der eigens zu dieaem Zweake aus den 
Gemeindewsiden saegeschieden oder nach der Aufteilan deeelben 
von der Dorfeehaft undekau:t war. 

Jahre 1628 vAihrend din dreiSijkhr nl . rtodsl o  rarde 
der Daohatohl or 3c!,:lanefolder Kirehe daro:a oinen aitzetrahl 
in Platen msetzt and total einqedeohert*  Je.e sell nach dem 
Glaubon des VAkee e,ne .Jtrafe Gotte ge:veeen sein 	daß 
man den kaiserlichen ooldaten nicht vorwehri hatte, in dem Get.. 
teeL44allo aarten 4a spiclen. 

Gegen flaxen rtuscherte man in alten Zoltan such in unser.. 
:Dorf() sit den Ameal vom achwaraen ailmenkranist  "Dail Dill° go,. 
nannt* Zum Sabotage des Viebee gegen Anfeebtungen von molten der 
Hexen legte man sinen Kreuzdorn in den Stall*  Una behauptete VOA 
Jit Eexent  daß pie die k41116keit Mitten, etch in etas liehearile 
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3a%7.,u4.20 Sea oder ebnaelchen 21041 za versandeln. Bin* schwerze 
Jam jtv:te einst einen jungen Mann sus Nutteln, dar in Vaal* zur 
rlechaeit gat 

 
Jar Derfotra3e hertrieb, nuoh jause. 

Alto Prauen mit Triefaagen standen meiat in Verdacht der 
Hoxerei. Geaen die vermeintlichen liezen veltete man mit Ysuer and 
ichrerti. Yaist mit dem Zonal des 17. Jahrhunierts hOrten die unite 
heilvollen Nexenprozesse g4inz suf. 

1.nzlef1Ahr 2-3 km sildlich von ohenefeld and unweit des Dors.. 
fes Usdenfeld liegt die 2Usc'handorfer Neide, Breltenteld enannt, 
sine weite ebene Landflnche, die mit mehreren HUhnelrabern be-
deat 1st. k% Zordrande diener :;tene bamc-rkt msn einen seltsamen 
aefOrmten GrabhUgel, der den Ramon" Krinkbarg" fUrt, ere sfAl 
mach den dortigen randon cine alto 	rstelle sows:ion man. Auf 
diesem HOgel sell am Anfang des 1. Jehrhunderts sine Hex* ver-
brannt worden !min. 4eee, die rrau einee Bauern aus Veale, wohn- 
haft auf der einet 	Pehmke gehbrenden Landetelle, ward von vie- 
len Einwohnern und Beettern der Zeuterei, mittels der sit ihnen 
F. 60haden an Leib *ad Lisbon, an Vieh and sonstigam Rigentum sum. 

ceft4gt baten salt°, angeklact, laolge dieser Beschuldigungen 
ward ihr der Prozeß 47emacht und ein peinliches VerhOr mit ihr 
vorLenormen. For Amtmanti.  and Generelmn:ior 	ruche‚ der das Amt 
Rendeburg seit etra 17ee inns hatte, leitete die erichtliehe 
Verhnndlung. Schlieplich wurde die Unglacklithe out ihren iVunsoh 
;;ar 'aeserprobe zugelassen. Sie rurde ine illtemez gererfen, earl! 
ULA1Z nicht tinter, acndern hielt etch an der Oterflaohe, denn 
Wasser nivrt nichte Unreines an, Forty:tab:rend schrie eis zu ihrem 
Sehutateugal um r7,1fe, indes ale rief: ruvei, smidton Steen gap!" 
Aber der laurel ließ ole is Stiche, und se wer ihre Schuld 
ISA.010h ertlesen. Von do in wad Reality dot Kirehepiels 

Aetna ward die vermeintliche fiexe .Ten Tode des Verbrennes ver-
urteilt. Diece Prozedur wurde .uf dem Krinkterge mit ihr verge-
nemmon. Einige Paden Holz zur Herrichtung des Zcheiterhaufens 
wurden von den verechiedenen DSrfern geliefert. Wahrend der Ver-
brennung amatmnden die Bauren den Plots it Parken and Plegeln 

and verm-. 1nten, ein Gott wohlgoftilliges Werk za tn. ( S, Chronik 
isaken, S. 54) 

Sine eigenartige, aber barbarische Sitte v41r einet- wenn 
man den Sraßhlungen dere Alton ßleuben schenken darf- das seg. 
" Kriepeln", das in knwandung kam, wenn jemand von eines tollen 
Runde gob/seen war. In einem solchen u1lo erschienen die Utah-

barn in großer Zahl im Hause dee Gebissenen, legten ihn mit Go- 
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Gewalt ins Bett und breiteten Deoken and Kiseen Uber ihn. Dean 
notation etch die Nachbarn oben auf die Eecken and lieden den in 
glUcklichen nicht mehr frei. NatUrlich arbeitete depeelbe krampf 
haft, um eich vor dam Erstickungstede ea rotten, aber in der Rego 
vorgeblich. Airst wenn sich kola* Bewegurg mehr bemerkbar machte, 
nahm man die Doak* fort, and dann war der Aonsch eine "eiche. 
Eineal soll es allerdinge geschehen sein, so vird behauptet-
da0 der Pstient noch lAte, in So/moil:3 gebadet kroch or eau eel.. 
nor Umhallung heraus, and -e Wunder- nachteilige Folgen doe gee. 
fahrlichen Biases stellten eiah fulter bei ihm nicht ein.- 

; de haben sich 14uch die aeoheeitebrkache in unseren Dörfern 
getindert, lamely, die Zeit des vierradrion Bacternwagens, heat* di 
den ohromblitzenden Autos! Ss ließe sich viol darner erzählen! 
Ärmere Lout., die in den Rhestand ma treten beabsichtigten, singe 
fitther water J1hrung einer im :eerie bekanntes frau herum und er --
molten Vn " Bruteohatt". Dabei erhielten sie Flaohe, wolle, 
dem n far die Betten und Bargeld. Diese Saalung geschah stets 
mush dem Gelöbnis balm Paster. Wie in den alten Dortilden tam 
auch in diesem alten Brauoho der Gemeinsohaftesinn dutliob 21UM 
Ausdruek. Bel den Dorfgllden warden wir des noeh letztlich orkenn 
:ast alle Hoohseiten waren eLemale " Gabehechzeiten", bei denen 
man dem jungen Pure Geachenks an Billeresug oder Bargeldspendet 
Ale Anschreiber der am Hoehzeitstege verebreiohten Gaben fun-
gierte :wantons der Lehrer des Derfee. Das war verständlich, wenn 
non bedenkt, daß noch im 18. Jahrtadert den moisten Dorfleuten 
des Schreiben schwer neat  die schreibgewandten Herren waren also 
nur der Pastor und der Lehrer des Dories.. and der kactOr in sche-
notelet war welt fort. Keoh 195e hat der Scgreiber dieser "eilen 
in der dilstermarseh *info " Goldene Hoohzeit" mitgefeiert, bei 
der sich das Goldene Shettear im Gaethause eaten an die Tafel esta-
te, danr folgten die nicht gelad!.;nen, aber zahlreich von selbst 
erschienenen Dorfleute, nicht geladen, aber zur Lhre des Golds-
Puree. Kaffee und Kuchen beaahlte jeder far eioh, Lenten oat-
standen dem Hechzeitepaere also nicht. Nach dem Kefie sing jeder 
Goat vor dam Ehepaare vorbei, reichte dis Hand wUnschte Gltiok 
and lest() ein Geldgeschenk auf d2n Tisch, des in seiner HUM, ver-
schieden war.- 

erUher wurden4 die dechseitegKete durch den " aetenbitter" 
mittels eines Heim*. eingeladea. Der Nechseitebitter gewöhnlich 
einen langen 41ck von dunkler iarbe, derselbe blieb aufgeknöpft 



aufgeknöpft, um die rote Weste hervorleuchten zu lassen. Son ein 
Hochzeitsbitter war meist ein lustiger Geselle, der seinen Hochzei 
spruch mit Humor aufsagte. 

Die Ladesprüche vererbten sich in ihrer überli ferten Form. 
Ein viel gebrauchter Spruch lautete so: 

Mit freandlicher Begrüßung bin ich ausgesandt von dem 
ehr- und achtbaren Bräutigam N.N. and dessen ehr- and 
achtbarer Braut N.N. Beide laden Sie ein zu ihrer Hoch-
zeit und lessen Sie bitten, damit vorlieb zu nehmen, 
was der liebe Gott ihnen beschert hat, als: Bier and 

Branntwein, eine feine lustige ,usik, sowie einen fei-
nen Kaffee mit Korinthen- Butterbrot. Die Fraien müssen 
nicht vergessen, ein Stück Butter and einen Topf voll 
Rahm( Sahne) mitzubringen. 

Die Bauernhochzeit währte in der Regel drei Tage. Der erste Tag 

war der Haupttag der zweite der " Schaffertag", der dritte ge-
hörte den Derfuleuten als Entschädigung file'. die Unbequemlichkei-
ten des 2estes. 

Schon am frühen Morgen des ersten Tages brachten die Töch-
ter des Dorfes Butter and Milch, für welche Anfmerksamkeit sie 

mit Weinschakal bewirtet wurden. Tber feuergruben die man mit 
eiseren Stangen belegte, wurde das Essen in mächtigen Baukesseln 

in Freien gekocht,In den Heimatmuseen in Rendsburg, Hohenwestedt 

Lend in Meldorf kann soelche alten Braukesseln noch heute bewun-
dern. Messer und Gabel brachte jeder Geladene mit. Die reichen 
Bauern legten Wert darauf, durch schöne silbern Bestecke ihren 

Reichtum erkennen zu lessen. Die Bestecke vererbten sich durch 
Generationen, in einzelnen Häusern dürften sie wohl noch heute 
sein.Die Hauptmahlzeit bestand aus Weinsuppe mit dickem Milchreis 
and aus gekochtem Ocasenfleisch. Kartoffeln fehlen, ein Zeichen;  

daß die form drkeser Mahlzeiten bis in die Zeit zurückgehen, da 
vor 1800 in unseren Dörfern noch #eine Kartoffeln bekannt waren. 

Aus langen Wagenbrettern warden auf der Diele Tische hergerichtet 
Gegen Mittag versammelten sich die geladenen Mate in dem Hoch-
zeitshause. 

Zur Iahrt nach der Kirche in Schenefeld über die damalige 
Landwege benutzte man einen reich bekränzten Körwagen.Nach der 

Trauung hielt das junge Fear seinen Einzug in das Dorf. Die Dorfs 

leate feuerten dann FreadenschUsse ab, die Musikanten vor dem 

Hochzeitshause bliesen Tusch, die Brautjungfern l'jrulten and juch- 
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juchheiten auf dem Hechzeitswagen während der Umfahrt, daß es ein 
Lust war. Lie Dorfjagend von Rehder and Christiental stimmten 

freudig and laut mit ein,Aaf dem Haupte trug die Braut eine Kro-

ne von Glas and Perlen, die der Prediger zu verleihen hatte. 
Der Pfarrer in Schenefeld bewhrte drei solcher Brautkronen 

auf. Sie waren verschieden reich geschmückt and kosteten verschie 

done Leihgebühr. Die Benutzung der besteh Krone war nur den 
Bauerntöchter, den Hafnersmädchen, gestattet. Ihre Benutzung 
kostete zwei TaleroofUr wir heute wohl sehr gut den zehnfachen 
and noch höheren eert ansetzen können. Diese Sueme floti dem 

Pfarrer in Schenefeld zu. Bei zahlreichen Bauernhochzeiten in dem 
grogen Kirchspiele wurde sein Gehalt dadurch wesentlich erhöht. 
L:an braucht in den alten Traaregistern die Zahl der Bauernhoch-
zeiten nur mit 2 malzunehmen. Aus diesem grunde sah es der Pastor 
gerne , wenn eich ein junges Paar far die Trauung anmeldete. 
Lie zweite and dritte Brautkrone, weniger geschmückt, war für 
ärmere Brautpaare bestimmt.Aber auch ihr Ausleihen brachte noch 
eine ansehnlich Summe ein. 

Lit der funklenden Braatkrone geschmückt, vor dem Hoch-
zeitshause angelangt, erhielt die junge Frau ein Glas Branntwein 
gereicht, das sie austrank und dann rückwärts über den Kopf warf. 
-fiel das Glas entzwei, so bedeutete dies viel Glück im jungen 
Ehestande, anderenfalls viel Unglück, welches man dadurch abzu-
wenden versuchte, daß man das Glas Mit dem Fla entzweitrat. Wer 
denkt bei diesem Brauche nicht an das Zerschmett.rn des Glases 

beim Richten eines neuen Hauses. 
Nach dem Essen wurden Tische und Bänke weggeräumt, and der 

Tanz begann. Den ersten Tanz tanzten dis junge, a Ehepaare, sowie 

die drei Brautjungfern und ihre drei Brautführer,Danach wurde de 
Tanz allgemein.Die beliebtesten Tänze in alten Zeiten waren der 
" Siebensprung" and der " Kieler Jäger". Am Abend fand der Lich-
tetanz statt. Dann tanzten die vorigen vier Paare wieder, indem 
die beteiligten in jeder Hand zwischen den Fingern brennende Talg 
kerzen hielten.Der Bräutigsem trug ein Sträußchen, die Braut 
eine Myrtenkrone. In vielen Bauernhäusern fand man darae früher 
stets einen Myrtenbaum für die Brautkrone der Tovhter oder Tdchte 

Gegen Schluß des :estes nahm man der Braut die Krone ab and setzt 
ihr die Bauernmütze auf. Dem Bräutigam warden nun die Augen ver-
bunden, und er mußte die Braut unter den anwesenden Frauen su-

chen, wobei die junge irau wohl twaa nachgeholfen hat. In das 
Brautbett legte man wohl eine Pappe, each wohl Ziegelsteine oder 
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csz BUrsten, auch wohl eine SchUeeel grit Wie..? tartr dee Bett. 
Wan. 

&m eretzn E,'onLtag tact der Hochzeit hielt des we eaur 
eeinen Eirchgang, dann fungierte eine ?rasa as dem DorTh in der 
Zirch ale Beisitzerin. Vielec tet von dieven Brhuchen versohwun-
den:.  Per Mochzeitabitter, die Kirchepielebraitkroren, der Licht*« 
tanz udgl. Ltin6er hilt sich noch die saline Sitte, dail am Abend 
des Rechzeitsfestes der Brautvater eeine Tochter mit einem Segene 
evrt in 6ebundener und freier Rede sue den Elternhause entließ. 
TI.Uter fi4iden die HochzA.ten etete am . Freitag atatt, vielleicht 
ve&en der heidnischen tiöttin Frye, der Göttin der iruchtbarkeit 
mud den Bheetandes, unter ihrem Schatz and Bogen ',elite MMA den 
Eheband beginnen. 

B I er Taufe konnte earl in elten Zeiten von dea Geistlich 
in Uchenefeld gegen Bezahlung ein goldbortiertes Teefkleid" Kea-
ealkleid" genannt, flr die bellies Handlung entleihen. 

Dee heilige Abendrauhl mute frFlhor 	naontern genonsen„ 
d.h. man nahm as Morgen vor dam Genuß des neilugen Abendmahles 
loin* peisen zu *Loh. Man bedebke, daß man vor dem heilgon Abend 
:.Athl den wog bin Sohenefeld zuritokzulegen Witte. Neon dem Oenuß 
des neiligen Abendeuhlen ließ man etch in Sohenefeld ein Glas 
warms Bier reiehen. 

Bel , erbefallen hat a j31ee Dorf seinen bentimmten Toten-
wege Ion e* bei der Bestattung benutzte. Drel der nloheten Ver. 
wandten et3 Veretorbanen sa2em fr3ter bi der Tahrt =soh dem Kiro 
hef auf 1e 3arg( op Liek Bitten), Kleine Kinder Wart* man t:ern 
in einer Lade( Koffer) auf, die men dan:'!: ear Nachtecit echloa. 

Um 19e schafften sieh die 1:15rfer Leichenwacim an, 1,71! Vnlks 
inde " iii7Telewagen" genannt. 

Bs war such Sitte, daß die wile der schule entlassenen and 
koniirmierten Knaben und Mellen von dem Jungvolk des Aortal ins 
Axtebaus eingeladen wurden, um dart Braretwein zu opendieren. 
.Lurch eine derartige Feder, die den Yemen " Rtneeln° trug, wurden 
die Neulingen in die Gemeinschaft der rorfjuncjend aufgenommen. 
or nicht mitmachte, genet' kein Aneehen. 

lilt dem Fehling kam auch die Talpurgianacht, we Uberall 
in nneer.  n Dörfern die Maifeuer angeaUndet eurden, ein eoWer 

zeischen mneoron bei:e31deten Begeln. Auf den Anhöhen bei 
uneeren 7Airfern ochleppten die jungen Bauernennie und Dienetkneob 
te sehon tagelang allerlei Ilrennmaterial euememen, den man damn 
in der Abenddömmermng aneteekte. Die Usifeaer warden "Baaken" g. 



genannt. an  hatte arsprUnglich dabei eohl die Abeicht*  den in 
Zer neekedCsinacht nach dem Blocksberg reisenden Heron durch die 

hellen feaer ein Ärgernis zu bereiten and sie davon abzuhalten, 

der jungen keimenden Seat Schaden zuzungen. In Cncr alten Zei-
tung von 1775 lief; mansDie janget Knaben springen und hepfen am 
des Feuer herum. each manchmal hindurch* sie nehmen auch brennen• 

de 3trobwische in die ands and laafen damit an die nUchsten 

Rogken- Stloke berme. Je mehr man doe Feld beleuchtete* desto 

teeser- co tveautete der Volksglaube.- gedieh das Getreide. 
Heats tenutzt man statt deeset die modercn rflanzenschatamittelp 
tie derften such wohl Anon User= chatz bringen als die Yittel 

regen die Hexen in der Neeinscht. 
Die heats slur noch in einzelnen Gemeinden tblichen Ringrele. 

ten warden frether wohl in jedem Dorfe unseres Kirchspielee 
Ubt*  Die beim Ringreiten sa gewinnnden !reise weren drei TUcher 
rer Kenig bekam ein Tuch au e Damast, die anderen aevinner erhiel-
ten minderwertigere Tqcheririe Geschenks warden von dam am Peste 
teilnehmenden elidchen angeechatft* wefUr letztere von des König 
mit Puntich bewirtet ',Auden. In Ermangelung altos Wirtshauses 

wurde dae rest in dam Haase dee jeweiligen ItUnige abgehalten. Vor 
und nach aom Yeete veranstaltetet efttliche Reiter einen Umzug 
durch das Dorf* wobii ein juner Vann*  der " Werteacher" mehrere 

Ansprachen hielt. Las rest war such stets am i:reitag in der Past-

yeas*  sm Sonnabend wurde damn umgeschwirrt. 
Der eortmachr matte t::hon ein begetter Laroche eein*  

Qr batty fUnf Anspraehen aufeueagensPede beim Abholen des alten 

anigel  beim Abhalen des Fahnrichs, Redo bei der Stange( beim 
Gerrest Per das Ringstechen) bei der Begeleung des neuen Miss*  

fleet) * wean an den neuen ranig mo Taae bringt.Auch des war 

ln- alte 'Imrlieferung* 
Lin jeder zielt nach des Ringelein 
in der Hoffnung4 er wolle Unig sein, 
es liegt ere Ileck und nicht an Jahren. 
eer's hat, der hat's*  an eleeiss erfahren*  

eo epruch der eortnacher. An die Jungfraften geriohtet: 
Suoh Jungfrauen bitt ich freundlich*  nun an die Seit cu. 

eehn*  

Ich  muß mich wirklich latent  'euch in die Amgen zu sehn* 
sonst kann ich vor lauter Lachen mit meiner Rede nicht 

beetehn. 

In seiner Redo bei der tenge bolt der Wortnaohor welt *us. Er 

greift um naciesueeisen* dab das Ringrelten eine vielatihrigo Site* 
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Sitte sei, in die alteste Gesehichte Lurriok and orsdhlt von dem 
Kanle Perim' in rersien, der eine sehene Tochter hatte, um deren 
Gunst etch. neat. J,Anglinge bewarben. Ur cine ntecheidang herbei-
eafilhren, hdngte die Kenogetoohter ein goldenee Rinclein auf und 
forderte von d-n Liebhabern p diesen Rin in Vorbeireiten mit 
einem eiserenen Steoher zu, haeohen. Der glackliche Gewinner soll 
te die Braut heimholen.Dabei werden wohl seine Augen =ter den 
norfeohanen herumgewandert seine  

Aech 	der Rede ear BeertWang dee neuen ZIini3 bolts der 
i4ertmaeher welt sus und erehhlte von Aem Etnig David and seines 
SehneneJedes Jahr bekamen die Zuharer also dieselbe Geechtehte 
na Mein. In Reimen fuhr dann der wortmacher fort: 

Nan bitt /oh, stellt euch bald in unterm Tanzhc4ue ein, 
de eird der- Kani6 ach selbet gogenwartig acing  
ja, putzt each recht feint  macht each zum Tenzc bcreit. 
Oe kommen dort wahrlich recht viele brave Lout. 
Da springen wir dam hoch bei Hasse." Beiseaesa 
and trinken Branntwein zue lustieet Leben des-. 
Und ihr, ihr lieben. Ireande, die ihr hier tut stehn, 
ich bitt euch, keett doch Lit, eolohes anzusetn, 
da springen wir damn lustig t&t unseren Xadchen hermit  
dad mancher natter im Keefe rira Comm, 
Wu so wie die Alten tanzen, steht Jungen nicht feint  
sie slut, ja steif end krumm, wir grad and sohnell a ?ein. 
end went: wir auagetanzt and von dem Tanzboden ehm, 
dann eel? den Alten auch ein Tanschen zu lobate etehn, 
dad sie mach einen Tans nach ihrer 4eise patsohon, 
ein altos polnisches staok it sauen and HUnde.klateohen. 

Beim heimbringen des neuen Kanigeladt Elich der eortmacher also 
vernehmen; 

1Tun, hochgeehrteste Brqder mein'  
jetzt mue es wohl f'7Aerebeee sein! 
Sir habon alles it gemacht 
land unsern Kz!,nie nach Haase gebracht. 
Ut!Jser anig tat aller &hren wert, 
er hat ans gegebent  was unser litre beehrt. 

hat ans gegebn Bier and Branntewsta, 
dafar well= wir ihm auoh dankbar 
Nun reit :in jeder sein Pferd in den Stall, 
das tun eir BrUder ja normal! 
Dann hangt lie Stange an die Wand 
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and faseet sure Jungfer bei der Hand 
und ftihret sie in unner Tannhaus hinein, 
da rollen wir dann recht lustig sein! 
Ich bin ein Mann ganz schlicht and recht, 
and viele Dinge versteh loh ganz sohlee*ht 
nur dies hat doh alien so ausgedacht 
and in meiner Rede berVorgebracht, 
it es nun aber nicht gem)rden reoht, 
so bin ich kein Redner, sondern Bsuernkneohte  

Taan kann sich sohr wohl vorstellen, dais das Ringreitcrtest ein 
Hnhepankt im Dorfleben war, and vorher mad nachher gab es den 
Stoff zu vielen DorfgesprAchen besondere water 4SA Janen und 
II-Mahan, 3* -4ar es each ohl in nohow und Chriotinental tot der 

Derfjagend.. 
In W:2 Dorf. lemeindehaashalt niat haute der Poster. 

tiv die Schule eins der wiehtizeten Stollen sins Ds vsr aber 

nicht ti r o. Vor der Reformation 'Baran Dorfschal.= unbekannt. 

Des Lemon den Lesen and Sohreiben war nicht eine anbedingte 
riotwendigkelt• Woher gab as nur sehr 	handgesohriebens 
gelehrte Leute. Der Bauer kam so ein Bach wohl selten zu Gesichte 
WA, vernandelt wurde, geeohan mUndlich, and das gegebeno Wort in 

Zsagngemenwart hatte wohl mob' Gewicht als heute. Die Prille der 
Druakercierseagniase womit auch =sere Arfer jetst Ubersehwemm 
werden, gab es damals nicht. die Liberia' in den Arfern vox' der 
Reformation.. so warden auch in Reher and edeldorf die Haanmarken 
and Hofmarken in Gebrauch gewesen sein, mit denen man sein 
tam, totes and letendes Inventar bezeichnete, die an auah wohl 

unbehol 	Hand unter die von dem Amtsschrciber autgeeetste 
3ehrifst 7.1.C1:e malt's* Sonst war das Lesen and 3chreiben bed. ansern 

73auern unbekannt. Anders wurde en, ale Latch der .2w,findang der 
_achdraokerkanst und der Einftihrang der :)orischulen nach 15oe 
A.ch die allgemeine Volksbildung hot, 

Neon der Reformation war zun'Achst wader der ire,llgt das se 
Katechismus examen das einzige Volksbildangsmittel auf dem Lando. 
Dasselbe wurde So:Intaga nachmittags and 7;.ach Y.ittochs vow ?actor 
in der Kirche genalten and bestand wesentlioh im the Abfragen 
and AafsaGen des Kleinen Katechismas Lathers. Bald aber traten di 
!,After it in den Unterrichtsbetrieb sin, ale aollten auch oaf 
Ic nilohaten Darter pinion and in jedem Dorfe je einen Woohentag 

!maohe Katechismus '.!hungen abhalten, Viel konnten alms unsre 
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unsere Jungen- Mädchen besuchten den Unterricht erst viel später-
in diesen " fliegenden KUsterschulen " nicht lernen. Mit diesen 
" Schuoverhältnissen" vergeliche man das heutige Schulwesen! 

Ian hatte damals " keine zu Schulen allein gewidmete Häuser, 

indem fast an den moisten Orten die Schulstuben in den Privathäu-
sern abwechslungeweise umgingen, teils auch indem eine Schulstu-
be an den Hirten- oder anderen Katen angebaut warde."Ohne Lehr-

und Lernmittel! 
Ebenso nebensächlich behandelte man die Person des Lehres, 

die Bauern nahmen selbst die Schulmeister an and entließsen sie 

wieder im Prühjahr, wenn die Kinder auf den Veldern mithelfen muß 

ten. Im Soemer fand noch bis nach 1600 auf den Dörfern kein Unter 

richt statt. Im Herbst, wenn die Arbeit zu Ende ging auf den Fel-

dern, dane kamen die Kinder such eieder zum Unterricht. Im Som-

mer mußte der Lehrer sich each selbst einen Unterhalt beschaffen. 

Oft wühlte man als Schulmeister sogar Knaben, die begabt waren, 

vom Pastor im Schreiben, Lesen, Rechnen, besonders aber in der 
Bibelkunde gepriA't and für befähigt befunden wurden. 

Eine wesentlich Einnahme far diesen Schulmeister, Dir den 
die Kinder das Schulgeld mitbrachten, die Bauern Naturalgaben 
brachten , war das Umsingen in der Weienachts- and Fastenzeit, 

in dem Kirchspieldorf Schenefeld dauerte es 4-5 Wochen, wahrend 
dieser Zeit fiel der Unterricht natürlich sue. Aber für das Umsin 
;;en gaben die Leute, vor deren Türen gesungen wurde, allerlei Ga-
ben, die das Einkommen des Küster- Lehters wesentlich erhöhten. 

Bei deal Umsingen ging es manchmal toll her. " Bei dieser 

Wildheit, Unbändigkeit, Gottlosigkeit und Herumschweifen der Kin-

der ist es nicht möglich, solche zu zahmen, zu besänftigen, in 

der Furcht und Ordnung zu halten, noch weniger darf man sich wage 

solche alsdann zu strafen, wo man nicht die Gunst etlicher Eltern 

und die Gegenwart der Kinder verlieren will. Indessen erlöscht 

die Liebe and Furcht gegen den Lehrer fast gänzlich, alle ehr-

baren Lebensarten werden aus den Jungen gesetzt and fällt ihnen 

hernach schwer, dieselben eieder herzustellen and sie zu ihren 

7eflichten zu bringen, von mehren anderen Unarten der Kinder zu 

schweigen. " " An Schimpf and Spott gegen den Lehrer wird kein 

.'angel gewesen sein, oft behandelte den umsingenden Lehrer wie 

einen Bettler, vor dem man die Vixen auch beim Umsingen verschlof 



Dever aelzdl aad eteiekohlen in echleaeigu. Holetoin Eingatg Laa 
dent  war die Terfkohle ( Kohlentorf) far unsere deeenden ein 
vie:A/gee Frodukt fqr das jeiten und PIT die Inductrie., vea den 
Schmieden( Grob—, Xlein- und Goldechmieden wurde eie fast aus—
oe.-.1ießlich tenutzt. Noch jetzt fiedet man in een hieeieen heide 
eceenden an den Rgndern der 2orfmoore zehlreiche maldenfOrmige 
Vertiefuneen im,rdbodent  die ehedem zum Zwooke doe Brennene der 
TorLkQhic von den Xöhlern hergericlitet eurden. Gewanlich haben 
diese Vertiefuneen einen Durehmeeser von 2-3 eter und eine Tie; 
Von 1,5 .:.eter, Wollte in Torfkohle beeurene  Do eackte man sehr 
harten and schwarzen Torf in die Graben hinaint  jedoch sot  daß 
in der Mette doe Torfhaufene eine ffnane bliebt  durch die man 
das Feuer eineinearf. ear die isksee geUndlich durchgebrannt, dike 
wurde dieelnende Torfmaese iiit rdeoden bedeckt, die it einem 
eigenartigen Seaton, dem Bog. " Bultascher" geetoohen waren. 
:eie eauch dufte durch den Lrdmantel des Torfmeilere entweiche: 
7.8A1 etea 14 Ten eer duo keuer erloachen. eann Uffnete man deli 
Haufent  eerf die Torfkohle durch grobe Siebe und brachte sic in 
den liendel.Bereito in den 2o Jahren doe vorigen Jahrhunderte 
hOrto dieoer Indastriezeeig in dieser dogand auX.Zum Nauebrand 
wurde der Tore aber noch bis in die Jahrzchnte um 19oo eeetochen 
euch A.eder während and nach dem 2, eeltkriege.-- 

Eirkhatner nden eioh noch im 19, Jahrhundert in fero' 
Cenge an den arindern der Moore and Heiden, beeoedere auf dem 
Vaeler Loor.An Jggert  so eradhlt man, schoß 6o dicoor 'Mee' an 

einem "'age. Als in den 5o rer Jahren des vorigen Jahrhunderte di 
Jaedfreiheit eintrat and man anfing, die etore end i4Diden Luber 

ea machen, verecheund das 3irkeild bald. the and reich iche 
77Jahrung eind die Haaetbedinguneen des Birkhuhnee.--- 

'Tech manche Flurnamen uneerr ieeimat sind mit dem 'e:amen 
" 'eelf" zunaemeneesetzt. In den aldangen uneeree 1.rohapieles 
echeneffild war der '7elf einet echr hnufie. Vor dem 3ojiihrigen 
Kriege ear dieses Raubtier feat eenz aueeerottet, aber nach den 

'Urren und.  Verwilstuneen dime° enteetzlichen Kribibeee breitete ea 

sic!: in Heletein wie ere allgemein aua, Der ditheareische Chro4e 
niet Viethen erznhlt, aß die Wblepe oich im Jahre 1638 in floip. 

etein and in folgenden Jahre an der dithmarsiechen Grenze sehen 
ließen. Der Lundtag des Jahres 165o fate BeschlUese zur Beselti 

eune dicer Place, weil die Geestbeeohner ihr Vieh vor den tL 
lieb eich mehrenden :i151fen nicht metr schUtzen konnten. ketetor 
Fuß beriehtett  daß die ;Wife im Jahre 1797 in Ante Rendsburg 
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Rendsburg ihr eeeen trieben und viel Unheil anrichteten. Zum 
Ittec,en der eUfe benutzte mau die eoliegruben. Diene batten ancr-
fahr 12 ±uA im. davierte and eeeen 3.9 Fug tief. Die Seitenende 
were= oerginItie mit dteinen aufeeeeetzt. ,,Ther die obere jd'f - 
der erubo 'cc:to man Winne Stab° und LaabgabUech, tee dab" jeder 
Uußere debein der drube verwiocht war. In der MAto der Grube 
pflanzte man einen etarken Mehl auf, an dem man cine r;ana befe-
otiGte, durch deren •desohrei der eolf angelockt word. Letrat das 
Raubtier den uneicheren Boden, e brach es durch or Belag und 
etUrzto in die Grube. Um die .iiildocnur nicht zu beeehadieen, 
brachte man eine oieenartige fengmethode in enwenden, ain etell 
te einen aus drei eindelbUumen herjeriohteten iveibeck Uber die 	CD 0 
Grube, an dole man ein lanGeo eeil it einer echlinze befeetiGte, 
die man dem aefanoenen Ober den Kopf warf. Jetzt eer der ,olf 
Verloren. jean zog dale Soil fiber die Rolle des Dreibeeko und ließ 
doe Raubtier baumeln, bis co tot wars Acee Verrieetung nannte 
man einen dolfogalgen.---- 

eber die Lrrichtung der Arche in dehenereld oht folgeL 
do dagetAut dem hoben EUhlenberg bei Burg is  it. etehend , be-
leorkte der Tenfel mit Enteetzen don neuerbauten ieirchturm in 
Schenefeld. 	eroriff einen Feleblock and ochleuderte ihn voll 
eut eGen dap verhoUto Gotteenaun. deiner Hen3 entgleitend, er-
reichte der stein. sein Ziel nicht, or Ziel bei Vaele nieder.Zr 
wurde or noch iemer gzeigt. de* lag unmittelbar neben dem schlag-
beam einer eoppel, Gwez nahe am 1)orfe und wur 2 ,eter hoch. an  
«eht eohl nicht Lehi, wehn man diese 6aGe ale dienbild des erfolc, 
reichen Eampfeo doe ield ntume•gegen dap Chrietentam anectler will 

Schenefeld, ureprUn6lioh deanaeld, ist " ee!:11nee 
d.h. ein [Old, das den dAftern der Kirche eZiel, wahrscheinlioh. 
nicht des bodene, sondern der Lace wegeneeie schenefelder .•irche 
vor nach edam von Bremen zufolge von :ebe• von eima, do 2 Sendbotel. 

doe kelpetee inechalio, jegrUndeet and von eillerieh von Bremen dec. 
hoiligen Bonifaz gegviio4o4 geweiht warden sein.die war die Tauf-
kirche der Holeaten, d.h. sie hatte des Vorrecht, daß nur in ihr 
Getauft and des Abendelahl eireeenoa warden kerete. Eamburg, 
Etldorf, Hoilijenetedtan und 13c:thew:fold haben die Ulteeten are 
othen nOrdlich der lbe. in Schenefeld war die Hauptkirche von 
;Ielstein, der ilolouten.--- 

eeeldeal keeeen die Beweteer dee -:archspiele eekencfeId . 

der alteren Geschichte vox', beide .ale eeigen sie sioh ale kiihne 



kehne und et- ltbare ellenert  die eo in :l eeer ,eice mit don baree-
bartan tapferen Ditemareceern aagneemen keeeten. An 29, Aaguat 
1317 waren sie im eetolge doe Grafen -erd, ale er den erafen 
Adolf von echeaenburg auf dem Strietkamp bei Brametedt aufs tiaaye 
eehlee. Hoch in demeelben Jahre rechten sieh die mit dem erafen 
Adolf verbUndeten Ditmerscher an den Leuten de o Zirehepieles 
Ochenefeld, unter denen swab Veielderfer( Ohrietienenteler) wee. 
rent  dadureht  de e eie dae genes Lirchepiel mit aaub und Brand 
verheerten. eas eeeite rel erschienen die Leute des Sehenefelder 
eirchspiclee sef dem !Ilene 17C1. In diesem Jahre naceten die 
eithmarecher einen Eiagall ins aelsteinieche. Graf Klaus von 
eelotein nehm 3o Ritter and den Landeturm aus den Kirehapielen 
eehenefeId und MOdemereeeen an eich und eehlug die eithmarecher 
an einec Orte, Tippersloe genannt. ( Lego uneewie). Vor der 
echlacht hielt Graf elaue eine beeeleeb . rnde Aede an eein Volk, 

dann leete er die aitter in einen unterhalt. Lin vornehmer 
eithmarecher mag etch mit dem erafen, aber dieser spaltete sei-
nem Gagner Unapt und Leib biz auf d2e1 eattel. Viele ae 
Dithmarecher dookten tot and verwaadet die,eaelotatte 

In dieser Zeit waren die emern von eedeldori( Christine: 
tal) wie auch die anderen Bewoheor doe eironspieles noch Kathoe,  
liken. 

Im Angange des 15. Jahleenderte batten die Deeehnere dce 
eirehopielee Anise ua allerlei Goopreehen. it ihrer alten Kirche 
gineen eichtiee Verendaruneen vor. Bis zum Jahre leee eehrte 
das eatronat der SeLenefelder eireheneelich ear Kompetenz des 
Dompropeten in enebarg. er setzte die efaerer ein, er berif sie 
als Patrone:7aohdem der Pupet Bonifacius IX. am 1. Maoist 1402 
dem Cietereioneer. eloeter in Iteehoo dae Recet verli hen hatte, 
seine Belehtveeter, also ['loin° Pfarrer selbst zu wehlen, legte 
er en 2. September desselben Jahree die LinkUnete der echeneeelde 
Kirche dua Tafolgetern and dem Tische der Itzehoer Nonnen zu. 
Die Abeabent  die jetzt alco die Wedeldorfor Bauern and das edele 
derfer Gut on Pfarre and eirche liefertent  gingen moll Itzehoe 
lee laoeter.Dee Iteeheer elector wur darnel° durch ungleckliche 
xvienicee in 7ot ued eengel eereten. Um den heruntergekeemanen 

eleeter wieder eafeahelfen, war es in jener "eit nicht uneeeehn-
lieh, oolchen Xleatern mehrere eirohen einzuveelelbon, wodurch 
nicht nur des eatronat, eondorn auch eemtliehe einkenfte der 
efarre ans eloeter kenon, aao dafUr die Besoldung do 	arrove 
Ueernahm, dieeen Ubrieene such ein- and absetzte. Dee Kloster 

pron.' 
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proYitiolte i.i rbei 	 indef'a es im ;Attelalter i-roceter 

in .,on6e gab, di a !:eine A;edienung hatten und sich sehr v:ohlieil al 
Vizepfarrer betatigten, Die %sborweioang der Schenefalder Lirche 
an das Eloster Itzehoe oiurde 14o6 Much den kapt Innoconz Vii. 

bostLAigt. Die Abtissin des aosters hie damals Vyobu.riFJ I  die 

Zriorieein AlheAis. Von dem Jahre 14o2 bi o zar Reformation hatte 
die 6cheneielder idrohe k.;inen 3elb5tdndi6en ifurrer mehr, das 
vorgesetzte laostier uob die 4,inkrnl'te tier ,Xarre and abornahr, 
dafUr die Bezahlung des jeistlichen. Hach Itzenee ilossen also 
cuoh die .efar.LacGacen von 4edelderf( Chriotinental). 
Exeter evangelischer latnerischer Prediger in ,,chenefeld rle 
dra LinfUhran,.; der Ao.LorlaaLion war 	Thorn. 

:iue ser 	 Zeit wur in Jahre 155-2 each far die 
Leute dee LUrchspielos ochenefelds Im Xampf 3ei;en die Dithmarsonc. 

hatte der diini*one 	liriedrich U. mit seinen verb-jade-ten 

riirsten Bela ieldlager bei Schenefeld aaigeachlazen. berbefoLL 
aber des Heeree war Johann Aantzaa. Von Hohenv;estodt begab 
der Mini& wahraohAnlich am 19. -ai. naca dem Jute ,ohlbek 14A,, 
verweilte dort auf dem ,,enlosse bio zum 22. ,4ai. ,s brachte 

1)59 0  alJ in egen die freion „Ithmarecner zog, aafro6ende 
Tage fr umer archspiel dehenefeld. cuoh in e..leldorf ...ab es vi 

zu erzahlen. 
Aber !uch in .eiten, da kein Arie& daa Land aberzog, zab 

os oft Z;euiLliceiten and otof zum 	 Lei der Bur z Uaneram 
mat= 	olic sae .ithmaraohon im:aciden TransitaUter Zoll 

zahlt warden. ;,j_r ihre eigenen GUtor v;aren die Dithmarecher vom 

Zone befreit. Um die -aiiitte des 16. Jahrhunderte nun war das jut 

Lanerau Nebst .ollstelle daselbst ill 1,eietz doe :oritz Rantaau, 

aims .ieflen des 2eldmarachallee Johann Rentzau. ac1 der l-Jtzten 
rohde im Jahre 1559 behauptete Moritz Rantzaa, daß ihm von der 

Bib° Lie zur .Ader ein kdoll filr alle aas Dithmarechen kot_ =den 
Gliter zustohoodm ,iiese Forderung durchzasetzen, lieC,  er an Llbdeie 
bei i;otermoor 0140A 3chla6baam eetzen und den Oort eingericht,- 

ton neuen 4tea.; vol.: der ,iister.4urach nach ,Atamareohon sperren. 

Lieoen iigau a,Aricil die .ithmurschor au . und der Amtmann 
von jteinburg anzereagte es -oritz von _,31-tzau, den L;ehlataum 
wiedere herzuetellen. A;io ”egeverhaltnisee sollten den :201.one2eloi,  

dem n noch vi-?1 -a scslafi,,n machen. Zcaonders der westliche Teil 

des AUrchapiels ,„Ar daran interessiert. 

1574 -,:.kamen abor auch die Reher Sinwohner, damit such 
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such die ':eedeldorfer( Christinenteler), don Zorn der Dithmarcoher 
se r deutlich -a eperen, Ale iicrzoid  Adolf von Holstein 1574, also 

le eahre Lae!: eer letzten eehde, uz ieeeelis ein Laaern- .eeta-
chcment aus dem Little und Lord rteil eithiparechens nach der Gre 
araml r Heide bei ,einbck ftihrte, Lee dort seine .;rbaegelogenheite 

eacLeefl. eueenburz auxkleichon zu kOanen, zocen die atlas‚  
mareehor durch due eon: aeher bei eckenefeld 'ens: veenten dort 
viel .;.eutwillen, well eic behaupteten, lea ihre Teter dort einet 
harte Unbill erliLlen hetten. ic ,elotten, das Dorf real dem RecL 
marech anzuzanden, aurdon eber dame. don Landschroiber des Mittel 
teiles, eebriel Lune, an ihrem Vereatz Gehindert, indom er ale 
um ..4eher neruniehrte, 

im drei2JeAdhri6en ferieje tat sich in Bea .rnoohn aus dem 
iircispel echonefeld als Wehner Reiterfahrer hervor, r hieß JUT 
60n eohweder und otaziate von des 'eofe Oteirberg bei Haale. Als 
alniecher Oberetleutenant lieferte er den Schweden mehrere aieg 
reiahe 'eoharmUtzel, so z,e, bei Coela- der eamefpletz liegt ae-
lich des Derfes, wo teach heute ein ,sg" Doodkuhleneeg" heißt 
und bet echonefeld. An letztereJ Orte ooLlug JUrgen nohweder 
den schwedischen Oberst .-eUrfling, den spelteron kurbrandenburGie 
scb,en Felemarechall eerfflierip 

Jer 	ehweder scheint tva2 die jureeen 3auernoöhno bei- 
spilegebend ge-eirkt zee haben. Gloiehen kriegerischen Ruhm erearb 
etch oiniem euera °enter ein anderer Jauernsohn aus dem 4irchspie 

ec enefald, .dichael ielebet .eit Neilsen, 1537,e1G3C, er stammte 
sue Reher, 

1712 kan ell. die 3oeoheer des 7.ircilopiele echenefeld 

ededer elm harte 4eit durch die BranOechatzueeen der Ochweden 
unter General eiagnue 6teenbock, eor von 2oeeern durch 1:.ecklenbuxe.; 

durct holstein nach 520neien zögoluf selLem eeeeeone nach :'orden 

soll er in den DOrfern Berinsestedt, echafete t, Alberodorf Aufent 

geneeeen heben. 
UD die eitte 'tec 12, Jatrlitv,elürta brach in nelotein 

die ainderpeet sue und -.caste bier eeilr stark unter dem Vieh de_ 
Bauern. Die Lrankhcit schleppt: ei ,h lange eahre hin. Die er-
soLreceten eialern des Kirchspieles echenefeld fUhrten ihr Vieh 
nach aleeelegenen Orten und brachten os dort in Brettorechuppen 

und hatten tinter, -eaeze 	r.hit aren: Unlaot zum 

Fressen, Zittern am Xerper, trne, eta re Auen, stinkender Atem, 

Geechware eid elasen an der Lie, eierrh-oe, ZonvuleiOnen und 
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and Ted. Ian behauptete damels, die ierankheit mit weiSem ileirer 

und eeinecsig hellen zu kUnnen, Ler Amtmann and Lendrat des temtee 

ndeburg der Ea nerherr und Ritter ehrietien Adam V. feleiet, 

cuchte der eeuche ata mancherlei base zu eteuerne ec wurde im 

Jahre 1765 angeordnet, daß die Ideate die mit krankem Vieh in 

Lerahrung kamen ihre Kleider wecheeln und etch nit aohllader. 

beeren, eermat and eadebaum rtiachra eellten, Voreie!ati,ee Leute 

otriehen den kelhen mit einer eseder ft  awarton Aeon° odor Dirkene. 

el in die ',lase, rieben wean die Aunkriepen it eeiebeln eus mad 

euben den Xtehen leljße zu treason, die Lem -ehl, Licbetiickel, 

einraute and Ineblauch gemacht eareno eruben, in die man dam ge 

falleneft Vieh vereeharrte, gab eo bat alien edze:era. ir1 lotetee 

Aufflackern der Rinderpeot machte eich soear noch im ,inter 1813 

and 1e1e beim eAnreeken der oehwedischen Invasionearmee in eehte: 

wive. ieeletein bemerkbare Nan wollte damalsbehaupten, deli die 

Mrankheit durch ruesische Truppen we FOAM eingeschleppt eel, 

etrenge Vorsehriften- man lies durchseuchte Viehstapel Uteri-
he mten bald die weitere Verbreitung, 

Lit beer ,inter wer 1,113, es kamen nicht nur die Eueeen, 

condemn mach eine sehr et:ranee it°, an ziehlte el Grad unter 

eohneeechcn sperrten die k.eGe. An den oreinJtoA1 cite 11 - 

ten die Bauern ache, um nicht von don ,':einden Uberrampelt zu 

eerden, iei ihrem ercten ereeneinen berbreituten die Xosaken - 

aborall farcht und echrecken. Ain und ;ioder keeen Leach GewelttL-

tigkeiten vols. Den Bauern eurden Gespanne und euhreorke eic 

beaten Uorde requiriert und als Trainpferde mitgenoamone iio 

Fahrleute, die die vielen eoldatenfuhren loisteten, wurden eenlec 
behandelt, eferde und iiinevieh voroteekte man vor der, Laeefiegern 

co gut en eben ginge hut o.e,e r etralie, :ibet ie tiefeten 

3ohnee zUndeten die e:oeaken ihre ,acnefeuer an, eie ',5nochuld war-
de von ihnen meietene respektiert. an  suet von ihnen, JaB die 

sehr kinderlieb eeeepon oeien. WehU sie ihre kleenen, ra,pieen 

erde eur echwemme ren, saZen eft die Knaben hinter den Rei-

tern auf den eitulen, 
in dem Airenspe ,leert echeneeeld war wieder ein Behr lebe 

Mates TrelLene Uier war 'A:Ur die Truppen ein leagazin errichtet. 

Oft vereu. .eeltee oich tier viele ;unmerke eas vielen DiOrfern 

und lieferten die ereviante ab, em i(. Dezember trugen die tinc- 

buror iluearen unter dem eeijor von estorf 	&Ile, Um nicht zu- 

viel Vieh ablief•ere zu milesen verbargen Leech jetzt wieder viele 

eaaern ihr Viet außerhalb der DUrfer in Hen, uneacanglichen 
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unf,;ug,!,nglich,?n Gegendens 

-le Iriegsiseten waren grok. iloch 1814 klagten die lAastoren 

-,Johrbder and ,:irkoen in -...lohenefeld in her echri2t1ichen Eiht:ab 

an die Bearden, dais der 4rie.; 	'„)chene2e1d, im :llzen Tarche 

viel „Alhaden angerichtet and manche ueie oe ‘Tolletandes 

verstopft nabe. am 17. .3anuar 114 kehrten die in. .4rohspie1 
,eheneield kantonierenden ruesisehen Tral,pen nach :tzeh e - 

rUck, ,eber nur wenige .T.age epUter wurde Cie .;anze I'n,7ec:end von 

Itzehoc icdcr mit den Donlechen ±,oee4en unter deck Aireten Gel*. 

lizin belet. Diee 2rappenktirper blieben dort bis ties in den 

So=er inein. Auie hen errecte uamlls die ermordang doe Dinc.. 

votes kerx Lebec in dem 4.tachtardorfe Loot durch die Kooaken. 

dawn im Jahre T75o war das aite Uronspiel Sohenefeld 

durch den Landmenser t. iteer vermee' on werdon. Derselbe hatte 

ouch Gin neuee .;rdbuch ancelegt. Ale flurbozeichnungen kolmen 

in dieoem .avdbacte v:)rs otack, Ort, Krug, Block, ?ehr and Lti-

oehua. jao 1,rdbuch von 175o führt die ;;amen aller Becit:Ar au.4 

eoule die jeden einzelnen unter ihnen gehdrigen _fluL;landereien, 

viiesen, oeiden, 2orfmoore und dölauhen. Zugleich ,:Jer damit eine 

Angabe Uber die aniglichen und uaderen Gefdlle vorbuadwas 	Ab 

Gaben zatite man damule die ordinare i:ontribution, das ':Ierren. 

geld, &fa ZzgozinEorn in -cujea und :ia2er, 2ourage in nature, 

Kornlieferung in naturL an die iredier und den AlUstor in echc._ 

geld und noch eine Kleine eldabgabe von einiGen .Jchillinden pre 

27:1:1 
J:Vir seine alhewaltung bezoo ,:tor ?oretcher eine jeden :).er-

fee, der Llauernvogt, die ,Ankilnic tu dr so. Dauernvegtokop*. 

pol, oino G.emJindeuckers, der eene zu dieeem 4;11,,ecke aus den 

Gem(indoweiden autkleochieden euer nach der aufteLlung derselben 

von der Dorfechail anzekaat ear. 
vahre 1623 , ;4iaarend des dreißigjahrigen ":riccee, v.arde 

der 4.;achetahl er ,eheneielder Lircne durch einen Blitzetrahl 

in liaLlmen 6eoetzt and total eingellecnert. 4Jae soli nach dem 

Glauben des \Lake° eine etrue C-,ottee gerfiesen sein daillr, d. 

man den kaioerlichen eeldaten nieLt verwehrt hatte, in dem :2- 

tocrlauee xten zu opielen• 
tieen Boxen rilucherte maa in alten Zeiten auch in Anoem 

,.orie mit dLm ,amen vom eol-,arzen ,t3iluenkraute, 3u :l Dill° u-

nunnt. Zu, ,cnatL:c do Viehee go6wa aniecnkAinc,ca von eeiten der 

Hoxen le_;te man einen Areuzdorn in den Stall. an bohaptete von 

den ioxon, daß sic die Ftihi._;keit hatten, cich in eine Ochlrze 
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sceeree 3au odor eteneolchen 	olou verveleleln. Line eet‘earel 
Sae. ja3to einot ein junGen rern auo Nuttein, or in. Ve: le zur 
Eaeezeit auf der ierfetree herumtrieb, nech etuse. 

Alte :leluen nit Zelefeugen steeden meist im Verdacht ecr 
7.7exereis Z.eeen di' v.:eeeintlichen aexen %Ctete 	mit Yeuer and 
Coteert. :ret mit deee 6ohlua Gee 17. Jahrtureeeto hUrten'die rifgt0 

Zleeenprozeeee eeez eel. 
en6efhr 2-3 leLl eldlich von eehenefeld ure. uneeit dos )or. 

fee Hadenfeld liegt die nochendorfer Leide, Broltenfeld eenannti  
cine weite ebene Landflache, die mit mehreren :eleeerabern be. 
deckt jet, Am Zordrande diezer ebene bemerkt man einen selteamen 
coformten Orabhagel, der den Hauen" .Erinkbarg" fTert, eve sell 
nach den dertien ftnden °ins alto ehretelle emoson seine  Auf 
diecom HUgel sell am &nfang des 18. Jahrhunderts eine Hexe var.. 
brennt werden sein, Liesa, die Vrata sinea Bauern aus Vaal°, wohn. 
haft auf der einst L. Rehmke geharenden Landetelle, ward von vie. 
Ion Bireohnern and 7acIlbarn der Zeuberci, mittelo der sie ihnen 
Oa chaden an Leib and Leben, an Vieh und.reensti6om .ieiGentun za-
cefUgt hub= cent°, anzeklagt. Infolge dieser Beschu1dic3ungen 
ward ihr der .T?reseB cmacht and ein poinliches Verhtir mit ihr 
vorisenommen. Der Amtmane and Generalna;)or A, Puchs, der das Amt 
Rendcbure seit etwa 17oo inne hatte, leitete die GerieLtliche 
Verhandlung, Schlielch wurde nie Un3lUokliche auf ihren 'f;unsct 
our 7Poserpeobo euGoleoeon, Sie eurde Inc 4:t3,";e Gereefent  sank 
e'Ler nicht unter, 3endern hielt sich an der OberflRoho, denn dap 
Wasoer nimmt niehto Uneeineo an. PortwUhrend sehrie pie zu ihren 
Sehutzteugel M2 	indem sie rief: Dave', emidtIn Steen lop!' 
Aber der 2enfol lieD lie im Stiche, and so war ihre Sohuld !Ans. 
lEn4ich creiceen. Von demnDing und Recht" doe Eirchspiele 
Aefold ward die vermeintliche Hexe eum Tode des Verbrennes ye-,  
urteilt, Lieee rrozedur wurde uf dem Erinkberge mit ihr vorce-
noemen. Einige ?laden Holz zur HerricLtung des :cheiterhaufene 
wurden von den verschiedenen DOrfern geliefert, :Ahrend der Ver-
brennung ametanden die Bear= den 21atz mit Porker, and Plee;eln 
una verninten, ein Gott teohleofii;ee 'Jerk ee ten. ( S. CLronil 
eacken, B, 54) 

Line eienartiGe, eter barbarische Sitte yer einst- wenn 
nan den &.zillilee„;en doze, Alten Gleuben schenken darf- das see. 
" irispelnt , des in Anwendano ken, wenn jcleand von einem tolle.. 
.eunde gebiosen war. 'in eieem soichen Lalla erschienen die Nach-
barn in groLier Zahl im Lease deo Gebissenen, leten ihn mit e. 
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Gewalt inc Bett und breiteten Deoken and Lieren aber ihno  Denn 
Petzten eich die i'Lu-Lt;rn ol.en auf die Lecken and lieee: den en 
GlUcklionen neckt eeer 	7atVrlich arbeitete dw:eelbe kraref 
haft, um eich vor dee eretieeurele3tole zu retten, aber in der Ie 
veri;cblich, erat eern eiee zeine 2eeeele3 mehr bemerkb_aft machte, 
eeee mau die ieaoke fort, and dann eer der eiensch eine 4'eiche. 
eineal sell ei ellerdinze seeehehen nein, so eird behauptet.. 
da 4 der Petiant noeh 1 bte, it 3cheei3 vbadet kroch er eou sei-
ner 1Jmh.511ana heraus, eae - 3Wander.- rachteilige eole;en des
fdhrlichen 3ielee stelltee , ich oplter bei ihm nicht eingo- 

nie haeee 	z:Jh 	Hechzeitsbrlache in unseren er ,  
eandert, dairiale die 	it des vierrldrigen Baaernwa3ene, heat( 

aeo chromblitzenden eateel 	lieec etch viel 	erzahlent 
ermere Leute, die lei den Ebeatand zu treten boateientiGten, feingc 
ifener tenter 12:teae einer dee nov:e bekannten reau herum und eam-
elelten den " Brutschett", Dabei erbielten sie nacho, ;olle, 
dem n Vr die Betten and Bargeld. Diese ea enlang zeeehah stets 
each dem eeldbuie beim Rioter. Ael in den alten :)orf!.;ilden kam 
auch in diesen. altoc 3reache der Gemeinechaftesinn deutlich zum 
Aueereck. Bei den _eri,; ,1den werden wir das noeh eatlioh orkee 
.eet alle Eoci'-ziten waren ehemele " Gabehochzeiten", bei denen 
man den jungen ire Geeeheeke an eilteroeud oder eargeldspendee 
Ale Anechreiber der am Hochzeitetage verabreichten eaben fun-
eirrte meietene öer Lehrer dec :erfee. Des war veretAndlich, weee 
an bedenkt, dae uoch im 18, Jahrtudert der. moisten Lorfleuten 

das Schreiben ecneer 1101, die eehreibgewandten Herren earen alsc 

mar der l'.aeter uee der Lehrer de e Derfee and der .actor in eche-
nefeld war welt fort, 'och 195o hat der Schreiber dieser "eilen 
in der ii;astermurech eine " Goldene Hochzeit" mitgefeiert, bei 
eer sich das Goldene Lhettear im testheuee oben an lie Tafel sot.-

to, dale. folgten die nicht geledenen, aber zahlreich von eelbot 
exochieneeen Dorfleute, nicht laen, aber zur ehre des jolde-
4seree, Kaffee und Kuchen bezaelte jeder ftir eich, .‘osten ent-
standen dem liechzeiteeperc also nicht. Nach dem Aaffee in jeder 
oast vor dem alepaore vorbei, reichte die Rand • vanschte Glack 
and icete ein GeV/ elechenk at een Tiech, -fecl in seiner Höhe vor- 
sieden ear,- 

erden die HochzeitoGIte durch den " 4tietenbitter" 
nittels eines Reimee eineeladen, er -4ochzeitabitter gewöhnlich 
einen langen eeek Tee dueeler erbe, derselbe blieb aufgeknöpft 
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aufgekna ft*  um die rote eeete herveeleechten zu laseen. ao ein 
aeoheeltetitter wer eciet eie luetleer ecselle*  der einen Hochzei 
epruch mit Hueor aufseete. 

eie eudeserecee vereeetee Lech le Je.ree ebeeli 
in viel eebrauceter epruce luutete so: 

it freundlictor ecereeuneb1 eeh uaceevandt von dem 
ehr- awl acht"ozeee eräutiee- .7. eed eeeeeen ehr- and 
achtburer araut ese. Dvide leee eie ein za ihrer Hoch-
zeit mad lien die bitten*  1-eit vorli7,b zu nehmen*  
WL13 der liebe eott ihn: leeeeeert hat, ale: Bier mad 
eranetwein*  eine seine luetlee euaik*  eoeic einen fei-
nen Xafefee 4t Zerinteen- euterbrot. ie  eraxen ciece 
nioht vergeasen*  in etUce Metter mad einen Topf veal 
Rahm( Zahae) mitzabri.tion. 

le Baaernhochzeit Marto in der !tc„;e1 drei Tao. Der erete eag 
:ear de x eeue,e_e_ 1 	zweite der " Schaffeetag", der dritte ge- 
'aerte den .,orfeleuLen %le eete:.:heeee; 	eie reebequemlichkei- 

en doe .eeetes. 
eceon set frehen 7orgea lea exet:e: :Leese brochten die Tact 

ter des .Jores Butter und flloh, 	welche Aufeerkeemkeit eie 
:rii,eiaceetakal beeirtet eueden. ber fouerermben * die man mit 
ei- ren eteeeea beleete *  xeee dee ezecn in eeeItieen emaukeasele 
im 2r:den eakoeht.in deft ealeat-eween in "lenlebure*  Hoeenweatedt 
ale-; in . eldorf kana eceleee alten Breeeeeeela noee heute beeun-
eern. eeeeer und eabol breete jeder .,e~ladsae mit. Die reichen 
Telftern leeten ert daraal*  eueeh settee * silbern Bestecke ihren 
eeichtmm erkennen zu lasen. Die Besteeke vererbten sieh durch 
eelerationen*  in eineelaen nemsern derftea ,ie 7oe1 noch heute 
seineeie Hauptmahlzeit beutend au e ;eieeerepe it dickem eilchrei 
end aua etaeochtem eceseneleisoh. eertotesin 'eehlen*  ein Zeichen, 

lee 

 

die Form deeeer eeihlzoiten bis in -lie Zeit zer7ekeehen*  da 

1Soo ia unseren 	noah#eiee Xerteieeln bekannt -asoni 

wee leneen AaGenbrettern warden eat fter eicle Tiscee hereorichtet 

Gen eittae voree-  elten eich die eeledenen :date in eem Hoch-

eeitchauee. 
Zur ilthrt each eer Kirche in euhenefeld eber die damalige 

eneeeee benutzte man einen reich bakreneten Körwaeen.each der 

eetieun hielt das junge Taar sAmoll 	In 3as Dorf, Die Does 

'cute feu_rten dann Preudenschenee ab*  die usikanten vor dem 

hochecitehause bliesen Tunchs  die Bramtemeefern lereten and juoh- 
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jaehheiten auf dem Aochzeitewagen wahrend der Umfahrt, daß es eir 
Lust ,er, eie eoriejueend von iieheer zid hristiental utimmten 
irdueig und it eit eineaue 	aaupte true die Braut eine iie- 
ne von is und eerien, die der eredieer zu verlethen hatte, 

eer kfadrer in echenefeld bewhrte drei solcher Brautkronen 
eie -3ron vereceied:.:n roch eeeicamtiokt und kosteten verschie 

acne Leiheebühr, eie eenutzuag der beetea .rone vr nur den 
Leueretdchter, den eueneramadchen, geitet. ihre Benutzung 
keetete zwei Talerewefer r heute eoil 6er eut den zehnfachen 
und noch hdheeen ;eart anetzen kbunen• uieae ueme flot dem 
d'arrer in echenefeld zu. eei zahlreieben elauernhochzeiten in 
erolien lUrchepiele wurde sein Gehalt dadurch weeentlia erhaht, 
een braucht in den lten Irauregistern die Zahl der Bauernboche 
zeiten nur mit 2 malzunehmens  ills diesem grunde sah ee der keetc 
erne wenn eich ein. junees rater eer die 2reuune anmeldete. 

eie zweite und driete iirautkrane, wenieer geschmUckt, war ITfr 
iirmere Brautpaare bestiemtoeber each ihr Ausleihen brachte nee' 
in ansehnlich eueme ein, 

eilt der i:uakeenden arautkrone eeschmUckt, vor dem Hoe 
zeitehease angelangt, erhielt die junee erau eia ales Branntweil 

reicht, daa sie austrank mad daaa reckw4rts 7,aear Jon Kopf ee, . 
deel dae Glee entewei, so bedeutete diee viel drdck im juneen 
ehestande, anderenialle viel UnglUek, eelehes man dadurch abzwe 
wenden versuchte, da e eau due diae mit dem 'uß entzweitrats  Wer 
denkt bei dieeem Bra:mete nicat an das Lerechmett•rn dos Glaser. 
beim Richton eines neuen nausea.. 

Nach dem Lucien warden lieche und Lenke weggertiumt, and de:c 
T&AZ beeanes  e•en °rot= lane tanzten das junee hepaare, soeic 
die drei Brautjuagleen und ihre deei lereutführerieanach wurde (: 

AZ allgemein•Die boliebteeeen ddnze in alten Zeiten euren der 
" eiebensprung" mid der " eieler ddeer". Am Abend fand der Lich-
totenz statt. Dann tunzten ele vorigen vier uare wieder, indem 
die betellieten in jeder Head eeiaohea den eineern brennende Tea 
kerzen h..elten,Der BrUutigaAt %rug aia etrauachen, die Bruut 
vine deertenkrone. in vielen Baueranadaurn fend men darue frilhee 
etete einen ;;eetenbaum :Ns. die Breutkeene der 2ovhter oder 2dcht 
Zeogen eehluß Joe deetee naem man der eeaut die Krum ab und eetz' 
ihr die Baaaeneetee awe', hem eadeatieae eurden nun die tuen yen- 
Lundell, Lied 	.aßte die Braut 	to den uneeeenden rrauon sue. 

()hen, wobei die jellies erau wohl twee nachgeholfen hat. In dap 
Brautbett 1sto an wohl eine 'tappet  auch wohl eiegelateine oder 
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oler Btreten, 	 cer nrt(;r dcc 
laken. 

km creth 	t 	z1Leh ,21a Loi. it hielt daetne aar 
einen Lirchan6, awnn fanrte eirx 	tale dem Lorfe in der 

als oisitzerin. Violas ift -;e:e i cn BrLuchen verechwun-
,.4oenee.L1.:bittcr, ie ildrc:ao2delebtkronen, der Lichte.. 

a&6i. 	 Ji0;:1 	 daß am Abend 
...toenzeit ot3 	er ,3re..tgatee 	::oz.ter it einem Segens 

.et ln ,ebahdener and froir 	 A.te:rnhause tont1ie2. 
Z17Iocr .12eden die "Aocneittietet:7 	 etatt, vielleicht 
ween dar holdnion Attin rja, 	 r Zrachtbarkeit 

_Led dee 	 antJr ihree. 	 o1lt7; man den 	CD 
0 

.L;hoband bejinner44, 
B i der - afe 4onate -an in .1t;n, .;eiten you dem Geietlier N 

in bichensfeld 6e4en Bezahlung ein „;oldtortiertes Taufkleid" 
i"r ±e teilt4;e 71.3ndlang entldhon, 
xidß 7J,r1e. ..ir-!*.er ;-..er nUeiatern g noon, 

iah 	tn.,(;.e.„on vor 1 	2 	heilusen Abandmahles 
Loine '..;,eicen ea %,ch. :*.an 	 vor dem hoilgen Aber 

don heg biscld zer,e, 	Latte. nach dem Gena0 

Coo±ifl abcf.a.les lic 	e.1 ion3J 	 ein Glas 

Bier relcr,en. 
ei 	erbeii1n hatte jeCeo 	coin= bectimmten Teton- 

rog, eer_ ec Lei. der BeetatLuiu 	 rei der nUchsten Ver- 

ndtan 	VLreterbonen 	 :r 	%- er 	nseh dem Kir 

ho f auf dem 6arg( gp Lich eitten). 	_inder Lahrte man serr 

in (iner Lade( Za.ffer) auf, die 	zur itzøit schlo2. 

Um 19oe echaiTten etch dio 	.e'e.!..onven an, im Vol 

" Ui eleween" senanet. 
.es war uuch -Jitte r  da2 die eas z'_cr ,;ct,elo otlaseenen and 

konfirmierten Knaben and :Udeten von ,.em Oa_cvell; J,ee Dorfes in, 

tirteheae eingeleden warden, 	dort flr.. t_ein . a opendieren. 

4Alrch eine derartige 4,1eicr, di: .7:r.icn" 7n.ec1n" trug, ward.' 

'ie Ieulingen In die CezIAJa 	 -Tce.,,-L :end au-..:genemnen. 

nicht mitmachte, 
. it dem 	4i.az4 	 o Uberall 

ir unecr n Affern die Laifouer 	 ardon, ein sch6-_er 

zieehon un 	 Au.' ,,‘en AnhOhen bei 
echle,pten dio 	 Ine.:hne and ,lonethnee! 

to 0,:hon tage1an6 	-.roanmaterial ..:ua men, dote man dann 

in der Atenddlitzerung aneteckte. 	:aiteuer , erden "Baaken" go 
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'eenannts an hatte ursprUnglich dabei wohl die Atoichtt  den in 
ler neek-deIainacet fl 	Toctrg reisenden Hazen durch die 

our ein - .146ernie 	beeesiten and. eie davon abzuhalten. 
cr jungen 	 ._31:aJen easufUgent  In einer alten 

von. 1775 lieimant.4e junen 1:neben sprineen and htlpfen an 
das cuer herum, auch manchmal Axdureht  ale nel=en such brennen-

trohedsche in die 77,nde and leefen 6enit um die nAchsten 
"eke herum. 	mehr re:1n 	feld beleuchtetet  desto 

beet:1er- eu I.eutete 	 zpdieh das Getreides 
jeute benutzt mart statt deseen die rodores Pflale4ensellutzmittell  
• dtirften aech Yon: men beecren ellut;e bringen ale die Mit 

die Ncx,.2n in der Te1nacht4. 
heute zlur 	,.n , eineelnen Gemeinden bliehen Ringrei- 

ton eurden 	. .ohl lee jedem norfe unsexes :Kirchopieles auSEe- 
, 	be 	'inzroite;.1 ea elreine.elee emiee waren drei TUche 

er 	bekaa ein Tuch 	...t!nt.lot, file ,inderen lmInner erhiel- 
en :einderwertigere TIcher.A.e. qcnr7tni.re  wurden von den am Feete 
eilnehmeaden laidohen anee73chefftt 	letztere von dem Könie 

ieensch bewirtet 'Airders 2 	 eines Artehauses 

• trde das 3est in ic auee dea 	 abgehalten. 
td nach dm ISeete veraaetalteten ehretliehe Reiter einen Umzug 
44%4 des Dorf, wobei ein junger lirnp der " A)rtmacheru mehre.. 

Lr.37'ccher, hielt. 1-) 3 Fest e'er auich stets am :i:reitee in ler Fe 
ericechwierts 

,ci .cieee.a• r mete e 	begabter Bursohe seine  
• hnIte 

	

	Anspraenen aufzueert:'_eje beim Abholen doe alten 
eelm Abholen des 'Ithnrichn t  Rede bei der 3tange( beim 

:orct f''r des M.11:TtecJeen) t 	eer .:;ecrU.eunL: es neuen Kni 
eeee brir:- t.Auch das wt:ir 

jeder zielt nucL 
in der Hoffnungt  er olle Rönij ec.in 
es lieet 	Glitok und nirht an ,: • trcn. 
,er's hat, der hat'et  elan wird'e ee.fek•Ireno  

no eprach der 	 A.. die Jqw:IrvcAon. 
bitt leh frolnOlieht  ::nn an die Seit .7 

Ich rnuL3 mich wirklich 	Thech in lie Augen zu edit 
Hoet kann ich vor 1aut,2r Lachen mit ainer Rede nich 

bestehno  

L;cie.e 	 ,Yoe holt 	 weit Ems. Er 

reift urn nachzueoisent  daß as itin6rolton eine vielphrige 

' c-4  
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:i.tte ei, 	. die Ulte6te deechionte ur;;.ck L. 
kuaiw 4.k iereien, der eine c)hUnc 2cc!,: 

,%Inet Tich z•oei Oqn1in6e beurton• 	oi„ne • 
alniren, niiLte die :tic:Jstoenter c.n 	 • 

vi-J 	.4.A..i.ebhubern 	diezen 	iii. Verbeiten iit 
eineia eiJrentia i.cteclier zu haachen, 	6.1aek1ie 	cevinner sol: 
to die -.13rat ueitilhelea•L,abei 	 ciA.no 	,-ater den 
:jorZaeJnen terum6ewhert 

uch 	der 4ede zur Ze6r'„Zu j.es neuan 	h,Ate der 
wcit aue and erzühlto von 	 3e1neh 

ihnen•Ioj 	 ei die L;ahUrer else diooelbc Gosehiehte 
hUren• in c,:1;.;n Xanr 	d: (:).rtmucher iQrta 

Lun bitt ich, talit eucn blci 	unrmTvh 	ein, 
du 	 uach oc11;ct 
ja, pu14t ouch rccht 	in, %lacht ch 	 b:•eit 

komn Gort wunrlich reeLt viele b.nr,ve lAcut• 

-Jupri 	:ir &inn hock bud. :alesa- 
und trinken Jiranatwein zu a lunzi6en Letea 

nci inr, ihr lieben 2rounde, die ihr hier tut otehL, 
ich bit 	ch, kot .00i1 it, clo:.ches uhzuoehn, 
aa eprinc)h ir daink luati6 	 :t'etf.!heln heram, 

juL rlancher tter im XopZe 
denn fie _le die Alten tanzan, ,,teht JunacniuLit ieint  

ale oind ja eL.ii uud kru41L1  wir L;rd and c.;ialoil aBoil 

Und we itir iiaodetanzt and 7= 	.unzbol‚n 

danx eoll den Eaten z;,acJa elL ;:rezchea zu :-0'ete stehn, 

deli; eio $14.0:111 oLwn 2anz 

eiri altos polnicehcJe -tack ,.A; .1aaen and -r!e'.1ateWleris 

"eimbringen SO3 neuen 	ilLt.,J;t 	Aer ortmnoer a1.3 

iarabeh 

lit baton alles gat aomacilt 

utiÄA.iAa .jai nach :iaucc 
;37.1,71r 1.1reu 

or hat uaa 	 uneer . 

.Sr hat LIAS gaol= Bier and Bra.taltewein. 

ir ih z 	dankbar ocin.- 
J.lt in ‘. 	, .4.(azd in 

duz tan .;.ir 	 Uberaiii 

Dann trInGt die 6tare an die ,,and 
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and ftiaEct eure Jungur bci cAr Land 
kau hinein, 

rkDcht 1uati6 seint 
and recht, 

aaft 	 vrsteh, ich 6enz sehicailt, 
nur 	ich. alias co ausgedacht 

tkud in 	in 	iedc :dcrvo,l'ereh_t, 

ez 	Lit 

biL icL 
ka.11 	 vorzto11, r1et ein 

i 3:ori1oee2 	r, 	 :.;L,b co den 

toff zavi1 	:rigcsiraldehon 	 aatc:r 	Janzen and 

"flin'len 	 auclihIL in :-:Lc%2 	ri,irricatal bei der 

JA: hte der Post - 

die cit1e eine der ri tizIei tciin in, :Jae 7;ar aber 

alot 

 

Cr i0. or der 4e2ornation 	,Aorfochal,3n unbekannt. 

Das lernea des Leoehz and '.;ohreiter. ;ar nicat ciao unbedingte 

"Otwondikeit. n'T:cher gab ea nur tJunr 	handgeschriebene f 

1ehrte Leute. Der Bauer kam so In Juoh thl aAten zu Gesicht 
a verhandelt .rde, 30st:iv:An mtlacUieh, und das Led.ebene ert ir 

Leazngegenwart hatte wohl =hr :;owient ale heats, Die 	-- 

Drackercderaeu ese 2 IA/Mil; auon allr3 '4drfer jetzt Uberochwev: 

lerdon, zab eo AAmale nicht, 4eLlbraii in den .ajrfern vor der 

el'ormation, s werden i.ch in iwer and adeldori die Haasmarkc 

ahd Uofmarken in Gebrauch 6owesen Join,it denen zm ein 

totee und lecndes Inventor beeiannote, die man each wohl 

unbeholgher i5and antcr die von de:.; i,mtsuchreiLer aaggesetz 

jont 	.2,ecQn aua 	 bci =Berl 

_,crn 	 hnder7 	es, als 114,4eh der xlindanL; der 

Dachdruckerkanet and der in i 	 ehiin nach 1500 

'Ich die alLLeneihe Volicabildak; 
Naeh der Uefor!netion war ,A1,a. 1,; aaer der 	digt das 

7,atec1imac Ibtamen des einzie,  V i 	a4tte1 aui dem LancY. 

_sselbe wurde 30ntacc nacYntait ,  1%:Ardci Ili. ttooha vom Pastor 

ler Kirche gehalten ).hd 	 inei Ab.traeL 

u‘sd Aufsagen des Alain= Katechimus -.;Juthere, Bald aber traten di 
'ster mit in di Unterrichtatetrieb ein, io ;o11ten each eta 

-ehen aad in jed -.A)rfe je Anon ochentag 

7,:anzen 3t.L.altca. Viol konnten oleo unaore 
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unoere Junc;onm. :Mdchen besuahten den Unterricht erst viol cfltir-
" Lilo , enden LUieterechulen " nicht lernen. it dieeem 

" -,lehuvertltnieoen" vergeliche man des heutige Schulvesen! 
Lan hatte damale " Reline zuo.len allein gewidmete E1u -2:  

indem last an den satl:iten Orten fte 0.culstuben in den Privathdu-
earn abweeheluneweise umeineen, tetliueh ihJem eine 6chuletua. 
be  an den Nirtena. oder anderen Katen anbaut . u.rfle."Ohne Lehre 
und Lernmittel! 

.!Aenno fibonsEchlich behenite :in die ,:ernon des Lehree 
ZLe Bauern nahmen selbst die Schulmolater an und entileBsen sie 
r;loder im OrUhjahr, wenn die 'Under au 	a elciern mithcifen 

CD 
ten. Lm 84v1mer fand noch bis nach lOoo auf cn 5rfern kein Ur 	C) 

statt. 1m Herbst, wenn die Arbeit z ndeGinG auf den  
CD 

den kamen die Kinder each Aeder zum Unterricht. Im 

maate 1:n,  Lehrer aioh awn selbst einen Unterhalt bescha. 
45 

T;Xt %,Jahlte nn ale Johulmeister sour Enebent  die begabt uaren, 

vo 	astor im 3chreiben, Lesen, Rechnen, besonders aber in der 	OD 
TAblkAnde gepr'Ul and Zit' befahiet befundem wurden. 	 1-21 

Ane wesentlieh tinnahme Zr di sen Schulm6ister, fUr den 

(Ale kinder das Schulgeld mittrechten, die Bauern raturalgaben 

raehten war des Umeinen in der .ei echte- und Vastenzeit, 
in dAza Kirchepieltiorf chenefeld deuertee es 4..5 Zeohen, *threw 	OD 

• eeer 'Leit fiel der Unterriott natUrlich aus. Aber ftir das Ums: 

• Fsaben die .:eute, vor deren TUren eesunAen 17;urde, allerlei 

On, die das Linkommen des' Mister.. Lehters wesentlich erhUhten. 

Bel dem Umein4en ging es manchmal toll her. " Bel dieser 

UnbUndigkeitt  Gottloeigkeit and Herumschweifen der 14a - 

_or let ea niWit mdglich, solche zu znhmen, zu beetinftigen, in 	•ct 

	

'er 2ueent and Ordn- e).g zu halten, noon weniger darf man sich we 	V) 
CD 

colche alsdann za strafen, wo man nioht die Gunst etlicher Site 

and die J-e3onwart der tinder verlieren will. Indelven erlUscht 0 
Oio Liebe and lUrcht egen den lohrer fast gfinslieh, alle ehr- 

berm Lebonsarten werden aus den 'i -en 4iesetot 	=at ihnen 

- era,A)h schwer, dieselen Aeder 4rza!7°,tellen and eie zu ihren,  

lehten zu briAeen, von mehren aderen Jnaete, ler 4inder zu• 
n. " " An :iollimpf and Spatt 	n den L'4,:hrer wird 	in 

eein, oft behandrlte den u:ao.lnenion Lehrer wie 

• Then Dettler, vor 	man die, 2rrea teach bei; 	verechL. 



Als wichtige Wirtschaftsfaktoren werden Christinental and Drag 

each bei den folgenden Planungen Lend Projekten eine Rolle ge-

spielt haben. 1889 taucht in Iteehoe der Plan auf, die Orte 
Itzehoe- Heiligenstedten- Oldendorf- Huje- Nutteln- Wacken-
Schenefeld- Rendsburg durch eine schmalspurige Eisenbahnlinie 

zu verbinden. Der Plan kam nicht zur Verwirklichung. 
Später gab sich Bürgermeister Salomon in d n net= Jahren seine: 

Itzehoer Amtszeit große Mühe, das seit 1889 auf Eis liegende 
Projekt einer vollspurigen Kleinbahn nach Schenefled zu einem 
guten Ende zu führen. Die Akten hierüber füllen im Stadtarchiv 

ein ganzes 'Each. Es ist heute müßig, die ganze, überaus vereiek 
kelte, durch btereifer auf der einen und Schwerfälligkeit auf 

der anderen Seite unlösbar gewordene, sich durch Jahre hin-
schleppende Angeleg_nheit zu schildern m weil niemals etwas aus 

diesem Bahnbau geworden ist. Von 19o5 bis 1914 hatte man geschr 

ben, debattiert, getagt, war man umhergereist, hatte sogar den 
Kaiser durch ein Immediatgesuch bemüht. Als man im Someer 114 
endlich soweit war, daß der Bau beginnen konnte, brach dce 
Krieg aus. 'ieark verschob die Arbeiten bis auf die 2 eit nach dem 

Fried::nsschluß, and da fehlte es an dem nötigen Geld and dem 

nötigen Willen, der Stadt Itzehoe zu helfen. Die städtischen 
Kollegien beschlossen daher am 29. September 1919, die bereits 

begonnenen Arbeiten am Unterbau der Kleinbahn Itzehoe- Schene-
feld einzustellen. Die ausführende Rendeburger Firma wurde mit 

300 000 hark abgefunden. Damals ear man in Itzehoe ob dieses e--
gativen Ausganges recht niedrgeschlagen. Heute,(196o) im Zei-

chen des Kraftbusverkehrs, deeken wir anders.Auch zwei andere 

Eisenbehnprojekte, eine Bahn von Kiel über Nortorf nach Itzehoe 

Lend Wilster und eine Kleinbahn Itzehoe nach ledgerdorf fielen der 

Straßenmotorisierung zum Opfer. 
Die Bürgerschaft and die Stadtvertretung schoben dem 

Bürgermeister Salomon die Alleinschuld an dem traurigen Ausgang 

des Kleinbahnprojektes Itzehoe- Schenefeld zu.Man I.:a/T. dem Bürge 

moister Leichtfertigkeit vor, er habe es unterlassen, die Finan-
zierang des Bahnbaus sicherzustellen, bevor man mit ihm begonnen 
habe. Nun seinen der Stadt Unkosten im Betrage von etwa einer 

halben Million nark erwachsen. Es kam zu einer BUrgermeisterkri-

se mit heftigen Ausfällen in den städtishhen Kollegien and in . 

Presse. Salomon erbat seine Entlaoeung and erhielt sie auch. 

e. Irmisch, Geschichte der Stadt Itzehoe, S. 400 
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Ale wichtie Axte&.a:3oZni.7teren t7:46(1,..n Chriotin=tel wic 
u,oh bot Con ;:ol,jcndon 4anun.67en und i'rojo4ten eine 	ic 

opielt htibene 1889 tauoht in itc,hoe der Plan mi.:1'4 di Orte 
Itzehne. aolliconetedten. Oldendorfw iu3 em. Nattelnm ;Acken- 
cheneZold. lionlaburg duz-ot eine nonnalppurige 

verbinden• :or Uan kam nicht zur 
ptcz Gob oloh Xrcermloter 4alemea 	n zlun 

Itzebeer tatezcit &rode he, dap oit 1iD aa;C ,lc Z' 
irojekt einer vollipurion 1nb&n nack: ,,:ehenafled zu 
cuten i;nde zu ftAhren• Die Akten nierlbor Zqllon im tadtarciv 
eln caneeo Z*oh. e lot haute ma4010  die ,;;Anzot  :]bcraup ver-4e!-. 
telto, durch Therinifer auf der Aalen und 'ilweirtfillickoit 

andoron ;.;eite unlbober gewordene, pleb durch giahre Ii 
aohleppende Ae1; nhel$ Zit sohildern, weil niczlule etwap auc 
diesom Bet:Abet& gewordcn lots Von 19o5 bis 1914 4btte oan imeohrl 
ten, debattiert, clIctaGto war men umtvivIreizt o  hatte oper dei-1 
aioer duroh ein immedietseemeh beat. 	Marl ir"‘ Lez.' 1914 

cadlioh omit war, dad der Bau boainnen tonnte, bc C 

.Jiriog was. 'a(; versohob die Artei ten bi p aaZ Lo oit ntwa. 
Yriettnopehlutio  and du fehlte pe an depaTAotiden feid and or 
nUti4;en Allen, dar Ztedt ItaeLoe 	frAfens 	ottidtir 
Kollesion baaahlossen tabor am 29. September 1919, die bereV 
beseaaanaa asimoltsa as Unterbau der Kloinbahn itzehoom Jehocc-
told sinaastellon* DI. sasAihronda Rendabarcer 'Arne ,nurdo mit 
30.0 000 Nark abgefunden. tamale !air men in Itztoe at dippers r 
sativan ausgangas w.oaI alederseeohlagen. Reatet(1960 im Ze.,  
*hen doe Xraftbasverksbrap dAmken wir anderoolaoh zaol =doze 
Zimenb4inprojekto, (Ana Baba von Ziel uber Nortort naoh Itzeto 
and *later and tans Xis/Ababa Itnobee noob Lticerdor ielea der 
Ztreganmotorislarang 3011 0 er, 

BUroreoheft und die vtuqii,4vortrtnand penonen ori 
BUreermelstar Salomon die Alleineat4ald an dem trourioen Aupon 
dee tleinbahnprojekteo Itsehoom ;:Aahonefeld zusLan 	dem C. 
::-41eter Leiehtfertigkeit ',fort  er LNabe op untorlaeon, die rineL- 
31crunig doe Dahnboue eiotlerzuotcllen* bevor mon mfit 	bvnti( 
babe. Nun seinon ler Stmdt ,k1 .)cterl IT ;7etracT xit=i etwa c4 .4r 
halben ti iOt arke=achsen. C 	341 .1-1cr 
30 mit heftizn Ameftillon in den otltiz,e1';on 	 un0 ir 
kreepe, Zoloon rbet scino .F4ntazaao 	1t 	one: , 

• irlioot, aeschicAte cr.;tudt .itzetioe, ;Jo  
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Ale wichti e Viirtschaftsfaktoren w.rden Christinentel und 
Planungen und Projekten eine Rolle 3e-
)ht in It_ehoe der Plan auf, die Orte 

Oldendorf- 	Mattel:10w Weaken- 

Hcr 

Bpilaq 
labupjdui a  

lurch eine ochmaleparige baclenbahnlinie 
.kam nicht ear Vemirkliehung. 
wieter Salomon in d n neun Jahren eeinez 
*MUM, das seit 13e9 auf Btu lie »ende 
4An Kleinbahn nach Schenefled zu einem 
Die Akten hierober Mien im Stadtarchiv 
heute mUBic, die ganse, Uberauo very. 

auf der einen und iehwerfallikeit auf 	CD 
0 )bar gewordene, sich durch Jethro hin- 	a: 

lit zu schildern-, weil niemals etwas sue 	CD 

let. Von 1905 bis 1914 !latte man Leschri 
4.‘ 

war man umhrgerelet, hatte soar 
tetgeouch beaUht. Als man in Seeier 1914 

OD der Bau beginnen konnte, brach der 
o die Arbeiten bis auf die 4,eit nach dea 
.fehlte ee an dem nUti!;en 4eld and dem 	12 
At Itzehoe zu helfen. Die etadtischen 	•• 

CD 
edaher am 29. September 1919, die bereite 4,4  

OD 
;Unterbau der Kleinbahn Itzehoe.. icheno- 
ausfUhrende Rewloburor Firma wurde mit 	-al 

Dame's r nan in Itzhoe ob dieees 
nied-rgeschlaen. neute,(1960 im Zeig. 

uns, d nken rir anders.Auch =el andere 	1= 
o Lahn von Kiel Uber 7ortorf nach Itzehoe e. 
„.einbahn Itzehoe nach Lilerdorf fielen doe 

Opfer. 	 CD 
3 und die Jtadtvertretang schoben dem 

Cti 
.le Alleinschuld an dem trauris.3en Ausgang 	Cl) 
Iteohoe.. ochenefeld ettin 7,0rf dem D9- 	— 

eieter 	
CD 

Leichtfertigkeit vet, or babe es unecrlaocen, die .7inan- E 
zierung dee Bahnbuuo oieherzuetellen, bevor man mit ihm beonLer 
habe. Nan seinon der etadt Ut.esten im 3etra6-e von etwa 
halben A.ilion :ark erwachsen. .4s kam zu elner BUrero ioterkri-
ee mit heftin Auertillen in den etadtischen Kolleoien und in da 
kresoe. Solomon erbat seine Sntlao:-ung aad erisi lt pie ouch. 

Geschichte der .;tadt Itzehoe, S. 400 
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Als wichtie Urteehaftsaktoren würden Christinantal un 
rtuch bei den folc;onden klanungen and Lrojekten eine Rolle 3e-
spielt haben. 1389 taucht in Itohoe der Plan auf, die Orte 
Itzehoe.. Heilipenstedten- Oldendorf- 	Nutteln.. 
Schenefeld- Rendsburg durch eine schmaleparige Asenbahnlinie 
zu verbinden. Der Plan kam nicht zur Vervirklichung. 
Spater Gab oich Bargermcister Salomon in d n neun Jahren oelnez 
Itzehoor Amtezeit gre2e Mahe, dae seit 1889 auf Lis licende 
Frojekt eiLxr vollopurigen Ueinbahn nach -;chenefled zu einem 
eaten 4nde zu führen. Die Akten hierfter Mien im Stadtarchiv 
ein canzce alch. Es lot heute mUßig, die gauze, Uboraue ver,Aek.. 
kelte, durch Aereifer auf der Anen and Schwerfailigkoit oaf 
dor anderen Seite unlUsbar gewordene, sich durch Jahre hin-
schleppende Anelegnheit zu schildernm weil niemale etwas 
diescm Bahnbau Geworden ist. Von 19o5 bis 1914 netto man Lmschri 
ben, debattiert, getagt* war man amhrgerciat, /lotto sear den 
Kaiser durch ein Immediatgeouch bemaht. Als man im Serer 1914 
endlich cewoit war, da ii der Bau biren konnte, bract der 
.;:rieg aus. 	verschob die Arbeiten bis auf die '14eit nach dem 
zried...nsechlaß, and do fehlte es an dem nöti3en 4eld und dem 
nUtigen :Allen, der Stadt Itzehoe 	helfen. Die etadtischen 
Kollegien beschloesen daher am 29, September 1919, die borcitr 
begonnenen Arbeiten am Unterbau or Kleinbahn Itzehoe... 'chene-
feld einzustellen. Die ausfahrende Rondoburcer Firma wurde mit 
300 ooe Uark abgefnden. Damals ;4ar man in Itzhee et dieees nc--
Jltiven Ausgangee recht nied-rgeschlaeen. n'eate,(19Go) im Zei.. 
oben dee Kraftbasvorkehre, d nken Tvir andere.Aach Emei andere 
Amenbhnprojekte, Ana Bahn von Kiel Libor Nortorf nach 
und ii.,otor and eine Kleinbahn Itzehoe nach Liloardorf fielen der 
6traBenmotorisierung zum Opfer., 

Die BUrGerechaft und die Stadtvertretung schoben dem 
BUrgermeister Salomon die Alleinechuld an dem trsarizen Ausgang 
des Kleinbahnprojektoe Itzehoe- Schenefeld zu.ari 7x1rf dem DUrge 
cioter Leichtfertigkeit vor, cr abe es unterlaso.en, die rinan-

zicrung doe liWanbaus sicilerzusatclien, bevor man nit ihm beL;ennen 
habe. nun seinen der Stadt Unkoten im fetrage von etwa 
halben tllion ark erwachsen. s kam zu einer Bürer2 
se nit heftigen Ausfallen in den stUtischen Kollecien and in 
kresoe. Salomon erbat seine 1;ntlaeunG and cri lt sic ouch. 

ir2iech, Geschichte der Stadt Itzehoo, S. 400 



Eine gewisse Bedeutung spielte Drawa auch bei der Verkehrsver-
besserung durch den Bau von Eisenbahnen um die Mitte des voriL:en 
Jahrhunderts. Außer der Herrschaft Breutenburg warm "eiligensted 
tan and Drege die meisten größten Güter in der 'Mile der Stadt 
Itzehoe. Als diese Stadt um 105o danach strebtet  an ein Eisenbahn 
netz angeschlossen zu werden, da bemühte sie sich each um die 
Unterstützung der gdnaenten alter. Darner schreibt R. Irmisch, 
Geschichte der Stadt Itzehoe, S. 302: 

Nach jahrelanger Stockung liest man zum erstenmal -1.eder 
etwas im Jahre 1853 über die Eisenbahn • Nachdem sich der Lieb-
lingswunsch der Itzehoer die eetbahn, zerschlagen hatte, kon-
zentrierte sich alles Sehnen wieder auf die Linie Itzehoe- Heckel 

0 
hörn. Dies Projekt wird von jetzt ab hartnäckig verfolgt, die um- 

CD 
liegenden Städte and Dörier werden mobilisiert and Briefe ge- 
wechselt. Die lebhafte Agitation hatte Erfolg: am 3. Februar 
1853 beschloß die Kiel- Altonaer- Eisenbahngesellschaft den Bau 
der Zweigbahn Hackelshörn- Itzehoe und beantragte an 9. März die 
Genehmigung der Regierung. Sobald das bekannt wurde, beerbeitete 
Bürgermeister Peel die benachbarten Commünen, die adligen Güter 
Heiligenstedten und Drage , die Stadt ailster und die Landvogtei 

Süderdithmarschen, ihrerseits Baenbau- Petitionen einzusenden, 

nur über die Verbindung Itzehoe- Hackelshörn könnten auch sie, 
also euch die Güter, zu einer Bahnlinie kommen. 
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A„ns gerilese Bedeutung spielte aul such bei der Verkarsver.. 
be:I:coracle durch den Nau von Eioenbatnen um die ritte dos vori:.!;en 

• ";c1Lti.hunderts. AuJer der Uorrachaft Brcutenburg war= "ollieneted 
ton =d 4,infse die moisten 6rOaten GrIter it der ntihe der itilat 
.1tzehose Ala diNle 6tadt an 1fl5o danach strebte, 	ein Zloenbahn 
nets ancesehlossen zu werden, du bemUhte sie sich ouch um die 
Untoretiltsung der 	nten alter. ei.rfiber sciireibt 	Irmisch, 
leschiebte der itadt Itcehoe, 6. 3021 

Ralph jahrelarer 'jtookunc Ilect man zu ra aretetml 'iodor 
°twos L Jahro 1053 Uber die apenbahn • Noohdem slab der 'Lieb- 
linaswanech der Itsehoor dieTeetbatin, zerschlagen hetto, 	•• 
:icistriorte slob alles 3ehnen Ilieler auf die Azle Iteehoo.. nevi:0Z 
hörn, Aso Pro3ekt Ard von jetzt ab hartnEckig vorfelc3, die p.---
licriden Jttidte and Dörier werdea cobilisiert and iiriao Go. 
soehseits Lie lebbafte Acitation hatte Ilefolgs ism 3. Februar 
1053 beschloß die Ael.. Altonaer.. Amenbottgesellschaft den Data 
(3s. Zweigbahn aaokelshörn.. itzhoe und beantragte am 9. 'airs Ile 
Tienehmigang der Regierung. obald das bekannt warde, beirbeitete 
Argarmeister koel die benaohbarton CommUnen, die adligen Oter 
Uoiliwnstodten und ism die StaLit 4ilster und die Landvotei 
Widesdithmersohen, itirrivelte aenbe Petitionen einzacK,ndon, 
nur Uber die Verbiniung Itseheed. Hackeishörn könnten ouch ale, 
':17o 	Mie 7Iter, 341 rAncir aenitnie kommen. 
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Eine gewisso Bedeutung apielte agge auch bei. der Verkohrsver.. 
beoserung March den Bau. von Eisenbahnen um die 7,itte des vorien 
Jahrhundorts. Auger der Her:oche:3 Breutonburg warcm "eilijmeted 
ton und DrL1Ge die meieten größten GUter in dr Hdhe dor Stadt 
itzehoe. Als dice Stadt um 15o danuch strebtet  an ein EisenbC 
netz anceschlossen zu warden, da bemlihte 31e eich ouch um die 
UnterstUtzung der 30naLnten alter. Darner schreibt 114 Irmisoht  
Geschichte der Stadt ItEzxhoet  S. 3o2s 

Mach jahrelani;er 6tockung nest man zum erstenmal rieder 
etwas im Jahre 1053 Uber die ideenbahn • Nachdem sich der Lieb
linewunech der Itzehoer t  die-Astbahnt  zerschlagen hattet  kon.. 
zentrierte each alles Sehnen wieder auf die Linie Itsehoe... Heckel 
hörn. Dice Projekt Ard von jetzt ab hartndckig verfolgtt  die 
liegenden 4tUdte and Dörfer warden mobilisiert and Briefe ge-
wecheelte Die lobhafte Agitation hatte Erfolgs am 3. Februar 
1853 beschloß die Aelo. Altonaer- Eieenbahnseeellschaft den Bau 
der Zweigbahn Hackelehörn.. iteehoe und baantra6te am 9, Mdrz die 
Genehmigung der Regierung. Sobald des bekannt ward°, berbeitete 
Bargermeister Pool die benachbarten CommUnent  die adlicen Xater 
Hellignetedten and Aga , die 6tadt 4ileter und die Lundvotei 
Silderdi ..04rechent  ihrreelts Bamtauf- Petitionen einzusenden, 
nur Liter die Verbindung Itzehoe.. Hackelehörn könnten such sie, 
also auch die alter, zu einer Bahnlinie kcomen. 
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achtsatz 

er 100 kg 

Gewicht 
der 

Sendung 

kg 

Ein Märchenschlo2 in Holstein 

friedrichsrahe bei Drage und das Bürgereisterhaus in wilster 

Was die mündliche Liberlieferung durch a fast zwei Jahrhunderte 
kündete, was die Kunststilkritik vermutete, das haben jetzt neue 

ingen erhärtet: Die marmornen Steinstatu-

ten, die Türgemälde, die vielen Hohen, 
rersehenen Spiegel in den stets bewunder-
Lsterhauses in Wilster, auch das Doose-
leas genannt, stammen aus dem fürstlichen 

Konto 
)der Drage, Und wenn 1957 zur 675 Jahr-
in Wilster auf die Baukuhetdenkmäler 

.rd, dann muß auch dankbar der Leute in 
die zum Schmucke der Sonn nkirche and 
verschiedene leise beigetragen haben. 

mischen den Fenstern Lind die vielen Bil-
!r die bei einem Besuch bewundernd die Au-

Vermittlung der Itzehoer Geschäftsleute 
de vergilbten Abbruchakten von 1787 über 

brandenburgischen Markgrafen Friedrich 
ir über Holstein in Drage, 3c4egwager des 

m darüber genaue Auskunft. So lehrreich 
✓ die Ve:kaufsbedingungen, die Rechts-
lzpreise, die Landschaft mittels der vie-
und festgehalten zu weeden verdienen, 
behendelt werden.- Es wird an anderer 

oBräume in dem Hauptgebäude and in den 
n :eriedrichsruh bei Drage bereits leer. 
, wie Tische, Stühle, Truhen, Schränke, 
r, auch Kronluchter, Teppiche usw. waren 
✓ die mit den Wänden verbundenen Tapeten 
der über den Türen, die festgeschraubten 
ahmen, Dresdener und eiaerne 3f en, eine 
eräte, die steinernen Vasen und die stei-
ofe waren Loch da, so war es auch in dem 
'Ober diese Inventarstücke warden Listen 

aufgestellt.Sie werden später noch genauer dargestellt werden. 

Die genannten Tapeten lassen den koostbaren Schmuck mit 
dem das fürstliche Haus ausgestattet war, wie auch Christinental, 
erkennen. Es werden Tapeten genannt von rotem Samt mit goldenen 



Lin Märchenschloß in Holstein 

Friedrichsruhe bei Drage und das BUrgeeepeisterhaus in eilster 

Was die mündliche Oberlieferung durch a fast zwei Jahrhunderte 
kündete, was die Kunstotilkritik vermutete, das haben jetzt neue 

arehivalisehe FeststellanL;en erhärtet: Die marmornen Steinstatu-
en in dem prächtigen Garten, die Türgemälde, die vielen 9  Hohen, 
mit vergoldeten Rahmen versehenen Spiegel in den stets bewunder-
ten Räumen des Bargeemeisterhauses in Wilster, auch das Doose-
sche Haas oder Neue Rathaus genannt, stammen aus deel fürstlichen 
Schlosse Priedrichsruh oder Drage. Und wenn 1957 zur 675 Jahr-
feier des Stadtbestehens in 4ilster auf die Baukuhetdenkmäler 

besonders hingewiesen wird, dann muß auch dankbar der Leute in 
Itzehoe gedacht werden, die zum Schmucke der Sonn nkirche and 
des Neuen Rathauses auf verschiedene ieise beigetragen haben. 

Die hohen Spiegel zwischen den Fenstern and die vielen Bil-
der über den Türen über die bei einem Besuch bewundernd die Au-
gen wandern, sind durch Vermittlung der Itzehoer Geschäftsleute 

nach Wilster gekommen. Die vergilbten Abbruchakten von 1787 über 
das fürstliche Schloß des brandenburgischen Markgrafen Friedrich 
Ernst Georg , Statthalter über Holstein in Drage, Scieagwager des 
dänischen Königs, bringen darüber genaue Auskunft. So lehrreich 
die dortigen Angaben über die Vevkaufsbedingungen, die Rechts-
fragen, die Land- and Holzpreise, die Landschaft mittels der vie-
len Flurnamen auch sind and festgehalten zu werden verdienen, 
so können sie hier nicht behandelt werden.- Be wird an anderer 
Stelle geschehen.- 

1787 waren die Schloßräume in dem Hauptgebäude and in den 
beiden illigelgebäuden von Friedrichsruh bei Drage bereits leer. 
Die lose stehenden Möbel, wie Tische, Stühle, Truhen, Schränke, 
abnehmbare Bilder, Bücher, auch Kronleuchter, Teppiche usw. waren 
nicht mehr vorhanden. Nur die mit den eänden verbundenen Tapeten 
die " Türgemälde " , Bilder über den Türen, die festgeschraubten 
Spiegel in vergoldeten Rahmen, Dresdener und eiserne a•en, eine 
Orgel, verschiedene Ho±geräte, die steinernen Vasen und die stei-
nernen Statuen auf dem Hofe waren Loch da, so war es auch in dem 
haeuse Christinental 	Uber diese Inventarstücke warden Listen 
aufgestellt.Sie werden später noch genauer dargestellt werden. 

Die genannten Tapeten lassen den keostbaren Schmuck , mit 
dem das fürstliche Haus ausgestattet war, wie auch Christinental, 
erkennen. Es werden Tapeten genannt von rotem Samt mit goldenen 
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goldenen Tressen , von grünen, gelbem und blauem Damast, von ge-

blümtem and bemaltem Leinen, von geschildertem Taft, von gestreif 

tern und grünem Wollstoff, von blauem and grünem Wachstuch. 

Die Papiertapeten wurden nicht besonders aufgeführt. Die 
mit Prägungen versehenen, bunten Ledertapeten, wie sie das Mel-

dorfer etuseum in seinen Auslagen zeigt, hat das Drager Schloß und 

each wohl die SolitUde in Christinental nicht besessen. Iiiit 
glitzernden Reflexen huschte das Kerzenlicht über diese teilwei-

se sehr kostbare Wandbespannung. Die Kerzen steckten in den ge-
schwungenen Armen von venezianischen kristallüstern, unter denen 
heute die Vdasteraner Ratsherren in ihrem aatshaussaal am grünen 
Tische tagen. Auf diese teuren Tapeten legten die Aufkäufer bei 

der Auktion in Drager and Christinentaler Schlosse besonderen 

Wert. 
Von den IZeedereien des Gutes hatte der Landmesser Jacobsen 

eine Karte angefertigt and die dreißig Parzellen , in die das Be-
sitztum aufgeteilt war, mit den einzelnen Stücken aingetragen. 

Die wichtigste ?arzelle war die fünfte, zu h ihr gehörte das 
Hauptgebäude mit den 'genannten Inventarstücken and die Jagdbe-

rechtigung über das ganze Gebiet. Am 30. Juli 1787 treffen die 
drei Versteigerungskommissare in Drage ein, es sind der Konfe-

renzrat von Stemann, der .elaemerrat Dröhse and der Landinspektor 

Schutt. An 31. Juli finden sich auch die Käufer ein. Darunter 

sind auch Wolters( eine Geborene von Woltere aus Glückstadt war 

auch die Etatsrätin Doos in Meter, in deren schönem Haus noch 

heute die Marmorstatuen zu finden sind), Böge, Bauer, Althdfer, 

Just zrat Eitzen und Regierungsadvokat Weins, sämtlich aus Itze- 

hoe. 
Viermal tritt auch ein Hans Dose als Bieter auf. Der Wil-

steraner hieß Johann Hinrich Doose. Dose ging mit seinem Gebot 

fir die Parzelle 6 bis zu 350 Reichstaler verkauft wurde sie 

für 58o Reichstaler. 
Die Versteigerungsbedingungen sahen vor, daß die Inventar-

stücke einzeln ohne das Gebäude und die Ländereien versteigert 
werden konnten. Sehr geschickt gehen die Elite vor, indem sie am 
31. Juli eine Versteigerung nur der Inventaretcke durchführen, 

aber nicht den Zuschlag erteilen, am 2. August eine Versteige-

rung der Parzelle 5 mit Gebäuden 1  Inventar, Land, Bäumen and 

Jagd vornehmen and sich nun nach der größeren Versteigerungs- 

same entscheiden. Uber beide Versteigerungen liegen genaue Pro- 
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Irotokolle vor.An der Inventarversteigerung am 31. Juli beteilig-

ten sich die genannten Itzehoer außer a dam Hjustierat Eitzen and 
dem Regierungsadvokat Welma.. Den An- und Verkauf der Altwaren aus 

dem Schlosse überließen sie den Zwischenhändlern aus Itzehoe and 
den Bauern aus den Drager Nachbardörfern.: Auch Dose beteiligte 
sich nicht daran. 

Ein tüchtiger Bieter war Böge aus Itzehoe. Li' gab Gebote 
ab auf vergoldete Spiegel, die nicht sehr begehrt und darum sehr 
billig fill' 16 Groschen oder einen halben Taler zu erwerben waren, 
auf vier Dresd zier and einen Fayence- Ofen in Preise von 6 bis 

2o Taler, auf 11 Tüegemälde in vergoldetem Rahmen in .reise von 
1 bis 2 Reichstaler, einige Tapeten , auf eine Qantität blauer 

Dachziegel mit 10 heichstaler, auf 2 wilde lanner von 6tein(iiiar-

mor) mit je 1 Reichstaler, auf 6 große Steinstatuen mit je 4 
Rei.hstaler, auf verschiedene alte Geräte wie 1 Schwert= 4 Grosch 
1 Zuber= 32, 3 Rösten= 4 , alte Puchel= 16 , Fischketscher=6, 
3 alte hölzerne - Handspritzen=3, 3 alte Ledereimer= 32 Groschen. 
In derselben Preislage waren auch die Stücke, file' die 'eolters Ge-
bote abgab: 7 Turgemälde, 4 Tapeten, die teuerste stellte sich 
auf 17 Reichstaler, 2 eiserne Uen, 2 große Steinstatuen. Von 
Bauer liegen Gebote auf 2 TUrgemälde und 3 Tapeten vor, ebenso vo 

von Althöfer auf 2. TUrgemälde und 2 Tapeten. -kaul 	bot auf 

eine wollene Tapete und zwei eiserne Ofen. 
Die kostbarste Tapete , roter Samt, war dem Elias Israel 

aus Elashorn 46 Reichstaler wert. Die Bieter Sierk, Kraft, Lange-

maak aus Looft, Claus Helbern , Hans Kühl, Gabriel Lartens aus 

Hohenaspewestedt, Jochia Sch.röder, Paztor Hennings aus Hohenaspe, 
Detlef iiper aus Christinental, Claus Lahann aus Borstel, Claus 

Resch aus Drage, Claus Struve aus Schenefeld, Hans huge aus 

Pdschendorf, Jürgen Holtorf aus Hadenfeld, Johann Hegerau aus Hu-

je, Klug aus Kellinghusen, Götz ScLeaalmaak aus Kaaksburg legten 
nebem einzelnen Tapeten besonderen 7:ert auf die eisernen Ofen mit 
Anem Gebot bis zu 9 Reichstaler. Kobrog auf Steenfelde hatte In-

teresse für 3 Tapeten , es waren die billigen, für ein Gemälde 
fr 8 Groschen, 12 -Konsolen= 16 Groschen and 1 Kaminschirm für 
4 Gr. Für die 8 steinernen Vasen bot der Landinspektor Belli:Jett je 

1 Reichstaler. 
Damit schlossen die Versteigeruneen am. 31. Juli. Am 1. Au-

gust, jedenfalls ein Sonntag, fanden keine Bietangen statt. Die 

Itzehoer konnten sieh also im Kreise ihrer Familien, ihrer Bekann 



Bekannten and Geschäftsfreunde über die zu erwartenden Gesdhäfte 

mit den. erworbenen Schloßinventar ausführlich unterhalten. 

Der 2. August brachte für die Versteigerung neue Verhältniss 

Jetzt stellten die Räte das Inventar, das Gebäude, das Land mit 

den Buchen and Eichen darauf, die mit dieser Parzelle verbunde-

ne Jagdgerechtigkeit tiler das Drager Gutsland insesamt zum Ge-

bot, zur Versteigerung.Und jetzt melden sich die Kapitalbesitzer 

zum Gebot, es sind Thomas Siemsen aus Glückstadt, Hans Lampe aus 

Gaarden bei Kiel, Justizrat Eitzen, Regierungsadvokat Welms, 

dor Händler Wolters tend Haß 	Itzehoe, J. Lohse aus Aspe, das 

Gebot fängt mit 4000 Reichttaler an. Die höchsten Summon bieten 

Hasse, Wolters, Weins, sämtlich aus Itzehoe, mit 9loo p 9150p 

9200 Reichstaler, Welms erhält den Zuschlag, er erklärt, daß der 

" Dot für ihn und den gegenwärtiEen Peter Hasse aus Itzehoe ge-

schehen sei". Des Holz wollen sie pro pretio taxato behalten. Ca 

Caution brauchen sie nicht zu stellen. 
Peter Hasse ersteigert auch die beiden laNzelgebäude and 

durch Weins auch den Kuh- and Pferdestall. So sind also die Dra-

ger Schloß- and Hofgebäude in die Hände des Itzehoers Peter aas-

se gelangt, damit auch die Inventarstücke, auf die die Itzehoer 

Zwischenhändler und die genannten Dorfleute geboten hatten. Dazu 
kamen noch 12 große festgeschraubte Spiegel in vergoldeten 

Lahmen in den SchloBsälen. 
Zwischenhandel über Itzehoe 

Es ist anzunehmen, daß sich der neue Besitzer von Schloß und Hof 

Drage, Peter hasse aus Itzehoe, mit den Bietern auf die Inventar 

stücke in Ve bindung gesetzt hat, denn die Groschenstücke, auf 

die geboten worden ear, hatten bei den Summen von 92oo Rthlr. fti 

file. das Hauptgebäude, boo Rthlr für die beiden Schloßflägel, 

343 Rthlr. für Kuh- and Pferdestall keine Bedeutung. 

Und über Peter Hasse durch die Zwischenhändler Böge and 

Wolters in Itzehoe sind dann die Yarmorstatuen, einzelne Spiegel 

Tapeten and TUrgemälde in das Doosesche "aus nach Meter gekom-

nen, wo sie heute von ihrer inhaltsreichen Geschichte and ihrem 

eanderweg von Drags and auch wohl von Chri.tinental über Itzehoe 

nach der Marschenstadt , in das hams des gelehrten and zurückge-

zogenen Kanzleirates Loose, dem Geschichte- and "eimetfreunde 

künden. 
Cber die Künstler, die diese Gemälde, die larmorfiguren 

einmal geschaffen haben, sagen auch leider die Aufbauakten des 
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des Drager Schlosses nichts aus, ,ir wissen bis heute night, WSJ 
die hellen Figuren aus Larmor gemeißelt hat, die zwischen bunter 
gepflegten Blumenbeeten and unter grUnen ,weigen den stillen ?ax 
d rer im Rathamsgarten entgegenlemchten. Wir wissen nicht, mit 
welchen Kanotlern der dänische Baumeister Nie. Eigtwedt in Verbi 
dung stand, als er 1746 des alte Schloßgebäude erweiterte and VF 
ochönte. Er hat eohl nicht geahnt, daß 4o Jahre später ein rei-
cher Itzehoer Advokat and ein Baumeister sein\stolzes Gebäude 
zum Abbruch erwarben und die so kostbaren Ausstattungsgegenstän-
de für billiges Lield von Händlern gekauft warden. 

Dem glücklichen Umstande der Nachbarschaft der Städte Itzc 
hoe and eilster ist es zu danken, daß ein weil dieser Zemgen ei-
ner früheren Bau- und Wohnkultur bis in ans'ere Tage " als köst-
liches Besitztum" erhalten geblieben ist. 

So raunt es von seltsamer, märchenhafter Geschichte um die 
ses Hams in Wiltter, das auf steinernen Fundamentplatten ruht, di 
einst die Ritterburg Hanerau, die Faust der Holsteiner gegen die 
Dithmarscher, getragen haben, auf dessen Flur man fiber Lamer-
platten ;eht, die einst in des Markgrafen Geheimkabinett in Dra-
g() lagen. In dem Ratsaal des Neuen Rathauses künden die venezia-
nischen Kristallüster vom .Kerzenglanz in einstigen Fürstengemä-
chern mit Tapeten von Samt und Seide, wo der berühmte Kapellmei-
ster Telemann aus Hamburg seine Konzerte and ;deisen er lingen 
ließ. Von all diesen Jahren voll Glanz und Pracht schwebt noch 
ein Schtimer am diese Leugen in den Rathausräumen in V:ilster. 

Das Raunen and Klingen and Singen verbindet sich seltsam 
mit den Lebensfäden der Frau Doose, der einstigen Besitzerin des 
ia Jahre 1786 erbauten Hauses in eilster, die nach dem Tode ihre 
Lannes and ihrer drei Kinder als vereinsamte ,itwe in diesem Reic 
turn lebte and mit einem durch Schmerz geöffneten Hezen eohltatcr 
über Wohltaten verübte. 

Und wund rbar eerden H rz und Sien berührt, wenn man mit 
den Erinnerungen an das prächtige Schloß in die niedrige Fürsten.. 
gruft neben der Hohenasper Kirche tritt, wo das markgrdiliche 
Ehepaar den ewigen Schimmer schläft. 

Steinburger Jahrbuch 1957, S. 91 



in . VArchlimeolp.la 

2ridrionsruhe boi Drage uad due i31rgeisterhaus in 4ileter 

:tis die mandliche .;berlieftrang March e feet zwei Jahrhunderte 
kUadete, was die A'unetetilkritik vormatete, dae habon jetzt flout) 
arehtralische Postotellanen erhartets Die marmornen ateinntatu.. 
en in dem prachti6en Garten, die nrgemblde, die vielen Hoban, 
mit versoldeten Rabat's versehenen Spiegel in den stets bewunder-
ten WIUM011 des Wirgelvelsterhaasee in Ulster, auch das Deese-' 
che Uses *der Neu* Rathaus genannt, stammen sue de-1 fUretlichen 
'obleset Friedriebsruh oder Drags. Und wenn 1957 zur 675 Jahr- 
taigas des Stedtbestehens in Waster end die Baukaketdenktgler 
besouders hingewiesen wird, dann =la each dankbar der Louts in 
Itzehoe gedacht warden, die sum Schmuck. der Senn nkirehe und 
dos Neuen Rathauses auf versohiedene 4eiee be14!etragen haben. 

Die hohen Spiegel zwisehen den Fenstern and die vielen 
der libel' don l'Uren Uber die bi einam Besaoh bewandernd die 
con wandern, eind &Iron Vermittlung der Itzeheer Gieschtifteleute 
nach ailster gekommen. Die vergilbten Abbruohakten von 1787 Uber 
das fUretliohe 3chic8 des lrendenburgiechen Markgrefen Friedrich 
4.net  Georg Jtatthalter Ube: Holetein in Dregs, 304w/eager des 
dnninchen MOnigs, tritv3en derber genaus Aumkanft. So lehrreich 
die dortigen Angaten aber die Ve ituutstedingangen, die Rechte-
fregen, die Land- and Holzpreise, die Landschaft mittels der vie.. 
len flurnamen auch lind and festghalton za warden verdienen, 
no kOnnen Elie hier nion% behandelt werden.- '611 wird an anderer 
tell. gewobelion... 

1787 waren die *chleirtiuma in dem dauptgebilarde und in den 
beiden YlUgelgebliaden von Sriedrionerun eel Drage bereits leer. 
lilt lose etehondcn - bel, wie Tisch*, Stable, Truhen, ZchrUnke, 
almohmbare Bilder, oher, each Azonl:aohter, Teniehe usw. *moron 
nieLt mehr vornandene Nur die sit den SOnden verbundenen Tapeten 
die " IUrgemalde 	Mader Ube? d,ilo =ran, dis festgeschraubten 
plegel in vergoldeten i-Jahmen, Dresdener and eiserne con, sine 
oel, verschiedens Uo.4er1te, die steinernen 'seen und die stei-

Juirnen Wtstuen auf doe Hofe waren noon de, so war es such in dem 
.4euse ikElfAineetsl_ 	iflper diese InventarstIcke warden Lieten 
autgestellteale werden epAter necn gennuer dargestellt werden. 

ie genannten Tapeten lessen den keestbaren Schmuek p nit 

dam das faretliohe aims ausgestattet wur, wie soak Chrietinental, 
twkennen. s werden Tapeten genannt von rotem Samt sit goldenen 
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goldenen Tressen ) von grUnem, gelbem and blauem Damast, von ge-
blemtem und bemaltem Leinen, von gesohildertem Taft, von gestrcif 
tom und grlinem Wollstoff, von blauem and grünem lIctstuch. 

Die eapiertapeten wurden nicht besonders aufeeführt. Die 
mit rrtgungen versehenen, bunten Ledertapeten, wie sic dea 
dorier kelzeum in seinen Auelegen eeigt, eat das Lrager Zonlog and 

auch wohl die Solitude iv Chrietinettal nicht beseesen. 

glitzernden Reflexen huschte da e ZLerzenlicht liter dieee teilwei-
se eehr kostbare Wendbeepannung. Die Kerzen steckten in den 6e-
schwungenen Armen von venezianiscLen Zristalltistern, unter denen 
heute die Wilsterener Ratsherren in ihrem 2-7atshauseael am grUnen 
Iische tagen. Aul diese teuren Tapeten legten die Aufkufer bei 
der Auktion Im Dreger and Ohristinentaler Schlosse besonderen 

Von den Lieadereien des Gutes hatte der Landmesser 'Jacobean 
eine arte angefertigt und die dreißig Earzellen p in die das Be-
sitztum aufgeteilt war, Jolt den einzelnen 6ticken alagetragen. 
Lie wichtigste earzelle war die ftinfte, ea 4i ihr gehörte des 
Rauptgebliade mit den genannten Inventarstücken and die Jagdbe-
rechtigung Uber das ganze Gebiet. Am 30. Juli 1787 treffen die 
drei Verateigerangskommissare in Drags ein, en sind der Konfe-
renzrat von 3temann, der Kamerrat Dröhne and der Landiuspektor 

An 31, Juli Linden sich auch die Meer ein. Darunter 

sind each lters( eine Geborene von Welters ems GlUokstadt war 

each die EtatsrAtin Does in Wilster, in deren schönem aeon leech 
heute die Learmorstatuen zu Linden sind), Edge, 3auer, Althöfer, 
Juet zrat Eitzen and eegierungsadvokat elms, eantlich aua Itze-
hoe. 

Viermal tritt auch ein Haas 1)osle als Bieter auf. Der Wil-
eteraner-hieei Johann Ainrich Doose. Dose gi14  . mit seinem Gebot 
f.2. die Parzelle 6 bis zu 350 Reichstaler verkauft wurde sie 

IUr 58o Reichstaler. 
Die Vereteigerangebedingungen sahen vor, de3 die Inventar-

stücke einzeln ohne das Gebaade und die Lgindeeeien versteieert 
warden konnten. Sehr geschickt -gehen die Rate vor, indem sie an 
31. Juli eine Versteigerung nur der Inventarst-cke durchführen, 
aber nicht den Zuschlag erteilen, am 2. August eine Versteige-
rung der l'arzelle 5 mit "letauder , Inventar, Lead, B7.7.eeen and 
Jagd vornehmen and sich nan nach der größeren Vereteigerangs-
saeme entscheiden. Ober beide Versteieerangen liegen genaue Pro 
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iretekelle vor,AL der Inventarversteigerung am 31, Juli beteilig-

ten eieh die zeLaunten itzehoer auaeem dem Hjustizrat eAtzee and 

dem Regierangeadvetat eelms. Den AL- and erkauf der Altwaren auo 

dee Ochlesee UterlitLen sie den Zwiaohenhiiadlern aus Itsenoe an 

den Batumi aus den Drager Nachtarddriern, Auch Deee beteiligte 
sich nicht daran, 

in ttiehtiger Bieter war Bbge aas Itzehoe, er gat Gebote 

ab auf vergoidete Zpiegell  die nicht sehr begehrt and darum sehr 
billig ftir 16 Groschen oder einen halben Taler zu erwerben waren, 
auf vier Breed ner und einen Itlyenee.. Ofen im ereiee von 6 bis 
2o Taler, auf 11 Ttirgemiilde in vergoldetem Rahmen im kreise voe 
1 bis 2 :,:eichetaler, einige 2apetan f aui sine eantititt blauer 

eaohziegel mit lo 	hstaler, auf 2 wilde inner von stein(Yar. 
mor) mit je 1 Reiehetaler, auf 6 große 6teiaetatuen mit je 4 
Lf731_ hstaler, &ref versetiedene alto Geräte wie 1 echeert= 4 Grosch 

1 'Leber= 32, 3 Rösten e 4 alte Packale 16 * eisonketecher=6, 
3 alte helzerne liandspritzene6, 3 alte Ledereimer 32 Greechen. 

derselben Preislage waren auch die etUcke, fUr eee olters ;e-

eote abgab: 7 TUreemalde, 4 Tapeten, die teuerste seelite etch 
aaf 17 teichstaler, 2 eiserne tfen, 2 erei4e ateinstatuen. Von 
eauer liegen Gebote auf 2 TUrgemUde and 3 2apeten vor, ebenso ye 

von Althdfer auf 2 TUrgemeade und 2 Tapeten. 	cicht bot auf 

eine wollene Tapete und zwei eiserne 'efea. 
Die koetterste Tapete roter efeeett, wer dem eliae Iereel 

aus Ueehorn 46 Reiestalor wert, Lie Dieter eierk, Lreft, Lange.''

7esak aus Looft, elaue eelbera 7:ens RUhl, eabriel eartene aus 

%ohenaspeeestedt, JoehiLA Schrteder, lastor Hennin6s aus TTohenaepe, 

retlef 	aus Christinental, (,laus Lehann aus eerstel, Claus 

re - sch aus Drage, Claus 6truve aus 6'chenefeld, HaLe e_ege aus 
:VeeeLdorf, JUxe;en :Ioltorf aus Ladenfeld, Johann :egenau au, 	- 

jet  .lug aus Zellinehasen, GOtz Sch,aalmaae aus eaaksburg leeten 
nebem einzelnen Tapeten beeeederen ,cet auf die eieereen Ofen mit 

'inem Gebot bis zu 9 eeichataler. ;obrog auf jteenielde hatte In-
terecee flr 3 Tapeten , es earin die billigen, file* ein Gemtilde 

f".,r 	Jroschen, 12 Aconeelene 16 Groschen und 1 Xaminsehirm ftir 
4 e. :lr die 3 steinernen lasen bot der Landinspektor 3chtitt je 

1 *Jeeichataler. 
Daxit aehlessen die Versteigerun4en am 31, -Tali. Am 1, Au-

gat, jedenfalla ein aoaLtag, fenden keine Bietune,en statt, Die 

Itzehoer konnten sieh also im Xraime ihrer Familien, ihrer Bake 
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Bekannten und Geschaftefreande über die zu erwartenden Geadhefte 
nit dem erworbenen Schloeinventar aasfehrlich anterealten. 

Der 2. eueuet brachte fee* die Versteigerung neue Verhaltnisa 
Jetzt stellten die Rate das Inventar, das GebUude, des Land mit 
den Bachen and Eichen darauf, die mit dieeer 'eaezelle verleende-
ne Jagdecrechtigkeit aber das Drager Gut-eland inseecemt zam Go-
bot, zur Versteigerung.Und jetzt melden sich die Kapitalbeeltzer 
zum Gebot, es sied Thomas eiemsen aus GlUckstadt, Hans Lampe aus 
Garden bei Kiel, Justizrat Eitzen, Regierungsadvokat Welms, 
der idler Wolters and Haß Itzehoe, J. Lohse ales Asp., dao 
eebot fengt mit 4000 Reichetaler an, Die hbohsten Summen bieten 
Hesse, eelters, Welms, samtlich aus Itzehoe, mit 910o 9150, 
9200 Reichstaler. Welms erhelt den Zuschlag, er erklart, daß der 
" Bot fez* ihn und den gegenwertigen Peter Hasse aus Itzehoe ge-
schehen sei". Das Molz wollen sie pro- pretio taxato behalten, Ca 
Cautfon brauchen sie nicht zu stellate, 

Peter Hasse ersteieert auch die beiden FlUgelnebeude and 
etnrc!1 '"!elms such den Kuh- and Pferdestall. So sind also die Deba-
ser Scelea- and HofeebMade in die Tide des Itzehoers Peter liGe. 
se  gelangt, damit such die InventarstUcke, auf die die Itzehoer 
Zwischenhendler end die gonannten Dorfleute geboten hatten. Daza 
kamen noch 12 große festgeschraubte Spiegel in vergoldeten 
Lahmen in den Schloliselen. 

Zwischenhandel !leer Itzehoe . 	. 
Es ist anzunehmen, daß sich der neue Besitzer von echloß und Hof 
Drags, Peter Hasse aus Itzehoe, mit den Bietern auf die Inventar 
stUeke in Ve bindang gesetzt hat, do= die Greschenstecke, auf 
die gebeten worden enr, hatten bei den Summen von 92oo Rthlr. fa 
far das aaapteebeude, boo Rthlr. ftir die beiden eohloßflegel, 
343 Rthlr. flr Kuh- and Pferdestall keine Bedeutung. 

Und nor Peter Hasse durch die ZwischenhUndler Böge and 
Wolters in Itzehoe sied dann die Marmorstatuen, eiezelne Spiegel 
Tapeten and Tergemelde in das Deeseeche "sue nach Tileter 033mm--
rent  wo sie heat* von ihrer inhaltsreichen Geschichte wad ihren 
enderweg von Drage and such eohl von Chri tinental Uber Itzehoe 
nach der Marschenstadt ie des Hails des gelehrten und zuxeick,e-
zoeenen Kanzleirates Deese, dem eteschichte- and "eimatfreunde 
Minden. 

aber die Ktinstler, die dieee Gentilde, die larmorliearen 
einmal geschaffen haben, sagen auch leider die eafbauaktee des 
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des iruger Schleases nichts alas, ,Ar wissen bis heute nieh o  wer 
die hellen Figuren aus Larmor eemeilielt hat, die zeischen bunten, 
gepflegten Blueenbeeten and unter granan ,weigen don stillen an 
d rer im Ratheuegarten entge,eonleuchten, Wir wice:en nicht, mit 
welchen Kanetlern der dlinieche Baumeioter Nice  eigtriedt in Verbin 
dung stand, ule er 1746 des alte dchlaigebäude creciterte und vor 
echönte. Sr at :hl nicht geohnt, da1 40 Jahre sptter ein rei-
cher Itzehoer Advokat und ein Baumeieter sein etelzos e-ebeeide 
zum Abbruch ererben und die so kostbaren Ausetattareeeegenstan.. 
de far billiges leeld von HUndiern gekaut warden. 

.em glacklichen Umstande der Nachbarechaft der ietadte Itze 
hoe and eilater it ea zu danken, dLW ein 'oil diceor Zeueen ei-
ner früheren Bea- und lohnkultur bi e in unsere Tage " als köst-
liches Besitztum" erhulten geblieben 1st, 

30 raunt es von aeltsamer, mierchenhafter Geechichte um die 
sea ieaue in Meter, das auf steinernen Fundamentplatten ruht, di 
einst die Ritterburg Hanerau, die i'aust der Lelsteinor ceeen dic 
Dithmarschert  getraeen naten, auf dessen aar man Uber Lamer-.  
platten eht, die einst in des eerkgrafen Geheimkabinett in 1)r8 
;0 lagen, In dem Ratsaal doe Neuen Rathauses künden die venezie-
ninchen Kristallaeter vom 4ermenglanz in einstigen FUreteneemau. 
ehern mit Tapeten von eamt and Seide, ee der berühmte Zapollmei-
oter Telemann duo hamburg seine Konzerte and Aaeen or linen 
ließ. Von all dien Jahren voll Glanz und Pracht eoewebt noch 
ein Ochieeer am diese eeu6on in den Rathaueraumen in eileter: 

Lae Raunen und kliheen and eineen verbindet oich oeltsam 
mit eon Lobonefdden der irau Deeee, der einstigen Besitzerin dec.,  

im.; Jahre 1786 erbauten iisueee in eileter, die nach dem Tode ihee 
eannes and ihrer drei Kinder ale vereinsamte Atve in diesem heic 
turn lebte und mit einem durch jchmerz getffneten ileezen ,ohltatel 
titer eohltaten verabte. 

Und wund rbar '.erden A re und einn berührt, wenn man mit 
den 'erinnerungen an duo prachtige Schloß in die niedrige füraten,  
graft nee;en der honenaoper Kirohe tritt, wo des markgrdiliche 
Ehepaar den ewigen achluemer sohltift. 

eteinburger Jahrbuch 1957, S. 01 
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in lerchensohloe in Holstein 

Iriedrichsrahe bei trage und das Bürgereeisterhaue in Wilster 

Wee die mendliohe Uberlieferung durch a fast zwai Jahrhunderte 
kiindete, was die Kunstatilkritik vermutete, das haben jetzt neue 
archivalieche 7eststellangen erhartet: Die marmornen Steinntatu-
en in dem prächtieen Garten, die TUrgemälde, die vielen , Hohen, 
mit vergoldeten Rahmen versehenen Spiezel in den stets bewunder- 
ten Räumen des Bargeemeisterhauses in Wilstere auch dam Doose-

sohe 2aue oder Neue Rathaus genannt, etammen aus de: fUretlichen 
Schlosee Friedrichsruh oder ::rage. Und wenn 1957 zur 675 Jahr-
feier des eetadtbestehens in Meter auf die Baukuhetdenkreiler 
besondere hingewiesen wird, dann =2 auch dankbar der Leute in 
Itzehoe gedacht werden, die zum Schmucke der Son e nkirche and 
des Neuen Rathauses auf verschiedene **lee beieetragen haben. 

Die hohen Spiel zwischen den Fenstern and die vielen Bil-
der titter den Teren Uter die bA. einem Besuch bewundernd die Am-

gen wandern, sind durch Vermittlung'  der Itzehoer Geschtftsleute 
nach Wilster gekommen. Die vergilbten Abbruchakten von 1787 Uter 
das fürstliche Schle2 des brandenturgiechen iearkgrafen Friedrich 
ernst Georg , etetthalter über Holstein in Drage, echaewager des 
dänischen %.önige, bringen darQber genaue Auskunft. So lehrreich 
die dortigen Aneaben Ober die Verkaufsbedingungen, die Rechts-
fragen, die Land- und Holzpreise, die Landschaft mittels der vie-

lea Flurnamen each sind and festgehalten eu werden verdienen, 
so können sie hier nicht behandelt werden.- es wird ar anderer 
Stelle geschehen.- 

1787 waren die Sohle2räume in dem Hauptgebeude und in den 

beiden FlUgelgebäuden von Yriedricheruh bei Drags bereite leer. 
Die lose etehenden Möbel, wie Tische, Stahle, Truhen, echrlinke, 
abnehmbare Bilder, Blecher, mach Kronieuchter, Teppiche uew. waree 

nicht mehr vorhanden. Nur die mit den *linden verbundenen Tapeten 
die " Tareemelde " Bilder titer den Texan, die festgeschraubten 
Spiegel in vergoldeten Rahmen, Dresdener and eiserne ifen, eine 

Orgelt  verschiedene EofgerKte, die steinernen Vasen und die stei-
nernen etatuen auf dem Hofe waren noch da, so war es auch in dem 

Haeuee Christinental 	• Uber diese Inventarst!5cke wurden Listen 
aufgeetellt.Sie warden später noch genauer dargestellt werden. 

Die genannten Tapeten lessen den ketostbaren Schmuck mit 
dem das füretliche Haug auseestattet war, wie :mob Christinental, 

erkennen. is werden Tapeten genannt von rotem eamt mit goldenen 
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eo34enen Treeeen * von grUeea*  gelbee und blaaem i,umaet, von Gee 

bitte ird eealtem Linen, von eeectildertem at, VOA gestrele 

tam aad grilses tolletoit, vee bleuem uud grease; .aelleteues  

Lie lapiertapeten wurden nicht beeeuders euieetiihrt* 

mit kragangen vereehenen, bunten Ledertepetee, vie lute das Lel-

dee::er :useam in eeinen Aeelegen zeiet, eat dae lameer echlose ur 

each wohl die eolitede in Chrietinental zieht beseesen* it 
glitzernden Reflexen huschte due kerzealicht titer diese teilwei-

ss sehr kotbare 'eundbeeparaluag* Lie 1:ereen eteckten ia den gs. 

echeangenen Armen von venezianischen XristallUstern, unter denen 
haute die Tileteraner lielteherren in ihres ;erteheuaseal am gr:tnen 
Tisehe tagan* Auf diese teeren Tapeten legten die AuikUufer bei 
der Auktion im Drueer und Ohrietinentaler echlosee beeondoren 

crtio 
Von den Lenderisien des Gates hatte der Landmesser Jacobsen 

tine Karte angetertigt and die dreißig krzellen * in die das eee-
sitztum au:getellt war* mit den einzelnen 3tUakee eineetregice. 
eie wichtigste Aerzelle war die Plate* za 4 ihr gehOrts das 

:lauptzablitude mit den genunntet Inventeratiicken ued die Jagdtee 
xe;ohtigane Uber des_ ganze Gebiet* Am 30, Juli 1767 treften die 
drei Versteleerungekommiseare iz Drage eint  es sind der Kenfse 
eenerat van 'itemann* der eeemerret List/zee and der Landinepektor 

echUtt*  Am 31* Jell findee eich auch die Miter ein*  taranter 

eind *tech ealters( eine Geborene von katere aus Gricketedt war 

each die Auterntie :ctoe lu ':elleter, in deren echOnem Holum :Lech 

haute die karmarstatuen au finden Land), Dee, Luaer, Althdter* 

Jaet zret Zitzen und . :ecierungsedvekat 	ontleoh sae Itze- 
tee*  

Viernal tritt such ein Hans Dose sis Bieter auf *  or Wile 
uterener hieß Johann einrich Dooms Dose ging mit seinem ebot 
Th.. die 7eureel1e 6 bis zu 350 Reichsteler verkauft eurde pie 
fat. 580. Reichetalere  

Die Vereteigerangebedinguneen sahen vex,*  daß die Inventsr- 
sttleke einzeln Wine des Gebilade and die Llindereien versteigert 
eerien konnten* sehr geschiekt ohen die felts vor, Lulea sie am 
31* Juli eine Versteigerung nur der inventeeret;cke darchtiihren* 
eeer nieht iea Zusehleg erteilen, am 2* August eine Verateilee 
rune der Parzelle 5 sit lobaaden Inventar*  Land*  Munson acid 
Jagd vornehmen und slob nn neoh der grOßeren Vereteieerunge-
saes* entscheiden* Cber beide Versteieerungen liegen ileneue Prom. 
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krotekelle vortAn der InTentarvereteigerung am 31*  Juli beteill'- 
ten aioh die 02nannten Itzehoe: eaers dea UjastiLa 	'ituer; uaLk 

aejjerak;oadvo;cat eLs. DOA An. und Varkauf dee Altwaren 
iehlealae Ilb-Jxlioiien sie den 74winchenhArldlee:1 As It4ehoe und 

dan :waxen% aua den Drager jaohlAardOrtern. Allan jAliOe beteiligte 
slob nicht daran, 

tUchtizer Bieter war Btge as It4anue. 	sob 4ebete 
ab auf vorgoldete ;;piegels  die nicht eehr begehrt und darum sehr 

fUr 16 Grueuben oder a 	ben nil.: au erwerben waren, 
Suf Tier Dreed nor und olnen ;t1;yecoil. ()en in Praise von 6 bia 
2o Toler, auf 11 ',U4%:amdide in verGoldetam aahmen la kelpies von 
1 ble 2 lAolehetaler, einige Tapeten auf eine Qantittit blauer 	0 

I= chtliegel it la 1:oicLata1tirt  u 2 wilde l'inner von 
mar) mit je 1 Reiehotelert  auf 6 öro3n ',AeinstatueL. 	je 4 
roi .taler, auf verechiedete alte .aueite wie 1 ;ch,44ertii,  4 Ciroace 
?Alter" 32, 3 litieten= 4 alte Paehela 16 , eiachketcoherm61  

3 site hazerne taridspritaen,4, 3 alte ,;edereimeral 34 i4osiohen. 
In derselben treinlage waren ouch di c 	fftr die Wolters 
tote abgab: 7 TUremIldet  4 Tapetent  die tamest* stellte cash 
eat 17 Peichetaler, 2 eiserne Oren, 2 große Steinetatuon. Von 
Bauer liegen Cbote auf 2 Targemdlilo und 3 Tapeten vor, °tense wo 
von AlthOfer auf 2 TUrgamalde and 2 nilpotent Paul icht tot ant 
lyire wollene Tapete and zwei elez:rno Usn. 

Die keetbarate repot. rotor Soma*, war dem 	Ierae.L. 
eaS .:Q.shern 46 Reieetaler wert. Lie Bieter iierk, :trait, Lange-
meek ewe Loa*, Clean Jelbern , Rena KUhl, labriel 4artens sea 
nehensepoweetedt, Jochix !3chrMar, iastor iitaninga aus L0(1128401, 
ietlet kiper sun Christinental, Claus Lahann sue Borate', Claus 

7e-roh sun Drage, 	Struve aus Schenefald, :ispes ge aae 
iOnehendorf, 	Holterf aaa iadenfeld, Johann Ke3ensa au o du- 
je, 7luz nee 7411inehasea, GUts .c3..ealillaalt aus laakaburg legten 
tieten eirnelnen Tapeten teoorderen .ert auf die eilwrnen Ofen nit 
•trIms 1 - bot bin zu 9 eichotaler. 174treg out Steentelde Witte In-
tarese fqr 3 Tapeten es ,7131-n die billigen, fIr ein amatilde 
flAr r3:o3ohent  12 ':,7onsolons3 16 Gronotien und 1 14ialihJohirm !Ur 
4 Or. Ylr die 8 eteinernen rhlen tot der ,14,adicas9c1;tor johiitt je 
1 Ralohateler, 

Dealt nehloseen die Verateilperanen au 31. jail.. Am 1. Au. 
jedenfalln ein 1.3otag, funden keine Tlitaagon statt. Die 

Stko.016  kontten eloh ales is Ir31 e ihrer Yealli= t  ihror Bekann 
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Bekannten und Geschdftafreunde Uber die au erwartenden Geadhtifte 
it den erworbenen :ichloSinvontar ausfUhrlich ariterhalten. 

Ler 2. eugust bracete Zr die Versteigerung neue Verhaltniss 
:etzt stellten die txte des Inventar, das Gebaude, dac Land it 
een Buchan und elehen demur, die mit diAler 	veebande- 
no geedeerochtigkeit 7eter das Dreeer :iletsland inegotamt zum Coe 
Let, mu. Vestelgerung.Ued :etzt melden Each die eapitalbesitevr 
el= Gebot, es oind Thomas Sieteen atm. elUckstudt, ilana Lampe au* 
Carden bei Kiel, Justizrat 	Regiorungeedvokat Islas, 
der andler aolters Land 1;sa • Itzehoe, 	Labs* ea* dope, das 
eebot ftngt it We Reicheteler en. Die hSchstet Summon bieten 
1:esce, ';c1ters, eLa, samtlich auz Itzehoe, it 910o • 9150, 
9200 Reichsteler, 4,1ms erhelt den Zuschlag, er erklErt, den der 
" Bet fUr ihn ued den gegenekrtigen Peter amsee as Itzehoe , 
echshen eel". Des Holz wollen sie pro pretio taxte behalten. 
Ccat:on breuehee sie nicht ea atellen, 

eater Hasse ersteleert auch die beiden PlUgelecbtAude und 
dUret Telme such den Kuh- and /Serdestall. 30 end also die Dr*. 
eer ..5chloSe and Rofeebdude in die. Nande den Itzehoere vter eee. 
00 gelengt, damit such die Inventaretilekt, wit die die Itzehoer 
zwischenhtindler and die genannten Derneate geboten batten. 
kamen nech 12 graft festgesohraable Spiegel in vergoldeten 
FAihmen in den. echloSsalen. 

Zwiechenhandel tiler Itzehoe 
Es ist anzunehmen, US etch der-  neue Besitzer von echleL une ea: 
Drags, Peter HASSO sue Itzehee, mit den Bietern auf die Inventar 
ettieke in Vs bindune gesetzt hat, denn die 3reschenetUaka, eat 
die geboten eerden Ner, batten bei den euemen von 92oo l'Ithlr• 
:Ur das haexpteebRude, boo Rthlz. Vex. die beiden echloSflUgel, 
1.45 Rthlies f7r Kuh- and Pferdestall keine Bedeatance 

Und Uber 'eter hasse durch die Zwischenhandler Bidge und 
relters in Itzehee eitd dann dic Marmorstatuen, einzelne Spiegel 
Tapeten and TUrgemdlde in das ,Peosecchip elms tech Wilster geken-
non, we sie heat* von ihrer inhaltsreichen Geschichto and ihree 
1-enderweg von Drege und such rohl von Chri tineatel Uber Itzehoe 
nach der kareehenetadt in due hells des gelehrten und zurUckge- 
zoeenen Zenzleiratee Deese, dem Geschichte und "eireatfreande 
eqnden. 

Uber die KUnatler, die dice eesalde, die larmorfigaren 
einmel geeoheffen heben, sagen each leider die Aafbauckten du 
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doe Dreger Schloases nichts sue. ir wirleen bin Irluto night, 

die hellen Figuren aua Marmor 6emeiiielt hat, die zclechen bant 

L;epilegten Blumenbeeten and anter orUnen ,reeigen don otillen Aar- 

rev in 4athawarten entseGenleuotten. Wir w4t3en nicht, it 

10.011 ,f_111,1c..rn der daniecte Deamoicter hic. Atstmedt in Varbin 

detv., 	ale or 1746 das alte Joh1ea6ebilude oreciterte und vor 

LIcnto. 	 niott oahnt, daß 4o Jahre epUter ein rel. 

otter itzehoor Advokat und ein Baueletor oein otolnen Abide 

Abbruch er..rben and die ne koetbaren AusetattanceGenotdn. 

(le fUr billicem 4o1d von amdlern gekauft student)  

crlsitlichen Umstands. der Naohbarec.haa der LItUdte It. 

hoe and ileter lot co zu Timken, d ein .411.1 diaper Zeu,pn - 

er frUheren Lau. und 'Ahnkultur bia in ansere as " als ktistg. 

licteo Besitetum" ernaltn aobliebon 1st. 
36 reant et von selteamer, miirchenharter Geochiotte um 

wee eue in Cileter, des Gut steinernen. 7andamentplatten taht, 
einot die A.tterburg Uanerau, die Zauet der i'ioleteiner gegen 
14thmarecter, getraden haben, auf deosen aka. man Uber 

lehtip die einet in des Sarkgrefen Gehcickabinett in t,;1 - 

6o legene in dem Ratesal des Neu= Rathauses kUmAn die vanes:, - 

niochen arietallUeter vom 4oezon31anz in einetiden raretenVr'' - 

etern mit Tapeten von i'lamt und 3eide, wo der berUlamto 4apel_. 

ate: Telemann au iiamburts coins Konzerte und ':ieleen Or 

ließ. Yon all dien Jahren voll rilaie and Pracht ecirsebt 

ein ::;ohi.zier um diese heugen in den fietteuertiumen in Tilste 

Jae 7ala11en und Zlit,sen und lflefl verbincLJt eleh eel . 

mit An Lobenetdden der Prim Doose, ftr einetigen Beelteerin 

ZeLise 1796 erbauten 4eueee in - leter, die nach dem Tode 

Lannee and ihrer drei ILinder ale vereinste A.tc;o in diesem 

tun lotto and nit einem durch Johmers GoOffnoten 	grJn. Ahlt 

Uber 60hlteten 'orate. 
Una und - rber i%erden ;i re und 	borTihrte wenn man mit 

don „xiateraklon an des prachtige onlog in die niedriGe ?Ureter 

L;rait neen 	iiohenaeper ireto tritt, wo das markGrUilic 

4,hepaar den evii4en Jchla as: aohlUits 
einburer Jwirbach 1757, 	7)1 



Christinental( vorm. Wedeldorf) , ein ehemaliger aleierhof 2 M 
nördlich von Itzehoe an der in dieser Gegend entspringenden Hof-
au, jetzt 3 Erbpachtstellen und 3 Katen im Gate Drage, Ksp. Sche-
nefeld, Schdstr. Looft. Das gesameite Ar. beträgt 65o Ton. a 32o To 
(147 Steuert.)- Die größere Erbpachtstelle hat ein Ar. von 382 Ton 
nebst 12 Ton. Teiche a 32o (4,R. Idas vohnhaue dieser Stelle ist 
neu und der Hof hat mehrere Freiheiten.- Hier befand sich vor- 

65 '9 '2l,1 S4 u Iti399 9 8986 P.P.3R1',...PH Id 

saSueSulA 
sap 

a 

UltliDa 

uhe) adeliges Gut im Itzehoer GUter-____ 
rrschaft Dreitenburg und dem Amte Rends-
omanialgut im Besitze der Landesherr-
1/4 'Y!. nördlich von Itzehoe im Ksp. Ho- 

saSuaqv 	 ein Ritter Etheler v. Drage erwähnt. Das 
hlich aus Streugütern der Familie Krum- 

sap 

*ape' 
d, namentlich auch aus dem ehemaligen 

, sowie aus dem Gate Wedeldorf( s. 
Als Besitzer dt.r zu Drage gehörigen Orte 

h Wittekop Krummendiek, 1336 der Ritter 
	isexee.Laue 	uuu.1s. ij62 dessen Sohn Iden Krummendiek, darauf 
dessen Sohn Hartwig Krummendiek, 1424 Schack Zrovemendiak, Hartwig 
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Bunpuas lap 

unumalazag 

harkgrafen Friedrich Ernst v. Culmbach, 
I dorf war vor Alters ein Gut, vozu das 
hes der Familie Xrummendiek auf Bek zu-
it dem Aussterben der männlichen Linie 

an :=Iargarethe von Ahlefeld, deren Erben 
staler mit allen Pertinenzien an Baltha-
ligenstedten und Drage verkauften. Seit-
reinigt geblieben, Den Namen Christinen- 
Uarkgräfin Christine, dar Gemahlin des 

net von Brandenburg- Culmbaoh. Nach der 
d das Gut zu lo Pflügen- Vz. s. Drage-
Der Boden ist mittelmäßiger Sandboden, 
, Moor and Heide sind in Uberfluß vor-
rk sind einige fflinengräber.- 
edeldorf einen Ort edelhoep an, deeie 
Rendsburg hat allein den letzteren an 
tall  nach latzterer lag hier auch eine 
echnet das Gut Wedeldorf zum Esp. Hohen- 

hröder und Biernatzki, Topographie von 
'stein, 5.291) 
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Christinental( vorm. Wedeldorf) , ein ehemaliger leierhof 2 M 
nördlich von Itzehoe an der in dieser Gegend entspringenden Hof-
au, jetzt 3 Erbpaohtstellen und 3 Katen im Gute Drage, Kap. Sche-
nefeld, Schdstr. Looft. Das gesammte Ar. beträgt 65o Ton. a 32o To 

(147 Steuert.)- Die größere Erbpachtstelle hat ein Ar. von 382 Ton 
nebst 12 Ton, Teiche a 32o Q.R. Das Wohnhaus dieser Stelle ist 
neu und der Hof hat mehrere Freiheiten.- Hier befand sich vor-
mals das Sommerhaus des Markgrafen Friedrich Ernst v. Culmbach, 
Solitude genannt.- Wedeldorf war vor Alters ein Gut, wozu. das 
Dorf Reher gehörte, welches der Familie Krummendiek auf Bek zu-

ständig war. 1598 fieö mit dem Aussterben der männlichen Linie 
der Kremmendieks das Gut an Margareths von Ahlefeld, deren Erben 
es 1610 far 12 5oo Reichstaler mit allen Pertinenzien an Baltha-
sar von Ahlefeld auf Heiligenstedten and Drage verkauften. Seit-
dem ist es mit Drage vereinigt geblieben. Den Namen Christinen-
tal erhielt es nach der Markgräfin Christine, der Gemahlin des 

Markgrafen Friedrich Ernst von Brandenburg- Culmbach. Nach der 
alten Landesmatrikel stand das Gat zu 10 Pflügen- Vz. a. Drage- 
Hier ist ein Wirtshaus. Der Boden ist mittelmäßiger Sandboden, 

die Wiesen sind sehr gut, Moor and Heide sind in Oberfluß vor-
handen, - Auf der Feldmark sind einige Hanengräber.- 
Danckwerth führt neben 'Wedeldorf einen Ort dedelhoep an, deeie 
Lei ersehe Karte vom Amte Rendsburg hat allein den letzteren an 
der Stelle von Christinental, nach letzterer lag hier auch eine 
Wassermühle. Dankwerth rechnet das Gat Wedeldorf zum Kelp. Hohen-

aspe. 
schröder und Biernatzki, Topographie von 
Holstein, S.291) 

DraGe( vorm. Friedrichsruhe) adeliges Gut im Itzehoer Güter-
distrkte zwischen der Herrschaft Dreitenbarg und dem Amte Rends-
burg, jetzt als Königl. Domanialgut im Besitze der Landesherr-
schaft, der Hof liegt 1 1/4 M. nördlich von Itzehoe im Ksp, ho-
henaspe. Schon 1148 wird ein Ritter Etheler v. Drage erwähnt. Das 
jetzige Gut ist hauptsächlich aus Streugütern der Familie Krum-

mendiek in dieser Gegend, namentlich auch aus dem ehemaligen 
Gute Aspe (s. Hoherasre) 	sowie aas dem Gate gedeldorf( s. 

Christinental) gebildet. Als Besitzer d,r zu Drage gehörigen Orte 

komilen vor: 13o6 Heinrich 4ittekop Krummendiek, 1336 der Ritter 
Nicolaus Krummendiek, 1362 dessen Sohn Iden Krummendiek, darauf 
dessen Sohn Hartwig Krummendiek, 1424 Schack Zrammendiek, Hartwig 
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Hartwig Krummendiekt.gestorben in Prag, und dessen Bruder Detlev 
Krummendiek, darauf kam Drage an Henneke Sehestedt and noch vor 
1562 an Wulf Sehestedt, sein Sohn Gabriel verkaufte es 158o sei-
nem Bruder Henneke, der eskurz darauf an Clauo v. Ahlefoldt für 
33 000 Reichstaler verkaufte and dieser überließ es 1581 far den-
selben Betrag anBalthasar v. , Ahlefeld zu Collmar, welcher das 
ehemalige Schloß erbauen 1Iß, 1626 erhielt es sein Schwiegersohn 
Detlev v. Rantzau zu Collmar, 1639 dessen Witwe Dorothea geb. V. 
Aelefeld, 1647 ihr Schwiegersohn Graf Christian zu Rantzau auf 
Breitenburg, 1663 der Statthalter Detlev Graf zu Rantzau, 1697 

dessen Sohn Christian Detlev, der 1721 meuchelmörderisch erschos-

sen ward. ( 0, Dreitenburg), darauf dessen Bruder Wilhelm Adolf 

Graf zu Rantzau, welcher als Gefangener auf Aggerhuus 1734 starb. 
Des Gut ward damals vom Könige sequestriert and Christian VI., 
welcher sich hier 1745 eine zeitlang aufhielt, schenkte es dem 

Statthalter, Liarkgrafen Friedrich Ernst V. Culmbach and legte dem 
vom Iarkgrafen neuerbauten Schlosse den Namen Friedrichsruhe bei, 

der aber für das Gut nicht in Gebrauch gekommen ist, nach des Mark 
grafen Tode fiel es an, den König zurück. 1785 besaß es die verwit-
wete Königin Juliana Marie, darauf ihr Sohn der Erbprinz Frie-
drich, von dem es der König Christian VII. kaufte. -- 
Dieses Gut contribuirt far 26 Pfl, and hat ein Areal von 11 504 
Ton, a 26o Q.R. worunter Hölzung 1191 Tan,2198 Q,R., Tiesen 649 
Ton. und Moor 45 Tale.( 4345 Steuerton.3o9 o6o M Steuern.) 

Der Amtmann zu Steinburg ist seit 1824 Oberintendant des Gates, 
die Geschäfte, welche ihm ale solchem zustehen, sind nicht speciel 
bestimmt, jedoch sind es in Kaemersachen die namlichen , welche er 
als Amtmann hat 

.Alle Justizsachen sind dem Justitiar übertragen, 
die Geschäfte der gutsherrlichen Obrigkeit and die Hebungen hat der 
Inepektor. Das Gut Drage hat Anteil an de e Armenhause zu Heiligen-
stedten arid außerdem sind hier folgende milde Stiftungen: die Ahle-
feldtsche Vie" den Prediger in Hohenaspe mit einem Capitale von 

6000 Mark, von deren Stifter Balthasar v. ehlefeld auch der Kirche 

in Hohenaspe zwei in der Hollgrube belegene Stücke Land( 5 Ton. 

1 Sch. 13 R.) geschenkt eind,wovon die Revenüen an den i?rediger and 
Organisten zu Hohenaspe in gleicher Hälfte verteilt worden, die 

Markgräfliche brandenburgioche-culmbacheche Stiftung für die Kir-

che, den Prediger und den Organisten zu Hohenaspe mit einem Capi-

tale von 3000 Mark.- Zum Gute gehören der vormlige Hof bei Drage 
nit den Parzellen auf den Hofldnderein namentlich Friedrichsruhe, 

Brömsenknöll, Hanschenkamp, Lohfiert, SchUnrehm, Tiergarten, die 



die vormaligen aeierhöfe Christinental and Alt- and Neu- Bötern-

hdfen und die Dörfer and einzelnen Stellen Edendorf(z. Ti), 

Fuhlenhorn, Hadenfeld, Hohenaspe(z. T1) mit Charlottenburg, vor 

Drage und Margaretenburg, Hohenwestedt(z. Ti.), Huje(z. Ti)., 

mit Stegkate, Kaisboretel(z. Ti.) mit 1,:aieborstelerteich, Looft 
mit Heidkate, Teichkate and Katstelle, Oldehdorf( z. Ti.) mit 
Striepel, Ottenbattel(z. Ti). Peissen(z. Ti,) mit Peissenerpohl, 
Pdschendorf( z. Ti.), Reher mit Viehhorn, Ridders( z. Ti.) mit 
Schäferkate, Rolloh and Saeren.--- Vz, 2477-- 
Das Hoffeld des Hofes Drage ist 1787 and 1788 parzelliert and 
Drage selbst besteht jetzt nur( 1855) aus der Inspektoratswohnung 
verschiedenen Nebengebäuden, dem Gerichtegebäude und der Stammpar-
zelle Friedrichsruhe, ferner der Hegereuterwohnung am Tiergarten 
mit 42 Ton, 224 Q.R. Land, der Kate Lohfiert oder Schäferei( vor-
male eine Schäferei) an der gleichnamigen Hölzung, der Kate SchUn-

rehm nördlich vom Hofe und 2 Katen nördlich von Drage, Hanschen-

kamp ( Haneche) genannt, Drage liegt an der Hofau( s. Bekaa), 'iber 

die hier 2 Bracken , bei Hanschankamp die Hanschenbracke and 

zwischen Drage and Hohenaspe die HofbrJ.cke fUhren. Einzelne Lände-
reien heißen: Lohkamp, Kronsacker, Yahlenkoppel, Canalland, Großen 

haber, Schanrehm, Hanschenkamp, Hörsterberg and SchUnbeckswiese. 

Zwei Teiche heißenkatstellenteich, SchUnbeksteich. Lie Hdleungen 

bestehen aus der Alten- Tannenkoppel von 34 Ton. 12 le.R. p der 

Neuen- Tannenkoppel oder Lohfiert von 614 Ten. 52 	dem 

Tiergarten von 394 Ton. 13o Q.R. and der Halloh von 149 Ton. 4 Q. 

R. Außer densel ben liegen nördlich vom Hofe die Drager Bonden-

hölzangen, Das Gehege Tiergarten war ehemals größer and mit einer 

hohen eichenen Einhegung umgeben. Auf dem Hofe war eine Fasanerie 

and Stuterei. Das große vom Markgrafen Friedrich ausgebaute 

Schloß ward 1787 and 1788 abgebrochen, es war seiner bedeutenden 

Höhe wegen weit zu sehen and ein eeil seines Fundamentes sowie 

der Burggraben sind auf dem sogen. Schloßplatz sAilich von Hofe 

noch vorhanden. 
Auf der Feldmark liegen 2 Hanengraber, ( s. auch Kersten) 

ehemals war ihre Zahl größer and es sind in demselben neben amen 

und alten Waffen spiralförmige Goldringe gefunden. 

Contribution 1198 Reichistaler, Landteuer 1287 Reichstaler, 
Haussteuer 14 Reichstaler. 

( Schröder and Biernatzki, Topographie 

von Hclstein, 1855 Oldenburg, S. 336) 
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Chrtettnental( vorn. Wedeldorf) • ein ehemaliger eierhof 2 M 
nOrdlich von It::;ehoe an der in dieser Gegend entepringenden Hot. 
au0  jetzt Erb,achtetellen und 3 Kitten im Guts -Trap* Kepo Soho-
nefeld o  :ctdetro  Loofte Doe geoamte Ar, betrdst 65e Ton• a 320 
(147 0(ie1t.)- do rObere Aarbpachtstelle nat in Are  von 382 Tc., 
nebst 12 Ten. Teiche s 32o q.R, .4,ea wohnhaue dieser Ztelle it 
neu und der Hof net mehrere iretheiteno. Hier befand Bich vor. 
vela des Semmerhaus des 1.2*.rhgrefer, riOu'ich ,,rrat ij  Culmbecht  
11 ado gonancte. edelderf oar vor alters Sir. :Alt, VW= des 

Dorf eher cohOrte, welch.* der Familte 4rummendiek auf Belt za. 
eitandie lar. 159;3 fie6 mit dam Aunoterten der mluIllichen Linie 
der Itrunmeudieks das 4ut an Margaretha von Ahlefeld•  deren rbon 
ea 1610 fill' 12 304) Reichstaler it allen Pertineusten an Baltha. 
oar von 4hlefeld euf ueiliLonstedtan und Drag. vernaultsr4 3$1*-
deal Lit es mit Zirage verein141 goblicben. Von Neaten Chrietinen. 
tal erhislt ea nach der .4ark6rifir. Christine, der Grometlin des 
Lirkchrefen Priedrich :411st von Brandenburg. Calabash, Neck der 

altq,n Landeszatrikel stand des ata za 1e PflUgen. Y. so  Lrac-.. 
nor let eta ivirtchaueo  7cr 3. edT'n ist mittelmt4izcz Smndlooden, 
di c ZUesan sind sehr gat•  -oor an 	sind in .berklaB vor. 
bIngeno  haf der Zeldmark eind elnitse ainengriibcr,- 
Danekwerth tahrt neben iedeldori einen Ort 4odelheep an, dead. 
'41.eehe Karts vom Amte RendsbarL; hut allein den letzteren an 

',Akan* von Christinental, neon letzterer lag bier aaeh sine 
.,3arnablo4 Dankworth rechcet dal Gat ledeldorf sum gap• !lichen. 
eapeo  

( ,AhrOder and Bd-,,:net3k1 	glhde von 
doletetn• 3,291) 

-1Ute! ost.. EleftElVlerateel  adeliges Gut im Meta. cater-
diotrkto znischen '1,47 lieri7sdhaft liraitenturg and dem Mists Renk„ 
Imrstjetat als KOn140,71 amanialgat is aesitse der Landesherr. 

dor 	lidg* 1 1/4  Yd1 nOrdliet. von Itzehoe im 
henas9e. 3ehon 114c) wird ein Ritter Meier v. Drag* erwiinnts Dias 
jetstge Gat ist hauptsUchlioh alas atreagittern der familie /tram. 
nendiek in dieser GeGend, namentlich auch au° Ism ehemaltgen 
,)atc ASPO (so loheAlsepe) • owie aua dem Juts ,,ideldorf( so  
Unriatinental) cebildet. 41s esit..4er der zu Drag* ohOrien Or 
Tsteilan vor: 13446 	 .4- Ittakey Irtrzmdudiek, 1336 de. 	itter 
Ntoolaus Kralrmendiek• 1362 deneen hn Iden Krummendiek, araut 

John ItartlAg Zrammendiek•  1424 Setback Krummeudiek, Marlsig 
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Hartwig Zrummendiek, gestorten in Prag, und deseen Bruder Detlev 
A:rammendiek, daraut kam Drage an Eenneke Seheetedt and noch vor 
1562 an 'gulf Seheetedt, rin Sohn Gabriel verkaufte es 158o eel-
ne Bruder Uenneke, der es kurz darsuf an Clauu v. Ahlefeldt ftr 
33 ewe Reichuteler verkaufte und dieser überließ es 1591 für den-
selben Betrag au Balthasar v. Ahlefeld zutollmar, e:c7.oher das 
ehemalige Schloß erbauen li.. B, 1626 erhielt es sein Scheiegersohn 
Detlev v. Ranteau zu Collmar, 1639 deasen Witwe Dorothea gab. v. 
Ahleield, 1047 ihr Schwiegereohn Graf Christian zu Rantzan eat 
Broitenburg, 1663 der Statthalter Detlev Graf zu liantoau, 1697 
deepen Sohn Christian Detlev, der 1721 meachelmUrdoriech ersehos-
eon ward. ( So  Dreiteaburg), darauf dessen Bruder Wilhelm Adolf 
Gruf zu Rantzau, welel-ear als Gefangener auf kegerhuus 1734 etarb. 
Dee Gut ward damale vom T'.dnigeo seeueatriert und Chrietion VI., 
weleher sich hier 1745 eine Zeitlang aufhielt, echenkte os dem 
Statthalter, Markgraten riedricia Erriet v. Culmbash and legte dem 
W41 larkgrafen neueeeuuten 8ohlosee den Namen Friedricheruhe bei*  
der aber lair das at aicht in Gebrauch gekerelen 1st, each des Marl7 
grafen Tode_ fiel es an den _Minis zuraoki 1785 besaß es die verwit-
wete rUnigin Juliane Marie, darauf ihr 3ohn * der L.rbririz Frlee. 
drich, von dem cc der Ebnig Christian VII. kaufte, -- 
Diceee Gut contribuirt ITT 26 Pf 1. and hat ein Areal von 11 504 
on. a 26o Q.i. worunter Rdlzung 1191 Tan.,198 Q.R., 'eiesen 649 
Ton. und Moor 45 Tan.( 4345 3teuorton.3o9 o6o 	eteaern.) 
Der Amtmann zu Stoinburg ist seit 1624 Oberiatendant doe Gutes*  
die Geeehafte, welche ihm als solchem zunteten, sind nicht epeciel 
beetimmtljedoch (and es in Kaenereachen die namlichen welche er 

Amtmann hat 
.Alle Juetizeachen sind dem Justitiar übertragen, 

die Geschafte der gutsherrlichen Obrigkeit und die nebungen hat der 
Inenektor. Dae at Drage hat Anteil an de: Armenhause zu Heiligen-
etedten and außerdem eind hier folgende milde Stiftungen; die Ahle-
teldtsche fr den krediger in iiohenmape mit einem aapitale von 
6000 Mark, von deren Stifter Balthaaar v. ehlefeld euch der Kirche 
In hohenaspe zwei in der Hollgrube belegene Sttioke Land( 5 Ton. 
1 Soh. 3 R.) geechenkt eind,wovon die Zeventian un den Iredier und 
Urcanieten zu Hohenaspe In gleicher Halfte verteilt werden, die 
arkgrLiilicbe brandenburgisone-culmbaeheeLe atiftuag für die Kir-
chef  den Prediger und den Orgenisten zu nohenaepe mit einem Capi-
tals von 3000 Aark.- Zum Gute gehren der vormlige Hof bei Drage 
mit den Parzellen auf den Hofldnderein namentlich Priedrichsruhe, 
BrUmecnknbil, Haneetenkamp, Lohfiert, Schtinrehm, Tierarten, die 
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die vormaligen lecierhöfe Chriatinental und Alt- and !Tea- Bötera-
Wee und die eerier and einzelnen Stellen Edendore(e. 
Publenhorn, Had nfeld, Hohenaspe(z. 21) mit Charloteenbarg, vor 
Drago and Margareteebarg, Hohonwestedt(z. 21.), Haje(z. T1)., 
eit atoeikate, Kaisboretal(z. T1.) mit Kaisboratelerteich, Loot 
mit 41eidkate, eei(ilkate uee eetatelle, Dldatadorf( e. el.) it 
,3triopel, ettenbettel(z. T1). Peieuea(z. Xl.) mit leeiceenrpohl, 
ebeonendorf( z. 21.), ner mit Vieenorn, 3ideere( e. M.) =it 
Sehdterkate, Aolleh und 4area..-- Vz. 2477-- 
Lee Heffeld dee aocees Drags lot 1737 und 1738 parzelliert und 
Drage aelbst beeeeht jetzt nur( Wee) wiz der laapektoratswehaune 
verechiedenen Neboneebäuden, dem eeriohtegebeudo und or retamapar-
zelle eriedrionerahe, fe4eer der aeoreaterwohnung am Tiereerten 
mit 42 Ton. 224 e.E. Land, der Kate Lohfiert odor eezeeferei( vor-
male elee eeheferei) an der gleichnamigen Helzung, der gate ec - 
eahm nerdlich vom aoXe und 2 laten nördlich von erage, Hanecten-
kamp ( Kaneohe) eonaent. Drags liegt an der Hoeaa( s. Bekaa), '1,,or 

die bier 2 Breekea bei Haneoheakamp die aaneoeienbrecke used 
zwischen 'erage und Hohenaspe die aofbaeloke Zehren. Einzelne Lend-' 
reien heißen; Lohkamp, Kroneacker, Mehlenkoppel, eanelland, erollen 

haber, echearehm, Hanschenkamp, Hörsterberg and Schenbeckswiese. 
Zwei Teiche heilieneatetellentoicee, eceelabeketeiche ,ie Eeleurevn 
bestehen filA3 der elteeee eatnankoepel on 34 on. 12 eea. dor 
Louea- Tannenkoepel oder Lohtiert von 614 TOA. 52 	-4,0 dam 
eiergarten von 394 Ton. 13o Q,R, und der Halloh von 149 "eon, 4 . 
R. Aueer deasel ben liegen nerelich vom Hofe die Drager Bonden-
töleuneen. eae eleelege Ticrearten war ehemals grefeer and mit einer 
aohen eiohenen einheeung ameebea. Auf dem Rafe war eine easaaoriL 

and Otaterei. eae große vom elarkgrafen Friedrich seseebaute 
Sohlwe ward 17e7 and 1788 ubeebreehee, es war aeleer bedeutenden 
aöhe wagon weit zu eehen und ein .eil seines Pandamcztea eowie 
der Burggraben sied uaf dem soeen. SchIceplatz s ditch vom Hofe 

noch vorhandons 
euf der ieldmark liegen 2 alneagreber, ( a. alch Kereton) 

eheeale war ibre Zahl rbeer und et sind In demselben Leben leenee 

and alten vaffen epiralförmige Geldringe gefunden. 
Contribution 1198 Reichetaler, Landteuer 1287 Reichstaler, 

elaucateuer 14 Reichstaler. 
( SchrOder und Biernatzki, Topographie 

von Holstein, 1855 Oldenburg, S. 336) 



Chrietinental( vorm. fiedeldori) , ein ehemaliger iteierhof 2 
nOrdlich von Itzehoe an der in dieser Gegend entspringenden Hof. 
au, jetzt 3 Erbrachtetollen und 3 Eaten im Gate Drage, Rep. ache-
nefeld, Schdetr. tooft. Dee gesammte Ar. betrdgt 65a Tan*  0 320 To 
(147 Steuert.)- Die grLiScre Ertpachtstelle hat ein A. 170D 362 Ton 
nebst 12 Ten. Teiche a 32o 	:1;as Wohnhaus dieser Otelle it 
neu und der Hof hat mehrere .Freiheiten.. Hier befand sich vor-
male daa Sommerhaue des Markgrafen Friedrich Ernst v. Cuirtbach l  
Solitude 3enannt,- edelderf war vor Alters ein Gut, wozu das 
Dorf Reher gehUrte, welches der Familie Krummendiok ate Beh zu-
etilndig var, 1598 fiCs mit dem Aussterben der mAnnlichen Linie 
der Krummendieke das Gut an Malzaretha von Ahlefeld, deren Erben 	CD 

0 es 1610 ftir 12 5oo Reiehstaler mit allen 'iertinenzien an Baltha- 
CD mar von Ahlefeld auf ileiligenstedten and Drage verkauften. Seit. 

dem ist es mit Y;rage vereinigt geblietcn. Den Namen Christinen-
tal erhielt ea nach der MarkgrIfin Christine, der Gemahlin dos 
Yarkgrafen Friedrich Ernst von Brandenburg- Calmbaoh. Nach der 
alten Landeematrikel stand das Gut zu lo PflUgen. V. s. Drage. 
Hier ist ein Wirtshaus. Der Boden ist mittelmager Sandboden, 
die Wiesen sind sehr gut, Moor und Heide sind in Uberfla vor. 
handea* - Auf der Feldmark aind einige Ellnengraber. 
Denckwerth fUhrt neben ;iedeldorf einen Ort Wedelhoep an, 3erie 
Meie.rache Karte vom Ante Rendatarg hat allein den letzteren an 

der Steller von Christinental, nach letzterer lag hier each eine 
:(esermUhle. Dankwerth rechnet des Gat Waldorf sum Kap. Hohen. 
saps. 

( SohrOder and Bic,rnatzki, To9ograpiao von 
Holstein, 3.291) 

pradgi.xoal.Friedriqherahel adelig oe Gut im Itzehoer 
diatrkte zwischen der Herrecneit Isreitenburg and dem Amte Rends-
burg,4etzt ale adnigl. Lamaaialgat im Besitze der Landeaherr. 
oetaft, hr 1.i0X liegt 1 1/4  i. ndrdlich von Itzehoe im Kap. Ho. 
henaspe. Sohn 1146 wird ein Aitter .4theler v. Drage erwähnt, Da* 
jetzige Gut ist hauptedchlich aus JtreugUtern der lamilie Kram. 
ndiek in dieser GeGend, hamentltch auch aus dem ehe-laligen 

4ute Aape (a. Hohenaspe) sole eau dem Guts #edelderf( s. 
Christinental) gebildet, *Ale Besitzer dr,r zu Drage ,whbrigen Orte 
komlam vox,: 1306 Heinrich aittekop Krummendiek, 1336 der Ritter 
Nicelaus Krummendiek, 1362 deunen Sohn Iden Krummendiek, derma/ 
denaen liohn Hartwig Krummendiek, 1424 Schack Krummendiek, Hartwig 

G
e

m
ei

n
sa

m
es

  A
rc

h
iv

  K
re

is
  S

te
in

b
u

rg
/S

ta
d

t  



HartIvig Xrummendlek, gestorten in ?rag, and desson Brader Detlev 

i*rammendiek, 4aru;4.1: kaa Drava an Uenaske Setatedt 	aoch vor 

1,62 an 'Thar: Uehestedt, 	John ,16brie1 v:3raufte es 158* oei- 

nela acuder 'tenauko, dor oz. 10144 daramf an alias vo  Ahl4fe3.4t ffir 

33 000 MIL:hotels: verkaufte Lind dicear Uber1iel3 ou 1i31 ZUr denm-
tolben Betrog ui Bult)Amar v. Ahlefold '41a Collr, wolf:111er dike 

she=ilice chlo etbauon 	1626 erhiert es 401D ichldeelersohn 

Detlev 

 

V. auntsau au C;AlLar, i31 	ity:c ]t6 ob. V. 

4%leield, 1447 ibr 4;obeio6orsohn J.K4.4f 	 ;;;L: 2untaaa ear 
Broitenburg, 16E3 der 3tattholter 2:vtlev Iraf zu (::61ritzau, 1697 
deecen Sohn Christian Motley, der 1721 meaehelmbrderlech orsehes- 

eu ward* ( So Dreitehbur), darauf dcsren Druder thlm Adolf 
Graf zu Runteau, welcher oils Of6aner aul A6gerkus 1734 start* 

;Lis -"iat ward damuls vom Vinig0 sequestriert und Christian VI*, 

welcher Lich hier 1745 eins i4eitlang saihieIt, oobonkto es disc; 

tatthalter, VarkGrafen iriedrieh Ernst v*  Calmbech und legte dem 

von Yarkerafen neuerbauten Uohlose don Namen xriruhe bolo 

Gbor 11tr to Gut -.1tt in GebrauoL gekom,en it, naoh d,  

Tode fiel es an 4L-41 nj6 urtidko 1785 b.assZ on dir. 

wate '411,aigin Juliane 	dOirsuf ihr dohn , der Srbprit 

drioh, von den es der Unig Christian VII* kwateo 

Dises Jut oontribuirt ftAr 26 kfl*  and hat ein Areal you 

'2,opl, a 26o '*/*Ro worunter dillzaw.: 1191 Zonoo198 4401e, Ay' 

2,au. und 	45 TOm0( 4345 8tAvirtmo309 060 
krAtalann 4I1 5V14bUrg ist :wit 1624 Oboriatendant des Ost-

Geashafte, vacao ihm ale so1ohom zuetehen, sind nioht 

b,s9timatojedeoh slid es in La!marsaohen die ngalio 

Amtmacia hat 
*Alle JustiasaOhen *And dem Justitiar Ubertragen, 

die Geschafte der guteherrliohen Obrigkeit und die netungen ha% der 
Inspekter, ns Gut ::rage hat Anteil st de Arownhau3e Liu Neiligen« 
;,tedten and aui)erdola sind bier 441zondo milde Stiftungent die Able- 

tnahe fqr don trediger in dohonsepe mit einen Capitals von 
6000 ;4ark, von der an .Aitter Baltt.asar V. .hlefeld ouch der Kiroht 
in hohenaspe zwei in der iellgrube belegene tittioke Land( 5 Ton. 

f;oh, «,3 n,) gsscntit :1401.viovalp lio act...mil/IA an aen Prediger and 
Ju Nohenaspe in gleloher atarte verteilt warden, die 

brndenburziooho.vouLubuoilsos ti1t L fttx die Ur.-
;rodiger und den Orgsnieten zu Liehenespe mit einen Capi- 

ttlls von 3000 	Zum (alto gehLrem der vormlig* lief bei Drags 
21t den itazollen auf dot liefliAnderein neasnflieh triedriohsruhe, 
BrUtaccnknUll, noonenkamp, Lohfiert, SchUnrehm, alersarton, die 
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die voraite Ueierhate Chrlutinentel and Alt.. and Tien. IT4.1r7-

:ASen und die ,;J:gor and 4111;1011V14 3te1len ZiondorZ(2, Ti 
?uhlenhern, Hudn2e1d, qoZionaepe(s„ 7a) mit Ctlerlottenbarc /  
rage and .sargaretenburg, Hehenveeotedt(s, Ti,), ntkia(z. T1' 

lit litegkate, i4ieborutel(a, 21,) zit 4.4.i,Iborelorteich, Loot. 
1011kTta„ '7,7,tkrit., lad Katot€!alo, fl4e,tidox41 39 710 Mi 

21), l'elaea(4,., .21,) ait 
._'.1r.Q11onder. a, TI,), %::r nit Viethorn, aidlera( z. Ti.) mit 
;.;.4nrkate, 	 vz, 2477.. 

Uorteld des aofes rage tut 1787 and 1788 parse-Lilort 
a'e selbet beoteht jetzt liar( 1855) nas ,ter Inapektoretwohnung 

Irreelliedeuen NebendebUuden, dole Geriontegeblade und der Stammw-
kelle friodrioharane, gevner der Jnerouterwohnung ea Tiergarten 
xd% 42 Ten, 224 4,R, Land, dor Late Iehfiert oder SchUerei( vor- 
:isle eine aehaferei) an der taelehmTi, 	1;nzung, der Egte Sohn.- 
:ehminardlieh VVIS Hose and 2 Xatun nn ion von :Awe, liensoheni. 
4amp ( Enneehe) genannt, Dram) lint an der Tioraa( e, Bekaa), lber 
die hie, 2 i3rUokon bei Uensiottenkump die ilanucheabraoke and 
zmisohen Drugs and Hohenespe die "iofbroke Itihren. Einzgrane Lando-
ratan helaent Lenkemp, Xroneeeker, Utihlenkoppel, CanDllund, Iroden 
hnber, Johtbarehm, Hanaohnkomp, Harsterberg and Schnbeekteiese. 

2eioho helMenetetellenteiall, ;.;chAnbeketeiohi Li* 11,:.7_ =Gen 
bfglt,211en Wit, der aten. TensmkoDpel von 34 Tan._1:7 ;40.R, 	dcr 

Tanxlenkepol oder lahliert VOA 514 Ton• 52 ,41-0* der' 
TieJrgarten von 394 Ton. 13o cion, and der %lion von 149 Ton. 4 
•4aJer deneol ben neon nareL.on vom flete die Droger Bonden-

hUluation, Dme GAiege T:goranrten 	Iherriln 3rdOer und mit einer 
honon *lonelier' dinhegung umeben. Aar , o:1 AoXe war tine ftsenert:. 
and 3tat9roi, Lies grade vets Markgraten riedrioh s4u1::eboate 
:;oniod ward 1787 and 1733 abgebrouilen, ua vier aeior bedeutenden 
Abo aeon woit Z4 eohen and ein -eil se.ines Fandamtee sowie 

der Berggruben eind wit dem soz. 	ip1tht; - Allot vote Here 
nooh vorhalden, 

eat der Feldmark liegen 2 at'knengrdber, ( a. a4xth iereten) 
enemas war ihre 3a11 grader and es sind in denotation neben Urr-r 
and alten '4hakien spiral:Wm/go lcringe gaanden, 

contribution 1110 Poionetaler, Landeteeer 1207 Reiobellalert 
Zinuouteaer 14 '4101o2ataler. 

( doArddez and Biernataki, Topegraphie 
von 	1755 )11enbar, :0  336) 
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Reber.  ( ,ehr ) 
Dorf 2 	nerddetiich von Itzehoe, im Gute Drags, Xspo  Schene- 
feld.Aeses ehemals von alzungen umgebene Dorf, welches frilher 
zdm Gut* Wedeldorfi_Ohristinentall gehörte, enthält 3 Vollhufer, 

9 Halbhufner, 3 Liittelhufner, 1 11/12 Hufner, 2 7 /12 Nufner, 
540 Hui., 1 3/8 Hue., 6 Viartelhuf., 11 Katen, eine Halbhufe 

ist in Parzellen geteilt, eine westlich zienilich entlegen auege-

haute Cate heißt Viehhorn. in Dorfe it ein Tirtshausi Schule 

( 12o Kind.), Volkezahl 437, worunter 1 Höker, 1 dohmied, 1 Tisch 
ler, 1 Zimmermann und inie andere Handwerker. Areal 579 Steaer-

tonnen. Der Boden it in guter Mittelboden, teils aber each san-
dig, A.esen sind wenige, die Mbre sind fUr den Bedarf ausreichend 
Einzelne Ländereien heißen :.Ortfeld, Roland, Xahlenkamp,HUmm, 
eiyAge Hölzungen Viehhorn, Steinrade, Walfshorat and Sohäfers-

buech Land ein Meer TUttfeldsmoor. Gegen St/den and Osten des Dorfs 

lagen ehemals große Edlzangen, die Viertb zenannt 	 der 

Feldmark sind mehrere GrabhUgel. 
( Schrader a, Biernatzki, Topographie von 

Holstein, Oldenburg 1856, S. 329) 

,ehonefelqi vorm. ,canaveld, 300nevelde) 
,irchdorf in einer hohen sandigen Gegend im Amte Itendsburg, 
• ,chenefeld, 1 3=4 	ntiAlich von Itzehoe, ;,ieses ziemlich 

volkreiche Dorf enthalt auder dem 1-aetorate, Diaconate, der kdnig 

.A.rchapielvegtei und der eonnung des OrgaLieten, welche mit der 
:;chule verbunden ist. 1 Drittelhufe, 2 Viertekhufe, 4 Achtelhuf. 

3 Lwölftelnufeo  7 6echezehntelhufe and 34 aten mit und ohne Land 

44e dem heil. Benitatius gewidmete i'Ardhe wird von Adam von 
Bremen als die alteste laufkirehe im eigentlichen oietein er-
wähnt und war in den ersten Decennen des 9. Jahlthunderte vo.r-
nanden, das Patronat derselben gehörte epäter dem ;:tzehoer Klo-

ster. :dos Gebi;Aide it ziemlich lang und oertiumig, es litt sehr 

durch eine -ieuersbrunst 1628, der schöne lam ward 1629 erbaut, 

sie hat eine kleine Orgel. Die, Xirehe erhält noch Xernlieferungen 

aus den zum sap. Kellinghuaen gehdriz;en Dörfern Meezen and Poyen-

berg. Der König ernennt die beiden 1-rediL;er* 
angepfarrts vom Amte aendsburgsAgethhorst, iebok, Beringstedt, 

Desdorf, auf dem Bokelberge, Bokelrehm, Breitenfelde 
Göslersgut, Gokels( z, Ti.) Griboohm, Heal°, Hoff-

nungotal, Hoherdonn, Holetenniendort, Kaisborstel, 
Xamaershoret, Kohlenbek, L'tjenwestedt, Lust, Maio. 

coretel, 1400rkate, Milokenbusch, NeumUhlen,NienbUttel 
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Natteln, Ohrsee, eldenborstel, Ostermühlen, Ostersted 
Pennigkrug, Pöschendorf(z. Ti.), Puls, Schenefeld, 
Seefeld, SiezbUttel, SUhren, Steckellohe, Steinbesee, 
TodenbUttel, Vaale, Vaalermorr, Wacken, Warringholz, 
Wettersberg, vom Gut Drage : Chriotinental  Fahlen

-
horn, Hadenfeld, Kaisborstel(z. Ti.) Kaisborsteler-
teich, Pöschendorf, (.z.T1.), Reher, Viohhorn, vom 
Gute Mehlbek: der Haupthof, Bahrenhoop, Emphorn, Grie 
born, Hörsten, Hohenlieth, Muldeberg, Oha, Steinört-
chen, vom Gute Hanerau: Aasbüttel, Bokhorst, Gokels, 
Schaalbargswisch. 

Schale 	12o Kinder) Volkszahl: 1855: 666, worunter 4 Gastwirte, 
4 Höker, 4 Branntweinbrenner, 2 Essigbrauer, 3 Bierbrauer, 3 Fär-
ber, 3 Schmiede, 1 Schlosser, 3 Backer, 2 Schlachter, 2 Rademache 
1 Tischler, 2 Zimmerleute und viele andere Handwerker. Im Dorfe 
wohnen 2 Ärzte and eine Hebasme. Spar- und Leihkasse( Vermögen 
974 Reichstaler). Schenefeld halt jährlich am 11. Oktober einen 
bedeutenden Kram-, Vieh- and Pferdemarkt.Der Klosterschreiber 
Benedikt Bentzen, welcher hier geboren and begraben ist, vermach-
te den Armen des Kirchspiels 1729 ein ( jetzt gröeres- 1855) 
Capital von 25oo Reichstaler, dessen Zinsen an arme and kranke 
Personen jährlich verteilt werden. In der athe des Dorfes sind 
viele Grabhügel and zerstörte Riesenbetten, in beiden sind Streit 

Opfermesser und andre altertümliche Gegenstände gefunden 
worden. 1317 litt das Dorf ochr durch Überfälle der Dithmar-

ocher in der Fehde mit den holsteinischen Grafen. 1559 am Pfing-
sten wurde das Feldlager des Königs Friedrichs and der Herzöge 
Johann und Adolf, als die Dithmarscher bezwungen werden sollten, 
bei diesem Dorfe aufgeschlagen. Die Kirchengemeinde Schenefeld 

hat noch jetzt eine sehr große Ausdehnung, da sie auf der einen 
Seite die Burger- Au und auf der anderen beinahe die Eider be-
rührt. Sie hat eine Voikszahl von reichlich 8000 Seelen( 1855) 
and eine Längenausdehnung von gegen 4 itieilen, die größte Länge 
geht vom Vaalermoor im Sedwesten nach daale im Nordwesten. Im 
Ganzen hat sie 21 Listriktsschulen. Bei dieser unzweckmäßigen Aus 
dehnung der Gemeinde Iled* ist der Plan entstanden, dieselbe, da 
Schenefeld ziemlich in der -'eatte der Gemeinde liegt, in 3 Kirch-
spiele zu. teilen. Kan beabsichtigt das Hauptpastorat in Schene-
feld eingehen zu lessen und dafür 2 neue Pfarrstellen zu errich- 
ten and würden also mit dem Diaconat in echenefid drei Pfarren en 



entstehen, für die man in Jacken Vie. den Nesterteil und in Toden-

bUttel Der den Norderteil des Kirchspiels zwei Kirchen zu erbau-

an. Da tells in der Gemeinde sich reger Eifer file die Sache fin-

det, teils such von der Regierung der Angelegenheit die wirksam-

ate Unterstützung bereits zugesagt ist, so ist zu erwarten, daß 

dieses Projekt, für das bereits eine sehr bedeutende Geldsumme 
eusaemengebracht ist, verwirklicht werde. Es entstehen dann 
3 Gemeinden: ‘:acken, Schenefeld( wozu auch Christinental gehört), 

TodenbUttel. 
Hohenespe ( vorm. Aspe) ein ziemlich ansehnliches Kirchdorf 1 M. 

nördlich von Itzehoe, welches in einem Halbkreise am Rand eines 
Tales liegt, Propstei Mtinsterdorf. Es war voreiels ganz der Fa- CD 
nine krummendiek zuständig, die hier einen adeligen Hof Aspe be- 0 

saß, jetzt ( 1855) gehört es zu drei verschiedenen Jurisdikti-

onen. Zum Gate Mehlbek  gehören: 1 Vollhufe, 2 Viertelhufe, 1 Kate *a 

SW1 Kloster Itzehoe B Vogtei Hohenaspe, 4 Vollhufner, 2 Halbhuf., 45  
8 Achtelhufner, 9 Katen and 6 Instenstellen, und zum Gate Drade: 

außer der Kirche, dem Pastorate and der Organiaten- und Küster- OD 

stelle 5 Vollhafner, 7 Halbhufner, 12 Viertelhufner, 22 Katen 	CD 

and 36 Inetenetellen. Eine ausgebaute klösterliche Kate wird 
2utzweg genannt, zum Gate Drage gehört 1 südlich etwa 1=4 1;..vom 

2:orfe ausgebaute Halbhufe Charlottenburg, 1 östlich vom Dorfe be- CD 

lagene Stelle mit einer Ziegelei Margaretenburg, 1 Viertelhufe 	01 

( sonst ein 'Alietsh.) und sine Zollstelle) nordöstlich vom Dorfe 
CD 

eine f;aseermahle. Im Dorfe sind 3 Wirtshäuser and eine Brau- and 	
2 

Brennerei. Die alte hochliegende Kirche wird 1281 erwähnt, ist 
aber wahrscheinlich älter, da der Prediger enamels in der vor-
maligen Capelle des im Kirchspiel Hohenwestedt belegenen Dorfes 

GlUaing predigen mate und noch jetzt eine bedeutende Roggen- 	4t 

a) 

(13 

15 

a) 
0 

saelmlung aus dem Kirchspiel Hohenwestedt bezieht, mithin die 
Hohenwestedter Kirche, welche schon 1217 erwähnt wird,von der 
hiesigen Kirche abgeleget zu sein scneint. Die Kirche hatte 

1342 3 Vicarien, sie ist von Feldsteinen aufgeführt tend zum Teil 

gewölbt.In derselben sind der Markgraf Friedrich Ernst von Calm-
bach und seine Gemahlin Christine Sophie begraben. Der Leichnam 
der letzteren ist nicht verwest, eter durch Diebstahl seiner 
Kostbarkeiten beraubt. Das Pastorat brannte im Jahre 1745 mit de' 

Kirchenarchiv ab. 1-er Besitzer von Drage ist Patron der Kirche 

and präsentiert, die Gemeinde wählt. Stiftungen file' die Kirche 

den iredoger und den Organistensind hier von der Harkgräfin von 
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von Brandeburg- CuImbach, von Balthasar von Ahlefeld zu Heiligen-
etedten and von einem gewissen Odin gestiftet. 
Eingepfarrt vom Gute Draze  Drags, Brömsenknöll, Charlottenburg, 
vor Drage, Friedrichsruhe, Heidkate, Hansche, Hohenaspe(z. Ti.) 
Katstelle, Lohfiert, Looft, Margaretenburg, Ottenbilttel, Rollbh, 
Saaren, SchUnrehm, Teichkate, Tiergarten, 

vom Gute Mehlbek:  Hohenaspe, (z. Ti.) Kaaks, Kaaksburg. 
Vom Kloster Itzehoe: Dreiangel, Eversdorf, Hohenaepe(z. Ti.), 
OttenbUttel(z. T1.)Putzweg, Stahfaet, WestermUhlens- 

Schule( 17o Kinder), Volkszahl 65o, wovon zum Kloster Itzehoe ca 

2oo. Unter den Einwohnern sind: 3 lifter, 3 Schmiede, 1 Woker, 
1 Schlachter und manche andere Handwerker. Von den abrigen Einge-

sessenen wird, außer dem Ackerbau and der Viehzucht, die Bienen-

zucht stark betrieben. Areal zum .Kloster: 26o Steuertonnen, zum 
Gate Drage 524 Ton, and zum Gate Mehlbek: 37 Tonnen.Das vormals i 
in Gemeinheit liegende Heideland hatte ein Areal von 1183 Ton. a 

32o Q.R.‚ wovona aber nach and nach vieles urbar gemacht ist. Der 

Boden ist ein ziemlich guter Mittelboden. Einzelne Ländereien 
,eeißen Burgvierth, und Hofloth, welche an das vergangene Gut 

Aspe erinnern, Ohlenland, Ohe, Eiserkamp, Großensch eren, Ohlen-

kamp, Hillenkamp, Buhrendahl, Hetzenbek, Pollkrog, eine Heide-
fläche heißt Halloherloh, eine ehemalige Hölzung hieß Behrens-

brook, die Drager Voll- and Halbhufner besitzen die Hölzunh Klei-

ne Halloh, welche sie file ihren Anteil an dar Großen Halloh ein-
getauscht haben. Ein Teich nordwestlich vom Dorfe, Papendiek ge-
nannt, gehrt wie zwei Teiche im Dorfe dem 2astorate, der Schilt-
zenteich gehört der Commüne. Durch die Felder fließen außer der 
Hofau die sich in dieselbe ergießenden Rolloherbek und Detzen - 
brooksbek. Eine vormalige Kirchenhölzung, welche aber vor einigen 
Jahren von der Kirche verkauft ist, hieß Balken. 1281 wurde das 
Dorf Looft vom Ksp. Schenefeld abgenommen and hier zur Kirche ge- 

legt. 
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Reher  ( ,ehr ) 
Dorf 2 M. niardöstlich von Itzehoe, im Gute Drage, asp. Schene-

feld.Dieses ehemals von Hälzungen umgebene Dorf, welches früher 
zum Gute Wedeldorfi Christinentall gehörte, enthält 3 Vollhufner, 
9 Halbhufner, 3 L±ittelhufner, 1 11/12 Hufner, 2 7 /12 Hufner, 

1 5/8 Huf., 1 3/8 Huf., 6 Viertelhuf., 11 Katen, eine Halbhufe 
ist in Parzellen geteilt, eine westlich ziemlich entlegen ausge-
baute Kate heißt Viehhorn. Im Dorfe ist ein Wirtshaus. Schule 

( 12o Kind.), Volkszahl 437, worunter 1 Höker, 1 Schmied, 1 Tisch 
ler, 1 Zimmermann und einige andere handwerker. Areal 579 Steuer-
tonnen. Der Boden ist in guter Mittelboden, teils aber auch san-
dig, 'oiesen sind wenige, die löre sind für den Bedarf ausreichend 
Einzelne Ländereien heißen : Ortfeld, Roland, Kahlenkamp,RUmm, 
einige alzungen Viehhorn, Oteinrade, Nulfshorat and Schäfers-

busch and ein Moor TUttfeldsmoor. Gegen Süden und Osten des Dorfs 
lagen ehemals große Hölzungen, die Vierth Eenannt wurden. Auf der 

Feldmark sind mehrere Grabhügel. 
( Schröder u. Biernatzki, Topographie von 

Holstein, Oldenburg 1856, S. 329) 

Schenefeld( vorm. Scanaveld, Sconevelde) 
Kirchdorf in einer hohen sandigen Gegend im Amte Rendsburg, 

Ksp. Schenefeld, 1 3=4 L. nördlich von Itzehoe, Dieses ziemlich 
volkreiche Dorf enthält außer dem Pastorate, Diaconate, der könig 

Kirchspielvogtei and der Wohnung des Organisten, welche mit der 
Schule verbunden ist. 1 Drittelhufe, 2 Viertekhufe, 4 Achtelhuf. 
3 Zwölftelhafe, 7 Sechszehntelhufe and 34 Katen mit and ohne Land 
Die dem heil. Bonifatius gewidmete Kirthe wird von Adam von 

Bremen als die älteste Taufkirche im eigentlichen Holstein er-

wähnt and war in den ersten Decennien des 9. Jahthanderts vor-
handen, das Patronat derselben gehörte später dem Itzehoer Klo-

ster. Des GebiAude ist ziemlich lang und geräumig, es litt sehr 
durch eine Feuersbrunst 1628, der schöne Turm ward 1629 erbaut, 
sie hat eine kleine Orgel. Die Kirche erhält noch Kornlieferungen 
aus den zum Ksp. Kellinghusen gehörigen Dörfern Meezen and Poyen-

berg. Der König ernennt die beiden Prediger. 
Eingepfarrt: vom Amte Rendsburg:Agethhorst, Bebek, Beringstedt, 

Besdorf, auf dem Bokelberge, Bokelrehm, Breitenfelde 

Göslersgut, Gokels( z. Tl.) Gribbohm, Haale, Hoff-
nungstal, Hoherdonn, Holstenniendorf, Kaisborstel, 
Kammershorst, Kohlenbek, L"tjenwestedt, Lust, Mais-
borstel, oorkate, iticieenbusch, Neumühlen,Nienbüttel 
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Natteln, °helmet  eldenborstel, Ostermahlon, Ostereted 
fennigkruil, raschendorf(z. Ti.), Pals, Schenefeld, 
Seefeld, SiezbUttel, Söhren, Steckellohe, Steinberg, 
TodenbUttel, Vaale, Vaalermorr, Wacken, 7'arringholz, 
Wettereberg, vom ',;at_Drao : ChEistinental Fuellen-
horn, Hadentell, Yaisborstel(z. Ti.) KaisboLteler-
teioh, Paechendorf, (.z.T1.), Reher, Viehhorn, vom 
Gate Mehlbek: der Haepthef, eahrenhoop, Bmphorn, Irie 
born, Uarsten, Bohenlieth, Euldsberg, Oha, Steinart-
chen, von lute Hanerau: AesbUttel, Bokhorst, Gokels, 
echaalbargswisoh. 

12o Kinder) Volkszahl: 1855: 666, worunter 4 Gastwirte, 
4 Laker, 4 Branntweinbrenner, 2 Essigbrauer, 3 Bierbrauer, 3 Far-
ber, 3 eehmiede, 1 3c1A.00ser, 3 Blic!xer, 2 Sehlachter, 2 Rademsehe 
1 Tischler, 2 Zi=erleute and viele andere !:andwerker. Im Dorfe 
wohnen 2 Ärzte and eine Hebaeme. Spare and Leihkasee( Vermögen 
974 Reiehstaler). Schenereld halt jahelich am 11. Oktober einen 
,bedeatenden Exam-, Vieh- and PferUmerkt.Der Mlosterschreiber 
Denedikt Bentzen, welcher hier eehoren and begrabcn ist, vermach-
te den Armen des Xircheriels 1729 ein ( jetzt grti2eres- 1$55) 
Capital von 25oo Reichstaler, demean Zinsen an arme and kranke 
Personen jährlich verteilt werden, in der Nnie d,A3 Dorfes sind 
viele GrabhUgel and zerst5rte 7iesenbetten, in iden aind Streit 
eecte, Opfermeeeer and andre altertümliche Geieenottinde gefunden 
woeden, 1317 litt des Dorf schr durch trterfalle 	der Dithmar- 
ocher in der Fehde mit den boleteiniechen Graron. 1559 am Ffiee • 

oten wurde des Feldlager des Mtge: Friedrichs and der Herzdge 
Johann and Adolf, als die Dithmarscher bezwungen wen sollten, 
bei diesem Dorfe eafgeechlagen. Die 74irchengemeinde echenefeld 
hat noch jetzt eine sehr gro2e Ausdehnung, de sie auf der einen 
Seite die Barger- Au and taut der anderen beinahe die Bieier be-
el_hrt. Sie et eine Volkszahl von reiohlioh 8000 Selen( 1855) 
and eine Langenaasdehnung von gecen 4 e:eilen, die grftite Vince 
,7eht vom Vaalermoor im S'elwesten nach iaale im rordwesten. Lu 

eanzen hat sie 21 ristriktsschulen. Bei dieser aneweekmaßigen Aus 
dehnung der GomfAnde liege ist der Plan entstanden, dieselbe, da 
Schenefeld ziemlich in der A.tte der Gemeinde lint, in 3 Kirch-
spiel* zu tenon. an beabeichtist das Hauptpasterat in Schene-
feld eingehen zu lassen and dafUr 2 nc,ue Eferretellen zu errich- 

ten und vitirden also mit eila Dieconat in .,.;chenefld drei Pfarren an 



entstehen, für dic man in Weaken für den Wecterteil and in Toden-
Mittel fUr den Norderteil des Kirchspiele zwei Kirchen zu erbaue 
On. La teile in der Gemeinie etch reger Eifer für die Sonhe fin-
det, teile eaoh von der Regierung der Aneelegenheit die eirkeam-
nte Unterstützung bereits zueesegt it, so ist zu erwarten, daß 
dieeee Projekt, für das bereits eine seer bedeutende Geldsumme 
euseemeneebracht ist, verwirklicht werde, Es entstehen dann 
3 Gemeinden: 'Acken, Sohenefeld( wozu a , oh Chrietinental gehrt), 
TedenbUttel. 
Hohenaere  ( vorm. Asps) ein zienlich ansehnliches Kirohderf 1 M. 
nördlich von Itzehoe, welches in einem Halbkreise am Rand eines 
Tales liegt, Propetei MUnterdorf. Es war voreals .an der Fee 
mills krummendiek zusttleidig, dic hier einen adeneen Hof &sloe be- 

jetzt ( 1855) gehört es zu drei versohiedenen Jurisdikti-
onen. Zum Gute Mehlbek  eehörent 1 Vollhufe, 2 Viertelhufe, 1 Kate 
zum Kloster Itzehoel  Voetei Hohenaspe, 4 Vollhufner, 2 Halbhuf., 

Achtelhufner, 9 Katen and 6 Instenetellen, und zum Gate Dreee: 
ai er der Xirche, dem Pastorate unit der Organisten- und !Meter-
stelle 5 Vollhufner, 7 Nelbhufner, 12 Viertelhufner, 22 Katen. 
end 36 Instenetellen. Eine easgebaute klösterliohe gate wird 
Putzweg genannt, zum Gute Drage gehört 1 südlich etwa 1e4 k.vsom 
Dorfe ausgebaute Halbhufe Charlottenbarg, 1 östlich vom Dorfe be 
legene Stalls mit elner Zieeelei Fergaretenbure, 1 Viertelhufe 
( sonst ein Wirteh.) and eine Zollstelle) nordöstlich vom Dorfe 
eine WaseermUhle..Im Dorfe sind 3 Wirtehfiuser und nine Brau- und 
Brennerei. Die alte heohliegende Kirohe wird 1281 ervtihnt, ist 
uber wahrecheinlich lter, da der Prediger isemais in der vor-
maligen Capelle des in Kirchspiel Hohenwestedt beleenen Dorfes 
GlUsing predigen mußte und noch jetzt eine beeeutende Reagan-
eamelang aus dem Kirchspiel Hohenwestedt bezieht, mithin die 
Hohenweetedter Kirche, welche schon 1217 erwhhnt wirdevon der 
hieeieen Kirche abgeleget zu sein scheint. Die Kirche hatte 
1342 3 Vicarien, ele ist von Feldsteinen aufgeführt end zum Teil 
gewölbt.In derselben sind der Markgraf Priedrich Arnet von Calm-
bach und seine Gemahlin Christine eophie begraben* Der Leichnam 
der letzteren ist nicht verwest, uber durch Liebetahl seiner 
Eeetbareiten beraubt, ia Pavtorat brannte in Jahre 1745 it des 

Kirchenarchiv ab. Der Besitzer von Drage it Patron der Kirche 
end prdeentiert, die Gemeinde wühlt. Stiitungen für die Kirche 
den TA-edeeer und den Organietensind hier von der 	Jrgrtfin von 
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von Brandeburg- Oulobach, von Balthasar von Ahlefeld zu Heiligen.. 
etedten und von einem gewissen Clan gestiftet. 
ningepfarrt vom ciate Drae i Drage, Brömeenknöll, Charlottenburg, 
vor Drege, Friedrichsruhe, Heidkate, Haneehe, Hohenaspe(z. T1.) 
Katstelleg  Lohfiert, ooft, )Margaretenburg, OttenbUttel, Rollbh, 
Salren, Schtinrehm, Teichkate, Tiergarten, 
vom Gate Mehlbeks Hohenampe, (z. Ti.) Kaaks, Kaaksburg. 
Vom Kloster Itzehoe: Dreiangel, Iversdorf, Hohenaspe(z. T1.), 
f:ttcnbUttel(z. T1.)Patzweg, Stahfact, WestermUhlen•ow. 
Sequlo( 17o Under), Volkszahl 65o, wovon zum Klostr Itzehoe ca 
2oo. Unter den Einwohnern sind: 3 lifter, 3 Schmiede, 1 Maker, 
1 bchlachter and manche andere Handwerker. Von den nbrizen Binge-
sessenen wird, außer dem Ackerbau and •der Viehzucht, die Bienen-
zucht stark betrieben. Areal zum A.oster: 26* Steuertonnen, zum 
Gate Irage 524 Ton. and zum Gate Mehlbrk: 37 TonneneDas vormals 
in Gemeinheit liegende Heideland hatte ein Areal von 11P3 Ton. a 
320 Q.R., wovonn aber nach and nach vieles rtar iTmacht ist. :er 
Boden let ein ziemlich guter Mittelboden. Einzelne Landereien 
heiBen Bargviertht  and Hofloth, welche an das vergangene aat 
Lope erinnern, Ohlenland, Ohe, Eis7_!rkemp, Großensch orent  Ohlen-
kamp, Hillenkamp, Buhrendehl, Hetoenbek, P011krog, eine 
adobe heißt Ualloherloh, eine ehemalige Fölzang hieß Behrens. 
brook, die Drager Voll- and Halbhufner besitzen die Hölzunh ilei 
no Lailoh, welche sie fUt ihren Anteil an der Großer Halloh ein- 
tuscht haben. Ein Teich nordwestlich vom Dorfe, Papeadiak ge-

nannt, gehört wie zwei Teiche im Dorfe dem Pastorate, der Schlt-
zenteich gehört der eon:Mine. Durch die Pelder fließen außer der 
Uofau die etch in dieselbe ergießendon Rolloherbek and Detzen - 
brooksbek. Eine voralige Kirohenhölzang, welche aber vor einigen 
.:;ahren von der Kirohe verkauft let, hieß Balken. 1281 wurde das 
or Looft vom !Caps Sohenefeld aenoaren and hier zur Kirche go-

logt. 
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#1144w,  ( eir ) 
Dorf 2 Y. nirdOstlion von Itzehoe, im Guts Draw:, Zap. Schene. 
teld•Dieses eiexala von dzJi4uagen umgebene Dort, welshes frillier 

ilute wedeldorti_ObristinsOcll gehdrte, enthiilt 3 Vollhafner, 
9 liabhafnor, 	;',Jtittelhafner, 1 11/12 alfner, 2 7 /12 ileners 
1 5/8 Hui., 1 3/8 Hut., 6 ViiIrtelhaf., 11 Katen, eine Halbhafe 
ist in Barzellen geteilt, eine westlich ielioh entlegen ausge-
baute Kate Wan Viehhorn. Im Derfe ist ein Wirisheu*. Schule 
( 12c 4ind.), Volksaahl 45?, oranter 1 	ker, 1 ;L4,11miodp 1 Tisch 
ler, 1 Zinmermann and einige andere Handwerker. Areal 579 Steuer- 
tonnen. 	Boden it &inzuter fittelboden, ti4Ler each san- 
dig, fiesen sind wenige, die Mdre sind fr den Bedart ausreichend 
Linzelne Landereien heißen Ortfeld, heland, kahlenkempthamm, 
einige Mistiness Vienhorn, Eleinrade, ..lifehoret und ach4fers-
batch und ein roor l'UttfeldsLcor. ger. &Wen und :sten dee Dorfs 
lagea shemels grate HOlsuagen, die Vierth 	-rrerr. Ant e,er 
reldmark sind_ mehrere GrathUgel. 

( Schrader a. Blernatakl, Topographie von 
Holstein, Oldenburg 1856, Si 

vorm. caf.sveld, ;,cuineveic) 
-irchdort in einer hohen sandigen Geend im Ate f;ecdsburg, 

cheneteld, 1 3114 	nt:Alic:i. von Itzehoe, :Asses 
yell:retch. Dort sail:lilt saLier dem Vastorate, Diaconate, der kW:1g 
Iirct;41elvogtet und der Wohnung des Ca6a_ieten, welch* mit der 
culs w.;:banden ist. 1 Drittelbufe, 2 Viertekbate, 4 Achtelhuf. 

3 2töl.ft,:ltafe, 7 :.eohszehntelhaXe und 34 ;:aten it mad ohne Land 
Die dem teil. Bonifatius gewidmete ilire wird on Adam von 
Bremen *le die lteste laulkirohe t ientliobe olatein sr-
wiihnt und war in den ersten Deoennien des 9. Jahihinderts vor. 
handeso  des Zitronat derselben gehrt spftter dem Itzehoer 41o. 
ter. Dap Geb6ade ist siemlich lung and gerdumigo  es litt sehr 
dareh cline Fclerebranst ItS2So ler sch:1441 Tura w4rd 162; :1,rbeato  

sie hat dine klein rgel. Die Ural(' erhat noun 1.ornlisferungen 

4LIO den zum 	Xellinzhasen gehörisen tUrforn Y.ezen und Payer - 
berg. 	König erneant die boiden irediser. 
Z/w.eptarrts voI Ate Hendsbargskgethhorst, Bebsk, aertn4;stedt, 

Beadorf, aut dem Zokalberts, Bakfalrehm, Lreitentelde 
löslerszat, 3oke1s( z. TI.) Irittehm, lisle,  Hoff-
nuagetal, aohordona, Noltenniendort, Kaieborstel, 
Kamaer3horst, Ketlenbsk, :."tjenwestedt, Lust, Maio. 
borstel, ::.00rkate, itUckenbasoLo  SexmlnenoNienbUttel 
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Teden- 

21-aw. 
Tolenbattois 

H°11In4one % 
nOrdiLoh von Itty: 
Tales ilegt, Vrop2' 
flie krunmendiek 

lad* jetSt ( 1855) Set - 
, 7u2 Oa 	r4shbr: 

'ztr Slestmr4110.221 Taste!, Sobenacpe, 4 'eelltu2,-ner 2 
atneril 9 leten unit 6 Inst,ountsllen$  un!-1 
Rireho, dem Pastorate unk! itiiwr 4ex 

8611164tnez, 	 2 .'7 Ka 
amsetaute 	 wirk 

gehdrt 1 etlellich etwa 1=4 2., 
ti 0 	1L 	t6étóttenbur, 1 OutlIWI vom Dorfe 

largaretenbarg, 1 ITic7t.n1 
listens) norddetlion voz 

Wirtehdaner and tine Brau. 
Kirehe wird 1281 erwahnt o  
r Predier ehemals in der ver- 
Hohenweetedt belegentn Dories 

'111n(.7 predieen eSte in mesh jetzt eine ted?utende Bev-- 
ems dem KirehePieliiihanwestedt tezieht, 4ithin 

r:?Ilenv::estelter Xirche, welciefechon 1217 er*tkhnt wirdimon 4( 
tAerfien Kirohe abgeleget ea twin Weirt. Die drohe hatte 
1,42 3 Vioarten, sie ist von iSideteinon eafgefUhrt and gam Teil 
71111ttan Aere,aten ain4, et.rlifetrkgrat Friedrict .ixret von Cu,:k 
beeh 	lemahlic 'Ilirietine Sophie becreben• Der Leichnam 

1,fttetmn Ilt riOlt vernat, &ter dar01 Xlebrtahl seiner 
,eo Peaterst brate im Jahre 174, nit des 

Nirct*nerchiv ob. 	Besitzer Ivat Drag. ist 'Patron der irote 
rrVeontiert, 	Nmeinde wahit. Stiftent!em fUr die Kirche 

und len OrcsnisteneitA hier von der .t,kzrtifin von 

IneUnatallma, in 

Orennerei• Die alte 
11:.zr wuhrechel.nlioh4 
vtlien Cavell, des im 

11,ro.t eiz irta1i*  

G 7awl,eretthleo 

Onennt sus 300 
tea' 

:cettn.r'elton 	mutt. 



BrLiLde 
stedten ua 
!,,i214:ep.ters-4 

Losft, 
Telchkste, 

vom '.41.14.2044,111 iishansope, (so  Ti.) Xsoks, 4114LaJ.14. u.r. 

Vcril 	 Drevancel, 

t=blittel(Ao Tio)tutswesp 
17o Aluder), Irelkesahl 	 itzehoe r' 

	

Tater den ElmlotnerA e1.44; 	nTit.A-1•1 	 zcsicc- 

;;0118,10hter wad munch. sager, ,‘,1acr.,.cr. VoLl der abrizen Niage. 

ailiptiOAOA wirdo *aim des 4ciaorbeu u.n 	rViehzucht, dis Memoø. 

zaott stark betritibeato 4:4041 saL -loster: 26o 	c.i.lertonnen, r” 

A10 11140'524  TOt, asd s 	ut 	
k 7 "J'(to-:as vorr- 

iu Gemeinhel* liegoad* geidol**4 	eia AreS1 VOL 11a3 tOL# 

)20 •,,,A,004 vOirontl alms nilke wri4 Lash viclos artar ::5ett 1 

.7P.21Th ist ein riendich. datsr Nittcatoeen• th1xe LaLder 

• end SOli*,h, wolchs ar des In:tenses-no C 

. 	 1;lorkump, Ordonseh L.resi O}1en- 

tA 	14sUrau4sh4, tiletzP,rtek, :411kreco eins fleie« 

fläch etbt boaleherisiweis* e!Atriitlize Etlauck; hio2 Behrenf. 

brook, di* 	 vind EsIthuiner besitzen die Ablounh Klei— 

n* 41111*134 **law 

	

	ihroa kr1.411 Lal i..er CI-veer 13e12oh eia. 

rl, Tc.1.!r?.. rordr‚ttite+„ vox 'or,s, .Aptsdiet ge- 

t:44,4441h &Wirt 	.4.4tie 	 Asv:rt.ortv„ 4er Set' - 

sesteich a:chart 4er' Commilnisa Dur 	
dc4 

Vasa die etch in dieselte strgit: 	 Detzen 

breeket*k* Eine vormalig* Zirehenhol, weIche lae.r vor eisigea 

.44hren von der larce vorkisal; ist, iL 1ien. :L1 ire das 

	

LocEt vom Lop*  i.,QbeneEold 	 Kirche ge. 

ie4to 
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Eine Räubergeschichte aus Schenefeld. 
Ls war im Jahre 1834, als eines Abends in den Bitumen des Schenefe 
der l'aetoratsgartens drei Strolche saßen, um zu spionieren. 
I;achdem das Licht im Hause gelöscht und alles zur Ruhe gegangen 

war, brachen sie in die 1*.onfirmandenstabe ein and stahlen dem 

Pastor Dirksen eine Menge Silbersachen. Verscheucht wurden sip 

durch die Pastorin and das Dienstmädchen. Der Kriegsrat and Kirch 

spielvogt Iwens, der benachrichtigt wurde, ließ sofort nach allen 
eeeee_e_e_ eeeeeeeee ---reiten mit dem Befehl, die Landstraßen zu. 

Uchtigen Dieben auszuspdhen. Am anderen 

	  ee, ktnien die Diebe nach Secfeld, wo der 

ia6upiduag 

Ach HohenhÖrn, um den Lingeeg nach Dith-
L Besdorf hielten 5 halbwüchsige Burschen 
chenefeld nach Hohenhörn besetzt. Als 

le Männer des Weges daherkamen, warden si 

and aufgefo dort, mit ins Dorf zu kommen 

. zu folgen, and sagten frech: sie( die 
ihnen gehen Land zogen weiter. Da die 
at tiberwältigan konnten, wurde einer nach 
!clickt. Die andern felgten den Dieben, 

ergriffen, aber da kam auch schon die 
xm und Hans Thode aus Besdorf, mit Ge-
Pferde. Die Reiter holten die Flüchtlinge 

h sich ein harter Kampf. Schon befanden 

Händen der Gagner, als die nacheilenden 

amen und die Verbrecher dingfest machten 
Lberne Löffel hatten die an der Erde lie-

1 verscharrt, eo sie spbter aufgefunden 
)lobe nach 3chenefeld, sie wurden zu le-

verurteilt, später wurde Ehlers begna-
anderen im Gefängnis gestorben sind. 

eurden in der Schule ea. Schenefeld durch 

nit dem Danebrogorden dekoriert. Bei dem 
'ann Dammann lag der Orden auf dem Sarg. 

einem Dienstknecht einen W-g besetzt 

Fremden mit Gewalt verhaften wollte, 
von denselben schwer gemißhandelt. Dann 



Eine Räubergesehichte aus Schenefeld. 
Es war im Jahre 1934, als eines Abends in den Niemen des Schenefe 
der Pastoratsgartens drei Strolche saßen, um zu spionieren. 
Nachdem das Licht im Hause gelöscht und alles zur Ruhe gegangen 
war, brachen sie in die Konfirmandenstabe ein und stahlen dem 
Pastor Dirksen eine Menge Silbersachen. Verscheucht warden sie 
durch die Pastorin and das Dienstmädchen. Der Kriegsrat und Kirch 
spielvogt Iwens, der benachrichtigt wurde, lieB sofort nach allen 

Richtungen Stafetten ausreiten mit dem Befehl, die Landstraßen zu 
besetzen lend nach den flUchtigen Dieben auszuspdhen. Am anderen 
Loren gana in der Frühe, kamen die Diebe nach Seefeld, wo der 
dortige Landmann Fock mit einem Dienstknecht einen Weg besetzt 

hielt. Als Fock die drei Fremden mit Gewalt verhaften wollte, 
warden er und der Knecht von denselben schwer gemißhandelt. Dann 
wandten sich die Diebe nach Hohenhörn, um den i]ingaeg nach Dith-
marschen zu gewinnen. Bei Besdorf hielten 5 halbwüchsige Burschen 
die alte LandstraLe von Schenefeld nach Hohenhern besetzt. Als 
drei verdächtig aussehende Männer des Weges daherkamen, warden ei 

- von den Burschen umringt and aufnefo.dert, mit ins Dorf zu kommen 
Die aber weigerten sich, zu folgen, and sagten frech: sie( die 
Burschen) könnten ja mit ihnen gehen und zogen weiter. Da die 
Wache die drei Kerle nicht überwältigen konnten, wurde einer nach 
Verstärkung ins Dorf geschickt. Die andern felgten den Dieben, 
die plötzlich die Flucht ergriffen, aber da kam auch schon die 
Verstärkungr Johenn Dammann and Ears Thode aus Besdorf, mit Ge-
wehren bewaffnet und zu Pferde. Die Reiter holten die Flüchtlinge 
bald ein, and es entspann sich ein harter Kampf. Schon befanden 
sich die Gewehre in den Händen der Gagner, als die nacheilenden 
Wachtmannschaften herankamen and die Verbrecher dingfest machten 
and fesselten. Einige silberne Löffel hatten die an der Erde lie-
genden Diebe in den Sand verscharrt, eo sie spbter aufgefunden 
warden. an  brac4te die Diebe nach Schenefeld, sie wurden zu le-
benslänglichem Zuchthaus verurteilt, später wurde Ehlers begna-
digt, während die beiden anderen im Gefängnis gestorben sind. 
Pock, Thode and Dammann warden in der Schule zu Schenefeld durch 
den Rendeburger Amtmann mit dem Danebrogorden dekoriert. Bei dem 
Leichenbegängnis des Johann Dammann lag der Orden auf dem Sarg. 
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.11ne Räubergeschichte as Schentsfeld. 
.:Azt war im Jahre 134, ale eines Abends in nnRumen des nchene.,. 
der i'aetorategartene drei Strolche saßen, am zu epionierens  
,4Achdem das Licht im House eelnecht und alles zur Ruhe gegangen 
wart  braoleen sie in die Kenfirmandenstibe ein and stahlen dem 
Paster Yarkeen eine Menge Silbersetten, Verscheucht wurden ale 
durch die kaseorin und data Lienstmädahen. Der Kriegerat and larch 
epielvogt 'wens, der benechrictiet wards, lien sofort nach allen 
leheuneen Stafetten ausreiten mit dem Befehl, die ;y•,,ndetraBen ea 

besetzen and nach den fltichtigen Dieben auszuspähen. Am anderen 
eeeeen 	an in der Frühe, kamen die Diebe nach Beefeld, wo der 
dortige liendmenn pock mit einem Dienstknecht einen 	beeetzt 
hielt. Ala itock die drei Iremden mit Gewalt verhaften wolltet  
wurden er mnd der Knecht von denselten schwer gemifihandelt. Dann 
wendtee eich die Liebe nach NoherhOrn, um den inge_cf, naeh Dith—
marschen zu gewitren, Bei Besdorf hi..A.ten 5 halbwdehaige Burechen 
die alte Landstraf4e von Schenefeld naoh HohenhUrn besetzt, Ale 
drei verdlichtig aueeehende Manner des Weges daherk.etn, warden ei 
von den Bureenen umringt and aufefo dort, mit ins Lerf zu kommen 
Die abr werten etch, zu folgen, und sagten frect sie( die 
Bareehen) ktinnten ja mit ihnen geben und sogen welter. 7e1 die 
'ache die drei Iterle nicht UberwAltieen konten, werde einer nach 
Verstärkung ins Dorf geschickt, Die andern feigten den Dieben, 
die pldtzlich die Flucht ergriffen, aber da kam auch sahen die 
Terstärka2-41 Jethaen Dawann und Hans Thode etas Besderf, mit Ge—
wehren bewaffnet and zu Pterde, Die Reiter holten die FlUottlings 
bald ein, and es entspaneesich ala harter Xampt. Schon befenden 
sieh die Gewehre in den Händen der Gegner, als die nacheilenden 
Wachtmaansahaften herankamen dad die Verbrecher dinefest machten 
und feseelten. Einige silberne Ldffel hatten die an der Erde lie— 
gendan Liebe in den Sand 	charrt, we sie epUter aufeefunden 
eurden, .tan brachte die Diebe nach Seheneteld, sie -earth= zu le. 
benslAnglichem Zuchthaus verarteilt, seater muscle -Lhlera begna—
digt, wahrend die beiden anderen in Gefangnis geeterben Bind, 
Fock, Thode und Dammana wurden in der schale zu Sehenefeld claret 
dan Rendeurger Imtmann :it dem Danebrogorden dekoriert, Bei dem 

iehenbegiingnis des Johann Dammani lag der Orden auf dem Sarg. 
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ine ntiubcrzenchionte sus 6ehenefe14ip 
9 var im Jchre V54, ale eineo 4bends in den Btltmen des' Schenefo 

Iaatorategartens drei Strolche salient  um ou spionierca0  
r:notelcT daa Licht i% Jeuse gatleeSt und alles zur Ruhe gegangon 

r. .1c1ctn sic in die :,Icatitnetibe in and ntahlen dem 
321or arLen eis Tera,,;e Liltera 	Veeillucht burden eie 

10 lo,storin urA nan Licnadehen, 7er Krie.Est mad arch 
niogt Inane, der benuchrichtit wards. Lisa safort nach allen 

::.tanzen Stafettan ausreiten it dem Lefehl. die Ltzdstregien au 
benetzen mad nach den fltiehtigen Lieben cuesuspnhet. &t fUldeir0A 

dann in der Vrahe, ka::.en die ;:iiebe neat zve_;c1d. 40 der 
dortige Landneun rook mit nines kistetknecht eiL.en ig besutet 

hielt. Alm Peek die drei Preludes nit Oswalt verherton *elitep 
warden or and der resent roti densalben Waver geni2handelt. ;attnn 
tundten alien die Diebe Aeon aehenharn, um den Unpl-g neon Dith.. 
nerschan zu sew/wens lei assdort hialten 5 heltwilice Bursonwl 
die ate Zen4stre90 Ten aekenifeld ;lash EichenhUrn t:esetztr Ale 
irei ver4Ashtt4 *ossolmads Manner des Woes dehoin, burden ei 

1/0A del Barsehen twine And eafgefe_dert. sit ins 1;orl. au keiamen 

le 6444r sciserten slab, au Worst  and eagten frechs gas( die 

Arooken) kannten le milt Use* sehen and sage* 'miter, La die 
**he die trot Eerie niett dberwaltigen konnten, wattle einer mach 

,forstarkung Ina Dorf gesollict" Die andern fA.gten den Maim, 
platzlich die -Inch, ergriffen, eber do kaa aueb schon die 

Johann Domains asd Bans Mode eas Beadle-rt. nit Go—
ehren bowaffnet and es nude, Die Reiter helten die Plaeht1L. 
40.4 *IN and es entepann Idea sin harter Kempf. Satan Wend= 
,Ash die Gewohro in den Bandon der .=egner. OA die tach4lIen4en 

aohimennechaften herankamen and die Verbreciv4Ir dinz.foot sachten 

ud fesselten. Binige silberne Wtel batten die %al der Erde 
Diesel in (Ica Sand Yerscharrt, we sic el;ter nallzefuncAa 

Irden. Man bractte die Diebe naeh Zchenefeld. nie !virdlen au leiw 

:onslanglichom Zuehlhaue verurteilt, spter wurde •1.ere bens 
wtihrend die beiden underact im ;e.1!1.ccini3 	sind. 

Thad* wed Dtelmenn  warden in der c•Lule ,1 „Heenefeid durch 

Rend'Jbarger Amtmann =it .acm LunArozorden dekoriert. Bel des 

- -!-trlIrttIA•tl, V, dew johni= DannaTIL 1 	er J.02en 
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Viel besprochen wurde in Wedeldorf auch die letzte öteentliche 
Hinrichtung in Schenefeld, etwa 1818. 

Es ereienete sich eine Vergistungsgeschichte, die damals im 
ganzen Kirchspiel sehr viel besprochen wurde. 

Ein junger Mann, Pranz Dell's mit Namen, Sohn eines Weißger-
bers in Schenefeld, vergidtete seinen Vater und seinen Bruder, 
and zveElr .aus Rache, well beide seiner ehelichen Verbindung mit 

einem jungen Mädchen aus Reher Widerstand entgegen setzten. 

Aus einer dithmarsischen Apothekehatte sich der Giftmischer Arse-

nik verschafft. Der Mörder mischte das tötliche Gift in die als 

Abendkost dienende MilchgrUtze, auch in die von seineriMutter 

während eines Schlachtefestes hergerichteten Gratzwurst. Mutter 
end Tante, die nur von der vergifteten MilchgrUtze gegessen hat-
tan, kamen it dem heben davon, Vater and Bruder dagegen, die au-
Ber der IilchgrUtze auch noch Grützwurst gegessen hatten, starben 

unter den schrecklichsten Qualen. Der noch jugendliche Mörder war 
geständig und wurde zum Tode verurteilt. Es war aber im ganzen 

Kirchspiele Schenefeld kein Richtplatz vorhanden. ;an erwarb daru 
eine kleine LandfUche zwischen Schenefeld =if Warringholz, hart 
am Wege, mad bestimmte diese ffir alle Zeiten zum Richtplatz. Da 
der Mörder keine Reue tiber seine unselige Tat zeigte, Uberhaapt 

alle Bekehrungsversuche des Paetors Dirksen zurackwies, so wurde 
er auf einer Kuhhaut zum Galgenberg geschleift, Noch aaf seinem 

letzten Gange behauptete er, man dUrte ihn nicht töten, da er kei 

iLörder im Sinne der heiligen Schrift sei, er habe nämlich als 

Giftmischer niemals " Menschenblat vergossen". 3ein Lonf wurde 

an een Pfahl geschlagen, sein Körper auf das Rad geflochten. Vile 
Schaulustige umstanden den Richtplatz and wohnten dem in jener 
Gegend so seltenen Schauspiel einer öffentlichen Hinrichtung bei, 
darunter waren auch vile Reher and Christinentaler. 

Wenige tionate später wurde auf dem neuen Richtplatze ein zwe 
ter Ltirder vom Leben zum Tode gehrt. Es war der Arbeiter Eller-
brook aus Poyenberg , der in einer Wiese zwischen Tarringholz and 
Seefeld den J. Wohlers aus Beringstedt, mit dem er zusammen in 
der dithmarsischen Y!arsch gearbeitet hatte, mit Clem Klapper eines 
Dreschflencls erschlug, am ihn dann eu berauben. 
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Viel besprochen wurde ie edelderf auch die letzte Uee,ntliche 
Hinrichtung in Schenefeld, eten 1818. 

Es ereiLeiete eich eine Vergietungegeechichte, die deeals in 
ganzen Kirchspiel sehr viel beeprochen elude. 

Ein junger Liann, 1-ranz Delfe cit Namen, Sohn eines WeiLger-
tore in echenefeld, vergidtete sLinee Vater und sUnen Bruder, 
end zeer aua Rache, well beide eciner ehelichen Verbindung mit 
tinem jun6en Mddchen aus Reber V.iderstand entgegan setzten. 
Aus einer dithmareiechen Apothekehette !rich der Giftmischer Arse.. 
nik verechafft. Der Mörder miechte das tetliche Gift in die ale 
Abendkoet dienende MilchgrUtze, nach ir die von 'seiner !utter 
wiihrend eines echlachtefeetee hergerichteten GrUtzwuret. Mutter 
end Tents, die nur von der vergifteten rilchgrUtze gegeeren hat-
ten, kamen it dem Leben devout  Vater and Bruder dag,  teen, die au-
ßer der Yilchertitze &Lich noch GiTtzwuret gegeeeen hatten, sterben 
axter den schrecklichsten Qualen. Der noch jugendliche Mörder war 
geetUndig and eurde zum Tode vcrurteilt. Es war Etter in ganzen 
KIrchspiele Schenefeld kein eichtplatz vorhanden, enu erwarb daru 

ine kleine Landadche zwischen ::chenefeld anf V, arringholz, hart 
Lee Wege, und beetimmte diese ftir ell c Zeiten zum Riehtplatz. De 
der rder keine neue Uber seine unselige Tet zeigte, Uberhaupt 
alle Bekehrungsvereache des Pastors Birkeen eurUckwies, so ;curds 
er auf einer Kuhhaut zm7e1eenberg geschleift. !Tech auf eeinem 
Lttzten Gange b haaptete er, men dUrfe ihn nicht töten, da er kel 
örder im Sire(' der heiligen ::?chrift e€1, er habe nämlich als 

Afteisoher niemuls " l;,enechenblut vergoseen". Sein Kopf wurde 
an den Pfahl geschlagen, eein Körper auf das Rad geflochten. Vile 
echaulustige ametanden den Richtplatz und wohnten dem in jener 
Gegend so seltenen Scheaepiel einer öffentlichen Hinrichtung bat  
darunter euren auch viele Reher und Chrietinentaler. 

Werige :enate spNter wurde auf dem neuen Richtplatze ein zwe 
ter e.örder voe Leben zue lode gefUert. 149 war der Arbeiter EUer— 
brook aus Poyenberg / der in einer Wefts. zeiechen -, arringholz and 
eeefeld den ei, lohlers sus Beringetedt, mit dem er easeemen in 
der dithmereischen Yerech gearbeitet hatte, mit L.,n "qapper eines 
1.rkechfleele erschlug, Lue inn dan. a berauben, 
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Viel besproch= wurde in 4ede1darf such die letzte bff:.!ntlicho 
riehtang in Schenefeld, etwa 1318, 

ereignete sich eine Verzintungsgeschichte 	 im 
7nnzen Kirchapiel sehr viol besprochn vurde. 

Lin junger liana. Franz Delta it Namen, on eines Woifigerm 
tars in 1;chenefold, vergidtete seinen Vater and sA.aen Bruder, 
and zwar aua Racte, well beide seiner ehelichen Verbindun«, mit 
,inem janon !Mohan aae Rehear Widerctand enteci zotzten, 
us einer dithnarsischen kpothekehatte sich der .4tnischer Ar: 

aik Verschatft, Der :Order mischte das tbtliche Gift in die als 
Abendkeet dienende talcbgrUtzet  nach in die von oinor Matter 
tahrend eines Schlachtefeetee hergerichteten GrUtzwureto Nutter 

tlit Dante, die nor 'OA der Vergifteten Nalchgrittze aegaseen hat 
ten, kamen nit des Leben 'Wen. Vater and Bruder Magoon, die au-. 
fier der Xileharttlae suoh nooh Gettawarat gegessen batten, atarben 
unter dt41 schrecklichsten Qualen. Der nosh jugendliehe rder war 
gostandiz und wurde zum Tode verurteilt, Zs war ater 	genzer 

Schenefeld in Aichtplati vorlinden, an erwart 
londal(che zwisehen oinft unf 	 hail; 

'400, and bestimmte diese ttir iallc Zoltan z.IA 	thtpIats, I. 
r !11rder %sine 'ieue aber seine anseli4e 2at zeite, !Iterhaapt 

alle Bekehrungsvereaohe doe Pastors Dirkeen zurUok'rie3, so ward(' 
er auf einer Kahhaat zulD Ulgenbrg gosohleift, Nech auf seir -
Itzten Gane b. haaptete ert  ran dUrle ihn niciAt tten, la ill 
::74x4er i. 	dr,a- heiligen Zarlft 	i, r ttthe 1 lich ale 

lAensle " re:-mchentlut wilrgezeen°. 	.opf wurde 
an en ftRhl gesohlagen, *sin ZOrper ciuf dae R.dIotGfl. Vac: 
Sehsulastige umstanden den Zi.chtplatz und wohnten ?.1 in jener 
Snood so seltentn Oeheuepiel siAer Offentlichen .-.1cLtan4 
darunter taren auch viele Reber und Chrietinettalcr. 

Terize :47otato svnter mirde 	neuen Pichtpintzc cia z170 
ter ii,trder voti Leben zkr: Tode geT':trt, a 7:117 d7,17 nrbeiter 

am, I't4enberg der in einer toe 	 rin4holz fan,  
.5cefeld den J. Wohlers C40 Tierincetodt, 	 .in 

	

dithnaralechen :arsch gearbeitet 	 eines 
"ft, .13 



Zter Mühlengeschichte von Wedeldorf(Christinentall 

Von jeher waren in unse ,11 Dörfern die wichtisten Handwerker 

der Schmied and der ediller. eann die ersten Wassermahlen in unsere 

Heimat entstanden sind, ist nicht bekannt. In alten Schriften 

lesen wir aber schon oehr früh über sie. Sic waren eine wichtige 

Linnahmequelle für die Gutsbesitzer, die sie an die Mailer ver—

pachteten. Die Untertanen der Güter waren verpflictet, bei einer 

idUhle mahlen zu lessen, Ließen sie bei einer anderen Mühle mahlen, 

dann warden sie bestraft. So hatte jede Mehl° ihre Zwangsmahl—

gäste, je größer die Zahl der Zwangsmahlgäste, desto größer die 

Abgaben der Yahlgäste, desto höher die Einnahmen des Gutsherrn und 

Lallers. 
Von den Wedeldorfern( Christienentalren) Bauern nimmt man 

an*  daß sie bis nach 153o Zwangsmahlgäste der Mahle in Mehlbek war 
ren, 1528 kam die dortige Wassermühle in den Besitz der Familie 
Rantzau, Johann hantzau erwarb t4e.die eine Hälfte der =ale, d.h. 

die Hälfte des Ertrages bekam er*  Nun nimmt man an, dat, die andere 
Hälfte damals zum Gute Wedeldorf gehörte, denn die Gutsunterge—

hörigen dieses Gutes waren um jene Zeit Zwangsmahlgäste der Mehl—

beker Mühle.Man stelle sich die Schwierigkeit der Korn— and Mehl—

fuhren der Wedeldorfer Bauern bei den damaligen , oft sehr schiech 

ten Wegeverhältnissen vor. Es war keine leichte Arbeit, sie muß—

ten nicht nur ihr Korn, sondern auch das des Gutes nach der Mühle 

fahren. Ea ist wohl zu verstehen, daß sie e ich sehr eine Mühle 
wünschten, die viel näher, vielleicht im Dorfe selbst lag. Diesen 

Wunsch erfüllte ihnen später der Besitzer des Gutes, Schacko Krum— 

mendiek. Er legte in 'Nedeldorf eine nhle an 	die Wedeldorfer 

-JUlfte der Mehlbeker Mühle erwarb each Johann Rantzau, der damit 

im Besitze der ganzen Mühle war. Far de Wedeldorfer Bauern war 

durch den Bau einer eigenen =Ile eine große Erleichterung ge—

bracht worden. 
Während also Wedeldorf anfangs nach Mehlbek ear Mühle muß—

te, waren die Bauern des Nachbardorfes Agethorst nach Schenefeld 

mahlenpflichtig. 
( Chronik von Wecken) 
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Zur MUhlenmechiette_ven_eedeldeLliehristinenal) 

Von jeher waren in anise n Ddrfern die wiohti sten Handeerker 
der Schmied and der Miller. Wann die ersten NaseermUnlen in uesere 
Heimat entstanden sind, ist nicht bekannt. in alten Schriften 
loses wir aber sehen Behr frith ;Aber sie. Sic waren eine wichtige 
eienaeneceeelle für die Gutebesitzer, die laic an die ø))  er vex—
pachteten. Die Untertanen der Gtiter waxen vereflietet, bei einer 

mahlen ea lasen. Ließen sie bei oinr anderen Mihle mahlen, 
dann earden sie bestraft. o hatte jade Mühle ihre Zwangemsel—
gdete. Je grdber die Zahl der hwangemehlgäste, desto 4rdaer die 

Agaben der ,hlwiete, dot) hoher lie 3innahm n doe Gutsherrn and 

Von den 7:edeldorfern( Christienentalran) Bauern nimmt oan 

an, daS EliQ bis nach 153o Zwangemahlgdete der Willie in Mehlbek we* 

ran. 1523 kam die dortige Wassermahle in den Besitz der ?amine 

Rantsaa, Johann Antzaa erwarb elleo.die eine Hdlfee der :Mlle, d.h. 
die Halfte des ,rtragese bekam er, ::un nimmt man an, da L die andere 
Halfte damele zam Gate *edeldorf ;ehrte, denn die Gabounteree—
hdrieen diese Gutes ;flren um jene Zeit Zwangsmale:.ete der kehl—
bolter Miihle.Man stelle sich die Schwierigkeit der Kern— und Mahl—
fuhren der Wedeldorfer Bauern bei den damaligen p oft sehr echleoh 
teJ fegeverhilltnissen vor. xes war keine leichte Arbeit, sie muß—
ten nicht nur ihr Zorn, sondern auch das des lutes nee'l der Mühle 
fahren, La ist wohl zu verstehen, dab eie 4 WI sehr eine !Mille 
yUnschten, die viel !Weer, vielleicht im Dorfe solbst lag. Diesen 
Wunseh erfüllte ihnen seater der Beuitzer des tiutes, Sohaoke Krum— 

ndiek. Er leete in 'sedeldorf eine Mhle an p die Vedeldorfer 
5111fte der ,Aehlbeker Uhle erwarb each Johann hanteau, der damit 
tr1l Besitze der ganzen Mühle war. Pqr de Wedeldorfor 71auern war 
durch den Bau einer eigenen Mühle eine groSe hirleichterung ge—
leracht worden. 

Wiihrend ales Wedelderf anfangs nach Liehlbek ear flIhle maß—

to, ''area die Bauern des Nachbardorfes Agethorst 2:tech ',(!henefeld 
rthlenpflIohtiS 

( Chronik von Wacken) 
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E.4r 	eneciiete Y24..,0#1114"11CAT1LqinentEtil 

Von jean waren in unse '32 Arfern die wiehti..eten lAndwe:Iter 
der zlohmied und der gUller, i;ann die ersten 4aseeralen in aLsera 
nimet entetanden Bind, kt nieht bekannt. In alten jchriZten 
losen wir *bar ±on e*hr frUh Uber sie. 3ie waren eine wichtige 
4lionevADque11e fUr die cilutsbesitaer, die sie an die .Aaller Toro. 
,pas%teten. Die Untertanen der :later •rQn vorpflictet, bet einer 

mahlen 	lessen. Ließen sie btA 	andern Xahle mahlen, 
dann rtIrd*n nie bestraft. Se hatte jede 44Uhle ihre Zwangszahl-
slate. J r2er die Zahl der ZwangsmahlsUsta, desto gralier die 
Abgaben der 7Z.ahlgdate, deatc b5her die 2innallan doe Gutern nd 

Von den 'edoldertern( Chriatienentalren) Amara ninnt naa 
dal3 ei bis nach 13o Zwangsmahlgtiate der galas LA Mehlbak 
123 kam die dertige fiaesermUhle in on &wits der Familie 

L,ntaau, Johann 'entzau erwarb ete.die eine Hairte der :Uhle, dsh. 
ate 11:te des trages talcum er. Nun nimmt man an, (la die andere 

':;ute Wedeldorf ::;chUrte, denn die 3-uteuntorze- 
Hen diese. 	tse waren ui Joao Zeit Zwanciemate dnr Yehl- 

tehFr MiAhle.%lan atolls cioh die Zchrieriit der trn. und .Jahl-
fuhren der Wedelderfer Bauern bei den damaligen • (if:t aehr eehlech 

WczeverhUtnissen vor. 141 war keine leichte ArLAtt  ai mt3. 
ten nicht Aar ihr Xorn, sondern owl% due doe (4utee Ilach (-ter Y,ible 
fahren, Es 

 
tat wohl au verFitoilent  dt.W cie lab seLr eine thle 

chten, die viel eher, vielleicht im .Derl'o conot lag. Aveen 
,unsch erfnite ihnen spdter Der Becitz-:T des r.iutes•  chacke Kram. 

ndiek. ir  lute in :delderf eine !Chia an • die (iiierlilerfer 
HUIfte ft4 gehlbekttr MUhle erwarb such Johann 7:entaau•  Or daait 

Beeitze der ganzen Ulhle war, ?Mr die Wodeldor:or Boa, 
aura. IA% Emu einer eigenen MUhle eine grog.* Erleichterung se-
'Iracht worden. 

Athread also t4edelderf aafange nach Mehlaek L.:ur MUILLe 
%saran die 3auern des achtarderfes Agetheret nach Solieneteld 

Uhlengliciatig• 
( ehrarlik von 
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rachtsatz 

per 100 kg 

izi 

1 _y:=1-;3rt our I2arre :;chcnofeld, die die dlteete 
in aolotoin let. A)or die Utooto Goaohichte diceor irohe twirl 

z. !t:',derer teUo Itereo t;eoact. Uic oo:lec mar die Paetorec 
ooit doz' 	 d3;c7.; teilt vxriene  Acme Inotoren haben 
ouch dio E;trlohner den lAarfes und Aaton Chriatienotol betreut 
in troll= unc trUben Tacen• Sie haben ftir doe :)orflobon vino 
or or weniaer bedeutunGevolle 	cehatt. zier mac= 

214- 	
1-- LebenelLiufe der -farrer und Iioce- 

piten werd n entnocmons .)ejetli,jheden 
fret Reformationen Til 1(164e. Otto ?r, Ar 

Gewicht 
der 

Sendung 

kg 

Konto 
Olmo) 	6.1•1564... fastor 1. ehenn*eldi‘)3,  
Oefier1  ee 14-1544 

, 

in :xvotock 1559, iautor 
1600 
mine) Hamburg ca 1565- 1630 
Lricen 15C5, 1. 'oittenbers. ;ofp. '3r. itenm- 
IfItor i. ohon:feld101-1C3o,.. -,:ooto lour. 
1 von '1,34ton V. 6. Petri 1. ijomburg 
rerh. it ;;lieaboth ( + 1614) 

Aendebure, 15... - 1646(?) 
Gooi: 1613. Rektor 	ilond17,burc 1623 Ar! 
ilootor 1. Solienefeld 
Oherrn -ic. 	un athar. - -0 
V) aitiabuth (11clueen 
be •ooho, ;:islioerv!t3ter 
R7?) 
11 16..40. 1587(?) 
VuloAild 1546.87 

kmeta ;ionoon. 
atharina • Toollter von Thomou ''Alde(1646 
hveofte- Vutcyr von 5iegfried D. (+1709) 
m von Joh. 	Ailler(+1715?) 
taefeld 1645..1709.3tu1ent iol 16G6, 
lanaoh 9 fo4--.ro  in i-C.openhaL:en. cliotor 1, 
1. ,..choc:ifold 161)3, ,aotor une, Irobot 

T04-07090. verh. mit 	_071bia. 
,ornhandlere ;oter ion:norm 1, 



.1,1114ale0.111 	aur ilsrre Ahenofold, die dic altooto 
In Ziolotoin let. A)er die Cateete GOschlohte dicror tirohe oird 
rr orderer to1104oltoroo t;eougt, alor oo]len nar die Footoren 

der. ,Coemation daotellt it,erion. 1,400e ,totoren i-;oben 
ouch die LA.cloilLer deo ;_orfoo und :tattle Ctriatienatol betreut 

in frohon and trUben Teuen, 4e haben für dap or-acDen eino 
ohr oder weniger bodoutaRovollo :,;tellanc; e,etabt. :31cr mUcen 

.-:,unAohot die 4oten der .Lobenelaufe der .fewrer and 7Ankonon 
- .nunnt oorden. 4o 4itten word _n cntn0=ons Ajetlicheden I 
1-evig og 	Fria Reformationen 211 10640. Otto Fr. Aren 

:isuptgarrers 
::ieter than Tone( TArno + S.I.1564 cantor 1..chenote1d1,71r- 

i. Ileilitpnotedten co 1514001564 
ton. ..clonshor.• 1576 
tovid :leohoviue, 3tud at in aostock 159, 

( 1593)o. aa 16eo 
A.cno1.1( Clenoidas) Hamburg cm 1565- 1.6:.; 

1.'.Mbinson 1505, I. Wittenberg nap. 3iviten• 
tutg 1538, Atntor I. Gotenofe1d16o1.0163000 roOts 1007', 

hn von 113kon V. 3, Petri I. EhE.  
verb., mit lisabeth ( + 1614; 

2e :Ada( :;odonius), hendeburg 15... 0. 1646(T) 
Ztu(1. i• a00tOok 1613.- Rektor in 1:lendAurc 1623 Arc, 
An%on 1664. i'ootor 1. Zchenefeld os 1631*4646(?) 
john von '-:4tta1'errn 	und Lothar. 

to 1626(?) A.iuL2both CliAmen 
o Lit:Abe J.oeche, c oervtero 

fencen( + 1617?) 
Bowdlot 'enllen9  :Wan 164,.e.. 

i.aotor 	Zcveatid 	es.* 	von 
Ziovert 	and A(nota ,g3neen, 
verheiratet Oatharina Tom:Ater von Thomas ',:iude(logifi) 

and 	odbes Gosefte. Vyitor von 51eGfried 7• (+17 (') 
ZehalegezvAiter von Joh. 	-UI1er(+1, 

:Aety4-cied Denaon, 'ifotenefeld 1648.0170tadent tel 163(, 
Aitenberg, danach 8 cthre iL . 7perhoon.. 
„tollau 1656, 1, ,Ahonofeld 1680, Jaletor und irobo. 

I. eldorf 17o40.170... verh. it Jliesbth 
To.hter doe Kornhtindlere ter ichmsnr 



Theodor Christian Haberkorn, Kirchhain ( Mecklenburg)1677-1729 
Student in Rostock1694, 1. Wittenberg 1761( i[iag,) 1. 
Kopenhagen 17o2- Pastor in Schenefeld 17o49  Pastor and 
Propdt in Segeberg 1716-29- Sohn von Superintendent 
Joh, Balth, H. und Laria Hedewig Bi5.2ser- 
1. Ehe kntonetta Augusta 17o4(+1722) Tochter von Hinr. 

Hanh(+ 17o3) 
2. Ehe Ida Hedwig 1724 	Tochter von Joh. Hinr. Hager 

( + 1724) Vater von Hinr. Peter H. (+ 1752) 
Schwiegervater von Joh. P. von Kriegsbaum(+1725) 

Thomas Bait. Krebs ( Eppendorf) 1686-1727, Stud, 1. J na 17o6, 
Pastor 1. Schenefeld 1716-1727 

Andreas nartin Thicker, damburg 16.,- 1742, Stud. 1. ittenborg 
1708, Cand. Lamb, 1710- Rektor i. Rendsburg1714, Diak. 
Rendsburg 1716, Pastor i, Schenefeld 1723-42 

Otto Ludwig Königsmann, Osnabrück 1713-176o, 
Stud, i. Jena 1736- Feldprediger- Past. i, Schenefeld 
1742, Pastor i. SUderau 1751-6o- Oberkonsistorium- Ass. 
1752- Sohn von Andreas Ludw. K. (+ 1729) 
1. Ehe Christiana Eedewig Maria ( 1724-1752) Tochter 

von nartin Jac. Ovimann, Pastor 	Brügge 
2. Christiana i;Targareta Franke(+1759)- Vater von Rektor 
Bernh, Ludw. K. und Ernst Peter Ohr. K(+1836) 

Johannes Lorenzen; Sonderburg 17o4- 1763 
Stud. 1. Kiel 1722, i. Jena 1725- Kemp-I. Schenefeld 
1736, danach kaki-tor 1751, Pastor und Propst in Hadersle 
ben 176o-1763- Sohn von Rektor Peter L. und Dorothea 
Sophie Hansen- verh. 1737 mit Mette Bevormann, Bruder 
von Peter and Lorenz L. ( + 1745 und +1770 

1:arcus ( Larx) Soltau, Seester, 17... 1763 
Stud. i. Rostock 1741 	i. Kopenhagen 1745-Feldprediger 
Pastor in Schenefeld 176o-1763, 
1. .he Oath. .larg. Chemnitz (+1761) 
2. Ehe Christina 1762-Tochter von Knud HUbschmann (+17 

Christoph Thiel, Flensburg, 1711-1788, Stud. i. Rostock- Kaa**e 
is-Bard4-Fahnava4 Past. i. Vanderup 1747, P. 1. Schene 
feld 1764- 1788 

Sc.i„idt, Lorenz Friedrich, Flensburg, 1744-1814, 
Diakon i. Schenefeld 1705, dann daselbst kastor 1739 
Pastor 1. Zarpen 18o2-1814 
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Schröder, Frc•idrich Auust, Kiel 1768-1846 Sibbersdorf v. utin, 
Student i. Kiel 1786 Cand. i. Glckstadt 1791, Dr. phil,Kiel 
1805- Subrektor I. Kiel 1789, Conrektor daselbst 179o, Diak. 
1. Glückstadt 1793, Examinator, Pastor i. Schenefeld 1682, 
Pastor u. Propst Domkirche Schleswig 1817susp. 	abk. 
183o, Zi,mrlehrer i. Itzehoe 1831-184o, 

Dirksen, Harro Wilhelm, Husum 177o-1859, Stud. I. Kiel, Cand. 
Gottorf 1794, Pastor Glückstädter Zuchthaus 1797, Diakon 1. 
Schenefeld 18o1, Pastor daselbst 1817-1859,Sohn von Kaufmann 
Hinrich D. a. Lararethe Elisabeth Brasch. 
1. Ehe: Christiane iarz;. Tochter von liatthias Fries1+1787 
2. Ehe: 1824 Elise Heine Qassuben. 

Christiansen, Christian 9  Brarup 18o6-1867, Stud. 1. Kiel 1827, 
Cand. Gottorf 103o, Adj. 1. Jevenstedt, Diakon 1. bchenefelu 
1839, dann daselbst Pastor 1863-1367, verh. mit Anna Sohia 
Friederike Schulze. 

Als Diakonen werden Genannt: 
Johann Gediceus, 15.. - 1617, Diakon in Schenefeld, Diakon in 

Nortorf 1614-1617 
Gerhardt Grothusen, 	1645, Diakon 1. SUderhastedt 1611, 

Pastor i, Schenefeld 1615-1645 

Urban wahren, Diakon I. Schenefeld 1645- (64) 
Johann Balthasar ailler, Loburg, 	1715(?), Diakon 1. Schen:J- 

feld ( 168o)- 175, verh. mit Liesbeth Tochter von Bebedikt 
Bonzen, + 1687? 

ilhel MUller, Schenefeld 163o- 1736, Stud. i. Wittenberg und 
Kopenhagen 1711, Cand, i. Kopenhagen 1711, Diakon 1. Schene-
feld 1715-1736, Sohh von Balthasar .( +1715?) 

Thomas Todsen,,ojer 1713-1788,Stud. i, Jena 174o, 1. Kopenhagen 

1742, Pastor Glücketddter Zuchthaus 1747, Diakon i. Schene-
feld1751, Pastor I. Wewelsfleth 176o-1788, Consist, Ass. 17' 
1, Ehe, Juliana Sophia Cutharina Weger 
2, Ehe, aondsbarg,1753Anna Lucia -agd. Jacobi 

Alholm Adolf Geerkens, Glückstadt, ca 1716-1768, Stud. i. Jena 
1736, Diak. 1. Schenefeld 176o-1768 v rh. Joh. Amelang 

Christoph Hulbe, Halle, ca 1721-1783, Disk, i. Schenefeld1769-8, 
1. Ehe: Hedwig Dorothea Spielter, 2. Ehe:Ca,har. ilatt. 

Christian Daniel Hermes, Uckermark, 1755-1818, Stud. i. Kiel 17 
Cand. Glackstadt 1783, Zuchthauspastor i *  Glückstadt 17 
Diak. 1. Schenefeld 1789. Compast. 1. Elmshorn 180-18.. 
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Johann von der Heyde, ukeldorf, 1762-1325. 

Stud. i. Kiel 1783, Cand, Gottorf 1794, Pastor i. Stollau 
1797, Diakon 1. Schcnefeld 1318-1825 
1. Ehe Anna .:Larg, Napke, 2, Ehe mit Laria Christiana un— 

derlich. 
Anton Wilhelm Conrad Schmidt, Lddelak, 179o— 1338, 

Student 1. Kiel 181o, Cand, Glackstadt 1816, Pastor auf Eo... 
ge, Diakon in Schenefeld 1826-1838, Sohn von Hinr. Soh. 

+ 1346 and Dorothea larg. Lau, verh. mit Marie Louise Joh. 
Tochter von Schneidermeister Simon i. Schleswig. 



C!.1ristineati 	 .. -ifeld„ die die tatoste 
in Holstein it. ,,ber die aite,to Geschichte diaser Kirche wird 
an anderer stelle ,iteres 6oeat;t. i.,i-..,r so len nur die Pastoren 
rleit dcr Reormation dar 	tcllt .erdon. ileoe Pastoren ilabon 
auch die Einwoilner es Dorfes und Gutes Christienotal betreut 
in frohen and traben Tagon. Si a habeii fax das Dorlloben eine 

,ehr odor wen1,f3er bqdeutunrssvolle Stellqn7, gehabt. Hior r16_;en 
sundchst dio Datcn der Lebenolilufe der Jfarrer and Diakonen 
g.nedint t;erden. Die Dat,in werd ,n cIntnou;ien: Gejstligh..don 
Slesvig og Holsten- Fra Reiormationcn Til 1364- Otto :21-, ArenCr.  
Hauptpfarrer: 
Pctor thou. Torae( Thorae) + 8.1.1564- Pastor i. Schenzfo1d1536- 	CD 

Lei1i6enstedten ca 1544-1564 	
0 

Joh. Schomaker- 1576 	 CD 

David Lechoviae, Stud_nt in Rostock 1559, Paetor in 
( 1593)- ca 1600 

Eichael Klelnow( Clenovias) Hamburg c 1565- 163o 
01 

Stud. 	Tabin2;en 1535, 1. attenberg- Hofp. Briten- 
burg 1588, 1588, Pastor 1. Scheriefe1d16o1-153o- Poeta lour. 
caos&r.. Sohn von Diakon v. s. Petri i. Hamburc 	 J2 

rAchael C. vErn. mit Efise.b.,th ( + 1514) 15 
Thomas Gude( Godenius), Rendsburs 15... - 1646(?) 

OD 
Stud. i. Rostock 1613- Rektor in Rendsburg 1625 Arch. 

Die2:ca 1626- Pto I. Scileneleld ca 1631-1646(?) 	CD 

Sohn von Rateherrn Lich. G. and 1,,,,th&r. i;eren 	 2 
1. Ehe 16i6(?) Elisabeth Clausen 

2. Lhe Elsabe Gosche, Sc:TAejervater vo- :endet 

	

	]E 
C.) 

Benson( + 1687?) 

Benedict riemen, husum 16...- 1687(?) 
Pastor I. Sch...,11:,fiild 1646-27 	Son voi ie,ufmann 	CI) 

Sievert B. and Agnota Hansen, 
verheiratet Catharina 	Toonter von Thomas Gude(1646?) 

and Elsabea Gosche- Vater von Sicsfried B. (+17o9) CD 
SchAegervater von Joh. Balth. ilül1er(+1715?) 

, ez...friod R2rizen, Soheaefeld 1643-1709,13tudent _icl 1666, 1. 	
CD 
0 

jittenberg, danach 8 Jahre in Kopenhagen- Pastor i. 
Steilaa 1686, i. Schenefeld 1688, Eastor and Probst 
1. eldorf 17o4-17o9- verh. mit Elisabeth Sophia, 
To ..ter des Kornhandlers Peter A.ehmann 1. Bram-trt. 
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Thoodor Christian Habrkorn, Kirchhain ( Leck1enburc)1677-1729 
itudcnt in 1toetock1694, 1. .;ittenbcrg 1761( . 86.) 1. 

Kopenhagen 17o2. iactor in Schenefeld 1704, Vector und 
Propdt in Segeberg 1716..250 Sohn von Superintendent 
Joh, Balth. II. and 	HederAg .13sser- 
16  She katonetta Augusta 1704(41722) Tochter von. 

Hanh(+ 1703) 
4.  Mie Ida Hedwi6 1724 , Tochter von Joh. Asir. 

( + 1724) Vutcr von Hinr. otor 1140 (4.  1752) 
SchmieL;ervater von Joh. P. von Krisgsb3um(+1725) 

Thomas Belt. Krebs ( Lppendorf) 1686..1727, itud. I. rnm 1706, 
Pastor 1, Scherkaeld 1716..1727 

Andreas Lartin Aicker, damburg 16..- 17420  stud. I. Attenber;., 
1708, and. anb., 1710- oktor I. Rendsburg1714, Diake 
Rendsburg 1716, kastor I. ,:kthenefeld 17234.42 

Otto Ludwig 4Unigemann, OsnabrUck 1713-176o, 
tad. I. Jena 1736. PeldprAic;cr.. last. I.';;chenefeld 

1742, i'astor I. SUderau 1751-6o- OberkonrAstorium- Aes. 
1752- Sohn von Andreas Ldw. 	(+ 1729) 
1. She Christiana iledelnig ::aria ( 1724-.1752) Tochter 

von ,:iartin Jac. Ommann, Pastor I. BrUe 
2. Christiana -1:araareta franke(+1759)- Vater von :to: 
Bernh. Ludm. X. und Ernst .f?eter Chr, g(410531 

Johannes Lorenzen, 6onderburg 1704- 1763 
Stud. I. Kiel 1722, 1. Jena 1725. Komp-i. Schenefeld 
17360  danch /actor 1751, i:aotor und 1Topet in Hadersle 
ben - 1760.1763- Sohn von Rektor keter L. and Dorothea 
6ophie tansen.. verh. 1737 mit 1:Astto Bevermann, rrl 
von keter and Lorenz L. ( + 1745 und +177o) 

,arcus ( Lrx) Soltau, Seoster, 17... 1763 
Stud. i. liostook 1741 	I. Kopenhagen 1745..2Aadpedi 
;:astor in 6chenaeld 176o-1763, 
1, he ath. Larg. Chemnitz (+1761) 
2. ale Christina 1762-Tochter von Knud Httbschmann (+17C 

Christoph Thiel, FlensburL,,, 1711-1788, Iitude I. ilostock- iiant4or 
ia-lissg4-geliAavs4 Past. I. Vanderup 1747, E4 i* 3chene 
Leid 	178 
Lornz kriArich, Flensburg, 1744-1814, 
Diakon I. .i.A3henefeld 175, dann daselbst 4;a3tor 1789 
iastor 1. Zarpea 18o2-114 
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..„chrdder, .r idrich August, Xiel 1768-1846 Bibberedorf v. 	tin, 

Student i. iei 17e6 Cand. i. Uckstadt 1791, Dr. philt iel 

1Co5- tbrektor 1. ie1 1769, Conrdcter daselbst 1790, 
14. GlUckstadt 1793, -JAcaminater, iastor i. chonefeld 1882, 
kasSor u. kropet Domkirche 'Schleswig 1817susp. 117, aisk. 
133o, Ztimerlehrer 1. ltzehoe 1031.08400  

Dirksen, Uarro 4ilhe1m, Husum 177o-1559, Stud. 1. Kiel, Cando  

Gottorf 1794, •stor GlUokstUdter Zuchthaus 1797, Diakon i* 

Sohensfeld 1801, ,:astor daseltst 1P17-1059,3ohn von Kaufmann 

Hinrich D* u. ';::11r6arethe Uisabeth Drauch, 

1, he: Christiana 	Tochter von Latthias Frioc,+1787 

2, Bhe: 1124 Elise :dol ne k;ascuben. 

Christiansen, Christian 5rarup 18s6-1867, stud. 1. Zicl 1327* 

Cand o  lottorf 1fl3o, Adj. 1. jevenstedt, Diakon 1. behenefe1-

1839, dann daoelbst ilastor 1363-1867, verh. mit Anna 0ohia 

Friederike schulze. 

Ale Liakonen vJerden cy.,nannts 
Johann Gedioeua, 15*. - 1617, Diakon in Schenefeld, 

Nortorf 1614-1617 
Gerhardt Grothwen, 15..- 1645, Diakon 1. Bliderhaotodt 1611, 

Astor 1. c:henefeld 1615.0645 

‘,rban ahren, Elakon 1. Sohenefeld 1645-. (64) 
Johann Balthasar RUler, Koburg, 16.,- 1715(4?), Diakon 1Schanc- 

feld ( 168o)- 175, verh. mit Liesbeth Tochter von Bebedikt 

Benzes, + 1687? 

ilhol Miler, ..3chenefUd 100. 1736, Stud. 1. 'Uttenberg • 

itOpenhagen 1711, Cando J.. Kopenhagen 1711, Diakon i. Scher -

fold 17n-1736, Zlohn von Balthasar T:-.( +1715?) 

Thomas Todsenviejor 1718.1788,2tud. i. Jena 174o, 1. 7Openha 

1742, Astor GlUokettidter Zuchthaus 1747, Diakon 1. 3cher-

fe161751, factor 1. Wewelefleth 176o-1788, Consist. Ass. 1(6 

1. tlo, t;liana )phia Catharina Weser 
2, 1.1, Rendsbarg,175CAnna Lucia 24d. Jacobi 

Alholm Adolf Geerkens, Glackstadt, ca 1716.1768, Stead. 1. Jenc 

1736, Disks 1, -,chchefeld 176o-1768 v rh. Joh. 	elung 

Christoph Hulbe, Halle, ca 1721-1783, Disk. t. chenefeld1769-83 
1. he: Hedvii6 lorothea Sly:Loiter, 2. LheiCajlar. Tlatts 

Christian .caniel Hermes, Uckermark, 1(55.1818, stud. i. Kiel 1776 

Oand. Atickstadt 1783, Zuchthauspaster 1. GlUokimtadt 174 

Diak. 1. obenefeld 1789. Compast. 1. lamehorn 10o1-184.. 
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C4ariotinonta1 sohdrt zur ffarre Schenefeld, die die Ulteote 

in Holotein jet. Aer die Catesto Geschichte disor Eirche laird 

an anderer telle weiteree seeast. iier sol.en nur die i'astoren 

colt der Reformation daizotAlt werden. Diese i'astoren haben 

auch die Binwohner des Dorfes und (kites Chriationetal betreut 

in frohen und traben Taz;ep. Lae haben ftir doe Dorfleben eine 
Hon: oder veni3er bedeutunssvolle Otellung gehabt. Hier msen 
znpAohet die .taten der Lebenelliufe der farrer find Diakonen 
(2,,fmannt werdnn. Die l'aten wordn entnommen* GejetliGhcden 

os Holsten- Fra Reformationen Til 1864.. Otto Fr. Arener 

ilauptpfarrert 
kotor them Tome( Thorne) + 80.1564.. -Pastor i, chenefe1d1536-

i. Heili6enntedten ea 1544-1564 
Joh. iAhomakter- 1576 
I4vid Lochovius, td nt in Rostock 1559, Pastor in Sohenefeld 

( 1593). os 1600 
Lichael XieAlow( Clenoviue) Hamburgc 1565. 163o 

Jtud. 1. Tübincen 1505, i, Wittenberg. Hop. Br itan-

burs 1588, Pastor i ohonefe1d1601-.1630.. Poeta lour. 

cuecar. 	hn von )ikon v. 	Petri i Nanburs 

Idichael C. verh. mit ;11sabeth ( + 1614) 
Thomas ude( Godenius), Rendsburg 15..* - 1646(?) 

Stud. i. ilectock 1613- Rektor in Rendsburs-1623 Arch. 

Diakon 1626- kaotor I. Sohonefeld ca 1631.1646(?) 

John von ataherrn laich. G. and Aatharr. il;sc,ero, 

1. •.,;11e 1626(?) laleabeth Clausen 
2. he ..Labe Gosche, Schrieservter vo Benedct 

Amzen( + 1687?) 
Benedict Benson, Husum 16...- 1687(?) 

Pastor i. Schenefild 1646..87 	von 4aufmann 

Sievert B. und Agneta Hansen, 

verheiratet Catharine Tooter von Thomas Gude(1646?) 
und kasabea Gosche. Vater von Siegfried B. (+17o9) 
Schwiegervater von Joh. Balth. Mil1er(+1715?) 

Siegfried Benson, 6chenefe1d 1648.017o9,3tudent iol 1666, i. 
attenbers, danach 8 tiahre in Kopenhasen- i:astor I. 

ellau 1606. 1. 3chenofeld 1688. Pastor und frobet 

1. eldorf 17o4-17e9- verb. mit Elieabcth 2ophia, 

To !ter des Korntaindlers Peter ichmann i. remrJtedt. 
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Johann von der Heyde, ii‘elderf, 17624-1f..25. 
Stud. is &lei 1763, (and. Gottori 1794, ieutor 1. toflou 

1797, .A.akon 	aohvnofeld 18115 

1. A-,o Anna .ar34, .:apke, 2. Ehe mit ;laria Chrintiana unas 

derlioh. 
liton Wilhelm Conrad Schmidt, IkIdela%, 1790. 103;::, 

Jtudont i*  Liol 1610, Cando  GlOoketadt 1616,.tor auf 
de, Diakon in ohoneield 162604836, 6oin von %inr* 
44 1345 and J)orothea £ar. :Lau, verb. mit larle Louise Joh. 
.,*T0nter von Johnoidermaietor 'Simon i* 4chleowic,, 





ScLulordnung von 1747 und ihre 

	

"Am :_,Ii3etUnden im Ikthulviecti !Atoll in unueren 	wollte an 
duTch die Könedlich aolsteiaieone Schulordnung von 1747. Xile Porto. 
vOxitte, die ate broehte. 1)tnden 1r Iftr :aut.;.t11,e dorin, daß 

elf;)non die Unigl. 
Lt 

	

	i;oaten abc 
Lehr i.bt ngvetell 
'traft maiden. 411 eoll 
haaptachlioh in 

rchnon, :it Auenabze 
r unterr1Qttet werden. 
Dispensation= Tone 

" bitfert iria Lehrer 
ierheit crnZier. und 
Imet und Vichzuobt ei- 

Iteditten, Dreaci—
ea vermLao44 da2 

!k t 	IAA) eoelon,- 
Oen befAriten kOnneu, 

0:7 °hue den geril: 
ur3 I:3111U 

Pene 

	

, 	. L.;:eldor waiv. 
elt,ie 	,sar zu sei 
,v;moliV,on !,t1 anidalic 

erfird, 	fLn Unterhs: 
lvtor 	attroduoierte 
pa iiern *41ien, wean 
*Ides Beuerlez naoh 

Herrn Gcnera1sqper4 

..utert 	wiz des All 
it annh-n dUrfensda 
letet:,rn 	i1,xeistor 

atul Yeniite 
:iete des 

hgkro 17:7 lson wir8 
10 	.;„obot muss.* 

44,11  lisOk tot 404 bowie atd sine  unsAlgeltlicL, 
Ard aar tar daft Anter an$0000MOD. Las allerlei c:t.'16, alien unto. 
retableA44041 Iteschon aed 4belaittaa it Odaa Er hjahr, °Lae daß de 
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$eLulordnung von 1747 und 1t2e Zr;i:olze• 
Tkeri n12etFinden. 	 uuah In unueren 11ornip wollte MAL 
da.rch die anoiaich !faIuteinisehe '6chaloranutfz von 1747• Die Part— 

ritte, die cis brachte, 1,0Uen 	 darint  daB 
ntrall becondere f.,chulhhuser aebzmt ‘urdent 	denon dis Magi* 

wetlentliche Dauhalfen ependete, oft f.tliclae Keeton tibe 
;.rter, es sollten ordentlich. geprtfte Lehrer ..Cust Gngvutell 
Zot:alversAumse sollten stren6e betruft wrden•  445 soll 

te teglieh twhe Standeu unterrichtet warden, haaptchlich iA 
a01L610A, 4=00A: im 	ehreiben und AecLnen, :it hustalue 
.m seeks 'Vet:ben Perien *elite aaeb im Zo--:1:e2-. AV tovritet serdons 

Ir grtlere tinder rtqrsn in Samar ate: noch 	 vorge 
- obea. L 	 verbot *znez' dci " I ilozt 4. 1t Lehrer 

,slha.1ister 	..)astwirtsetf:_ft 'rlionderhsit , 111 Bier. and 
2ailntveinecheakea oAor weitlaufitie Ackerbau 	Vi-ynz'aciat ei. 
vit Verdiens, each= 44er ;doh zur atrtnersi, 7imhtet, areachen 

bratious lees.," Path veal ale alebt zu ver4-u-,10  del3 
" sit den Ow* erleratee Handwork, soweit sit, soisloLk_ 
:1 1r 	 7inder =video betreitot tbnmen, 

4an :i4ttenatua4 s'44aa vardieno, •44ch ds0 ec ohms den goring. 
JI,abrueb 4er Sebilarteit wahrzuaailmen 	 es laillte 

1th 
 

viel, tie dies* Perdetuaon erfUllt wurden• 	zeit wa• noc 
• 1760 'elect 	r:11,, .11aelder 4,4 

hhUttese iga Kirobspielvls denn gar zu soh 

	

— mehreten discer C 	 anwillic 
4i6a414.ots AllerhOehete Schalvoro 	n.n Uuterhal 

*Alks boot044*eart 00$0440110rilailler examialextr unl iutrodaciorte 
etø? 'doh lim'eonfir‚terent  erIrdern es ,:tarn *4hen, wOra 

.k. *  lc. 	,)edcs ,w,1,.:xuq,.; neat ei' 
&seat des ileJrt. .',:ntr,ralsaper4 

	

Stamlipiaters 	tr 4se it 

	

alithslt ann 	dUrfensda 
WO* Omietatan 5 

as yormieten 
61444, Wiete.7 aus der AArto d 

hre 177 lsen 
Lur iAre 	741:3.eil 6 tuld lo ti 	Abet ursze. 

Tisch 	len Tuucrn !;:7d 7'71,11c uns 	 7_!..cit;tetellop 
-Ir 	1:!.rLteran..fmom. 	Awl allerlei 	 unzu. 

1-Tichnden Ureachen und AtmicP:Aen it jedem r hjahr, °Lae daß de 
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da2 der keetor es 

odor z_Le.c,11-4 „Lieflo, 
zar seit errbihrt4  wo eieh—e noch verh'ndern 
eutlern, 	ier 	 cih nehr 

ixten, die 

3.0 r 	 ryh teem 

• 

niatt flr vAne 1:e• 	 stwoo. 

nas• Die 

di 	 — , 	eaohen 
Utl Lehrer sich durch allrloi .o. ntec,c:ti. 	0..11 beaaares 

;:u verscLutren; :41ohde4;*. , ;et;erl, Reinien von Uhren, 
nenzuoht LLIA des haegraben von ,.:1.;;en and Altertern, die 

clhaer Lahana owerbembliii4 verkaafte, 
Ater ouch vlust gob es Uber die LletriAsitsehulln noeh 

z.,*1a,1011.71,erel1 melen dle3ca1 wie aaoh die WeLnetuten 
_loin, niedrie 	 ale daß 	dox Lehrer wie der 

..171der eeundheit darunter leiden nOßte.1.0..ftun 	ee in den 

• Ire.anen nicht, nur durch die „:.,cfeto 	:a_, der A.ele ILL 

4 



Schulordnung von 1747 und ihre Erfolge. 

Den Mißständen im Schulwesen , auch in unseren Dörfern, wollte man 

durch die Könoglich Holsteinische Schulordnung von 1747. Die Fort-

schritte, die sie brachte, bestanden in der Hauptsache darin, daß 

überall besondere Schulhäuser gebaut warden, zu denen die Königl. 

Regierung wesentliche Bauhülfen spendete,,oft sämtliche Kosten übe 

nahm, ferner, es sollten ordentlich geprüfte Lehrer fest anEestell 

werden, Schulversäumnisse sollten strenge bestraft werden. Es soll 

te täglich sechs Standen unterrichtet werden, hauptsächlich in 

Religion, daneben im Lesen, Schreiben and Rechnen. kit Ausnahme 

von sechs Wochen Ferien sollte auch im Sommer anterricntet werden. 

Für größere Kinder waren im 'Sommer aber noch Dispensationen vorge 

sehen. Die Schulordnung verbot ferner, daß " hinfort kein Lehrer 

Schulmeister mit der Gastwirtschaft, insonderheit dem Bier- and 

Branntweinschenken oder weitläufigem Ackerbau und Viehzucht ei-

nen Verdienst suchen 3der sich zur Gärtnerei, Viehhüten, Dreschen 

u.s.w. brauchen lasse." Doch wagt sie nicht zu verwehren, daß 

die Lehrer " mit dem etwa erlernten Handwerk, soweit sie soeiches 

mit eigenen and ihrer Frauen and Kinder Händen bestreiten können, 

in den Nebenstunden etwas verdienen, doch daß es ohne den gering-

sten Abbruch der Schularbeit wahrzunehmen ist." Doch es fenite 

noch viel, bis diese Forderungen erfüllt wurden. Die Zeit war noc 

nicht reif für solche Gedanken . 176o klagt der Schenefelder Fae* 

stor über die Schulverhältnisse im Kirchspiei:Wie denn gar zu seh 

zu beklagen, daß fast die mehrsten dieser Gemeinden slch unwillig 

bezeigen, die Königliche Allerhöchste Schulverordnung in Unterhal 

-bung beständiger, consistorialiter examinierter and introducierte 

Schulmeister sich zu confirmieren, sondern es gerne sähen, wenn 

es wieder auf den alten Fuß käme, daß ein jedes Bauerlag nach eig 

geilem Belieben ohne Consens and Vorwissen des Herrn Generalsuper4 

intendenten and des .L'astorie selbst Schulmeister, die nur des Win 

ters Schule halten, fly' einen geringen Gehalt annehmen dürfen,da 

sie alsdann, sobald cstern heran, ihrem gemieteten Schulmeister 

den Abschied geben, das ledige Schulhaus vermieten and das wenige 

was sie dem Schulmeister geben müssen, wieder aus der Miete des 

Schulhauses lösen könnten. 

In dem Bericht des i'astors Schmidt im Jahre 1797 lesen wir: 

Der Lehrer hat nur eine Gage zwischen 6 and 10 Rthlr nebst umge-

henden Tisch bei den Bauern and eine unentgeltliche Bettstelle, 

wird nur iür den 'unter angenommen. Aus allerlei gewöhnlich anzu-

reichenden Ursachen and Absichten mit jedem Frhjahr, ohne daß de 
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daß der i:astor es zur Zeit erfährt, wo sich-s noch verh_ndern 

oder ändern ließe, entlassen. - Kurz der Bauer gibt sich mehr 

Sorgfalt und .. dühe in der Wahl seiner verschiedenen Hirten, die 

er bedarf, als bei seiner Schalmeisterwahl, lohnt jene auch bes-

ser als diese, indem nach täglicher Erfahrung von der Einnahme 

eines Hirten manche Familie lebt, indes der Klippschulmeister 

Einnahme nicht für seine i'erson richt." So war es in den soge-

nannten Llippschulen. 

Ein wenig besser sah es in den Distriktsschulen aus. Die 

Lehrer waren festangestellt. Aber der geforderte Sommerunterrich 

fand auch an diesen Schulen nicht y immer statt. Auch hier suchen 

die Lehrer sich durch allerlei Nebenbeschäftigung ein besseres 

Einkornen zu verschaffen: _Dachdecken, Weben, Reinigen von Uhren, 

Bienenzucht and das Ausgraben von Urnen and Altertümern, die 

:Lehrer Lahann gewerbsmäßig verkaufte. 

Aber auch sonst gab es über die Distrikttschulen noch aller-

lei zu kalagen.literall seien die Schul- wie each die Wohnstuben 

zu klein, niedrig and zu dunkel, als daß nicht der -Lehrer wie der 

Kinder Gesundheit darunter leiden müßte.Lüftung gab es in den 

Schulräumen nicht, nur durch die geöfleiete Tür nach der Diele hi:: 

Lehrmittel gab es each nicht. Nicht einmal eine Wandtafel, die 

von der Regierung als Geschenk erbeten wurde. 
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Aus der Urgeschichts Christinentals 
2811011•01001111011101MMUSIONNOMOssaus aim alasearamans ass 

Die folgenden kasfUhrangen stUtsen Rich auf die Vergeechichte 
des 4reilles ateinburg von Karl Lenten, 
kUr die areeehichtlishe Beeledlang eines Gebietes waren Gewnseer 
leicht ea bewirieehaftendo and ertragreiche Polder und wildreiehe 
Milder erferderlioh. Ein Blick auf die harte lt deutlich erken-
nano  da A Ohristinental wie aaf einer HalbLiusel lag, von mehreren 
i'!aeserlitufen begrenat, die in der Vorzeit jedenfalls noch wasser-
reicher women als haute. da man den Wisseerlaef darch Begradi!3ung 

Osten, „Alden and ieetsn von Christikner-
ie obere Bekaa 441t ihren Nebenbächen, 
er stand else tUr den Haushalt tar das 
g reichlich gar VerfUgung. Die *rote 
eiedlang in der Vorzeit war gegeben. 

Vf-P4i,"-4te4e 	
Son Boden durch Ackerseage in Kultur sa 
D neon mitts Mahon mit &lumen beaten-
Wetting  die natUrlich keinen Vergleich 
sn iorsten hatten. i:As ist ansunehnen, die 
Web sensitise Nahrungsmittel lieferten 
randserhnenobiet war der Beten such 
Lteal Denken air nur an den feachten, 
an die steinreichen HUgel dos Endmerh-

Listraohtbaren Sandfltiehen•  
Gobisite betlich und westlich des Lautes 
iteinaelt zwei bis dreitausend Jahre 
alliehen .Jasains. Die beigefUgte Martel  
T.ciiihnten .erke, hat nur Ohristinental 
er Bekaa wie Reber, Weft and teilweise 
blauen Punkte geben Stollen an, auf 
asoit c;emacht hat. As mind verschiedene 
chen Sunde oaf den Äckern odor euoh im 
nden bat, eir sahlreiohodaß oioh die 

6ohmle OLIO besondere Sammlang anlegen konnte. ge sind in Reim 
gefunden werdens Flintklingen, Randschaber, Dolche, Belle, iJete, 
as. keuersteinen hergestellt. Uter die Horstellmk; und Gebrauch 
diaper t4flen and Garin' lieAo sich sehr viol sagen, die uns das 
Lotion der steinzeitliehen Verfahren noch deutlicher vor Augen rtik 
ken kUnnten, in sehr sohdner :Fund gelang dem Bauer Yasuo Rathjen 
. der beim Torfetechen auf der Bullenwiese fUnf Steinbeile hervor 
holte und diese nach Kiel ablieferte. Tiaren dies. Belle ein ae. 
seank, eine Opfergabe flir die Ginter? Oder waren sie einmel el* 
weitvoller 3chats in unsioheren iten im Moor versteckt wurden? 



Aus der Urgeechichte Christinentals 

Die folgen&qi Ausführungen stUtsen sioh auf die Vorgeschichte 
des Kreiees Steinberg von Karl Kersten. 
!Ur die ar.Aochichtlione Besiedlu Hines Gebietes waren C,  
leicht au bewirtsehsftende und ertragreiche Felder and wildreiohL 
Wnlder erferderlich. in Blick auf die Karte Mt deutlich erken-
non, daß Christinents1 wie auf einer Halbinsel leg, von mehreren 
4asserltiafen begrenst, die in der Vorzeit jedenfalle noch maser» 
reicher waren al. !mite, da mr-41  den 	ne lauf durch Begradigung 
weitgehend beeinflußt. Im sten, 3fiden and Wooten von Christitnen- 
tell oder foadelderf floe die obere Bekaa mit ihren Nebenbaohen, 

0 
von Wiesen begleitet, was*: stand uls* tUr den Haushalt !Ur das 
Vieh und far den Fisogfang reichlich zur Verfügung. Die orate 
Vorauscetzung Viz' eine Besiedlung iz der Vorzeit war gezobon. 
is geringe Saglichkeit, den Baden durch Ackerseage in Kultur zu 

bringen, führte dahin, daß noch weite Flitchen mit &lumen beaten. 
den wer,44 also Milder bildeten, dl. natUrlich !Milan Vergleich 
nit den heatigen gepflegten Forston batten. Es ist anzunehmen, 
daß sie wildreich waren. Auch sonstige Nahrungsmittel lieferten 
sick Als Mittelboden im Grundmordnengeblet war der Baden auch 
plait zu schwer zu bearbeiten! iAnken oar nur an den Leuchten, 
kitWen Marechbeden, oder an die steinreichen HUgel des Kndmorit-
nengebietes, auch an die unfruchtbaren Sandfliichen. 

Es zeigen darum die Gebiete astlich and westlich des Laufes 
der Bekaa bereits in der Steinzeit , zwei bis dreitausend Jahre 
v. Ch., viele Spuren menschliche aseins. Die beigefügte Karts, 
gezeichnet nach dem oben erwiihnten 4,erke, hat nur Christinental 
and die Nachbardörfer an der Bekau wie Risher, Lieft and teilweise 

e berUoksichtigt. Die blauen punkte geben Stollen an, sad 
den an Funde aus der Steinzeit gemacht hat. Ls sind verachiedenc 
Dinao, die man als Ober:Inchon Funds sag den Askern oder such im 
Lloor beim Torfstichen gefunden hat, se zuhlreichodaii etch die 
Schale eine Demanders Sammlung anlegen kennte. e sind in Heber 
gefunden wordens Flintklingen, Uundschaber, Dolchs, Beile, ixte, 
sus keuersteinen hergestellt. Gter die Herstellung und Gebrauch 
disacr Waffon und GerSte lieie etch sehr viel sagen, die uns das 
Leben der eteinzeitlichen Vorfahren noch deutlicher vor Augen ra 
ken kannten. Ein sehr schaner Fund gelang dem Bauer Klaus Rathjen 
• der bola Torfstechen auf der Bullenwiese f UraL teinbelle hervor 
holte und dies.) nach Kiel ablieferte. Taren dies* Beile ein Ge-
schenk, eine Opfergabe für die Getter? Oder waren sie einmal sie 
reitvoller Schatz in unsicheren Zeiten im Utter versteckt worden? 
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Zahlreleher ale die blauen Punkte sind die roten. Sie geben 
len an, auf denen Zeugen was der Bronzezeit eta 20oo bis See 
vor Chr, ofestgeetellt worden sind, 14e PlUtse sind Licht Orte 
der einst Lebenden, sondern der Teton, also GrAber. Zs ist *in* 
greße Anzahl von Grilbern, die man auf der Reher Feldmark feetge—
stellt und untersucht hat. Bronze war sine Legierung sus Kupfer 
and Zinn, also aus 'met Steffen, die es beide in unserer Heimat 
nicht gab. Le mußte die Bronze oder die beiden Rohstoffe Kupfer 
and Zinn sus den Gebieten hierhor gebracht warden, wo man diese 
01110=2. Es suit* else denials *in Handel stettgefunden habena* 
weWr wir in der Gesohiohte marUckgehea, deal* mehr vollzog sieh 
der Verkehr nut den 14seerldufen mit den frail, eta/lobs:en Waea 
fehrseugenaan kann annehmen, daß such die Bekaa ale Waeserweg 
fUr den damaligen Handel edient hat, Und was welchen Gebieten 
kamen nun die Robots:to? e wUrde zuweitfUhren, smog dim Frown 
eingehender zu beleuchten und zu untersuchen, so interessant es 
such :Ur =sere ileimatgeschichte von Ohristinental( Wedelderf) 
1st, o sollte giber w.nigstens darauf hingewiesen warden. rest 
alle die :IrUber aus der Bronse,..eit ang der Rotor Feldflur eind 
jetzt verschwunden. Schad*, Mancherlei let sus ihnen aber noch 
erhalten aebliebens Nadeln, Stahel, Messer, Heile, Dolche,Ringe, 
sdatlich sus der Ale Gold schimmernden Bronze. Blicken 	Aieder 
auf die Xarte, so erkennt an «entlieh vier Stollen, auf denen 
etch die roten rankte, also die Gelber haufenweise zu erkennen 
geben. WUrde die ArcAtC,M0 zutreffen, daß ells Grabstellen Molitor. 
stellt werden waren, so könnte man diese vier Stellen ale ehsaa. 
11 e dorfdhnliohe Siedlungsplltae ansprechen, wo die Vorfahren 
von Reber vor 3bis 4000 Jahren pmetnt haben. Ale braunen Purkt 
salmi nur *ism, er deutet di* ant die Bronzezeit folgende Bison—
zeit an. Di* Fund* aua dieser Zeit sind seltener, nicht veil -
weniger Yonschen out unseren Fluren gab, sondern well Steen durch 
die Oxydatien {larch den Rest leichter vernichtet wird, 
Aug der Ohristinentsler Feldflur sind die Pandplatse nördlich de 

des Dorf** sahlreicher, auf der vorhin genannten Halbinselaert 
Winton Mensohen in der Stein. wad such in der Bronzezeit, Bea 
Aild wUrde noch deutlicher werden, WOAA man ouch eta den westlieb 
*ham 'Wet der Bekan, a-- der Feldflur von OldllarOretai die Fund. 
stollen eintragen wUrde. Be let sehr stark ea vermeten, daß ouch 
auf den bidden von SUden nach Norden veretowInden LandetUcken, 
die wie Halbinseln von Bdchen begrenzt werden nUdlich vom Outa. 
hog gelegen, beim autmerkaamen Beobachten pooh vergeechichtliche 
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voroaahichtliohe Fends etch awl der Stein., Drens-und Sioanzeit 
ergeben kennten. Mach der Geländeform were des sehr au vermutens 
Aas der Steinzeit list man in Wedelderf( Christinntal) getundens 
aohrore Flint( euere lain) klingen,Sohneidentsil einer jUtlnudi. 
schon Streitaxt, in der Mitts mit einem zylindricohen Schaftloch, 
eine Anzahl van FlintabechlRgen, darunter FeuersteinspAins, wahr-
scheinlich von einer vorgeechichtliohen aerstUtte herrtthrend, 
Land Altenteiler Peter Ralfs auf einem liaumetabben, im Moor as 
'iannerhaleberg warden ein Grünsteinbell und swot Plintbeile gefun-
nano* waren es Weihefunde- ferner wurden sabre,* Yeaersteinbelle 
gefunden* Interessant ist buch einegelbbrauen, lederfarbene ao-
ftWoohorbe, die wahrscheinlich von einer jungsteinzeitlichen Kugel 
flasehe herrAIrt, dieser Fund stellt in dieser Gegend wohl den Al 
tasten Fund der, darua besonders wertvoll, ein Plintbeil und ein 
flintaelael warden am ehristinentaler Moor tefunden, eine Flint-
pfalspits0 gefundn beim AerpflUgen einem eingeebneten Grab-
Angels, schenkte Klaus Greve der Kieler Sammlung,Verschiodenv 
Feuersteinklingen, zwei keaereteinbelle, zwei Plintsteindolohe, 
FlintateingeUrt, Flintsteinmeidel, tine jiltUindische Streitazt, al 
lee autoder Christinentalsr eeldflur aufgelesen, befanden slob 
vor 1939 in einer ifriVetsaamlung*  Act* GrabhUgel sue der Brencezei 
wurden tentgestellt and untersucht, teilweise nur noch Redimente, 
so im Norden der Peldflar an der Gemarkungsgrenze Au= 
Altenteiler Peter Halts gab 1938 an, doi es,  hinter seines Hof 
Jahre 1856 lane Steinkammer zerschlagen wurde, 1880 wurde der Grab 
htigel abgetragen* Die Steins der Kammer wurden cam Baa doe Hauaeo 
&alto verwandt, der eine Stein soll 10 cbm aatafit haben, ie Rails 
von eeinem Victor erfahren heben malts, über Grabfunde ist nichts 
bekannt, jetzt nur noch eine schwache Bedenerhebang, 
'''twa 2 Ka nördlich des Dories, am Sildabhang des Lawn Berge**, 
11 gt ein GrathUgel, *in Langhügel von 43 a Länge and an der brat-
testen Stolle von 9 m, an thin ;;:anten Behr stark angegraben und eat 
der Oberfltiche stark serwühlt, Beim Abfahren von Brae fand Dauer 
.alfs vor 1939 eine dunkelbraune Helsmoderschicht sat der sohle 
des Grablagels, die jedoch keine Beigsbon odor Knochen enthielt. 
Aiep KOdersehicht =feat* etas 1,5o n Lange und olo Ac Breite• 
licherweise handelt es sich bei der Moderschiobt am einen vartaoder 
ten Sarg e ne Steinschutze  Altenteiler Peter Rails gab an, de 
no= Angabe seines Vetere ma 1835 am 'estende des Hügels tom m Erd. 
abtragen ein Bronzedolch sefunden sei, über dessen Verbleib nichte 
bekannt ist* 
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Jot, in abgetrageber und UberpflUgter Grabhagel etwa 1 km nOrd-
des Dorfes. Ohne Inhalt.Nich welt von dies r Vateile ent4:ernt 

*in weitercr abgetragioner und UberpfL'Ov Orekhilgel. Nech eter 
Ralfs Angaben Boll Sr swel Mahon hoehkanteetellter FolablOcke 
also jedenfalls sine Uteinkiste ale Orabstiltte enthalten haben. 
Als dritter gesellt sioh ein weiterer abgetragner and abertlf13g10 
ter QrabhUgel in der Mho dazu. Ein vollstandicAs erhaltener 
rabhilol befindet slab am Ostabhong des 4annerhalsbergos, eat 

der OberflAnhe dyed groile Grabungeldoher, der Ragel ist sit Laub-
hole bewaohsen, der Iftel besteht sus gelben Sand, im Durchmesser 
21 a. litwe 2Lm sUdlich von diesels Denkmal liegt ein weiterer 3rab 
htigel aus gelbem kiesigcm Sande1 sine nacho Lappet  vollattindig 
or4alten, 22 m im Durchmessor. Dies* Stanton der Toten hat nan 
noch in der Chrietinentaler Feldflur. wo elm° stud die Orte der 
Lebenden gewesen, also die SiedlungsplEtse? We halm die Maser 
and Stellungen gestanden? 1.4 ist anzunohmen, es war nicht zu 
weit. iine Stolle ist dem schon mehrfach genannten Heimatfreund 
Later Ralts zu danken. km Uordabhang der Landon Berge :i.anden 
Enschte des Bauern Ralf* eine runde Lierdstelle sus verbrannten 
liteinea Alt Holzkonlen dazwischen. Die lirdstelle surd. zerstört. 
Zwischen don Steinen tendon slob Scherben von Tongefailen, von de-
rma aber nur vier Soberben eines rotbraunen geglitteten Wailes 
mit abgesetztea Oberteil erhalten sind. Peter Rails schenkte die-
as in vorsichtiger Weise suftiehobenen Sonerben der Lieler Senn-
lane. Mich dadurch sich um die Erhellung der Dor4oechichto sehr 
verdient semaoht. 

;limner hat an auf der Poldflur noch folgende .44ohen 1„_- 
fandon, die man sohwer einer bestimmten Kulturperiedi zuordnen 
kann. Ala Binselfund 1:and man auf der Ackeroborflneho einen 
viorkantigen Mahlstein mit einer ochwaoh ausgeschliffenen Lehi-
fifths. Er ist jetzt eingemauert in der Hofmauer doe Lauern Rolfe 
inChristinontal. Dieser :Asia stellt die lteste thle des Derfes 
Wedelderf dar. r smut von dims Anteu des Getreides, seinem Wien 
and Arnten, seines Mahlon and Verbrauch. Von diet= aandmilhletein 
bis nu den Modornen Liahlenworken unscrew 2age ist es ein sehr Aei 
ter 4eg, von dem etch each vieles ersiihlen liege. Ralfs gelftrt 
such bier der Dank, diesem bemerkenswerten Steina *the gate Lind 
dauernde Stellung gegeben zu haben. In das sehr ftlhe Mittelalter 
lenkt die edanken sin auf dem Felde gefundener kantiger Block 
von Gleoschmelzeohleoke von gr mliohblauer Parbe mit streifigor 
L;trurtur da. Aar den seg. nYtertLir nOrdlioh des Dorfes befinden 
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befinrien slob schwache Senkent  die mit Holzkohlen ane;efUllt sind 
and angeblich von Ohlern herrehren. Dedureh deutet sieh ein neu-
er Erwarbezeig der freheren ChristinentalQx an. 
4ohr zehlroloh sin die Fands aus der ateinseit eaf der benachbar-
ten Leofter und besondere auf der Drager Feldmerkungt  Von don 

roger Panden sind mehrere in die Heimetnalle nach It ehoo gekom-

riOn • 
Besondere giebi isren in Drage die Grabhagel auks der Br= 

zozeitt  Dieser Garbinhalt oder die Grabanlage lalt such IttlekschlU 
ii auf die OrKber in Chrietinental za. Wie in Drags t  ee warden 
eaeh in %;hristincntal die Totem belesetzt worden sein. ir  
hdrent Seitlich der Sohlen lag je sins Bronseepiralo a= &inner_ 
runden Draht wehrend Liter der Stirn ein feet vdllig vor6angenes 
Bronzebsnd aufgefunlen warde. An Heise der Leiche leg ein Bronze-
halskrLien mit cohmelen itippin and unmittelbar darunter *ins 
Bronzefibel, mit deren Hilfe ettenbar die Blues der TOUIA zusam-
Lson:ohalten er. Am rechten an linken Unterere lag Se ein Dron-
zoarmring und am rechten Unterarm außerdem eine Bertsteinperle. 
Den SUrtel zierten zwei rand* Brenzebaokelt  neben denen sixth eine 
Bromedolchkliage Wendt  atihrend n rechten Unterschenkel ein 
offner' Bronzering sohmUckte. UAW simile etch 	diesen 
roten einmal in doe vielen goldellinesedes Sohmack vor. ?lelohor 
Reichtum muß bei diesen i•euten gewesen want  wenn man einer 1.ei-
ohs soviel teuern Schmuck mitgeben konnte. In der Kieler Se-Amlung 
kann :Lan noch haute diesen Schnack betrachten and bmandern. In 

einom anderen Jrab fend UMA Sohwert and Lansenopitset wohl ein 

ainnergreb. 
In Drags hat can each Zeagen sus der Bisenzeii. Es eind die 

Urnenfriedhof mit den zahlreichen Urnen mad deren Labatt  Si* 

etaemen sue den Jahrhunderten vor und nach der Zeitenwende. 
Seim Sandabtragen eurden im Jahre 1931 eienigetene 20 Urnen zer-

etdortt  van team ein Toil it Steinen geeohlitzt ear, ein anderer 
Tell jedooh ohne Steinpeokang in einer Tiefe von 34)-4o cm. Diener 
Urnenfriedhof leg eat dm Heieterberzt  ,Auf em es ° Winne eell. 

Urnen t,nthielten verbrannte Y.nochon, es herreohte in ditIfT 
Leichnverbrennung. 

6ollen ir einmal elegant  wie die Joemte dims Zeit .ekleide 
gingen, den mUseen ir ans die Statte in dem Industrie. 'uscum 
NeumUnstor ansehen. 

Die Urnenfriedhöte der Sengeren Bronzezeit und hlteren Eisen 
«sit stimmen mit den GrAberfeldern der. tilteren Bronzezett darin 
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darin Uberein, daß eine ganze Anzahlvon Bestattungen zu einer 
Grippe v:reinigt ward*. e ist nun sehr nsheliegend, aus dieser 
Tedegoeineohaft sat des Vorhandensein geschlossener Siedlunze—
verbaAe zu schließen, die wahrechAnlioh den ;:;harekter von. 474r. 

fern besaßen. Palle diese Annahme autrifft, ward* sich das Bild 
der vorgeschichtlichen Siediun6en vom Beginn der Bronzezeit bis 
um die Zeitwende und deraber hinaus bis in die egenwart in °Lei 

gaa weeentliohen ZUgen night ‚verändert Wawa. 
Gering sind die Nachrichten and Fonds aus den. Jahrhunder,-

ten neat dor 4eitenwende, die an ale die filtere iaczit b 
zeiehntet. Ale einziger größerer Zeugs sue dieser heit kann der 0 
groiae Urnenfriedhof an "eisterberge bei Drag* gelten. Hach die—

sem Friedhof zu urteilen, muß in =serer Gegend eine dichte Be. 

völkerang gewesen eein. 
45 Darch die , rabung rt en der unteren Stör sind wir Ube: 

die Beeiedlunh der it4rech in diesen Jahrhunderten unterrichtet. 
OD 

In verschiedenen Zauperioden ließ sich die 4ntwicklung des larsch 
Wes bis in die 4eit um 400 nach der ZOitwende verfolgen. Es
ten stattliche Gebdude . die die tarechbaaern hier auf ihren  
Xen errichteten. Pie 'fund* lessen sehr gat RtioksehlUsee auf die 	•— 

a) 
Lebensweiee, die nrtsohatt. den Handel zu. Wahrend men safe dei 	65  
esst rust nur Graberfunde hat, so sind is in der srittab slur 

Reste von von Gebdaden. Vielleicht geht Lqan nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß eich der Bau der Geystleate nicht sehr von den Ge. 
höften der ,%arsohleute utternehieds • NM 

;ell der Geeet selbst hat man slue der 3Ungeren Zaiseresit 
oder VU kerwand.rungeselt nur %tonic 4,unde. In Looft toad man incQ 
Gcnilecherbe. die aus dem vierten Jahrhundert steam% ein Zolohen 
da, such denials unsere leider besiedelt waren. in Graberfeld bei 	W 

4:eiDen stammt aus dem 4.oder 5. Jahrhundert. 
Mao der Zeit des 6. bin 8. Jahrhi nach der Zeitwende sind 

una aua unserer Gegend nur wenige Funde bekannt. Lien hat daraus 

std 

•— 

auf eine Winne Besiedlung schließen **lien. Karl d. Groben wurde 

ter von den 4aoheen ein hit tier ;,lideretand gels/stet, den kenn 	w 

te aber nur eine starkers mad dichtere v$3kerurz listen. Auch 
die tOmeiedlucg der Saohsen. die Zarl 8o4 aus dem Lunde der Sachs. 

sen nardlich der .Abie in das irahkenreich vornahm. 1L-ut von WA' 

net dichten Besiedlung. 



Satan or trith darchzegen timer Tend vichtige Stragient  die man 
odcr Ochsentriften nannte. Auf ihnen zogen die ilere 

anti die Kaufleato, die Pilger and die Miasionare dean. Sie rei-
ch6n bis in die Bronzezeit melok uns lessen ihre Sparen noon in 
anseror Zelt erkennen, La diesem ettan Strallsnnetz netts Wedel. 
Dorf(Christinentul) eine gUnetige LageeViestlich von Schenefold 
flihrte die alto Heerstraße vorbei, die von Dithmareehen naeh 
Itzehoe fthrte, die Bekaa, den hlAmstlichen FluS flr Wedeldorfp 
bei Kaska Utergaerte, An ihr lag such der befestigte Itinkberg, 
nicht welt entfernt dio orate christliche irohe im Reletenlande 
bei ceneZeld, Nooh bedeatusgevoller war die smile von Norden 
nach ;Alden Silhrende StrUlle, die von jiltla nd kmmo fiber Schleswig 
Rendsburg, aohonweetedt tech Itzehoe gingWast gloichweit war 
Chrsitinental VOA diesen beiden Stragen entfernt. LOMA kum 4001; 
sine dritte Heerstra0e. Sie fUhrte von Tr:mien Uber Esher nach 
Pals und Dithaarsohen. Awh disse Hear/Aral* war von Christinan-
tal aus oohnell and leicht za erralehen. In diesem Stratendroieck 
lag each Drags, wo der Schvisger des dinischen nags mad der 
atatthalter Holsteins Ernst Friedrich aeorg main Sohle erriotete 
wo zeitweise auch die Rantesaue residiert haben.In diesem Drei-
cok sind each einzelne von den seltenen Yanden aus der Kaiser. 

-and TMerwanderangszeit gemaoht warden, in der Mho von Looft 
und hc4 Reher.Zieses Straitendreieck, an deren erldliohor Spitze 
dar Frankenkaiser Earl die Beeefeldbarg bei Itzehoe errichtet, 
deren traiden durch befestigte Anlagen gesichert arent  fUr deren 
3ov01:ornne.aaoh ein Zeichen ftir die dtchte Besiedlang. durch 
die orate Xirche In :Ahenefold dem Christentum° zugefahrt werden 
waits, dices holsteinische-  Landschaft Witte swiechen 000 and 

boa die graft° Bedeutang.Weben diesen wichtion Stragen hatte 
der Wasserweg Stir.. Bekaa. Wilstoraa wohl die gleiche BeeutuaL. 
So waren also die Wedeldorfer Bauern durch dio Waszeretraden. ui. 
410 Landwege nit der Wilt verbanden. 

Fahron sie auf dos Wasserweg eadistirts • dann ktinan ale 
an tier Kaaksbarg verbal, 'Asnutzten cie den LundAwg, dean mailteL. 
ale Wu numb 	ihren toll entriditeno Sie worden auf dem al. 
ton Heerwege uoh bis Itzehoe, bis zur Prankenbarg auf des Eeee-
fold' gekommen sein. 100-as Bau der Prankinbarg oaf dem Moos:old 
Ole wird suo.h in ?Waldorf viol besprochen Awden sein. 
Sollten die franken sogar bis in die unaittelhare the der 
Vedeldorfor gekommen sein? " ROrdlich von Looft liegt am west-
ilohen Ufer dar Bekaa sine an mehreren Seiten von Nlederangen 
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amasbene Koppel, die den lumen " Burg" fUhrt. Die Koppel liok;t 
etwa 1,5 km eildlich des Weges VOA Sehenefeld nach Chriatinntel. 
Obwohl keineertege feststeht, ab hier jmale eine Burg oder Wehri. 
salage betaAen hat, soheint mir die Stolle ii diesem Zaen.7-er-
hEtnge dean erWihnenewert, "( Karsten) 

r woo  dAti das fraokieche led: tat der Lrob ang des 
saohels(!hen Gebietes nahmt  it uns Licht bekannt, Da a den Pranken 
aber die Niederwerfung gelang, wird durch die Erriontung sin*. 
rankischen Beobachtangspunktes fa:ditch der Lekkeburg etoner be-
wieeen, Doeh ward* die Benutzang d r KeAceburg durob die tranw 
kisehe Eroberung keineswegs unterbrochen, sondern JAM sieh bis 
in das sehnte Jahrhundert hinein mit Sicherheit vertolgen. 

Alit der arche kom auch das Schwert. .Das.  lernten auoh die 
briatinentaler kennen in dn Jahren naoh des Bau 	Prenkenburg 

auf dem Beesfelde, a= Schatz° der iliotonskirohe in Sohenefeld, 
in dem Ilachbarorte von ChristiAletal, und zur lbereaohung des 
von der Kenksburz nach Dithmarechen fahrenden Reerregee legten 
die 2ranken sadlich van der Kirche einen befestigten ?mat u 
14 war vermutlich doe Glied einer :lotto von Wachttarmen entiang 
die Hecrweges. Zirohet  Heerneg and 7rankenfeetung ',4aren nicht 
welt von Christinental entfernt, Des allots wird auon die Gemater 
in diesom Gerstdorfe nie ouch in den anderen Oren beschaftigt 
habeft, Der frankieche Nachtturm la6 bei PUechendorf and wurde 
vom Volksmund 	inkberg" genannt, Den ''.ern der Anlege bildet 
ein brenzcseitleiher GrathUgel. Schon des mug die alten Einwohner 
in Erregung gebraeht haben. Die StAtten, die die Vorfahren der 
Oneheent  die Gelber, mit Sorgfalt und Mahe hergriehtet 2ietten, 
beathteten die Pranken nicht und benutzten ate zu .:.ziegerischen 
Zwecken. lr des Molt  einet Grab, dann Peetang, fond man *in 
Brenseechwert, Hetzte Ist der Hagel abgetragen. 1885 'surds er 
gegraben,r4bei fond an zahlreich* 'Oaten und einen karolingi-
ecten Yanzechats, der UberwWend Manson Karl* enthielt, Der 
!RA el tru einen Tam, Hier hielten die Yranken Ausschau titer 
&as Land, Uber herannahAade ?dad*. ehSrten a diesen each die 
Bauern aus '4edelderf? Sohouten sie neon weeten down loon dort 
die itirche in .:,(thenefeld it den WILMA Priestern and der *sent-
tarsi mit den freden Soldaten. Die ermaniechan :4tiern auf der 
ascot, 'ach in Wedeldorf, erlebten es sehr detatliohoine neue 
Zeit hat angebrochen. Sie kam glit den Priestern, dem Glookenklz.. 
der neuen Kirohet 	dam neuen Glauben, abr each mit den from. 
en rtegern. ViellAcht waren ante: den von den Iq-anken aus der 
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der alten Heimat in das Frankenland fortgeführten Familien auch 
einige aus den Dörfern des Kirchspieles Schenefeld. Auch davon 
konnte men noch lange sprechen. 

Die Priester zogen jetzt von Dorf zu Dorf and predigten den 
neuen Glauben, die neue Lehre. Alles, was an die alte Lehre er-
innerte, wurde als Teufelswerk dargestellt. An den Orten, die 
den "Heiden" bisher als heilig geg'lten 	" spukte" es jetzt. 
Dort erschienen die bösen Geister in allerlei Gestalten, die den 
!lenschen Buses zuzufügen versuOten. Bei den alten Ra Grabstdt-
ten bei alten Opfersteinen, die vielleicht noch heinlich aufge-
sacht warden, erschien der Teufel. Das, as bisher als he:lig ge-
golten hatte t  varde " satanisiert". In dieser Zeit entstanden eoh 
die Teufelsagen, damit im Zasammenhange auchmanche neue Orsna-
men. 

Eine neue Zeit hatte ihren Einzug in die Gc stddrfer gehaltr 
ten. In den Kirch n wurde das Christentum verkündet. 
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Aus der Urgeschichte Christinentals 

Die folgenden Ausführungen stützen sich auf die Vorgeschichte 

des 1,:reises Steinburg von Karl Kersten. 

Für die ur._ schichtliche Besiedlug A.nes Gebietes waren Gewässer 

leicht zu bewirtschaftende und ertragreiche Felder and wildreiche 

Wälder erforderlich. Ein Blick auf die Karte läßt deutlich erken-

nen, daß Christinental wie auf einer Halbinsel lag, von mehreren 

Wasserläufen begrenzt, die in der Vorzeit jedenfalls noch wasser-

reicher waren als heute, da man den 'Wasserlauf durch Begradigung 

weitgehend beeinflußt. Im Osten, Süden and Westen von Christinen-

tal oder aedeldorf floß die obere Bekau mit ihren Nebenbächen, 

von aiesen begleitet. Waser stand also für den Haushalt , fill. das 

Vieh and für den Fisaeang reichlich zur Verfügung. Die erste 

Voraussetzung für eine Besiedlung in der Vorzeit war gegeben. 

Die geringe Möglichkeit, den Boden durch Ackerzeuge in Kultur zu 

bringen, führte dahin, daß noch weite Flächen mit Bäumen bestan-

den warn, also Wdlder bildeten, die natürlich keinen Vergleich 

mit den heutigen gepflegten Forsten hatten. Es ist anzunehmen, da 

daß sie wildreich waren. Auch sonstige Nahrungsmittel lieferten 

sie. Als Mittelboden im Grundmordnengebiet war der Boden auch 

nicht zu schwer zu bearbeiten! Denken wir nur an den feuchten, 

kitti:en Marschboden, oder an die steinreichen Hügel des Endmorä-

nengebietes, euch an die unfruchtbaren Sandflächen. 

Es zeigen darum die Gebiete östlich und westlich des Laufes 

der Bekaa bereits in der Steinzeit , zwei bis dreitausend Jahre 

v. Ch., viele Spuren menschlichen Daseins. Die beigefügte Karte, 

gezeichnet nach dem oben erwähnten Werke, hat nur Christinental 

and die Nachbardörfer an der Bekau wie Reher, Looft und teilweise 

Drgge berücksichtigt. Die blauen Punkte geben Stellen an, auf 

den man Funde aus der Steinzeit gemacht hat. Es sind verschiedene 

Dinge, die man als Oberflächen Funde auf den Äckern oder auch im 

Moor beim Torfstechen gefunden hat, so zahlreich,daß sich die 

Schule eine besondere Sammlung anlegen konnte. Es sind in Reher 

gefunden worden: Flintklingen, Rundschaber, Dolche, Beile, Äxte, 

aus Feuersteinen hergestellt. Uber die Herstellung and Gebrauch 

dieser Waffen and Geräte ließe sich sehr viel sagen, die uns das 

Leben der steinzeitlichen Vorfahren noch deutlicher vor Augen rük 

ken könnten. Ein sehr schöner Fund gelang dem Bauer Klaus Rathjen 

, der beim Morfstechen auf der Bullenwiese fünf Steinbeile hervor 

holte und diese nach Kiel ablieferte. -Waren diese Beile ein Ge-

schenk, eine Opfergabe für die Götter? Oder waren sie einmal als 

wertvoller Schatz in unsicheren Zeiten im Moor versteckt worden? 
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Zahlreicher als die blauen Punkte sind die roten. Sie geben Stel-
len an, auf denen Zeugen aus der Bronzezeit , etwa 2000 bis Boo 
vor Chr. ‚festgestellt worden sind. Die Plätze sind nicht Orte 

der einst Lebenden, sondern der Toten, also Gräber. Es ist eine 
große Anzahl von Gräbern, die man auf der Reher Feldmark festge-
stellt and untersucht hat. Bronze war eine Legierung aus Kupfer 
and Zinn, also aus zwei Stoffen, die es beide in unserer Heimat 

nicht gab. Es mußteedie Bronze oder die beiden Rohstoffe Kupfer 
und Zinn aus den Gebieten hierher gebracht werden, wo man diese 
gewann. Es mußte also damals ein Handel stattgefunden haben.Je 
weiter wir in der Geschichte zurückgehen, desto mehr vollzog sich 
der Verkehr auf den ';asserläufen mit den früher einfacheren Wasse 
fahrzeugen.Man kann annehmen, daß each die Bekaa als Wasserweg 
für den damaligen Handel gedient hat. Und aus welchen Gebieten 
kamen nun die Rohstoffe? Es würde zuweitführen, auoiediese Fragen 
eingehender zu beleuchten Lend zu untersuchen, so interessant es 
auch für unsere Heimatgeschichte von Christinental( Wedeldorf) 
ist. Es sollte aber wenigstens darauf hingewiesen werden. Fast 
alle die Gräber aua der. Bronzeeeit auf der Reher Feldflur sind 
jetzt verschwunden. Schade! Mancherlei ist aus ihnen aber noch 
erhalten geblieben: Nadeln, Sichel, Messer, Beile, Dolche,Ringe, 
sämtlich aus der wie Gold schimmernden Bronze. Blicken wir eieder 
auf die Karte, so erkennt man deutlich vier Stellen, auf denen 
sich die roten Punkte, also die Gräber haufenweise zu erkennen 
geben. Würde die Annahme zutreffen, daß alle Grabstellen festge-

stellt worden wären, so könnte man diese vier Stellen als ehema-
lige dorfähnliche Siedlungsplätze ansprechen, wo die Voriahren 

von Reher vor 3bis 4coo Jahren gewohnt haben. Als braunen Punkt 
sehen nur einen, er deutet die auf die Bronzezeit folgende Eisen-
zeit an. Die Funde aus dieser Zeit sind seltener, nicht weil es 
weniger Lenschen auf unseren Fluren gab, sondern weil Eisen durch 
die Oxydation durch den Rost leichter vernichtet wird. 

Auf der Christinentaler Feldflur sind die Fundplätze nördlich de 
des Dorfes zahlreicher, auf der vorhin genannten Halbinsel.Dort 
wohnten Menschen in der Stein- and auch in der Bronzezeit. Des 
Bild würde noch deutlicher werden, wenn man auch auf den westliele 
chem Ufer der Bekaa, auf der Feldflur von Oldenborstel, die Fund-
stellen eintragen würde. Es ist sehr stark zu vermuten, daß auch 
auf den beiden von Süden nach Norden vorstoßenden Landstücken, 

die eie Halbinseln von Bächen begrenzt werden , südlich vom Guts-
hof gelegen, beim aufmerksamen Beobachten noch vorgeschichtliche 
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vorgeschichtliche Funde sich aus der Stein-, Bronv-und Eisenzeit 

ergeben könnten. Nach der Geländeform wäre das sehr zu vermuten. 
Aus der Steinzeit hat man in Wedeldorf( Christinntal) gefunden: 
mehrere Flint( Feuerstein) klingen,Schneidenteil einer jütländi-
schen Streitaxt, in der Mitte mit einem zylindrischen Schaftloch, 

eine Anzahl von Flintabschlägen, darunter Feuersteinspitine, wahr-
scheinlich von einer vorgeschichtlichen Weistätte herrührend, 
fand Altenteiler Peter Ralfs auf einem ilaumstubben, im Moor am 
Gannerhalsberg wurden ein Grünsteinbeil und zwei Flintbeile efun-
den- waren es e!eihefunde- ferner warden mehrere Feuersteinbeile 
gefunden. Interessant ist auch einegelbbrauen5  lederfarbene Ge-
faßscherbe, die wahrscheinlich von einer jungsteinzeitlichen Kugel 
flasche herrUhrt, dieser Fund stellt in dieser Gegend wohl den äl-
testen Fund dar, darum besonders wertvoll, ein Flintbeil und ein 
Flintmeißel warden am Christinentaler Moor _;efunden, eine Flint-
pfeilspitze , gefunden beim Uberpflügen eines eingeebneten Grab-
hagels, schenkte Klaus Greve der Kieler Sammlang.Verschi:dene 

Feuersteinklingen, zwei Feuersteinbeile, zwei Flintsteindolche, 
Flintsteingeärt, Flintsteinmeißel, eine jütländische Streitaxt, al 
lee auD.:der Christinentaler .d'eldflur aufgelesen, befanden sich 
vor 1939 in einer Privatsammlung. Acht Grabhügel aus der Bronzezei 
warden festgestellt und untersucht, teilweise nur noch Rudimente, 
so im Norden der Feldflur an der Gemarkungsgrenze nach Reher, 
Altenteiler Peter Ralfs gab 1938 an, daß ee hinter seinem Hof im 
Jahre 1856 eine Steinkammer zerschlagen wurde, 188o wurde der Grab 

htigel abgetragen. Die Steine der Kammer wurden zum Bau des Hauses 
Ralfs verwandt, der eine Stein soll lo cbm umfaßt haben, wie Ralfs 
von seinem Vater erfahren haben wollte, über Grabfunde ist nichts 
bekannt, jetzt nur noch eine schwache Bodenerhebung. 

Etea 2 Km nördlich des Dorfes, am Südabhang des Langen Berges, 
ii gt ein Grabhügel, ein Langhügel von 43 m Länge and an der brei-
testen Stelle von 9 m, an den Kanten sehr stark angegraben and auf 
der Oberfläche stark zerwühlt. Beim Abfahren von Erde fand Bauer 
alfs vor 1939 eine dunkelbraune Holzmoderschicht auf der Sohle 
des Grabhügels, die jedoch keine Beigaben oder Knochen enthielt. 
Die Moderschicht umfaßte etwa 1,5o m Länge und o04o in Breite. Mög-
licherweise handelt es sich bei der Moderschicht am einen vermoder - 
ten Sarg one Steinschutz. Altenteiler Peter Ralfs gab an, daß 
nach Angabe seines Vaters am 1835 am V;estende des Hügels beim Erd-

abtragen ein Bronzedolch eefunden sei, über dessen Verbleib nichts 
bekannt ist. 



ist. Ein abgetragOer and Uberpflügter Grabhügel etwa 1 km nörd-
lich des Dorfes. Ohne Inhalt.Nich weit von dies r Stelle entfernt 
ein weiterer abgetragbner and überpflügter Grabhügel. Nach Peter 
Ralfs Angaben soll er zwei .Reihen hochkantgestellter Felsblöcke.  
also jedenfalls eine Steinkiste als Grabstätte enthalten haben. 
Als dritter gesellt sich sin weiterer abgetragner und überiflüg-
ter GrabhUgel in der Mine dazu. Ein vollständigep erhaltener 

Grabhügel befindet sich am Ostabhang des Gannerhalsberges, auf 
der Oberfläche drei große Grabungslöcher, der Hügel ist mit Laub-
holz bewachsen, der Hügel besteht aus gelbem Sand, im Durchmesser 
2o m. Etwa 2Km südlich von diesem Denkmal liegt ein weiterer Grab 
hügel aus gelbem kiesigem Sande, eine flache Kuppe, vollständig 
erhalten, 22 in im Durchmesser. Diese Stätten der Toten hat man 
noch in der Christinentaler Feldflur. Wo aber sind die Orte der 

Lebenden gewesen, also die Siedlungsplätze? Wo haben die Hauser 
und Stellungen gestanden? Es ist anzunehmen, es war nicht zu 
weit. Eine Stelle ist dem schon mehrfach genannten Heimatfreund 
Peter Ralfs zu danken. Am Nordabhang der Langen Berge fanden 

Knechte des Bauern Ralfs eine runde Herdstelle aus verbrannten 
Steinen mit Holzkohlen dazwischen. Die Herdstelle wurde zerstört. 

Zwischen den Steinen fanden sich Scherben von Tongefäßen, von de-
nen aber nur vier Scherben eines rotbraunen geglätteten Gefäßes 

mit abgesetztem Oberteil erhalten sind. Peter Ralfs schenkte die-
se in vorsichtiger Weise aufgehobenen Scherben der Kieler Samm-
lung. Auch dadurch sich um die Erhellung der Dorfgeschichte sehr 

verdient gemacht. 
Ferner hat man auf der Feldflur noch folgende jachen ge-

funden, die man schwer einer bestimmten Kulturperiode zuordnen 
kann. Als Einzelfund fand man auf der Ackeroberfläche einen 
vierkantigen Mahlstein mit einer schwach ausgeschliffenen nahl-

fläche. Er ist jetzt eingemauert in der Hofmauer des Bauern Ralfs 
inChristinental. Dieser Stein stellt die älteste Mühle des Dorfes 
Wedeldorf dar. Er zeugt von dem Anbau des Getreides, seinem Säen 

and Ernten, seinem Mahlen and Verbrauch. Von diesem Handmühlstein 

bis zu den Modernen Mühlenwerken unserer Tage ist es ein sehr wei 

ter Weg, von dem sich auch vieles erzählen ließe. Ralfs gebUhrt 

auch hier der Dank, diesem bemerkenswerten Steine eine gute und 
dauernde Stellung gegeben zu haben. In das sehr frühe Mittelalter 

lenkt die Gedanken ein auf dem Felde gefundener kantiger Block 

von Glasschmelzschlacke von grLinllchblauer Farbe mit streifiger 
Struktur da. Auf dem sog. "Vierth nördlich des Dorfes befinden 
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befinden sich schwache Senken, die mit Holzkohlen angefüllt sind 

and angeblich von Köhlern herrühren. Dadurbie deutet sich ein neu-

er Erwerbszeig der früheren Christinentaler an. 
Sehr zahlreich sin die Funde aus der Steinzeit auf der benachbar-

ten Loofter and besonders auf der Drager Feldmarkung. Von den 

Drager Funden sind mehrere in die Heimathalle nach Itzehoe gekom-

men, 
Besonders ergiebig waren in Drage die Grabhügel aus der Bron,  

zezeit. Dieser Garbinhalt oder die Grabanlage läßt auch RückschlU 

se auf die Gräber in Christinental zu, Wie in Drage , so werden 
auch in Christinental die Toten beieesetzt worden sein. Wir 

hören: Seitlich der Schläfen lag je eine Bronzespirale aus dünnem 

runden Draht, während über der Stirn ein fast völlig vergangenes 

Bronzeband aufgefunden wurde. Am Halse der Leiche lag ein Bronze-

halskragen mit schmalen Rippen and unmittelbar darunter eine 

Bronzefibel, mit deren Hilfe ofienbar die Bluse der Toten zusam-

meneehalten war. Am rechten and linken Unterarm lag je ein Bron-

zearmring and am rechten Unterarm außerdem eine Bernsteinperle. 

Den Gürtel zierten zwei runde Bronzebuckel, neben denen sich eine 
Bronzedolchklinge befand, während den rechten Unterschenkel ein 

offener Bronzering schmückte. Man stelle sich eineal diesen 

Toten Aelnmal in dem vielen goldglänzenden Schmuck vor. Welcher 
Reichtum muß bei diesen Leuten gewesen sein, wenn man einer 1Jei-

che soviel teuern Schmuck mitgeben konnte. In der Kieler Sammlung 
kann man noch heute diesen Schmuck betrachten and bewundern. In 

einem anderen Grab fand man Schwert und Lanzenspitze, wohl ein 

Männergrab, 
In Drage hat man auch Zeugen aus der Eisenzeit. Es sind die 

Urnenfriedhof mit den zahlreichen Urnen and deren Inhalt. Sie 

stammen aus den Jahrhunderten vor and nach der Zeitenwende. 

Beim Sandabtragen warden im Jahre 1931 wenigstens 2o Urnen zer-

stört, von denen ein Teil mit Steinen geschützt war, ein anderer 
Teil jedoch ohne Steinpackung in einer Tiefe von 50-40 cm. Dieser 
Urnenfriedhof lag auf dten Heisterberg, auf .em es " spöken" soll. 

Die Urnen enthielten verbrannte Knochen, es herrschte in dimi 

Leichenverbrennung. 
Wollen wir einmal wissen, wie die Leute dieser Zeit gekleide,  

gingen, dann müssen eir ans die Stoffe in dem Industriee Museum 

Neumünster ansehen. 

Die Urnenfriedhöfe der jüngeren Bronzezeit und älteren Eisen 

zeit stimmen mit den Gräberfeldern de re älteren Bronzezett darin 
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darin überein, daß eine ganze Anzahlvon Bestattungen zu einer 
Gruppe v_reinigt wurde. Es ist nun sehr naheliegend, aus dieser 
Toie'gemeinschaft auf das Vorhandensein geschlossener Sicdlungs-
verbände zu schließen, die wahrschsinlich den Charakter von Dör- 
fern besaßen. falls diese Annahme zutrifft, würde sich das Bild 
der vorgeschichtlichen Siedlungen vom Beginn der Bronzezeit bis 

um die Zeitwende und darüber hinaus bis in die Gegenwart in eini. 
gen wesentlichen Zügen nicht verändert haben. 

Gering sind die Nachrichten and ;uncle aus den Jahrhunder- 
ten nach der 4eitenwande, die man als die ältere Elaiserzeit be-
zeichnet. Als einziger größerer Zeuge aas dieser Zeit kann der 

große Urnenfriedhof am 'leisterberge bei Drage gelten. Nach die-
sem Friedhof zu urteilen, muß,  in unserer Gegend eine dichte Be-

völkerung gewesen sein. 
Durch die Grabungen an der unteren Stör sind wir über 

die Besiedlal der Marsch in diesen Jahrhunderten unterrichtet. 
In verschiedenen Bauperioden ließ sich die Entwicklung des Marsch 

hofes bis in die Zeit um 400 nach der Zeitwende verfolgen. Es wa-
ren stattliche Gebäude , die die Marschbauern hier auf ihren Hö-

fen errichteten. Lie Funde lassen sehr gat Rückschlüsse auf die 

Lebensweise, die Wirtschaft, den Handel za. Während man aufe der 
Geest fast nur Gräberfunde hat, so sind es in der earsch nur 
Reste von Gebäuden. Vielleicht geht man nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß sich der Bau der Geestleate nicht sehr von den Ge-

höften der Marschleute unterschied. 
Von der Geest selbst hat man aus der jüngeren Kaiserzeit 

oder Vökerwanderungszeit nur wenig Funde. In Looft fand man eine 

Gefäßscherbe, die aus dem vierten Jahrhundert stammt, ein Zeichen 

daß auch denials unsere Felder besiedelt earen. Ein Gräberfeld bei 
Peißen stammt aus dem 4.oder 5. Jahrhundert. 

Aus der Zeit des 6. bis 8. Jahrh. nach der Zeitwende sind 

ans aus unserer Gegend nur wenige Funde bekannt. Man hat daraus 
auf eine dünne Besiedlung schließen wollen. Karl d. Großen wurde 
aber von den Sachsen ein heftiger iderstand geleistet, den konn-
te aber nur eine stärkere and dichtere Bevölkerun listen. Auch 
die Umsiedlung der Sachsen, die Karl 804 aus dem Lande der Sach- 

sen nördlich der Elbe in das Frankenreich vornahm, zeugt von eita 

ner dichten Besiedlung. 
Schon 



Schon sehr früh durchzogen unser Land wichtige Straßen, die man 

Heerwege oder Ochsentriften nannte. Auf ihnen zogen die Heere 
und die Kaufleute, die Pilger und die Missionare dahin. Sie rei-

ch.n bis in die Bronzezeit zurück und lessen ihre Spuren noch in 

unserer Zeit erkennen, in diesem alten Straßennetz hatte Wedel-
Dorf(Christinental) eine günstige Lage.Westlich von Schenefeld 
führte die alte Heerstraße vorbei, die von Dithmarschen nach 

Itzehoe führte, die Bekaa, don heimatlichen Flu2 für Wedeldorf, 

bei Kaaks Uberquerte. An ihr lag auch der befestigte Krinkberg, 
nicht weit entfernt die erste christliche Kirche im Holstenlande 
bei Schenefeld. Noch bedeutungsvoller war die zweite von Norden 
nach Süden führende Straße, die von JUtlaend kam, titer Schleswig 

CD 
Rendsburg, Hohenweetedt nach Itzehoe gingWast gleichweit war 
Chrsitinental von diesen beiden Straßen entfernt. Dazu kam noch 

eine dritte Heerstraße. Sie führte von Innien über Reber nach 

Puls und Dithmarschen. Auch diese Heerstraße war von Christinen-
tal aus schnell and leicht zu erreichen. In diesem Straßendreieck 

lad auch Drage, wo der Schwager des dänischen Königs und der 

Statthalter Holsteins Ernst Friedrich Georg sein Schloß erricteee 
wo zeitweise auch die Rantazaus residiert haben.In diesem Drei-
eck sind auch einzelne von den seltenen Funden aus der Kaiser-
und Völkerwanderungszeit gemacht warden, in der Nähe von Looft 
und bei Reher.2ieses Straßendreieck, an deren südlicher Spitze 
der Frankenkaiser Karl die Esesfeldburg bei Itzehoe errichtet, 

deren Straßen durch befestigte Anlagen gesichert baren, Zal. deren 
Bevöl'eerang-auch ein Zeichen für die dichte Besiedlung- durch 

die erste Kirche in Schenefeld dem Christentums zugeführt werden 
sollte, diese holsteinische Landschaft hatte zwischen 000 and 

boo die größte Bedeutung.Neben diesen wichtigen Straßen hatte 
der Wasserweg Stör#,Bekau-/ Wilsterau wohl die gleiche Bedeutung. 

So waren also die Wedeldorfer Bauern durch die Wasserstraßen and 
die Landwege mit der Welt verbunden. 

Fuhren sie auf dem Wasserweg südwärts dann kamen sie auch 
an der Kaaksburd vorbei. 7enutzten sie den Landeeg, dann mußten 
sie hier auch wohl ihren Zoll entrichten. Sie werden auf dem al- 

ten Heerwege auch bis Itzehoe, bis zur Frankenburg auf dem Eses-
felde gekommen sein. Der Bata der Frankbnburg auf dem Esesfeld 
810 wird auch in Wedeldorf viel besprochen orden sein. 

Sollten die i•ranken sogar bis in die unmittelbare Nähe der 
Wedeldorfer gekommen sein? " Nördlich von Looft liegt am west-

lichen Ufer der Bekaa eine an mehreren Seiten von Niederungen 
um- 
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umgebene Koppel, die den Namen " Burg" führt. Die Koppel liegt 
etwa 1,5 km südlich des Weges von Schenefeld nach Jhristinental. 
Obwohl keineswegs feststeht, ob hier jemals eine Burg oder Wehr-
anlage bestanden hat, scheint mir die Stelle in diesem Zusammen-
hange doch erwähnenswert. "( Kersten) 

Der 7.0, den das fränkische Her beider Eroberung des 
sächsischen Gebietes nahm, ist Lens nicht bkannt. Deli den Franken 
aber die Niederwerfung gelang, wird durch die Errichtung eines 

fränkischen Beobachtunespunktes nördlich der Kakksburg sicher be-
wiesen. Loch wurde die Benutzung dr Kaaksburg durch die frän-
kische 'Eroberung keineswegs unterbrochen, sondern läßt sich bis 
in das zehnte Jahrhundert hinein mit Sicherheit verfolgen. 

Jeit der Kirche kam auch das Schwert. Das lerhten each die 
Christineataler kennen In den Jahren nach dem Lau der Frankenburg 
auf dem Esesfelde. Zum Schutze der Mieeionskirche in Schenefeld, 
in dem Nachbarorte von Ohristienetal, und zur jleerwachung des 
von der Kaaksburg nach Dithmarschen führenden Heerweges legten 
die -.Zranken südlich von der Kirche einen befestigten Punkt an. 
Er war vermutlich das Glied einer Kette von -aachttUrmen entlang 
des Heerweges. Kirche, Heerweg and Frankenfestung earen nicht 
weit von Christinantal entfernt. Des alles wird auch die Gemüter 
in diesem Geestderfe wie auch in don anderen Orten beschäftigt 
haben. Der fränkische Wachtturm lag bei Pöschendorf and wurde 
vom Volksmund " Krinkberg" genannt. Den Kern der Anlage bildet 
ein bronzezeiticiher Grabhügel. Schon das muß die alten Einwohner 
in Erregung gebracht haben. Lie Stätten, de die Vorfahren der 
Sachsen, die Gräber, mit Sorgfalt and Mühe hergerichtet hatten, 
beahhteten die Franken nicht and benutzten sie zu ".e.riegerischen 
Zwecken. in dem Hügel, einst Grab, dann Festung, fend man ein 
Bronzeschwert. Heute ist der Hügel abgetragen. 1885 wurde er um-
gegraben.Labei fand man zahlreiche Waffen and einen karolingi-
schen :dünzschatz, der überwiegend Münzen Karls enthielt. Der 
HU ei trveeinen Turm. Hier hielten die Franken Ausschau über 
das Land, über herannahemde Feinde. Gehörten zu diesen auch die 
Lauern aus eedeldorf? Schauten sie nach 'Vesten , dann lagen dort 
die Kirche in Schenefeld :At dan neuen Priestern and der eacht-
turm mit den fremden Soldaten. Die germanischen Dauern auf der 
Geest, auch in Wedeldorf, erlebten es sehr dutlich,eine neue 

Zeit hat angebrochen. Sie kam mit den Priestern, dem Glockenklang 

der neuen Kirche, mit dem neuen Glauben, aber auch mit den frem-
den Kriegern. Vielleicht waren unter den von den Franken aus der 
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der alten ileimat in dae If'rnkenland Zcwtgal7ithzten 1;11ilien auch 
einige ilLIB den Iiörfern dee larchaideles Schehafeld. Auch davon 
koni:ite maL noch lunge sprechen. 

i4ePrieater zogen jetzt von Lori' zu 'Loa uad predigten den 
neuen Glauben, die news Lehre. Allee, was an di a alte Lehre er-
innerte, •iurde ale Teufelewerk durgestellt. An den Orton, die 
den "Heiden" bicker als heilig gegA.ten " spukte" es jetzt. 
Lort erschienen di a bdsen Geister in allerlei GeetAtent  die den 
- einschen lideee zuzufUgeri vereucgten. Bei den alten Ra Grabstat-
ten . bei altn Opfereteinen, die vielleicht noch hetnlich aufgo-
aucht warden, erschien der Teuiel. Deep was bieher als heilig 
golton hatte, v.urde " satanisiert". in dieser Zeit entstanden vich 
die Teufeleagen. damit in Zusammenhange auchmanche neue OrLsna-
i.len. 

sins neue zeit hatte inin lAnzug  in die Gctstddrier gehalt-
ten. in den Kirch:n wurde das WIrietentum verkUndete 

a) 
0 

a) 
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